Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



Lp 3%5o/,^ (^ 




S^arüaiti (fTotUgr ILibrar« 



CONSTANTIUS FUND 

CsubliBhed hj Professor E. A. Sophocles of Ilirvo 
Univenllj fnr •■ Ihe purchase of Grctk and Lstin 

hooks, nr of bonK5 Ulmtraling or ex. 

plflinin^ auch Greck, Lqtin, or 

Arabic bookB." (Witl, 

dnt«< iGSo.) 



f 



o 



AUSGEWÄHLTE BRIEFE 



CICEROS. 



FÜE DEN SCHULGEBRAUCH 



ebelAbt von 



JOSEF FREY. 



SECHSTE AUFLAGE. 




\ 



LEIPZIG, 

VERLAG VON B. G. TEÜBNER. 
1901. 



Ld '^),^0J,S- i , ) 



NOV 12 1906 






AliLE BEGHTE, 
EINSCHLIESSLICH DES ÜBEBSETZTTNaSBECHTS , YOBBEHALTEN. 



DBUGK VON B. 0. TfSUBNEIl 117 DBE8DEN. 



Vorrede zur ersten Auflage, 



Die vorKegende AuswaM untersclieidet sich von andern 
derartigen Ausgaben Cieeronianisclier Briefe jv^esentlicli durch 
die Anordnung des Stoffes. 

Bei der Gruppierung der fiusgewahlten Briefe ging der 
Herausgeber von dem Gesichtspunkte aus, dafs es das natür- 
lichste sei, die Briefe nach dem !Ifamen der Personen zu 
ordnen, die mit Cicero im Briefwechsel standen, wobei darauf 
Rücksicht genommen worden, dafs womöglich nur Briefe von 
Cicero aufgenommen würden, wenn nicht das Verständnis die 
Aufiiahme anderer Briefe gebot. Die Folge der Briefe in den 
einzelnen Gruppen blieb die einzig mögliche, die chrono- 
logische. IDie Briefe, welche sich ihrem ganzen Inhalte nach 
auf den Tod der Tullia beziehen, auseinanderzureifsen, schien 
nicht zweckmäfsig, weshalb hier ausnahmsweise von dem sonst 
zu Grunde liegenden Prinzip abgewichen wurde. Ebenso ist 
der Brief des Servius (III. 24), der vom Tode des Marcellus 
handelt, nicht unter den an Servius gerichteten Briefen auf- 
geführt, sondern des Zusammenhanges wegen dem Brief- 
wechsel mit Marcellus beigefügt worden. — Besondere 
Schwierigkeiten machte es, die richtige, den Bedürfiiissen 
wie dem Inhalte entsprechende Zusammenstellung der 
einzelnen Gruppen zu Büchern zu finden, wobei denn auch 
eine streng logische Einteilung nicht hat vorgenommen 
werden können. Das erste Buch, „Cicero und seine Familie", 
ergab sich leicht, ebenso das letzte; für die in zwei Bücher 
zerlegte mittlere Abteilung mufste ein Titel genommen 
werden, der freilich füglich auch noch für das vierte Buch 
hätte gelten können; praktische Rücksichten gaben hier 
den Ausschlag. Da sich bei der Bearbeitung die Möglichkeit 
bot, auch bei dieser Einteilung und Anordnung des Stoffes 
der Chronologie noch mehr oder weniger Rechnung zu tragen, 
so wurde dies für die drei letzten Bücher als Norm für die 



a* 



rV VORREDE. 

Reihenfolge der einzelnen Gruppen festgehalten^ wenn auch 
ein Hinübergreifen der Briefe der Zeit nach aus einer in die 
andere nicht ganz zu venneiden war. 



Vorrede zur sechsten Auflage. 



Zu der neuen Auflage sind sieben Briefe des dritten 
Buches (6 bis 10, 31 und 32) anders geordnet worden. Der 
Text weicht (abgesehen von kleineren Berichtigungen besonders 
in der Interpunktion) yon der fünften Auflage an folgenden 
SteUen ab: L 1.3, 6.1, 12.3, 4 u. 5, 14.3, 15.1, H. 8.1, 12.4, 
13.2, 25.3, m. 2.3, 5.2, 3 u. 8, 9.1, 12.1, 14.4, 15.6, 20.3, 
24. 1, 25. 1 u. 3, 32. 5, 38. 1, IV. 1. 1, 4. 2, 12. 3, 22. 3. Text und 
Anmerkungen erscheinen jetzt gesondert, womit einem mehr- 
fach geäufserten Wunsche entsprochen wird. Zur Inhalts- 
angabe ist ein Verzeichnis der aufgenommenen Briefe hinzu- 
gekommen und den Anmerkungen ein Register beigegeben worden. 

Münster, im April 1901. 

Dr. Josef Frey. 
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Einleitung. 



Von Cicero sind uns im ganzen etwa achthundert und sechzig 
Briefe in einer dreifachen Sammlung erhalten; gewiXs nur eine 
kleine Zahl von einem Manne, der die mannigfachsten Verbindimgen 
in einer an hervorragenden Persönlichkeiten so reichen Zeit hatte. 
Yon den erhaltenen sind nur elf Briefe vor seinem Konsulate, keiner 
in dem Jahre seines Konsulates, die meisten nach dem Ausbruche 
des Bürgerkrieges zwischen Cäsar und Pompejus, der letzte wenige 
Monate vor seinem Tode geschrieben. Dafs das Altertum mehr 
Briefe besafs, geht aus den Worten yerschiedener Schriftsteller 
hervor, von denen ein neimtes Buch ad Hirtium^ ein neuntes ad 
Brutvm, ein drittes ad Caesarem, ein drittes ad Fansam, ein zweites 
ad Äxiwm u. a. genannt werden, die wir nicht besitzen. Die auf uns 
gekommenen Briefe sind in folgender Zusammenstellung überliefert: 

Epistularum ad ÄUicum II. XVI, 
Epistulamm ad Qaintwm fratrem II, III, 
Epistularum ad familiäres IL XVI, 
Epistularum ad M, Brutwm II, IL 

Wann und von wem die Sammlungen veranstaltet worden 
sind, darüber fehlen uns bestimmte Nachrichten. Dafs Cicero be- 
absichtigte, eine Sammlimg seiner Briefe herauszugeben, oder 
wenigstens dem von anderen angeregten Plane seine Mitwirkung 
zugesagt, ersehen wir aus einer ÄuTserung in einem am 9. Juli 
44 V. Chr. an Atticus gerichteten Briefe; aber die Zahl der ge- 
sammelten Briefe war noch imbedeutend, imd das letzte Lebensjahr 
bot ihm keine Zeit zu solcher Thätigkeit. Nachdem mit Augustus 
die Buhe dem Staate zurückgekehrt, fiel die Pflicht, das Vorhaben 
des verstorbenen Freundes auszuführen, denjenigen zu, welche ihm 
im Leben am nächsten gestanden, Pomponius Atticus und Tiro. 
Von dem ersten wissen wir jedoch nur, dafs er die von Cicero an 
ihn gerichteten Briefe sammelte^). Diese Sammlung, die wahr- 
scheinlich erst nach dem im Jahre 32 v. Chr. erfolgten Tode des 
Atticus aus dessen Nachlafs herausgegeben wurde, und die zwei 
Bücher Briefe ad Quintum bestanden, wie die Citate schliefsen 

1) Com. Nep. vita Attici c. 16: (Atticum) praedpue dilexit Cicero, 
ut ne frater quidem ei Quintus carior* fuerit aut familiarior. Ei rei sunt 
indicio praeter eos libros, in quihus de eo facit nientionem, qui in vulgus 
sunt editi, undecim volumina epistularum ah consulatu eius usque 
ad extremum tempus ad Atticum missarum, quae qui legat^ non multum 
desiderabit historiam contextam eorum temporum. 

Ciceros ausgew. Briefe. 6. Aufl. 1 
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lassen, schon im Altertxime in dam heutigen umfange. Die erste 
Sammlung enthält, abgesehen ycäi ednigen Beilagen, nur Briefe (397) 
von Cicero an Atticus, welche im allgemeinen nach der Zeitfolge 
(v. J. 686/68 bis z. J. 711/43) geordnet sind. Die gleiche Ordnung 
finden wir in der Zusammenstellung der (28) Briefe an Quintus 
Cicero gewahrt. Die Sammlung der sog. epistulae ad familiäres 
enthält Briefe an yerschiedene Personen, darunter auch manche 
Yon anderen an Cicero gerichtete, die nach den Empfängern ge- 
ordnet sind. Die Bezeichnung epistulae ad familiäres kennt das 
Altertum nicht; auch in den Handschriften haben die einzelnen 
Bücher besondere Titel, so das erste Buch: M, Tullii Ciceronis 
epist ad P. Lentulum, das zweite: ad C, Curionem et ceteros, Briefe 
an eine Person enthalten nur das dritte^ ad Äppium Claudium 
Fulchrtim, das achte, M. Caslii epistulae ad M, Tullium Ciceronem, 
das vierzehnte, ad Terentiam uxorem, und das sechzehnte, ad 
Tullium Tironem (darunter ein kurzer Brief von Quintus Cicero 
über die Freilassung Tiros). Die übrigen Bücher enthalten Briefe 
an verschiedene Personen, so das erste neim Br. an Lentulus, 
einen an L. Yalerius, das zweite sieben Br. an Curio, neun an 
Cälius, einen an Cn. Sallustius, einen an C. Cälius Caldus. Be- 
merkenswei*t ist noch der Umstand, dafs selbst die an eine Person 
gerichteten Briefe nicht immer zusammenstehen. So enthält das 
vierte ad Servium Sulpicium et ceteros überschriebene Buch nur fiinf 
Briefe an diesen, während dreizehn Briefe an denselben im drei- 
zehnten Buche, ad Memmium et ceteros, stehen; das fünfzehnte 
Buch dagegen enthält u. a. Briefe an drei Personen, deren Korre- 
spondenz in anderen Büchern untergebracht ist. Offenbar wurden 
im Altertume zahlreiche ciceronianische Briefe in solchen libelli ge- 
lesen, die einzeln der Öffentlichkeit übergeben worden waren, und 
von denen sechzehn Bücher später zu einer Sammlung vereinigt 
wurden, die auf uns gekommen ist. 

Nachdem die Briefe in der römischen Eaiserzeit und darüber 
hinaus eifrige Leser und Nachahmer gefunden hatten, waren sie 
seit der Mitte des 12. Jahrhunderts ganz verschollen. In der Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderts (i. J. 1345) wurden zu Verona die 
Briefe ad Ätticum, ad Quintum fratrem und ad Brutum von Franz 
Petrarca wieder aufgefunden; gegen Ende des Jahrhunderts kamen 
zu Vercelli auch die Briefe ad familiäres zum Vorschein in einer 
Handschrift aus dem zehnten oder neunten Jahrhundert, die noch 
erhalten ist. 

Für uns ist auch die geringe Zahl der erhaltenen Briefe ein 
unerschöpflicher Schatz. In einer Zeit, wo noch keine Zeitungen^) 

1) Allerdings hatten die Römer in der letzten Zeit der Republik in 
den acta diuma (acta publica) und den acta senatus eine Art „ Nach- 
richtenblatt ^^, dessen regelmäfsige Abfassung von Cäsar in seinem ersten 
Konsulat angeordnet wurde (Sueton Caes. 20: inito honore primus om- 
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von dem, was im öffentlichen Leben geschah, Nachrichten brachten, 
hatte der Brief eine viel gröfsere Bedeutung als heute, zumal für 
Männer, deren Leben den Staatsgeschäften gewidmet war, und die, 
an rege politische Thätigkeit gewöhnt, von dem Mittelpunkte des 
Beiches und des politischen Lebens durch die Verhältnisse ofb in 
entlegenen Provinzen femgehalten wurden. Wie vieles geschah 
nicht in Born, worüber der in der Provinz weilende Bömer, wie 
vieles auch auTserhalb, worüber die leitenden Persönlichkeiten in 
Born genaue Nachrichten zu erhalten wünschten!. Zwar gab es in 
der Hauptstadt Leute, welche gegen Bezahlung sich bereit finden 
liefsen, regelmäfsige ausführliche Berichte über alles Wissenswerte 
zu besorgen, und, wie es scheint, gar sehr ausführlich berichteten; 
aber sie gehörten Kreisen an, welche den angesehenen Staatsmännern 
fem standen und mehr Interesse für Skandalgeschichten und für 
das bunte Treiben des hauptstädtischen Strafsenlebens als Ver- 
ständnis für politische Vorgänge hatten^), abgesehen davon, dafs 
ihre Berichte keineswegs zuverlässig waren. Wollte man sichere 
Mitteilungen haben, wollte man nicht blofs wissen, was geschah, 
sondern auch die Beweggründe und Absichten der handelnden 
Personen kennen lernen und in den Stand gesetzt sein, über die 
Zukunft sich ein ürteü zu bilden, so fand man dieses nur in den 
Briefen befreundeter Staatsmänner, die selbst durch ihre politische 

nium instituit, ut tarn senatus quam popuU diwma acta conficerentur et 
publicarentur); allein diese kurzen Mitteilungen über die Verhandlungen 
des Senates und die Vorkommnisse in der Hauptstadt, Volksversamm- 
lungen, berühmte Prozesse, Theater, Todesfälle, Prodigien u. s. w. konnten 
dem auswärts weilenden Staatsmanne bei weitem nicht genügen. 

1) Bei seiner Abreise nach Cüicien hatte Cicero seinen Freund Cälius 
gebeten, ihm Mitteilungen über Born zugehen zu lassen. Seinem ersten 
Briefe gab Cälius einen Bericht bei, den er durch einen bezahlten 
Korrespondenten hatte anfertigen lassen, und sagt darüber (Farn. VIII. 1): 
Quod tibi discedens pölUdtus mm me omnes res v/rhanas diligentissime 
tibi perscripturum, data opera paravi, qui sie omnia persequeretur , ut 
verear, ne tibi nimium arguta haec sedulitas videatur; tametsi tu scio 
quam sis curiosus et quam omnibus peregrinantibus gratum sit minima- 
rum quoque rerum, quae domi gerantur, fieri certiores. Tarnen in hoc te 
deprecor, ne meum hoc officium arrogantiae condemnes, quod hunc labO' 
rem alteri delegavi . . . sed ipsum volumen, quod tibi misi, facile, ut ego 
arbitror, me excusat. Nescio cuius otii esset non modo perscribere haec, 
sed omnino animadvertere ; omnia enim sv/nt ibi senatus consulta, edicta, 
fabulae, rumores. . . Si quid in re publ. maius actum erit, quod isti ope- 
rarii minus commode persequi possint, et quemadmodum actum sit et quae 
eodstimatio secuta quaeque de eo spes sit, diligenter tibi perscribemus. 
Hierauf antwortete Cicero (11.8): Quid? tu me hoc tibi mandasse existi- 
mos, ut mihi gladiatorum compositiones, ut vadimonia dilata, ut Chresti 
compilationem mitteres et ea, quae nobis^ cum Bomae sumus, narrare nemo 
audeat? . . . ne illa quidem curo mihi scribas, quae maximis in rebus 
rei publ. geruntur cotidie, nisi quid ad me ipsum pertinebit; scribent 
alii . . . Quare ego nee praeterita nee praesentia abs te, sed, ut ab homine 
longe in posterum prospidente futwra exspecto, ut, ex tuis litteris cum 
formam rei publ. viderim, quäle aedificium futurum sit, sdre possim. 
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Thätigkeit nicht nur befähigt, sondern auch yeranlafst waren, mit 
Aufmerksamkeit den Ereignissen zu folgen und dieselben nach 
ihrem Werte zu erkennen, die aber auch wieder auf der anderen 
Seite dasselbe Interesse hatten, Ton denjenigen, welchen sie solche 
Dienste leisteten, dieselben Mitteilungen aus ihrem Kreise zu er- 
halten^). Dieses Bedür&is empfand besonders Cicero, der, wo er 
sich auch befand, aufs genaueste Ton allem unterrichtet sein 
wollte. Und nicht blofs Mitteilungen gab und erhielt man, man 
teilte auch seine eigenen Ansichten mit und hörte die anderer, 
man bat um Bat und erteilte ihn. Auch schrieb man nicht immer 
fiir die Person allein, an welche der Brief gerichtet war. Der 
Inhalt der Briefe wurde je nach den umständen in engeren oder 
weiteren Kreisen mitgeteilt und besprochen. Sah man sich ge- 
zwimgen, seine Handlungsweise zu rechtfertigen, oder wollte man 
auf die leitenden Kreise zu bestimmten Zwecken einwirken, so 
diente auch dazu der Brief, er wurde, wenn er auch die persön- 
lichen Beziehungen durchaus nicht aufser Acht liefs, doch auch ein 
Mittel, seine Ansicht mehr oder weniger öffentlich darzulegen. 
Daher seine Bedeutimg für die Zeitgenossen wie fOr die Geschichte. 
Briefe angesehener Staatsmänner wurden zuweilen noch bei Leb- 
zeiten derselben gesammelt, und die Epistolographie entwickelte 
sich in der letzten Zeit der Bepublik als ein besonderer Zweig der 
Litteratur. Wir dürfen uns daher nicht wundem, wenn wir eine 
Beihe Ton Korrespondenzen bedeutender Staatsmänner aus dieser 
Zeit erwähnt finden, deren Verlust wir beklagen. Neben den für 
weitere Kreise bestimmten Briefen behielt jedoch auch der eigent- 
liche Brief, der nur für eine oder für wenige Personen bestimmt 
war, dessen Inhalt nur die persönlichen, priyaten Angelegenheiten 
bildeten, seine Bedeutung, und wir besitzen tmter den erhaltenen 
Briefen Ciceros viele, welche ^als Briefe im eigentlichen Sinne des 
Wortes gelten müssen', welche, nicht för die Öffentlichkeit be- 
stimmt, dem Augenblick und der Person galten, an welche sie ge- 
richtet sind. 

Einen hohen Wert besitzen die Briefe Ciceros auch deshalb, 
weil sie uns ein deutliches und zuverlässiges Bild von seinem 
eigensten Wesen mit seinen Eigentümlichkeiten, mit seinen Vor- 
zügen, seinen Schwächen und Fehlem geben. Der Druck des 

1) Während seines Aufenthaltes in Q-allien hatte Cäsar seine Boten- 
post vorzüglich organisiert {omnia, minima maxima ad Caesarem mitti 
sciebam. Cic. Qu. Fr. III. 1. 10). In Rom war sein Freund C. Oppius 
seii^ Geschäftsträger, und die tabellarii Cäsars besorgten regelmäfsig^die 
ganze Korrespondenz für die zahlreiche Umgebung des Feldherm. über 
die schnelle Besorgung der Briefe s. Cic. Qu. Fr. DI. 1. 25, wo ein 
Brief, den Cäsar in Britannien Kai. Sept geschrieben, a. d. IV. Kai. 
Octbr. in Ciceros Hände kommt. Ein anderer Brief Cäsars an Cicero 
(Att. IV. 18) ging a litorihus Britanniae a. d, VI. Kai. Oct. ab und kam 
a. d. IX. Keil. Nov. in Rom an. 
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Unglücks, die Ratlosigkeit im entscheidenden Zeitpunkte, das Be- 
dürfnis sich mitzuteilen, die frohe Laune haben sie hervorgerufen 
und spiegeln sich in ihnen wieder. Daher sind dieselben ein 
treues Abbild der Stimmung des Verfassers, sowie seines geselligen, 
litterarischen und politischen Verkehrs. Und wenn sie uns die 
Schwächen des Mannes aufdecken, so darf man darüber nicht die 
guten Seiten seines Charakters vergessen, die sie uns ebenfalls 
enthüllen. Bei seiner lebendigen Phantasie und der hohen Reizbarkeit 
seines Gefühles giebt er sich den Eindrücken der äuTseren Ver- 
hältnisse, mögen sie bedeutend oder unbedeutend sein, ganz hin 
und schreibt unter diesen Eindrücken^). Dieses erklärt uns auch 
die tiefe Niedergeschlagenheit, welche die Briefe aus der Ver- 
bannung zeigen, wie überhaupt den oft überraschenden Wechsel 
der Stimmung, der in den ungekünstelten Ergüssen des Augen- 
blicks zu Tage tritt. Weiterhin lernen wir in den Briefen eine 
Beihe von bedeutenden Persönlichkeiten kennen, die zu Cicero in 
Beziehung standen, teils Verwandte, teils vertraute Freunde, teils 
Staatsmänner von derselben oder verschiedener politischer Ansicht, 
von denen vielfach eigene Briefe jons erhalten sind, um das Büd 
zu ergänzen, das wir aus Ciceros Briefen gewinnen. „Wir sehen 
aus denselben, dafs manches, was wir in dieser Bücksicht für einen 
Vorzug Ciceros halten, eine Eigentümlichkeit seiner Zeit war, und 
dafs in dieser Zeit auch in den gefährlichsten Lagen und Ver- 
hältnissen bei dem Teile der Menschen, welcher die gebildeten 
Kreise ausmachte, der Anteil an den geistigen Bestrebungen der 
Mitwelt immer so lebhaft war, als der Anteil an den politischen 
Verhältnissen" (Schlosser). Wir hören das Urteil von Zeitgenossen 
über die Ereignisse des Tages und die Begebenheiten einer der 
inhaltreichsten Perioden der römischen Geschichte; und indem wir 
diese Ereignisse selbst gleichsam in dramatischer Weise sich vor 
unseren Augen bilden und gestalten sehen, werden wir über die 
geheimsten Fäden der Politik, über die intimsten Beziehungen der 
leitenden Staatsmänner, über die Motive der handelnden Personen 
besser unterrichtet, als sie der Historiker zu zeichnen im stände 
ist. Indem uns aber die Briefe gleichsam mitten in die römische 
Gesellschaft versetzen, lernen wir den Ton kennen, der in den ge- 
bildeten "Kreisen Boms herrschte, und hören die Sprache des Um- 
gangs, wie sie in diesen Kreisen gesprochen wurde. Nicht Kunst 
und Überlegung bedingte die Wahl und Stellung der Worte, die 
Sprache der Briefe ist ungeschminkt, wie sie der Schreibende im 
täglichen Verkehr zu sprechen pflegte. Diese Sprache des Umgangs 
ist aber unendlicher Nüancierung fähig. Nicht blofs der Klang 
des Organs ist jedem einzelnen eigentümlich, sondern auch in dem 

1) Att. Vni. 14. 2.: „totiens igitfir sententiam mutas"? Ego tecum 
tamquam mecum loquor, Quis autem est, tanta quidem de re, quin varie 
secum ipse disputet? 
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Gebrauche der Wörter wie in der Verbindung derselben zeigt sich 
eine unendliche Verschiedenheit. Und wenn die Sprache in Ciceros 
Briefen verschieden ist von der Sprache in seinen Beden, so wechselt 
sie wieder in den Briefen selbst nach dem Charakter des Empfängers. 
Anders ist die Sprache in den Briefen an nahestehende Freunde, 
an Atticus, Pätus, an seinen Bruder Quintus, anders an Fem- 
stehende; nähert sich jene der Volkssprache (sermo famiHaris, 
plebeius), so diese der Sprache der Beden. Quid tibi ego videor 
in epistulis? schreibt er an Pätus (Fam. IX. 21. l), nonne plebdo 
sermone agere tecum? nee enim semper eodem modo. Quid mim 
simile habet epistula aut iudido aut contioni? Quin ipsa iudida 
non solemus omnia tractare uno modo: privßtas causas, et eas tenues, 
dgimus subtilitts; capitis aut fam^e scilicet ornatius; epistulas vero 
cotidianis verhis t^xere solemus}) 



Die Form der Briefe. Der Brief beginnt mit dem Grufse. 
An erster Stelle steht der Name des Absenders, es folgt die Grufs- 
formel mit dem Kamen des Empfängers im Dativ. Die stehende 
Form des Grulses ist sälutem dicit, die sich in Briefen an Verwandte 
und Freunde auch zu salutem plurimam dicit erweitert, während 
anderseits unter Weglassung des Verbums auch das einfache 
salutem, oder sälutem plurimam in Gebrauch war. Endlich wurde 
auch die Grulsformel ganz weggelassen und nur dem Namen des 
Absenders der Name des Empfängers im Dativ beigefügt, wie 
Cicero Ligario. Der Absender setzt in amtlichen Schreiben und, 
wo es die Höflichkeit fordert, zwei Namen, Pränomen und Cognomen, 
unter Beifügung der Amtsbezeichnung, zuweilen tritt auch noch 
die Angabe des Vaters hinzu, wie P. LentuJ/us P. f. proqu. propr. 
s. d. consuUbus etc., M. Cicero procos, s, d, Appio JPulchro imp., 
M. Cicero imperator s, d. M. Caioni, L, Lucceius Q. f. s. d, M. Tullio 
üf. /*. Das letzte Beispiel zeigt die Zusammenstellung des Pränomens 
und des Nomens; wir Enden diese auch in amtlichen Schreiben 
Ciceros (ad fam. XV. 1 u. 2): M, Tullius M. f. procos. s. d. cos. etc. 
So schreibt auch C. Cassius Longinus (ad fam. XII. 11.) C. Cassius 
procos. s. d. M. Ciceroni. 

Sonst finden wir gewöhnlich nur einen Namen. • In den 
Briefen an Terentia und an Tiro setzt Cicero nur das Nomen: 
Tullius Terentiae suae s. d., Tullius Tironi sah, in den Briefen an 
seinen Bruder das Pränomen: Marcus Quinto fratri sah, in den 
Briefen an Freunde das Cognomen: Cicero AUico sal. Alle drei 
Namen finden sich ad fam. V. 1.: Q. Metellus Q. f. Celer procos. 
s. d. M. Tullio Ciceroni und dementsprechend ebendort V. 2.: 
M. Tullius M. f. Cicero Q. Metello Q. f. Celeri procos. s. d. 



1) Vgl. Br. n. 22. 1 über die verschiedenen ^mtularum genera. 
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Wie die angeführten Beispiele zeigen, wurde es mit dem 
Namen des Empfängers in den Briefen ebenso gehalten wie mit 
dem des Schreibers; jedoch wurde dem ersteren wohl noch das 
Personalpronomen sutis beigefügt, wie es bei Cicero in den Briefen 
an Terentia und an Tiro, vereinzelt auch in Briefen anderer an 
Cicero geschieht: Ciirius M. Ciceroni st«o s. 

Die übliche Eingangsformel des Briefes war in der ältesten 
Zeit si väles hene est ego quidem väleo = s, v, h, e. e, q. v,, die 
Cicero sehr selten und nie in den Briefen an Atticus anwendet. 
Abgekürzt lautet sie s. v, h. {henest) e, v. oder s. v. h. In amtlichen 
Schreiben ündet sich dementsprechend der Eingang si vos liberique 
vestri väletis, hene est, ego väleo und umgekehrt in einem Schreiben 
Ciceros an einen Heerführer si tu exerdtusque väletis hene est 

Den Schlufs des Briefes bildet der Wunsch väle; aber auch 
hier war mannigfacher Wechsel möglich: välete, mea desideria, välete; 
hene väle (nicht bei Cicero); fac väleas; cwra ut väleas; da operam 
ut väleas; väle meque ut fads ama; ama nos et vale. Gewöhnlich 
fehlt der Wunsch ganz. Datum und Ort (im Abi.) finden sich, 
wenn sie angegeben werden, am Schlüsse^). 

Geschrieben wurde in der ältesten Zeit auf Täfelchen aus 
Holz mit erhabenem Eande, deren innere Fläche mit Wachs über- 
zogen war. Zum Schreiben bediente man sich eines spitzen Griffels 
{stilus) aus Metall oder Knochen. * Wollte man Geschriebenes aus- 
löschen, so kehrte man den Griffel um und benutzte zum Glätten 
der Wachsfiäche das obere runde oder flache Ende desselben 
(stüum vertere = Geschriebenes auslöschen oder verbessern). Mehrere 
Täfelchen konnten aufeinandergelegt werden, wobei der erhöhte 
Band die Schrift schützte. Dieselben waren in der Mitte durch- 
bohrt. Um Unbefagten den Einblick zu wehren, zog man durch 
die Löcher einen Faden (linum)^ schlang denselben um die 
Täfelchen und sicherte die zusammengeknoteten Enden durch das 
mit dem Siegelring (anulus) in Wachs eingedrückte Siegel (signum). 
Zu Ciceros Zeit wurden die Briefe gewöhnlich auf Papier {chartä) 
geschrieben mit Eohrfeder {cälamus^ und Tinte (^ahramentmn)}) 
Für die Güte des Papiers zeugt der Umstand, dafs man die 

1) Für die richtige Berechnung des Datums ist zu beachten, dafs 
vor der von Cäsar i. J. 46 durchgeführten EalenderänderuDg das Jahr 355, 
nach derselben 365 Tage, im Übergangsjahre 46 aber durch Einschiebnng 
von zwei Schaltmonaten 445 Tage hatte. Vor d. J. 46 hatten die Monate 
März, Mai, Juli und Oktober 31, der Februar 28, die übrigen Monate 
29 Tage. 

2) An seinen Bruder schreibt Cicero (ad Quintum fr. U. 14. 1): 
Cälamo hono et atramento temper ato, Charta etiam dentata (mit einem 
Zahne d. i. Elfenbein geglättet), res agetur; scrihis enim te meas Utteras 
superiores vix legere potuisse, in quo nihil eorum, mi frater, fuit, qiuie 
putas; neque enim occupatus eram neque perturhatus nee iratus alicui, sed 
hoc facio semper, ut, quicumque calamus in manus meas venerit, eo sie 
utar, tamquam hono. 
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Schrift abwaschen und das Blatt noch einmal zum Schreiben 
benutzen konnte (in pälimpsesto scribere). Der fertige Brief wurde 
gerollt oder gefaltet, mit Faden und Wachssiegel geschlossen und 
mit einer Aufschrift yersehen. 



Da das Verständnis der Briefe durch die Kenntnis der Zeit- 
geschichte bedingt ist, so lassen wir eine gedrängte chronologische 
Übersicht der wichtigsten Ereignisse aus Ciceros Leben nach 
seinem Konsulate folgen. 

a. u. 0. a. Chr. Alier. 

691 63 Coss. M, TulUus Cicero, C, Antonius. 44 

692 62 Coss. D. lunius Süanus, L. lAdnius Murena. 45 

An den Nonen des Dezember 63 war Cicero im Senate als 
pater patriae begrüfst worden, aber das Verfahren gegen die 
Catilinarier trug ihm böse Früchte. Denn wenn auch die Unter- 
drückung der Verschwörung den Senat und die Bitter vereinigt 
und ihre Macht verstärkt hatte, so waren die Feinde der Nobilität 
jetzt um so thätiger. Der Prätor Cäsar veranlafste den Volks- 
tribunen Q. Metellus Nepos zu dem Vorschlage, dafs Pompejus, 
der damals nach Beendigung des Mithridatischen Krieges aus Asien 
zurückkehrte, nach Bom berufen werden sollte, um die (durch die 
Hinrichtung der Catilinarier) gestörte Ordnung im Staate wieder- 
herzustellen. Dem Senate, dessen Mafsregeln gegen die Anhänger 
der Verschwörung dadurch als ungesetzlich verurteilt wurden, 
gelang es durch sein entschiedenes Auftreten, dem drohenden 
Schlage auszuweichen. 

693 61 Coss. M. Pupius Piso Cälpurnianus, M. Valerius 46 

Messäla Niger, 

Clodius, der im Dezember des vorigen Jahres verkleidet bei 
dem Feste der Bona Dea sich eingeschlichen, wurde wegen des 
begangenen Frevels vor Gericht gefordert. Cicero trat als Zeuge 
gegen ihn auf und bewies, dafs der Angeklagte an dem betreffenden 
Tage nicht, wie er vorgab, in Literamna, sondern in Bom gewesen; 
aber die Bichter waren bestochen, und Clodius entging der ver- 
dienten Strafe^ wurde indes von Cicero mit Spott verfolgt und 
zum Hasse aufgestachelt. — Pompejus triumphierte am 28. und 
29. September über Mithridates und Tigranes. 

694 60 Coss. L, Afranius^ Q. Caecilius Metellus Celer, 47 

Um sich an Cicero rächen zu können, suchte Clodius zum 
Volkstribunat zu gelangen tmd wollte deshalb, da kein Patrizier 
Tribun werden konnte, zur Plebs übertreten, wozu es der Adoption 
durch einen Plebejer und der Zustimmung der Volksversammlung 
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bedurfte. Ein in diesem Jahre gemachter Versuch mifslang. 
Cicero, der fürchtete, dafs die gesimkene Macht der Optimaten 
ihm keinen Schutz gewähren würde, zumal die von ihm hergestellte 
Eintracht zwischen dem Senate und dem Bitterstande wankend 
wurde, näherte sich Pompejus. — Cäsar kehrte aus Spanien, das 
er als Prätor verwaltet hatte, zurück, bewarb sich um das Konsulat 
und verband sich mit Pompejus und Crassus zum ersten Triumvirate. 

Ep. L 18. 

695 59 Coss. C lulius Caesar, M. Calpurnius Bilmltis, 48 

Die Triumvim suchten Cicero for sich zu gewinnen, der durch 
seine Hinneigung zu Pompejus der Optimaten -Partei entfremdet 
worden war, während die Anfeindungen der Catilinarier ihn zwangen 
Schutz zu suchen. Trotzdem schlug er das ihm von ihnen 
gemachte Anerbieten einer freien Gesandtschaft oder einer Legaten- 
stelle bei Cllsar aus und war sogar unvorsichtig genug, Cäsar 
selbst zu verletzen. Clodius wurde jetzt mit Cäsars Hilfe Plebejer 
und Tribun und trat sein Amt am 10. Dezember an. — Cäsar 
erhielt GalHen als Provinz. 

^. IL 1, Z 

696 58 Coss. L, Cälpurnius Piso Caesonius, Ä, Gdbimus. 49 

Clodius trat mit dem Gesetzvorschlage auf: ut^ qui civem 
Bomanum indemnatum interemissetj ei aqua et igni interdiceretur. 
Obwohl Cicero nicht genannt war, unterlag es doch keinem Zweifel, 
dafs das Gesetz gegen ihn gerichtet sei, er legte deshalb Trauer- 
kleider an und suchte das Mitleid des Volkes zu gewinnen; mit 
ihm trauerten Tausende. Als aber die Konsuln und Pompejus 
auf die Seite seiner Feinde traten, wich er auf den Rat der 
Freunde, des Cato, Hortensius, Atticus, und der Seinigen dem 
Kampfe aus und verliefs Anfang März die Stadt; gleich darauf, 
vielleicht an demselben Tage, wurde die Bogation des Clodius 
durch Zustimmung des Volkes Gesetz. Dieser beeilte sich, eine 
zweite, gegen Cicero direkt gerichtete Bogation einzubringen: 
Velitis, iubeatis, ut M. Tullio aqua et igni interdidum sit Auch 
dieses Gesetz ging durch, jedoch mit der Einschränkung, dafs der 
Verbannte nicht aus dem ganzen römischen Gebiete ausgeschlossen 
wurde, sondern nur innerhalb 400 röm. Meilen von den Grenzen 
Italiens nicht weilen durfte. Sein Haus auf dem Palatin wurde 
geplündert und von Clodius zerstört, ebenso seine Landgüter. Der 
Hausplatz wurde zum Vorteile des Staatsschatzes verkauft. Cicero 
ging über Vibo in Bruttium, Thurii und Tarent nach Brundisium 
(18. April), wo er sich 13 Tage bei M. Länius Flaccus aufhielt. 
Von einer Beise nach Epirus auf die Güter des Atticus hielt ihn 
die Furcht vor den verbannten Catilinariem ab, die dort weilten. 
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Er ging nach Thessalonich, wo er am 23. Mai anlangte. Den Plan, 
seinen Aufenthalt in Cyzicus zu nehmen, gab er auf. Am 26. No- 
vember war er wieder in Dyrrhachium, um Italien näher zu sein. 
JEJp. IL 3, L 1, IL 4, 5, 6, 7, 8, L 2, 3, IL 9, L 4. 

697 67 Coss. P. Cornelius Lentulus Spinther, Q, Caedlius 50 

Metellus Nepos. 

Nachdem am 1. Januar auf den Antrag des Cos. Lentulus 
im Senate die Verhandlungen über Ciceros Rückberufong begonnen, 
kam die Sache am 25. ans Volk; aber Clodius störte mit seiner 
Bande die Versammlung, die ein Blutbad endete. Unterdessen 
arbeiteten die Volkstribunen, besonders P. Sestius und T. Annius 
Milo, die mit Gladiatorenbanden den Banden des Clodius entgegen- 
traten, für den Verbannten, und auch Pompejus hoffte in ihm 
eine Stütze zu erhalten. Aber erst am 4. August wurde er ein- 
stimmig von den Centuriat-Komitien zurückgerufen. Am 5. landete 
er in Brundisium. Die Beise nach Bom^ wo er am 4. September 
anlangte, glich einem Triumphzuge. Nach seiner Bückkehr wurde 
er gleich in die Staatsangelegenheiten hineingezogen; zugleich 
begannen die Verhandlungen über die Bückerstattung seines Hauses 
und seiner Landgüter. Clodius stiftete fortwährend Unruhen und 
griff Cicero selbst auf offener Stralse an. 

JEp, IL 10, 11, 12. 

698 66 Coss. Cn, Cornelius Lentulus Marcellinus, X. Marcius 51 

Fhilippus. 

Das Jahr eröffneten die Beratungen des Senates über die 
Wiedereinsetzung des Königs Ptolemäus Auletes, der, den Zorn 
seines Volkes fürchtend, Ägypten verlassen hatte. Cicero wollte 
den ehrenvollen Auftrag, den König in sein Beich zurückzuführen, 
dem Lentulus Spinther, Prokonsul in Cilicien, zuwenden, während 
Pompejus den Auftrag selbst zu erhalten wünschte, ohne offen 
mit diesem Antrage aufzutreten. — Bei dem traurigen Zustande 
des Staates widmete sich Cicero mehr denn je den gerichtlichen 
Geschäften des Forums, oft im Interesse der Triumvim, um deren 
Gunst er, von Clodius geängstigt und auf die Macht des Senates 
wenig mehr vertrauend, sich bewerben muTste. Dieselben kamen 
im April in Luca zusammen, um über die nötigen Mafsregeln 
gegenüber den feindlichen Absichten der Nobilität zu beraten. 
Hatte doch L. Domitius Ahenobarbus, welcher sich für das J. 55 
um das Konsulat bewarb, gedroht, er würde als Konsul Cäsar 
Heer und Provinz entziehen. Die Wahlkomitien wurden gewaltsam 
verhindert, damit es nach Ablauf des Amtsjahres der regierenden 
Konsuln zum Literregnum käme und die Ernennung des Pompejus 
und Crassus durch einen Literrez durchgesetzt würde. 
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699 65 Coss. Cn. Pomp^us Magnus IL, M. Licinius Crassus IL 52 

Die Triumvim hatten alles in ihrer Gewalt. Dem Pompejus 
wurden Spanien und AMka, Crassus Syrien auf 5 Jahre als 
Provinzen zugesprochen, Cäsar beide Gallien auf weitere 5 Jahre, 
also bis zum 1. März 49; auch sollte vor dem 1. März 50 fiir ihn 
kein Nachfolger bestellt werden. Pompejus liefs seine Provinz 
durch seine Legaten Afranius und Petrejus verwalten; Crassus ging 
gegen Ende des Jahres nach Syrien. Obwohl die Wahlkomitien 
wieder hinausgeschoben wurden, konnten die Triumvim doch die 
Wahl des Domitius Ahenobarbus nicht verhindern. — Cicero suchte 
meist die Stille seiner Landgüter auf. Im Frühjahre war er bei 
Cumä (wo Pompejus ihn im April besuchte) und bei Neapel, im 
Herbste arbeitete er auf dem Tusculanum an den Büchern De oratore 
und kehrte im Dezember nach Bom zurück. 

700 64 Coss. L, Domitius Ähenoharhus, Äppius Claudius Pulcher, 53 

Ciceros Bruder Quintus ging im März als Cäsars Legat nach 
Gallien, und er selbst schlofs sich auch enger an den Imperator 
an, der ihn an sich zog und ihm Briefe voll Freundschaft und 
herzlicher Teilnahme schrieb. Aber Cicero muTste der Freundschaft 
der beiden Machthaber schwere Opfer bringen, zu denen er sich 
gewils nicht ohne inneren Kampf entschlofs. Er muTste seiaen 
Gegner Crassus verteidigen und sich mit P. Vatinius, dem berüch- 
tigten Tribunen, der i. J. 59 beim Volke den Antrag gestellt, 
Cäsar das diesseitige Gallien zu übertragen, und gegen den er 
vor zwei Jahren eine bittere Bede gehalten, aussöhnen und ihn, 
als er der Bestechung angeklagt wurde, verteidigen. Schwerer 
noch wurde ihm die Verteidigung des Gabinius, der eben aus der 
Provinz Syrien zurückgekehrt war. Cicero selbst sprach anfangs 
im Senate heftig gegen ihn und mufste schliefsHch für ihn auf- 
treten, überhaupt trat Cicero in diesem Jahre, so oft er in Eom 
weilte, fast täglich als Redner im Gerichte auf, während er sich 
von den Senatsverhandlungen zurückzog. Einen grolsen Teil des 
Jahres verbrachte er auf dem Lande; im Frühjahre und Sonmier 
war er auf dem Cumanum (De re publica) und dem Pompejanum, 
im September bei Arpinum, später auf dem Tusculanum, wohin 
er seinen Sohn und seinen Neffen mitnahm in ludum discendi, 
non lusUmis, 

Ep. IL 13, 14, L 19, 20, IL 15, 16. 

701 53 Coss. Cn, Domitius Calvinus, M. Valerius Messala. 54 

Da keine Konsuln gewählt worden waren, wurden in den 
ersten Monaten des Jahres die Geschäfte durch Interreges verwaltet. 
Pompejus strebte vergebens nach der Diktatur, denn im April 
wurden endlich die neuen Konsuln gewählt. Aber damit war die 
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ünordnong im Staate nicht gehoben. Crassus kam ndt seinem 
Sohne P. Crassus im Kampfe gegen die Parther um; das Trium- 
virat war damit faktisch aufgelöst, und das Band zwischen Cäsar 
und Pompejus wurde, zumal die Gemahlin des letztem und Tochter 
des erstem, Julia, im vorigen Jahre gestorben, immer lockerer. 
Cicero, der für den bei Carrhae gefallenen, ihm engbefreundeten 
P. Crassus Augur wurde, glaubte in Milo den Mann gefonden zu 
haben, der in so gefahrdrohender Zeit Sicherheit schaffen würde, 
und suchte ihm deshalb das Konsulat zu verschaffen, besonders 
da Clodius sich um die Prätur bewarb und fortwährend blutige 
Tumulte erregte. 

Ep. L 21, 22, 23, IL 17 — 22. 

702 52 Coss. Cn, Pompejus Magnus HL sine collega, 66 

Im Januar kam es zu einem Streite zwischen den Banden 
des Milo und Clodius auf der Appischen Strafse, wobei Clodius 
erschlagen wurde. Das' Volk war aufs höchste erbittert, es ver- 
brannte den Leichnam vor der Kurie, die dabei in Flammen auf- 
ging, und als Milo im April de vi angeklagt wurde, wagte nur 
Cicero für ihn aufzutreten; aber das Geschrei des Volkes und die 
Furcht vor den Soldaten, mit denen Pompejus das Forum umstellt 
hatte, liefsen die Bede auf seinen Lippen ersterben. Milo wurde 
verurteilt und ging ins Exil. Der geängstigte Senat hatte schon 
vorher Pompejus zum Konsul ohne Kollegen ernannt, man vermied 
nur den Namen der Diktatur. Dieser näherte sich jetzt dem Senate, 
wie er sich von Cäsar ab wandte, heiratete Cornelia, die Tochter 
des Q. Metellus Pius Scipio, und nahm diesen für die letzte Hälfte 
des Jahres zum Kollegen an. Ein auf seine Veranlassung gegebenes 
Gesetz bestimmte, dals die Konsuln oder Prätoren nicht sofort 
nach Ablauf ihres Amtsjahres, sondern erst nach Ablauf von fünf 
Jahren die Verwaltung einer Provinz übernehmen durften; für die 
Übergangszeit sollten die Provinzen den gewesenen Prätoren oder 
Konsuln zugewiesen werden, die noch keine verwaltet hatten. 
Unter diesen war auch Cicero. 

703 51 Coss. Serv. Sulpicius Bufus, M. Claudius Marcellus. 66 

Cicero hatte im März die Provinz Cüicien erhalten, wozu 
auch Pisidien, Pamphylien, Isaurien, Lykaonien und Cypem 
gehörten. Anfang Mai verUels er Bom. Nachdem er in Tarent 
mit Pompejus drei Tage zusammen gewesen war und in Brundisium 
sich mehrere Tage aufgehalten hatte, verlief s er am 10. oder 
11. Juni Italien, landete am 15. Juni bei Actium und war am 
25. in Athen, wo er mehrere Tage verweilte. Über Delos kam 
er am 22. Juli nach Ephesus und betrat am 31. in Laodicea den 
Boden seiner Provinz, die ihn mit Freuden willkommen hiefs. 
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Die Yerwaltung seines Vorgängers, des Appius Claudias Pulcher, 
war eine drückende gewesen; aach sein Betragen Cicero gegenüber 
war der beiderseitigen Würde wenig angemessen. — In Rom 
reiften die Sachen einer blutigen Entscheidung entgegen. Der 
Konsul Marcellus trug wiederholt im Senate darauf an, dafs die 
beiden Gallien vor dem 1. März 49 Cäsar genommen und anderen 
zugewiesen werden sollten. Allein der besonnene Sulpicius trat 
seinem Kollegen entgegen, und die BeschluTsfassung wurde bis zum 
1. März des folgenden Jahres verschoben, wo keine Intercession 
Geltung haben sollte. 

Ep. IL 24, 25, 26, 23, 28. 

704 50 Coss. L. Äemilius Faullus, C. Claudius C, F, Marcellus. 57 

C. Marcellus war ein Feind Cäsars, der indessen den andern 
Konsul sowie den Tribunen C. Curio durch Geld gewonnen hatte. 
Als daher Marcellus im April mit dem Antrage auf Verleihung 
der gallischen Provinzen hervortrat, antwortete Curio mit dem 
Vorschlage, dafs beide Machthaber ihre Provinzen niederlegen und 
in den Privatstand zurücktreten sollten, und verhinderte durch 
seinen Einspruch jede Beschlufsfassung über die Provinzen. Curios 
Antrag wurde nach langem Zögern im Dezember zum Beschlufs 
erhoben, aber die Abfassung des Beschlusses von den Pompejanem 
hintertrieben. Zu Ende des Jahres kam Cäsar, nachdem er den 
Aufstand der Kelten in Gallien niedergeworfen hatte, nach Ober- 
italien, wohin auch Curio, der sein Amt am 10. Dezember nieder- 
gelegt hatte, sich begab. — Am 30. Juli war Ciceros Statthalter- 
schaft zu Ende, und an demselben Tage reiste er von Tarsus ab 
und gelangte über Bhodus nach Ephesus, wo er durch ungünstige 
Winde bis zum 1. Oktober zurückgehalten wurde. Am 14. Oktober 
landete er im Piräus, und reiste von dort Ende Oktober zu 
Lande nach Paträ, wo er Tiro krank zurückliefs. Am 3. November 
schifPte er sich wieder ein und kam über Alyzia in Akamanien, 
wo er mit seinem Bruder Quintus zusammentraf, Leukas, Actium, 
Corcyra am 24. November nach Brundisium, als eben die Flamme 
des Bürgerkrieges ausbrach. Jeder der beiden Parteilenker suchte 
ihn für sich zu gewinnen. Ciceros Lage war peinlich. 
JEJp. IL 27, 29, 30, L 5, 24, 25, 26, 27, 28. 

705 49 Coss. C. Claudius M. F. Marcellus, L. Cornelius LenhUus. 58 

Am 1. Januar wurde ein von Curio überbrachtes Schreiben 
Cäsars im Senate verlesen, worin er die Entlassung seines Heeres 
anbot, wenn sein Gegner ein gleiches thue. Dieses beantwortete 
der Senat mit dem Befehle, das Heer sofort zu entlassen, wenr 
er nicht für einen Feind des Vaterlandes gelten wolle. Di 
Tribunen M. Antonius und C. Cassius intercedierten, 
Senat rief die Konsuln, Prätoren, Tribunen und Ko 
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Bettung des Staates anf und erklärte am 6. Januar die inter- 
cedierenden Tribunen für Feinde des Vaterlandes, worauf diese 
mit Curio in das Lager Cäsars eilten. Der Krieg war unvermeid- 
lich. Während Cäsar über den ßubicon ging und gegen Rom 
vordrang, eilte Pompejus nach dem südlichen Italien, um dort sich 
zum Kampfe zu rüsten. Cicero, der am 4. Januar vor den Mauern 
der Stadt angekommen war, wurde sofort in die politischen Ver- 
handlungen luneingezogen. Er arbeitete für den Frieden, empfahl, 
dals Pompejus nach Spanien gehe, und dals Cäsar die Bewerbung 
um das Konsulat gestattet werde. Seine Bemühungen waren ver- 
geblich. Trotzdem fügte er sich den Bestimmungen des Senates 
und erhielt wie die übrigen Optimaten seine Aufgabe: er sollte die 
campanische Küste halten und dort Mannschaften ausheben. Am 
17. Januar war Pompejus aus Rom gewichen. Die Regierung in 
der Hauptstadt löste sich bei Cäsars Vordringen auf. Cicero legte 
unter diesen Verhältnissen die übernommene Verwaltung von Capua 
nieder, übernahm aber den Schutz der campanischen Küste und 
lebte meist auf seinem dort gelegenen Formianum. Er wollte 
Cäsar nicht verletzen und blieb mit beiden Parteien in Verbindung, 
in der Hofl&iung, dafs es ihm gelingen würde, die Rolle des Ver- 
mittlers zu spielen. Pompejus verlor unterdessen durch seine 
Unentschlossenheit eine kostbare Zeit und ging endlich nach Brun- 
disium, auf die Überfahrt nach Griechenland bedacht, während 
Cäsar am 21. Februar Corfinium wegnahm, wobei er die Gefangenen 
mit der gröfsten Milde behandelte. Bald darauf erschien er vor 
Brundisium und zwang seinen Gegner, die Stadt und den Boden 
Italiens zu verlassen. Als er darauf wieder nach Rom eilte, traf 
er mit Cicero am 28. März auf dem Formianum zusammen, ver- 
gebens bemüht, ihn für sich zu gewinnen. Zuneigung und Dank- 
barkeit hielten Cicero bei Pompejus, und nachdem er eine Zeit 
lang, nicht wissend, ob er Italien verlassen oder bleiben solle, 
auf seinen Gütern verweilt, ging er am 7. Juni mit seinem Sohne, 
seinem Bruder und dessen Sohne in Formiae zu Schiffe, um 
Pompejus zu folgen. Unterdessen überwand Cäsar in Spanien in 
vierzehn Tagen die Legaten des Pompejus, Petrejus und Afranius, 
und wurde in Rom abwesend zum Diktator ernannt. Pompejus 
und seine Anhänger drohten, die Zeiten des Sulla herauf- 
zubeschwören; durch hochherzigen Sinn und Milde gewann Cäsar 
die Herzen des Volkes. Er wurde mit P. Servilius zum Konsul 
gewählt und brach noch im Dezember nach Brundisium auf, um 
nach Griechenland zu geGen. 

JEp. L 29y 6, 30, IIL 1, 2, 3, 4, L 7. 

706 48 Coss. C, Julius Caesar IL, P. Servilius Vatia Isauricus. 59 

Cäsar kämpfte mit ungünstigem Erfolge bei Dyrrhachium, 
siegte aber bei Pharsalus am 9. August. Cicero war nicht bei 
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Pharsalus zugegen, sondern mit Cato in DyrrliacliixLm geblieben, 
von wo er nach Corcyra zur Flotte abging. Hier trugen ihm die 
Optimaten auf Catos Veranlassung den Oberbefehl an, den er 
ablehnte. Als er riet, von dem nutzlosen Kampfe abzustehen, 
wollte ihn der junge Cn. Pompejus durchbohren, und nur Cato 
rettete ihm das Leben. Cicero sagte sich, ohne das Ende des 
Krieges abzuwarten und ohne zu wissen, wie Cäsar diesen Schritt 
aufnehmen würde, von einer Partei los, die durch Schrecken ihre 
Schwäche zu verdecken suchte, und kam im Oktober mit seinem 
Sohne nach Brundisium, während der Best der Pompejaner nach 
Afrika ging. Cäsar wurde in Eom zum Diktator ernannt. 

ijp. J. 8. 

707 47 C. luUus Caesar IL Dictator, M, Antonius Magister 60 

Equitum. 

In Brundisium verlebte Cicero ein Jahr, niedergedrückt von 
Angst und Sorge um seine Zukunft. Dazu kam noch der Kummer 
über die unglückliche Ehe seiner Tochter Tullia, welche ihren 
Vater am 12. Juni besuchte, aber weder Trost brachte noch fand. 
— Cäsar war nach Beendigung des alexandrinischen Krieges nach 
Asien gezogen und kehrte im September nach Italien zurück. 
Cicero eilte ihm entgegen und wurde aufs freundlichste empfangen. 
Zu Ende des Jahres war er wieder in Bom. Cäsar liefs für die 
letzten Monate des Jahres den Q. Fufius Calenus und P. Vatinius 
zu Coss. wählen und ging im Dezember nach Afrika, um die 
Pompejaner und den König Juba zu bekämpfen. 

Ep, L 9, 10, 11. 

708 46 Coss. C. lulius Caesar HL, M. Äemilius Lepidus. 61 

In raschem Siegeszuge warf Cäsar die Pompejaner nieder und 
vernichtete am 6. April bei Thapsus ihre Streitmacht. Der Senat 
überhäufte ihn mit Ehrenbezeigungen; nach Bom zurückgekehrt, 
feierte er einen vierfachen Triumph, und mit der Diktatur auf 
10 Jahre wurde ihm auf drei Jahre die praefectura morum über- 
tragen, Cäsar zeigte sich seiner bevorzugten Stellung würdig durch 
eine Beihe vortrefflicher Anordnungen; auch der Kalender erhielt 
von ihm eine durchgreifende Verbesserung. Im November zog er 
zu dem letzten erbitterten Kampfe gegen die Pompejanische Partei 
nach Spanien. — Cicero suchte Trost in der Beschäftigung mit 
den Wissenschaften teils zu Bom, teils auf dem Lande {Brutus, 
Laus Catonis, Orator waren die Früchte dieser Studien), war aber 
zugleich im Interesse seiner Freunde thätig, die auf die Gnade 
des Herrschers rechneten, dem er wieder nahe trat, nachdem er 
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sein Schweigen gebrochen hatte und im Senate für Marcellus auf- 
getreten war. Er hatte damit Cäsars Stellung anerkannt. 
-EJp. IIL 12, 13, 14, 15, 5, 6, 16, 17, 19, 20, 21, 7, 8, 31, 
9, 25, 22, 23, 32, 10, 18, 26, 27, 28 (33—39). 

709 45 C, lulius Caesar IIIL Dictator, M. Äemüius L^ndus 62 

Magister Equitum. 

Cäsar kehrte nach der Schlacht bei Munda (17. März) sieg- 
reich nach Eom zurück, wo er durch eine Beüie von Ehren- 
beschlüssen die Anerkennung seiner bestehenden Herrschaft erhielt. 
Obgleich zum Diktator und praefectus morum auf Lebenszeit und 
zum Konsul auf 10 Jahre ernannt, liefs er doch für d. J. 45 
Q. Fabius Maximus und C. Trebonius zu Coss. wählen, und als 
Fabius am Morgen des 31. Dezember starb, wurde für die wenigen 
Stunden bis zum 1. Januar noch C. Caninius Eebilus ernannt. — 
Am Ende des vorigen Jahres hatte Cicero sich von Terentia 
geschieden und die junge, reiche Publilia geheiratet. Aber das 
neue Verhältnis brachte ihm keine Freude, und während er durch 
die häuslichen wie durch die öffentlichen Angelegenheiten nieder- 
gedrückt war, entrifs ihm der Tod seine Tochter. Tullia starb 
im Februar auf dem Tusculanum. Vom Unglück tief gebeugt, 
suchte Cicero die Einsamkeit auf der Insel Astura zwischen Antium 
und Circeji, wo er bis zum Mai blieb. Die Abfassung der Schrift 
De cansolatione sollte ihm selbst Trost bringen. Auch den/ übrigen 
Teil des Jahres verbrachte er, mit Studien (De fintbits hanonmi 
et malorwm, Academicae quaestiones, Hortensius) beschäftigt, meist 
auf seinen Landgütern. 

Bp. IIL 29. I. 12, 13, 14, IIL 30, L 15, 16, LLL 24. 

710 44 Coss. C, lulius Caesar V., M. Antonius. 63 

Am 15. März wurde Cäsar ermordet; am dritten Tage nachher, 
dem 17. März, wurden vom Senate, um eine gesetzliche Grundlage 
für manche unentbehrliche Einrichtungen, z. B. die Verteilung der 
Ämter und Provinzen, zu gewinnen, die Anordnungen des Ermordeten 
{acta Caesa/ris), die sich in seinem Nachlasse (in commentariolis et 
chirographis) fanden, ^soweit sie aus den ihm durch besondere 
Volksbeschlüsse verliehenen Befugnissen abgeleitet werden konnten', 
für gültig anerkannt und besonders auf Ciceros Betreiben den 
Verschworenen Amnestie zugesichert. Diese hatten sich nach 
vollbrachter That, ratlos, was v^eiter geschehen solle, auf das 
Kapitol zurückgezogen und traten nun erst am 17. März in die 
Volksversammlung, die sie begeistert aufnahm; Antonius und M. 
Amilius Lepidus, Cäsars Magister Equitum, der am 16. das Forum 
besetzt hatte, heuchelten Freundschaft, und der Senat bestätigte 
den Verschworenen die Provinzen, die Cäsar ihnen verliehen. Als 
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aber Casars Leiche bestattet wurde, stachelte Antonius durch seine ^ 
Leichenrede das Volk zu solcher Wut gegen die Mörder auf, dafs 
diese, besorgt für ihre Sicherheit, die Stadt verliefsen. Cicero zog 
sich ebenfalls auf seine Güter zurück und suchte Trost in der 
Philosophie, Die Schriften: Tusculanae disputationes (in den ersten 
Monaten des Jahres beendet), De senectute, De amidtia, De naiwra 
deontm. De divinaMone, De offidis gehören diesem Jahre an. 

In Eom trat bald ein Umschwung ein durch das Auftreten 
des jungen C. Octavius. Dieser, der Enkel von Cäsars Schwester 
Julia, hatte 17 Jahre alt im vorigen Jahre am Kriege in Spanien 
teilgenonmien und sich dann nach Apollonia zurückgezogen, bis ihn 
die Nachricht von Cäsars Tode nach Eom rief In den letzten 
Tagen des März kam er nach Italien, war am 22. April zu einem 
kurzen Besuche bei Cicero auf dessen Puteolanum und Ende des 
Monats in Eom, wo sich ihm immer mehr die Gunst des Volkes 
zuwandte. Cicero beabsichtigte schon längst, Italien zu verlassen 
und eine Eeise nach Griechenland zu machen, da sein Sohn dort 
studierte. Am 17. Juli verliefs er zu dem Zwecke sein Pompejanum, 
landete am 24. Juli in Vibo und fand bei Sicca wie im J. 58 
gastliche Au&iahme. Am 26. setzte er seine Eeise fort und kam 
am 1, August nach Syrakus, von wo er am 2. wieder abfuhr. 
Am 6, brach er von Leukopetra auf, wurde aber durch ungünstige 
Winde gezwungen, dorthin wieder zurückzugehen. Gegen Mitte 
August gab er seinen Plan auf und trat die Eückreise nach Eom 
an, wo er am 31. August ankam. Am 1. September hielt Antonius 
eine Senatssitzung, in der Cicero nicht erschien, trotzdem Antonius 
drohte, sein Haus niederreifsen zu lassen. Am 2. September dagegen 
hielt er in der Abwesenheit des Antonius im Senate seine erste 
Philippische Eede gegen denselben, worauf dieser, aufs äufserste 
erbittert, am 19. September im Senate gegen den abwesenden 
Cicero eine Gegenrede hielt, die er 17 Tage lang auf dem Tibur- 
tinum des Scipio eingeübt. Cicero rächte sich durch die nicht 
gehaltene zweite Phil. Eede, die nur nahestehenden Freunden mit- 
geteilt wurde. Gegen Ende Oktober wich Cicero aus der Stadt, 
in der alles zum Bürgerkriege hindrängte. Antonius hatte sich 
durch einen Volksbeschlufs beide Gallien für das J. 43 als Provinz 
zuweisen lassen und bereitete sich vor, sich schon früher mit Gewalt 
in Besitz derselben zu setzen, ehe noch das Amtsjahr des Dec. Brutus, 
der das diesseitige Gallien, und des Munatius Plancus, der den 
südwestlichen und mittleren Teil von Gallia Transalpina verwaltete, 
abgelaufen war. Oetavian trat, nicht ohne Ciceros Unterstützung, 
dem Konsul entgegen, strebte aber nicht weniger nach der Herrr 
Schaft. Von vier aus Macedonien zurückkehrenden Legionen wurden 
zwei, sowie viele von Cäsars Veteranen von Oetavian gegen Antonius 
gewonnen. Zugleich forderte er Cicero auf, nach Eom zu koir 
um abennals den Staat zu retten. Dieser suchte zuerst 

Ciceros aaegew. Briefe. 6. Aufl. ^ 
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weichen, Octavians Jugend machte den ergrauten Konsular be* 
denklich; als jedoch Antonius Ende November mit den ihm treu ge- 
bliebenen Legionen gegen Dec. Brutus nach Gallien abgezogen war, 
kehrte er nach Bom zurück in dem Glauben, dafs es ihm gelingen 
könne, durch die Vernichtung des Antonius dem Staate die Freiheit 
zurückzugeben. Dieser begann im Dezember die Belagerung des 
Brutus in Mutina. Da keine höheren Magistrate in der Stadt 
waren, beriefen die neuen Yolkstribunen am 20. Dezember den 
Senat (3. Phil. B.); dem Dec. Brutus wurde von Staats wegen 
dafür gedankt, dafs er Antonius den Eintritt in die Provinz unter- 
sagt hatte, und die Legionen, die von Antonius abgefallen waren, 
wurden belobt. Nach der Sitzung teilte Cicero in der 4. PhiL B. 
dem Volke die Beschlüsse des Senates mit 

Ep. 17. 25, L 17, IIL 40, 41, IT. 9, 21, 1, lOy 2, 22, 11. 

711 43 Coss. C. Vibius Pansa, A. Hiriius. 64 

In der Senatssitzung am 1. Januar hielt Cicero seine 5. PhiL 
Bede, in der er darauf antrug, Antonius für einen Feind des 
Staates zu erklären. Octavian erhielt die Würde eines Proprators 
und durfte sich sofort um das Konsulat bewerben; an Antonius 
aber beschlofs der Senat (am 4. Januar) eine Gesandtschaft zu 
schicken mit der Aufforderung, den Kampf gegen Dec. Brutus auf- 
zugeben und dem Willen des Senates und des Volkes sich zu 
fügen. Dem Brutus sollte die Gesandtschaft die ZuMedenheit des 
Senates ausdrücken. In der 6. Phil. Bede teilte Cicero nach der 
Sitzung dem Volke diese Beschlüsse mit und hielt nicht lange 
nachher, noch bevor die abgeordnete Gesandtschaft heimgekehrt war, 
die 7. Phil. Bede im Senate, um die Anhänger des Antonius zu 
bekämpfen. Als aber im Februar die Gesandten (Serv. Sulpicius 
war auf der Beise gestorben) statt jeder andern Antwort die. 
unerträglichsten Forderungen zurückbrachten, drang Cicero im 
Senate auf eine Kriegserklärung; das Wort schien zu hart, man 
wählte einen milderen Ausdruck und bezeichnete den Kampf als 
einen Tumult (Störung des Landfriedens). Cicero tadelte den 
Beschlufs in der 8. Phil. Bede. Am folgenden Tage (16. März) 
sprach er in der 9. Phil. Bede für den Vorschlag des Cn. Pansa, 
dafs dem verstorbenen Serv. Sulpicius aufserordentliche Ehren erteilt 
werden sollten. — Hirtius und Octavian waren bereits gegen 
Antonius ausgezogen und erwarteten Pansa. Cicero blieb in Bom, 
wo er seinen Kampf gegen die Feinde fortsetzte und die Interessen 
der Bepublik und ihrer Vorkämpfer wahrte (10. 11. 12. Phil. Bede). 
Mit den letzteren stand er im lebhaftesten Briefwechsel, feuerte sie 
zum Kampfe gegen den gemeinsamen Feind an und empfing von 
ihnen Berichte über das Geschehene, ermahnte die Säumigen und 
lobte den Eifer im Kampfe für die Freiheit. Am 20. März folgte 
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Pansa mit seinen Legionen seinem Kollegen. Gleich nacUier 
veranlafsten die EriedensTorschläge des Lepidus und Plancus eine 
SenatsTerhandlung, in der Cicero durch seine 13. Phil. Bede den 
Senat zu bestimmen wuTste, seiner bisherigen Politik treu zu 
bleiben. Ciceros Eifer sollte, wenn auch nur vorübergehend, be- 
lohnt werden. Am 21. April kam die Nachricht nach Bom Ton 
einem bei Forum Gallorom über Antonius errungenen Siege. Ln 
Triumphe wurde Cicero vom Volke auf das Kapitol und zu seiner 
Wohnung zurückgeleitet. Am folgenden Tage forderte er im Senate 
(14. Phil. Bede) ein fünfzigtägiges Dankfest, Ehrenbezeigungen für 
den Feldherm, Belohnungen für die Krieger, ein Denkmal für die 
Gefallenen. Der Senat trat seinen Anträgen bei; Antonius wurde 
für einen Feind des Volkes erklärt. Bald traf eine neue Sieges- 
botschaft ein; am 21. April war Antonius in einer zweiten Schlacht 
bei Mutina vollständig geschlagen worden. Aber der Tod beider 
Konsxdn raubte dem Staate die Früchte des Sieges. Antonius eilte 
über die Alpen und verband sich am 29. Mai mit Lepidus, der 
•Statthalter im Narbonensischen Gallien war. Brutus war zu 
schwach ihm zu folgen, Octavian zögerte; der Statthalter des 
jenseitigen Spanien, C. Asinius PoUio, trat zu Antonius über, und 
Plancus, Statthalter in Gallien, vereinigte sich zwar mit Brutus, 
aber nur um sich bald wieder von ihm zu trennen. So sah 
Brutus sich von allen verlassen. Octavian aber, verletzt, weil man 
ihn nach der Schlacht beiseite geschoben, zog mit seinen Legionen 
gegen Bom und erzwang, zwanzig Jahre alt, am 19. August seine 
Ernennung zum Konsul. Ende Oktober verband er sich mit 
Antonius und Lepidus zum zweiten Triumvirate. Die Freimde der 
Freiheit, deren Ho£Ehungen so schnell in nichts zerrannen, traf der 
Tod. Unter den Proskribierten war auch Cicero. Er wurde am 
7. Dezember ermordet. 

Ep. lY. 12, 3, 23y 26, IIL 11, IV. 27, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 4, 

19, 5, 6, 28, 24, 29, 7, 8, 30, 20. 
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Cicero und seine Familie. 

TERENTIA. 

Terentia, mit der Cicero sich um d. J. 80 Terband, stammte 
aus einer reichen Familie. Sie zeichnete sich unter den vornehmen 
Frauen ihrer Zeit durch Beinheit der Sitten wie durch die mann-» 
liehe Festigkeit aus, mit der sie in den trübsten Stunden ihrem 
Gemahl zur Seite stand und nicht selten eine Stütze gewährte. 
Im übrigen erscheint sie uns in Ciceros Briefen *als eine spar-* 
ßame und ordentliche Haus&au', jedoch wenig freundlich und ent* 
gegenkommend. Während sie, wie es scheint, den litterarischen 
Beschäftigungen ihres Mannes fernstand, war sie nicht ohne Ein^ 
flufs auf sein politisches Leben. Der Hals der Feinde, der ihren 
Mann in die Verbannung trieb, verschonte auch die Gattin nicht. 
Sie hatte sich nach der Zerstörung der Wohnung zu ihrer Halb- 
schwester, der Vestalin Fabia, in den Tempel der Göttin geflüchtet, 
aus dem sie hervorgeholt und auf das Forum zur Valerischen 
Wechselbank geschleppt wurde, wohl um dort Bürgschaft zu leisten 
für die Herausgabe des baren Geldes. Die Briefe, die der Ver- 
bannte an sie schrieb, sind voll Ausdrücke inniger Liebe; aber die 
Festigkeit seiner Gemahlin vennochte er nur zu bewundem, während 
er selbst sich dem Schmerze hingab, anstatt durch seinen Mut die 
Seinigen aufzurichten (Br. 1 — 4). Aus der nächsten Zeit nach 
dem Exil haben wir keine Briefe an Terentia. Abgesehen von 
einem Briefe, welchen er im J. 50 auf der Bückreise aus Cilicien 
schrieb (Br. 5), beginnt der Briefwechsel erst wieder im Anfange 
des Bürgerkrieges im J. 49. Zwischen Cicero und seiner Gattin 
trat schon bald nach seiner Bückkehr aus dem Exil eine Ent- 
fremdung ein, während zugleich Zerwürfnisse zwischen Terentia 
und Pomponia, der Schwester des Atticus und Gemahlin des Quintus 
Cicero, den Frieden in der Familie störten. Die häuslichen An- 
gelegenheiten waren durch die betrügerische Verwaltung des Frei- 
gelassenen Philotimus in Verwirrung geraten, und Cicero, der die 
Schuld auf seine Gemahlin schob, welche wie andere römische 
Frauen Geldgeschäfte eifrig trieb, wurde dieser immer mehr ent- 
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£remdet. Als er nacli Ausbruch des Bürgerkrieges nach Campanien 
ging, liefs er sie mit seiner Tochter bei seiner Schwägerin Pom- 
ponia in Born zurück, später aber auf seine Güter nach Campanien 
konmien (Br. 6 u. 7). Die Briefe, die er nach seiner Bückkehr 
aus Griechenland an sie schrieb, zeigen eine auffallende Kürze 
und Kälte (Br. 8 — 11). Seine schwankende politische Stellung 
verbitterte sein Gemüt, und in der fortwährenden Geldverlegenheit 
sah er die Folgen der Verschwendung oder der Abneigung seiner 
Gemahlin. Im September 47 schrieb er den letzten Brief an sie, 
den wir besitzen (Br. 11), in befehlendem Tone; i. J. 46 löste 
er das Verhältnis auf. 



Epistula I. 

(Ad fam. XIV. 4.) 
TULLIÜS S. D. TERENTIAJE ET TULLUE ET CICERONI SUIS. 

Ego minus saepe do ad vos litteras, quam possum^ prop- 1 
terea quod cum omnia mihi tempora sunt misera, tum vero, 
cum aut scribo ad vos aut vestras lego, conficior lacrimis sie, 
ut ferro non possim. Quod utinam minus vitae cupidi fuisse- 
mus! certe nihü aut non multum in vita mali vidissemus. 
Quod si nos ad aliquam alicuius commodi aliquando reciperandi 
spem fortuna reservavit, minus est erratum a nobis; si haec 
mala fixa sunt, ego vero te quam primum, mea vita, cupio 
videre et in tuo complexu emori, quoniam neque di , quos tu 
castissime coluisti, neque homines, quibus ego semper servivi, 
nobis gratiam rettulerunt. 

Nos Brundisii apud M. Laenium Flaccum dies xni fuimus, 2 
virum Optimum, qui periculum fortunajmm et capitis sui prae 
mea salute neglexit neque legis improbissimae poena deductus 
est, quo minus hospitii et amicitiae ius officiumque praestaret. 
Huie utinam aliquando gratiam referre possimusi habebimus 
quidem semper. Brundisio profecti sumus a. d. U.K.Mai.: per 3 
Macedoniam Cyzicum petebömus. me perditumi o adflictum! 
quid nunc rogem te? ut venias? mulierem aegram et corpore 
et animo confectam? non rogem? sine te igitur sim? Opinor, 
sie agam: si est spes nostri reditus, eam confirmes et rem 
adiuves; sin, ut ego metuo, transactum est, quoquo modo potes, 
ad me fac vemas. Unum hoc scito: si te habebo, non mihi vide^'^^ 
plane perisse. Sed quid Tulliola mea fiet? iam id ^ 
mihi deest consilium; sed certe, quoquo modo se 
ilüus misellae et matrimonio et famae serviendum 
Cicero mens quid aget? iste vero sit in sinn 
complexu meo. Non queo plura iam scrih'"'-^- ' — 
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Tu quid egeris^ nescio: utrum aliquid teneas^ an^ quod 
metuo^ plane sis spoliata. Pisonem^ ut scribis; spero fore 

4 semper nostrum^ De familia liberata^ nihil est quod te moveat. 
Primum tuis ita promissum est, te facturam esse^ ut quisque 
esset meritus; est autem in officio adhuc Orpheus^ praeterea 
magnopere nemo. Geterorum servorum ea causa est^ ut^ si 
res a nobis abisset^ liberti nostri essent^ si obtinere potuissent; 
sin ad nos pertinerent^ servirent, praeterquam oppido pauci. 
Sed haec minora sunt. 

5 Tu quod me hortaris, ut animo sim magno et spem 
babeam recuperandae salutis, id yelim sit eiusmodi^ ut recte 
sperare possimus. Nunc miser quando tuas iam litteras acci- 
piam? quis ad me perferet? quas ego exspectassem Brundisii, 
si esset licitum per nautas^ qui tempestatem praetermittere 

, noluerunt. Quod reliquum est, sustenta te, mea Terentia, ut 
potes honestissime. Viximus, floruimus; non vitium nostrum 
sed yirtus nostra nos adflixit; peccatum est nullum, nisi quod 
non una animam cum omamentis amisimus; sed si hoc fuit 
liberis nostris gratius, nos vivere, cetera, quamquam ferenda 
non sunt, feramus. Atque ego, qui te confirmo, ipse me non 
possum. 

6 Glodium Philhetaerum, quod valetudine oculorum impe- 
diebatur, hominem fidelem, remisi. SaQustius officio vincit 
omnes. Pescennius est perbenevolus nobis; quem semper spero 
tui fore observantem. Sicca dixerat se mecum fore, sed Brun- 
disio discessit. Gura, quod potes, ut valeas et sie existimes, 
me vehementius tua miseria quam mea commoveri. Mea 
Terentia, fidissima atque optima uxor, et mea carissima filiola 
et spes reliqua nostra, Gicero, valete. Pr. K. Mai. Brundisio. 



Epistula n. 

(Ad fam. XIV. 2.) 
TÜLLIÜS S. D. TERENTIAE ET TULLIOLAE ET CICERONI SUIS. 

Noli putare me ad quemquam longiores epistulas scribere, 
nisi si quis ad me plura scripsit, cui puto rescribi oportere; 
nee enim habeo, quid scribam, nee hoc tempore quicquam 
difficilius facio. Ad te vero et ad nostram Tulliolam non queo 
sine plurimis lacrimis scribere; vos enim video esse miserri- 
mas, quas ego beatissimas semper esse yolui; idque praestare 
debui et, nisi tam timidi fuissemus, praestitissem. 

Pisonem nostrum merito eins amo plurimum; eum, ut 
potui, per litteras cohortatus sum gratiasque egi, ut debui. 
In novis tribunis plebis intellego spem te habere: id erit fir* 
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mum^ si Pompei Yoluntas erit; sed Orassnm tarnen metuo. 
A te quidem omnia fieri fortissime et amantissime yideo, nee 
miror, sed maereo castiiu einsmodi^ nt tantis tuis miseriis 
meae miseriae subleyentur. Nam ad me P. Yalerius^ homo 
officiosus, scripsit^ id quod ego maximo cum fletu legi^ quem 
ad modum a Yestae ad tabulam Yaleriam ducta esses. Hem^ 
mea lux^ meum desiderium^ unde omnes opem petere solebantl 
te nunc, mea Terentia^ sie vexari^ sie iaeere in lacrimis et 
sordibusi idque fieri mea culpa^ qui ceteros servayi, ut nos 
periremus! 

Quod de domo scribis^ hoc est de area, ego vero tum 3 
denique mihi .videbor restitutus, si illa nobis erit restituta; 
verum haec non sunt in nostra manu. Illud doleo, quae 
impensa facienda est^ in eins partem te miseram et despo- 
Uatam venire. Quod si conficitur negotium^ omnia conseque- 
mur; sin eadem nos fortuna premet^ etiamne reliquias tuas 
misera proicies? Obsecro te, mea vita, quod ad sumptum 
attinet, sine alios, qui possunt, si modo volunt, si^tinere et 
yaletudinem istam infinnam, si me amas, noli vexare. Nam 
mihi ante oculos dies noctesque versaris: omnes labores te 
excipere video; timeo, ut sustineas. Sed video in te esse 
omnia; quare, ut id, quod speras et quod agis, consequamur, 
servi valetudini. 

Ego, ad quos scribam, nescio, nisi ad eos, qui ad me 4 
scribimt, aut ad eos, de quibus ad me vos aliquid scribitis. 
Longius, quoniam ita vobis placet, non discedam; sed velim 
quam saepissime litteras mittatis, praesertim si quid est fir- 
mius, quod speremus. Valete, mea desideria, valete. D. a. 
d. m. Non. Oct. Thessalonica. 



Epistula m. 

(Ad fam. XIV. 1.) 

TÜLLIÜS TERENTIAE SÜAE, TULLIOLAE SUAE, CICERONI 

SUO SALUTEM DICIT. 

Et litteris multorum et sermone omnium perfertur ad me 1 
incredibilem tuam virtutem et fortitudinem esse teque nee 
animi neque corporis laboribus defatigari. Me miserum! te 
ista virtute, fide, probitate, humanitate in tantas aerumnas 
propter me incidisse, Tulliolamque nostram, ex quo patre 
tantas voluptates capiebat, ex eo tantos percipere luctusl 
Nam quid ego de Cicerone dicam? qui cum primum sapere 
coepit, acerbissimos dolores miseriasque percepit. Quae si, tu 
ut scribis, fato facta putarem, ferrem paulo faciliur 
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omnia sunt mea culpa commissa^ qui ab iis me amari puta 

2 bam, qui invidebant, eos non sequebar, qui petebani Quod si 
hostris consiliis usi essemus neque apud nos tantum yaluisset 
sermo aut stultorum amicorum aut improborum^ beatissimi 
viveremusi nunc, quoniam sperare nos amici iubent, dabo 
operam, ne mea valetudo tuo labori desit. Res quanta sit^ 
intellego, quantoque faerit facilius mauere domi quam redire; 
sed tamen, si omnes tribunos pl. habemus, si Lentulum tarn 
studiosum, quam videtur, si vero etiam Pompeium et Caesa- 
rem, non est desperandum. 

3 De familia, quomodo placuisse scribis amicis, faciemus. 
De loco, nunc quidem iam abiit pestilentia, sed, quamdiu fuit, 
me non attigit. Plancius, homo officiosissimus, me cupit esse 
secum et adbuc retinet. Ego volebam loco magis deserto esse 
in Epiro, quo neque Piso veniret nee milites; sed adhuc Plan- 
cius me retinet: sperat posse fieri, ut mecum in Italiam de- 
cedat; quem ego diem si videro et si in vestrum complexum 
venero ac si et vos et me ipsum recuperaro, satis magnum 
mihi fructum videbor percepisse et velstrae pietatis et meae. 

4 Pisonis humanitas, virtus, amor in omnes nos tantus est, ut 
nihil supra possit: utinam ea res ei voluptati sit! gloriae 
quidem video fore. De Q. fratre nihil ego te accusavi, sed 
vos, cum praesertim tam pauci sitis, volui esse quam con- 

5 iunctissimös. Quibus me voluisti agere gratias, egi et me a 
te certiorem factum esse scripsi. 

Quod ad me, mea Terentia, scribis te vicum vendituram, 
quid, obsecro te, — me miserumi — quid futurum est? et, 
si nos premet eadem fortuna, quid puero misero fiet? Non 
queo reliqua scribere — tanta vis lacrimarum est, neque te 
in eundem fletum adducam — ; tantum scribo: si erunt in 
officio amici, pecunia non deerit; si non erunt, tu efficere tua 
pecunia non poteris. Per fortunas miseras nostrasi vide, ne 
puerum perditum perdamus; cui si aliquid erit, ne egeat, me- 
diocri virtute opus est et mediocri fortuna, ut cetera con- 
sequatur, 

6 Fac valeas et ad me tabellarios mittas, ut sciam, quid 
agatur et vos quid agatis. Mihi omnino iam brevis exspectatio 
est. Tulliolae et Ciceroni salutem die. Valete. D» a. d» vi. K. 
Decemb. Dyrrhachii. 

7 Dyrrhachium veni, quod et libera civitas est et in me 
officiosa et proxima Italiae; sed, si oflfendet me loci celebritas, 
alio me conferam, ad te scribam. 
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Epistula IV. 

(Ad fam. XTV. 8.) 
TÜLLIÜS S. D. TERENTIAE SÜAE ET TULLIAE ET CICERONI. 

Accepi ab Aristocrito tres epistulas, quas ego lacrimis 1 
prope delevi; conficior enim maerore, mea Terentia, nee meae 
me miseriae magis excruciant quam tuae vestra^que; ego 
autem hoc miserior sum quam tu^ quae es miserrima^ quod 
ipsa calamitas communis est utriusque nostrum^ sed culpa mea 
propria est. Meum fuit officium vel legatione vitare peri- 
culum^ vel diligentia et copiis resistere, vel cadere fortiter: 
hoc miserius, turpius, indignius nobis nihil fuit. Quare cum 2 
dolore conficior, tum etiam pudore; pudet enim me uxori meae 
optimae, suavissimis liberis virtutem et diUgentiam non prae- 
stitisse. Nam mi ante oculos dies noctesque versatur squalor 
vester et maeror et infirmitas valetudinis tuae; spes autem 
salutis pertenuis ostenditur. Inimici sunt multi, invidi paene 
omnes; eicere nos magnum fait, excludere facile est; sed 
tamen quamdiu vos eritis in spe, non deficiam, ne omnia mea 
culpa cecidisse videantur. Ut tuto sim, quod laboras, id mihi 3 
nunc facillimum est, quem etiam inimici volunt vivere in his 
tantis miseriis; ego tamen faciam, quae praecipis. 

Amicis, quibus voluisti, egi gratias et eas Htteras Dexippo 
dedi meque de eorum officio scripsi a te certiorem esse factum. 
Pisonem nostrum mirifico esse studio in nos et officio et ego 
perspicio et omnes praedicant. Di faxint, ut tali genero mihi 
praesenti tecum simul et cum liberis nostris frui liceat! Nunc 
spes reliqua est in novis tribunis pl. et in primis quidem 
£ebus; nam si inveterarit, actum est. Ea re ad te statim 4 
Aristöcritum misi, ut ad me continuo initia rerum et rationem 
totius negotii posses scribere, etsi Dexippo quoque ita impe- 
ravi, statim ut recurreret, et ad fratrejn misi, ut crebro tabeUa- 
rios mitteret; nam ego eo nomine sum Dyrrhachii hoc tem- 
pore, ut quam celerrime, quid agatur, audiam; et sum tuto; 
civitas enim haec semper a me defensa est. Cum inimici 
nostri venire dicentur, tum in Epirum ibo. 

Quod scribis te, si velim, ad me venturam, ego vero, cum 5 
sciam magnam partem istius oneris abs te sustineri, te istic 
esse volo. Si perficitis, quod agitis, me ad vos venire oportet; 

sin autem sed nihil opus est reliqua scribere. Ex primis 

aut summum secundis litteris tuis constituere poterimus, quid 
nobis faciendum sit: tu modo ad me velim omnia diligentissime 
perscribas, etsi magis iam rem quam litteras debeo exspectare. 
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Gura^ ut yaleas et ita tibi persuadeas^ mihi te carins nihil 
esse nee umquam faisse. Yale, mea Terentia^ quam ego videre 
videor: itaque debilitor lacrimis. Vale. Pr. K. Dec. 

Epistula V. 

(Ad fam. XIV. 5.) 
TULLIUS S. D. TERENTIAE SUAE. 

1 Si tu et TuUia, lux nostra^ valetis^ ego et suayissimus 
Cicero valemus. Pr. Idus Oct. Athenas yenimus^ cum sane 
adyersis yentis usi essemus tardeque et incommode navigasse- 
mus. De naye exeuntibus nobis Acastus cum litteris praesto 
fuit uno et yicesimo die^ sane strenue. Accepi tuas Utteras, 
quibus intellexi te yereri, ne superiores mihi redditae non 
essent; omnes sunt redditae^ diligentissimeque a te perscripta 
sunt omnia^ idque mihi gratissimum fuit. Neque sum admi- 
ratus hanc epistulam^ quam Acastus attulit^ breyem fuisse; iam 
enim me ipsum exspectas siye nos ipsos^ qui quidem quam 
primum ad yos yenire cupimus, etsi, in quam rem pubUcam 
yeniamus, intellego; cognoyi enim ex multorum amicorum 
litteris^ quas attiüit Acastus^ ad arma rem spectare, ut mihi^ 
cum yenero, dissimulare non liceat, quid sentiam. Sed, quon- 
iam subeunda fortuna est^ eo citius dabimus operam ut yenia- 
mus, quo facilius de tota re deliberemus. Tu yelim, quod 
commodo yaletudinis tuae fiat, quam longissime poteris, obyiam 
nobis prodeas. 

2 De hereditate Preciana — quae quidem mihi magno 
dolori est; yalde enim iUum amayi — , sed hoc yelim eures: 
si auctio ante meum adyentum fiet, ut Pomponius, aut 
si is minus poterit, Camillus nostrum negotium curet; nos cum 
salyi yenerimus, reliqua per nos agemus. Sin tu iam Roma 
profecta eris, tamen curabis, ut hoc ita fiat. Nos, si di ad- 
iuyabunt, circiter Idus Noyembres in Italia speramus fore.* Vos, 
mea suayissima et optatissima Terentia, si nos amatis, curate 
ut yaleatis. Vale. Athenis a d. xvii. K. Noyemb. 

Epistula VI. 

(Ad fam. XIV. 18.) 
TULLIUS TERENTIAE SUAE ET PATER SUAVISSIMAE FILIAE, 

CICERO MATRI ET SORORI S. D. P. 

1 Oonsiderandum yobis etiam atque etiam, animae meae, 

diligenter puto, quid faciatis, Bomaene sitis, an mecum, an 
aliquo tuto loco: id non solum meum consilium est, sed etiam 
yestrum. Mihi yeniunt in mentem haec: Romae yos esse tuto 
posse per Dolabellam eamque rem posse nobis adiumento 



TERENTIA. 27 

6Bse^ si quae vis ant si quae rapinae fieri coeperint; sed 
rarsus illud me movet^ quod video omnes bonos abesse Roma 
et eos midieres suas secum habere; haec autem regio ^ in qna 
ego siun^ nostronun est cum oppidorum^ tum etiain praedio- 
mm; ut et multnm esse mecum et^ com abieritis^ commode 
in nostris esse possitis. Mihi plane non satis constat adhuc^ 2 
ntrom sit melius: yos videte^ quid aliae faciant isto loco 
feminae^ et ne^ cum yelitis^ exire non liceat. Id velim di- 
ligenter etiam atque etiam vobiscum et cum amicis consi- 
deretis. Domus ut propugnacula et praesidium habeat^ Philo- 
timo dicetis; et yelun tabellarios instituatis certos^ ut cotidie 
aüquas a vobis litteras accipiam; maxime autem date operam^ 
ut valeatis; si nos vultis valere. ix. K. Formiis. 

Epistula Vn. 

(Ad fam. XIV. 7.) 
TÜLLIÜS TERENTIAE SUAE S. P. 

Omnes molesti^s et sollicitudines^ quibus et te miserri- 1 
mam habui^ id quod mihi molestissimum est; et Tulliolam^ 
quae nobis nostra vita dulcior est; deposui et eieci. Quid 
causae autem fuerit; postridie intellexi; quam a vobis discessi: 
Xokijv axgarov noctu eieci; statim ita sum levatuS; ut mihi 
deus aliquis medicinam fecisse videatur; cui quidem tu deO; 
quem ad modum soleS; pie et caste satis facies [id est Apollini 
et Aesculapio]. Navem spero nos valde bonam habere; in 2 
eam simulatque conscendi; haec scripsi. Deinde conscribam 
ad nostros familiäres multas epistulaS; quibus te et Tulliolam 
nostram diligentissime commendabo. Cohortarer yoS; quo 
animo fortiores essetiS; nisi yos fortiores cognossem quam 
quemquam yirum; et tamen eiusmodi spero negotia essC; ut 
et YOS istic commodissime sperem esse et me aliquando cum 
similibus nostri rem publicam defensuros. Tu primum Yale- 3 
tudinem tuam Yelim eures; deinde; tibi si Yidebitur; YÜlis iis 
uterC; quae longissime aberunt a militibus. Pundo Arpinati 
bene poteris uti cum familia urbana; si annona carior faerit. 
Cicero bellissimus tibi salutem plurimam dicit. Etiam atque 
etiam Yale. D. vn. Idus lun. 

Epistula VIEI. 

(Ad fam. XIV. 12.) 
TÜLLIÜS TERENTIAE SÜAE. S. D. 

Quod nos in Italiam salvos venisse gaudeS; perpetuo 
gaudeas velim; sed perturbati dolore animi magnisque iniuriis 
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metuo ne id consilii ceperimus^ quoid non facile explicare pos-* 
simus. Quaxe^ quantum potes^ adiuva; quid autem possis^ mihi 
in mentem non venit. In viam quod te des hoc tempore, nihil 
€st: et longom est iter et non tutum, et non video, quid prod- 
esse possis, si veneris. Yale. D. pr. Non. Nov. Brundisio. 



Epistula IX. 

(Ad fam. XTV. 11.) 
TULLIUS S. D. TERENTIAE SUAE. 

S. V. b e. V. Tnllia nostra venit ad me pr. Idus lun.; 
cuius summa virtute et singulari humanitate graviore etiam 
sum dolore adfectus nostra factum esse neglegentia, ut longa 
alia in fortuna esset, atque eins pietas ac dignitas postulabat. 
Nobis erat in animo Ciceronem ad Caesarem mittere et cum 
eo Cn. Sallustium: si profectus erit, faciam te certiorem. Vale- 
tudinem tuam cura diligenter. Vale. xvii. K. Quinctiles. 

Epistula X. 

(Ad fam. XIV. 15.) 
TULLIUS S. D. TERENTLÄ.E. 

Si vales, bene est. Constitueramus, ut ad te antea scrip- 
seram, obviam Ciceronem Gaesari mittere, sed mutavimus con- 
silium, quia de illius adventu nihil audiebamus. De ceteris 
rebus, etsi nihil erat novi, tamen, quid velimus et quid hoc 
tempore putemus opus esse, ex Sicca poteris cognoscere. Tul- 
liam adhuc mecum teneo. Valetudinem tuam cura diligenter. 
Vale. XII. K. Quinctiles. 

Epistula XI. 

(Ad fam. XIV. 20.) 
TULLIUS TERENTIAE SUAE. 

In Tusculanum nos venturos putamus aut Nonis aut 
postridie. Ibi ut sint omnia parata; plures enim fortasse no- 
biscum erunt et, ut arbitror, diutius ibi commorabimur. Labrum 
si in balineo non est, ut sit, item cetera, quae sunt ad victum 
et ad valetudinem necessaria. Vale. K. Oct. de Venusino. 
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TULLIA. 

Tullia war am 5. Aug. 79 oder 78 geboren. Geistvoll und 
anspruchslos, war sie die Freude des Vaters, dessen Ebenbild in 
Gesicht, Sprache und Gesinnung. Im J. 63 finden wir sie ver- 
heiratet mit 0. Calpurnius Piso Frugi, einem Manne aus an- 
gesehenem Geschlechte, der besonders während Ciceros Verbannung 
der Familie treu zur Seite stand (s, z. I. 2. 2.), aber noch vor 
dessen Eückkehr starb. -^ Am 4. April 56 verlobte Cic. seine 
Tochter mit Furius Crassipes, von dem sie bald geschieden wurde. 
Sechs Jahre später reichte sie, während ihr Vater in Cilicien war, 
ihre Hand dem P. Cornelius Dolabella, der zwar Patrizier imd ein 
Mann von Geist, aber ein höchst liederlicher Mensch war und durch 
die Heirat seinen zerrütteten Verhältnissen aufzuhelfen suchte. Die 
Ehe brachte ihr nur Unglück. Dolabella vernachlässigte seine 
Gattin, brachte sein und ihr Vermögen durch, und *sein aus- 
schweifendes Leben schien in einer an Skandal gewöhnten Stadt 
skandalös*. Aber politische Eücksichten hielten den Vater ab, 
die Scheidung zu bewirken, da der Schwiegersohn ein Anhänger 
Cäsars war. Tullia litt schrecklich. Sie besuchte um diese Zeit 
ihren Vater (s. I. 9) in Erundisium (12. Juni 47), aber der Vater 
hatte im eigenen Unglück keinen Trost för sie, und Tullia mufste 
, die unwürdige Verbindung weiter tragen. Als sie jedoch im 
Febr. 45 bald nach der Geburt eines Sohnes starb, war sie bereits 
von ihrem Manne geschieden. Um ihre Gesimdheit, die ihre Leiden 
untergraben hatten, durch den Aufenthalt auf dem Lande zu stärken, 
hatte der Vater sie mit sich auf sein Tusculanum genommen, wo 
sie verschied. — Von Gram gebeugt, verliefs Cicero sein Landgut 
und zog sich zunächst nach Eom in das Haus seines Freundes 
Atticus zurück, um bald darauf in den ersten Tagen des März 
sein auf der Lisel Astura gelegenes Landgut aufzusuchen, wo er 
bis Ende März weilte. Den April verlebte er auf dem Suburbanum 
des Atticus bei Ficulea an der via Nomentana; am 1. Mai ging 
er wieder nach Astura zurück und Mitte Mai auf sein Landgut 
bei Tusculum. 

Die folgenden Briefe Xu — XVI sind bald nach dem Tode 
der Tochter geschrieben, ep. XII. ist der berühmte, durch die Fülle 
edler Gedanken ausgezeichnete Trostbrief des Servius Sulpicius. 



Epistula Xn. 

(Ad fam. IV. 5.) 
SERVIüS CICEEONI S. 

Postea quam mihi renuntiatum est de obitu Tulliae, filiae 1 
tuae^ sane quam pro eo ac debui graviter molesteque tuli 
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commnnemque eam ealamitatem existimayi, qui^ si istic adfuis* 
sem^ neque tibi defuissem coramque meum dolorem tibi de- 
clarassem. Etsi genus hoc consolationis miserum atque acei> 
bum est, propterea quia, per quos ea confieri debet, propinquos 
ac fianiiliareB; ii ipsi pari molestia adficiuntur neque sine la- 
crimis multis id conari possnnt, uti magis ipsi yideantur alio- 
nun consolatione indigere quam aliis posse suum officium 
praestare, tamen^ quae in praesentia in mentem mihi ye- 
nerunt, decrevi brevi ad te perscribere, non quo ea te 
fagere existimem, sed quod forsitan dolore impeditus minus 
ea perspicias. 

2 Quid est, quod tanto opere te commoveat tuus dolor 
intestinus? Oogita, quemadmodum adhuc fortuna nobiscuin 
egerit: ea nobis erepta esse, quae hominibus non minus quam 
liberi cara esse debent, patriam, honestatem, dignitatem, honores 
omnes. Hoc uno incommodo addito quid ad dolorem adiungi 
potuit? aut qui non in illis rebus exercitatus animus callere 
iam debet atque omnia minoris existimare? 

3 At illius yicem, credo, doles. Quotiens in eam cogitationem 
necesse est et tu veneris et nos saepe incidimus, hisce tem- 
poribus non pessime cum iis esse actum, quibus sine dolore 
Ucitum est mortem cum yita commutarel Quid autem fait, 
quod illam hoc tempore ad vivendum magno opere invitare 
posset? quae res? quae spes? quod animi solacium? TJt cum 
aliquo adulescente primario coniuncta aetatem ageret? licitum 
est tibi, credo, pro tua dignitate ex hac iuventute generum 
deligere, cuius fidei liberos tuos te tuto committere putaresi 
An ut ea liberos ex sese pareret, quos cum florentes videret, 
laetaretur? qui rem a parente traditam per se teuere possent, 
honores ordinatim petituri essent, in re publica, in amicorum 
negotiis libertate sua usuri? quid horum fuit, quod non prius, 
quam datum est, ademptum sit? 

*At vero malum est liberos amittere.' Malum: nisi hoc 

4 peius est, haec sufferre et perpeti. Quae res mihi non medio- 
crem consolationem attulit, volo tibi commemorare, si forte 
eadem res tibi dolorem minuere possit. Ex Asia rediens cum 
ab Aegina Megaram versus navigarem, coepi regiones circum- 
circa prospicere: post me erat Aeffina, ante me Meficara, dextra 
Piraeus, LiBtra CoriBthus, quae oppida quod,£i tempore 
florentissimima faerunt, nunc prostrata et diruta ante oculos 
iacent. Coepi egomet mecum sie cogitare: *heml nos homun- 
culi indignamur, si quis nostrum interiit aut occisus est, quo- 
rum vita brevior esse debet, cum uno loco tot oppidüm cada- 
vera proiecta iacent? Visne tu te, Servi, cohibere et meminisse 
linTnin«>m te csse natum?* Crede mihi, cogitatione ea non 

er sum confirmatus. Hoc idem, si tibi yidetur, fao 
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ante oculos tibi proponas: modo iino tempore tot viri clarissimi 
interieront^ de imperio popnli Bomani tanta deminutio facta 
est, onmes proyinciae conquassatae sunt: in unius mulierculae 
animula si iactura facta est, tanto opere commoveris? quae 
si hoc tempore non diem suum obisset; paucis post annis 
tarnen ei moriendom fuit, quoniam homo nata faerat. Etiam 5 
tu ab hisce rebus animum ac cogitationem tuam avoca atque 
ea potius reminiscere, quae digna tua persona sunt: illam, 
quamdiu ei opus fuerit, vixisse, una cum republica fuisse, te, 
patrem suum, praetorem, consulem, augurem vidisse, adulescen- 
tibus primariis nuptam fuisse, omnibus bonis prope perfimctam 
esse; cum res publica occideret, yita excessisse: quid est quod 
tu aut illa cum fortuna hoc nomine queri possitis? 

Denique noli te oblivisci Ciceronem esse et cum, qui aliis 
consueris praecipere et dare consilium, neque imii^re malos 
medicos, qui in alienis morbis profitentur teuere se medicinae 
scientiam, ipsi se curare non possunt; sed potius, quae aliis 
tute praecipere soles, ea tute tibi subiace atque apud animum 
propone. Nullus dolor est, quem non longinquitas temporis 6 
minuat ac moUiat: hoc te exspectare tempus tibi turpe est ac 
non ei rei sapientia tua te occurrere. Quod si qui etiam inferis 
sensus est, qui illius in te amor fuit pietasque in omnes suos, 
hoc certe illa te facere non Tult. Da hoc illi mortuae, da 
ceteris amicis ac familiaribus, qui tuo dolore maerent, da 
patriae, ut, si qua in re opus sit, opera et consilio tuo uti 
possit. Denique, quoniam in eam fortunam devenimus, ut 
etiam huic rei nobis serviendum sit, noli committere, ut quis- 
quam te putet non tam filiam quam rei publicae tempora et 
aliorum victoriam lugere. 

Plura me ad te de hac re scribere pudet, ne videar pru- 
dentiae tuae diffidere; quare, si hoc unum proposuero, finem 
faciam scribendi. Yidimus aliquotiens secundam pulcherrime 
te ferre fortunam magnamque ex ea re te laudem apisci: fac 
aliquando intellegamus adversam quoque te aeque ferre posse 
neque id maius, quam debeat, tibi onus videri, ne ex omnibus 
virtutibus haec una tibi yideatur deesse. Quod ad me attinet, 
cum te tranquilliorem animo esse cognoro, de iis rebus, quae 
hie geruntur, quemadmodumque se provincia habeat, certiorem 
faciam. Yale. 

Epistula Xm. 

(Ad fem. rV. 6.) 
M. CICERO S. D. SEK. SULPICIO. 

Ego vero, Servi, vellem, ut scribis, in meo gravissimo 1 
casu adfuisses; quantum enim praesens me adiuvare potueris 



i. 
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et coneolaiido et prope aeqae dolendo, facile ex eo intellego, 
quod litteris lectia aliquantum adqnievi; nam et ea Bcripsisti, 
quae levare luctum possent, et in me cousolando non medio-' 
crem ipse animi dolorem adhibnisti: Serriue tarnen tnns omniT 
bas officüs, quae Uli tempori tribui potuemnt, declaravit, et 
qaaati ipee me faceret et quam enum talem ei^ me animum 
tibi gratnm putaret fore; cains of&cia iucundiora ficilicet saepe 
mibi faenmt, numqaam tarnen gratiora. 

Me autem doq oratio tua solnm et eocietas paene aegri- 
tudinis, sed etiam anctoritas conBolator; tnrpe euim esse 
existimo me non ita ferre casum meom, ut tu, tau eapientia 
praeditas, ferendum putas. Sed opprimor interdum et vix 
resisto dolori, qnod ea me solacia deficiimt, quae ceteris, qno- 
rum mihi esempla propono, eimili in fortuna non defueront: 
nam et Q. Maximu», qui fllium consularem, clamm virum et 
magnis rebus gestis, amisit, et L. Paollus, qui duo septem 
diebuB, et rester Galus et M. Cato, qui eummo ingenio, summa 
virtute filium perdidit, iis temporibus fuerunt, nt eorum lu'ctnm 
ipBorom dignitaa conaolaretur ea, quam ex re publica COQ- 

2 sequebantor; mihi autem amissis omamentis iie, quae ipse 
commemoras qnaeque eram maximie laboribos adeptus, niiiim 
manebat illud solacium, qnod ereptnm est. Non amicomm 
negotiis, non rei publicae procuratione impediebantnr cogi- 
tationes meae, nihil in foro f^ere libebat, adspicere curiam 
non poteram, existimabam, id qnod erat, omnes me et indu< 
Striae meae fructus et fortnnae perdidisse, Sed cum cogitarem 
haec mihi tecum et cum quibusdam esse commnnia, et com 
frangerem iam ipse me cogeremque illa ferre toleranter, habe- 
bam, quo confugerem, ubi conquiescerem, cuius in sermone et 
Buavitate oomes curas doloresque deponerem: nunc autem hoc 
tarn gravi viilnere etiam illa, quae consannisse videbantnr, 
recradescunt; non enim, ut tum me a re publica maestum 
domuB excipiebat, quae levaret, sie nunc domo maerens ad 
rem pnblicam confugere posaum, ut in eins bonis adquiescam, 
Itaque et domo absum et foro, quod nee enm dolorem, quem 
de re publica capio, domus i&m consolari potest nee domesti- 
ctim res publica. 

3 Quo magJB te exspecto teqae videre quam primum cupio 
— üiaiuB mihi Bolacium adferre ratio nulla potest quam con- 
iunctio consuetudinia sermonumque nostrorum — ; quamquam 
sperabam tuum adventum — sie enim audiebam — appro- 
pitjquare. Ego autem cum multis de cauais te exopto quam 
primum videri;, tum etiam, ut ante commentemur inter noa, 
qua ratioue uobia traducendum sit hoc tempus, quod est totum 
ad "■"•"'■ -^luntatem accommodandum et prudentis et liberalia 
f xisae Tideor, nee a me ^eni et tibi amicissimi. 
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Quod cum ita sit, mägnae tamen est deliberationis^ quae ratio 
sit inennda nobis, non agendi aliquid; sed illius concessu et 
beneficio quiescendi. Vale. 

Epistula XrV. 

(Ad fam. V. 18.) 
M. CICERO S. D. L. LUCCEIO Q. F. 

Quamquam ipsa consolatio litterarum tuarum mihi gratis* 1 
sima est — declarat enim summam beuevölentiam coniunctam 
pari prudeutia — , tarnen illum fructum ex iis litteris vel 
maximum cepi, quod te praeclare res humanas contenmentem 
et optime contra fortunam paratum armatumque cognovi; 
quam quidem laudem sapientiae autumo esse maximam^ non 
fJiunde pendere nee extrinsecus aut bene aut male vivendi 
suspensas habere rationes. Quae cogitatio cum mihi non 2 
omnino excidisset — etenim penitus insederat — , vi tamen 
tempestatum et concursu calsunitatum erat aliquantum labe- 
factata atque convulsa; cui te opitulari et video et id fecisse 
etiam proximis litteris multumque profecisse sentio. Itaque 
hoc saepius dicendum tibique non significandum solum^ sed 
etiam declarandum arbitror^ nihil mihi esse potuisse tuis 
litteris gratius. 

Ad consolandum autem cum illa valent^ quae eleganter 3 
copioseque coUegisti^ tum nihil plus^ quam quod firmitudinem 
gravitatemque animi tui perspexi^ quam non imitari turpissi- 
mum existimo. Atque hoc etiam fortiorem me puto quam te 
ipsum^ praeceptorem fortitudinis, quod tu mihi videris spem 
nonnullam habere haec aliquando ^tura meliora; casus enim 
gladiatorii similitudinesque eae^ tum rationes in ea disputa- 
tione a te collectae vetabant me rei publicae penitus diffi* 
dere. Itaque alterum minus mirum^ fortiorem te esse^ cum 
aliquid speres, alterum mirum, spe ulla teneri. Quid est enim 
non ita adfectum^ ut id non deletum exstinctumque esse fateare? 
Gircumspice omnia membra rei publicae^ quae notissima sunt 
tibi: nullum reperies profecto, quod non fractum debilitatumve 
sit; quae persequerer^ si aut melius ea viderem^ quam tu 
.vides; aut commemorare possem sine dolore: quamquam tuis 
monitis praeceptisque omnis est abiciendus dolor. Ergo et 4 
domestica feremus^ ut censeS; et publica paulo etiam fortius 
fortasse quam tu ipse^ qui praecipis; te enim aliqua spes con- 
solatur, ut scribis, nos erimus etiam in omnium rerum despe- 
ratione' fortes^ ut tu tamen idem et hortaris et praecipis; das 
enim mihi iucundas recordationes conscientiae nostrae rerum- 
que earum^ quas te in primis auctore gessimus. Fraestitimus 

Giceros ausgew. Briefe. 6. Aufl. 3 
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eDim patriae non minns certe quam debuimns, plus profecto 
quam est ab animo cuinsquam aut consilio hominis postulatum. 
5 Ignosces mihi de me ipso aliquid praedicanti; quarum 

enim tu rerum cogitatione nos levare aegritudine Yoluisti^ 
earum etiam commemoratione lenimur. Itaque, ut mones^ 
quantum potero me ab omnibus molestiis et angoribus ab- 
ducam transferamque animum ad ea^ quibus secundae res 
omantur, adversae adiuyantur, tecumque et ero tantum, quan- 
tum patietur utriusque aetas et yaletudo, et^ si esse una 
minus poterimus, quam yolemus^ animorum tamen coniunctione 
iisdemque studiis ita fruemur, ut numquam non una esse 
yideamur. 



Epistüla XV. 

(Ad fam. V. 14.) 
L. LUCCEIÜS Q. F. S. D. M. TULLIO M. F. 

1 S. y. b. e. y., sicut soleo^ paululo tamen etiam deterias, 
quam soleo. Te requisiyi saepius^ ut yiderem: Romae quia 
postea non faisti^ quam discesseras, miratus sum; quod idem 
nunc miror. Non habeo certum, quae te res hinc maxime 
retrahat. Si solitudine delectare, cum scribas et aliquid agas 
eorum, quorum consuesti, gaudeo neque reprehendo tuum con- 
silium; nam nihil isto potest esse iucundius non modo miseris 
his temporibus et luctuosis^ sed etiam tranquillis et optatis^ 
praesertim yel animo defatigato tuo, qui nunc requietem 
quaerat ex magnis occupationibus, yel erudito, qui semper 
aliquid ex se promat^ quod alios delectet, te ipsum laudibus 

2 inlustret. Sin autem^ sicut hinc discesseras^ lacrimis ac 
tristitiae te tradidisti^ doleo^ quia doles et angere^ non possum 
te non — si concedis, quod sentimus, ut liberius dicamus — 
accusare. Quid enim? tu ßolus aperta non yidebis, qui propter 
acumen occultissima perspicis? tu non intelleges te querelis 
cotidianis nihil proficere? non intelleges duplicari sollicitudines, 

3 quas eleyare tua te prudentia postulat? Quod si non possi- 
mus aliquid proficere suadendo, gratia contendimus et rogando, 
si quid nostra causa yis, ut istis te molestiis laxes et ad 
conyictum nostrum redeas ac consuetudinem yel nostram com- 
munem yel tuam solius ac propriam. Cupio non obtundere 
te, si non delectare nostro studio: cupio deterrere, ne per- 
maneas in incepto. Nunc duae res istae contrariae me con- 
turbant, ex quibus aut in altera mihi yelim, si potes, obtem- 
peres aut in altera non offendas. Yale. 
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Epistula XVI. 

(Ad fam. V. lö.) 
M. CICERO S. D. L. LUCCEIO Q. F. 

Omnis amor tuus ex omnibuB partibus se ostendit in iis 1 
Htteris, quas a te proxime accepi, non iUe quidem mihi igno- 
tus^ sed tarnen gratus et optatus; dicerem ^iucnndus'^ nisi id 
Yerbum in omne tempus perdidissem; neque ob eam nnam 
causam^ quam tu suspicaris et in qua me lenissimis et aman- 
tissimis yerbis utens re graviter accusas^ sed quod, illius tanti 
Tulneris quae remedia esse debebant^ ea nulla sunt. Quid 2 
enim? ad amicosne confugiam? quam multi sunt? habuimus 
enim fere communes^ quorum alii occiderunt, alii nescio quo 
pacto obduruerunt. Tecum vivere possem equidem et maxime 
vellem: vetustaS; amor^ consuetudo^ studia paria; quod vin- 
clum^ quaesO; deest nostrae coniunctionis? Possumusne igitur 
esse una? nee mebercule intellego^ quid impediat; sed certe 
adhue non fuimus, cum essemus vicini in Tusculano, in Pu- 
teolano: nam quid dicam in urbe? in qua, cum forum com- 
mune sit, yicinitas non requiritur. Sed casu nescio quo in ea 3 
tempora nostra aetas incidit, ut, cum maxime florere nos 
oporteret, tum vivere etiam puderet. Quod enim esse poterat 
mihi perfugium spoliato et domesticis et forensibus omamentis 
atque solaciis? Litterae, credo, quibus utor adsidue: quid 
enim aliud facere possum? sed nescio quomodo ipsae ülae 
excludere me a portu et perfugio videntur et quasi exprobrare, 
quod in ea vita maneam, in qua nihil insit nisi propagatio 
miserrimi temporis. 

Hie tu me ab ea abesse urbe miraris, in qua domus nihil 4 
delectare possit, summum sit odium temporum, hominum, fori, 
curiae? Itaque sie litteris utor, in quibus consumo omne tem- 
pus, non ut ab iis medicinam perpetuam, sed ut exiguam 
oblivionem doloris petam. Quod si id egissemus ego atque 5 
tu, quod ne in mentem quidem nobis veniebat propter coti- 
dianos metus, si oäme tempus una foissemus, neque me vale-* 
tudo tua offenderet neque te maeror mens. Quod, quantum 
fieri poterit, consequamur; quid enim est utrique nostrum 
aptius? propediem te igitur videbo. 



M. TULLIUS CICERO. 

Marcus, der Sohn Ciceros und der Terentia, wurde i. J. 65 
geboren. Der Vater, der ihn zärtlich liebte, leitete, soweit ihm 
dies seine Zeit gestattete, selbst die Studien des Knaben, mit dem 

3* 
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Qnintus, der Sohn des Qnintns Cicero, zusammen herangebildet 
wurde. Beide folgten ihren Vätern im J. 51 nach Cilicien, und 
auch hier wurden die Studien, besonders unter der Leitung des 
Dionysius, eines gelehrten Freigelassenen des Atticus, fortgesetzt. 
Im Bürgerkriege folgte Marcus seinem Vater und kämpfte im 
Heere des Pompejus, bis der unglückliche Ausgang der pharsa- 
lischen Schlacht ihn mit dem Vater nach Brundisium zurückfiihrte. 
Nachdem die Ehe seiner Eltern (46) getrennt worden und im 
folgenden Jahre seine Schwester Tullia gestorben war, sehnte er 
sich aus dem elterlichen Hause weg und ging mit Einwilligung 
des Vaters nach Athen, wo er besonders den Philosophen Cratippus 
hören sollte. Aber die bedeutenden Geldsendungen, die der Vater 
ihm zugehen liefs, um dem Sohne einen standesgemäfsen Auf- 
wand möglich zu machen, brachten diesen auf Abwege, und bald 
kamen Klagen über das vergnügungssüchtige Leben des jungen 
Mannes nach Bom. Der Bhetor Gorgias, der ihn zu AusschweiAmgen 
und besonders zum Trünke verleitet hatte, muTste sogleich ent- 
lassen werden, und Marcus schrieb einige Zeit nachher den 
folgenden Brief an Tiro voll guter Vorsätze, durch welche er 
sich offenbar in ein möglichst günstiges Licht zu stellen sucht. 
In der Folge nahm er an den Kriegen thätigen Anteü. Er folgte 
Herbst 44 als einer der ersten in Athen dem Aufrufe des Brutus 
und zeichnete sich durch Mut und Geschick aus. Ln J. 30 war 
er Kos., später Prokos. in Asien. Aber der Geist seines Vaters 
war nicht auf ihn übergegangen; ihn fesselten nur Gelage, und 
infolge seiner Ausschweifungen mag er bald nach seinem Prokonsulat 
gestorben sein. 

epistüla xvn. 

(Ad fam. XVI. 21.) 
CICERO F. TmONI SUO DULCISSIMO SAL. 

1 Cum vehementer tabellarios exspeetarem cotidie, aliquando 
venerunt post diem quadragensimum et sextum^ quam a vobis 
discesserant; quorum mihi fuit adventus öptatissimus. Nam 
cum maximam cepissem laetitiam ex humanissimi et carissimi 
patris epistüla^ tum vero iucundissimae tuae litterae cumulum 
mihi gaudii attulerunt. Itaque me iam non paenitebat inter* 
capedinem scribendi fecisse, sed potius laetabar; fructum enim 
maguum humanitatis tuae capiebam ex sUentio mearum litte- 
rarum. Vehementer igitur gaudeo te meam sine dubitatione 
accepisse excusationem. 

2 Grates tibi optatosque esse, qui de me rumores adferuntur, * 
non dubito, mi dulcissime Tiro, praestaboque et enitar, ut in 
dies jp°"^° '^^n.gisque haec nascens de me duplicetur opinio: 
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qnare quod pollicens te bucinatorem fore existimatioms meae^ 
firmo id constantiqne animo facias licet; tanttun enim mihi 
dolorem cruciatomque attalernnt errata aetatis meae^ nt non 
Bohim animuB a factis, sed aores quoque a commemoratione 
abhorreant. Guius te sollicitudinis et doloris participem foisse 
notnm exploratumque est mihi; nee id mirum; nam cnm omnia 
mea causa Teiles mihi snccessa, tum etiam tua; socium enim 
te meorum commodorum semper esse volui. 

Quoniam igitur tum ex me doluisti^ nunc ut duplicetur 3 
tuum ex me gaudium^ praestabo. Gratippo me scito non ut 
discipulum^ sed ut filium esse coniunctissimum; nam cum 
audio illum libenter^ tum etiam propriam eins suavitatem 
yehementer amplector: sum totos dies cum eo noctisque saepe- 
numero partem; exoro enim^ ut mecum quam saepissime cenet. 
Hac introducta consuetudine saepe inscientibus nobis et cenanti- 
bus obrepit sublataque seyeritate philosophiae humanissime 
nobiscum iocatur. Quare da operam, ut hunc talem^ tam 
iucundum, tam excellentem yirum yideas quam primum. Nam 4 
quid ego de Bruttio dicam? quem nullo tempore a me patior 
discederC; Cüius cum frugi seyeraque est yita^ tum etiam iucim- 
dissima conyictio; non est enim seiunctus iocus a q)iXoXoyCcc 
et cotidiana 6virixri6ii. Huic ego locum in proximo cönduxi 
et; ut possum; ex meis angustiis illius sustento tenuitatem. 
Praeterea declamitare Graece apud Gassium institui; Latine 5 
autem apud Bruttium exerceri yolo. Utor familiaribus et 
cotidianis conyictoribus^ quos secum Mytilenis Gratippus ad- 
duxit; hominibus et doctis et illi probatissimis. Multum etiam 
mecum est Epicrates, princeps ^Atheniensium, et Leonides et 
horum ceteri similes. Tä (ilv ovv tcu^ W^s taÖB. De Gorgia 6 
autem quod mihi scribis, erat quidem Ule in cotidiana decla- 
matione utilis^ sed omnia postposui^ dummodo praeceptis patris 
parerem; dia^^i^dijv enim scripserat^ ut eum dimitterem statim: 
tergiyersari nolui, ne mea nimia öjcovöri suspicionem ei ali- 
quam importaret; deinde illud etiam mihi succurrebat^ graye 
esse me de iudicio patris iudicare; tuum tarnen Studium et 
consilium gratum acceptumque est mihi. 

Excnsationem angustianim tui temporis accipio; scio enim, 7 
quam soleas esse occupatus. Emisse te praedium yehementer 
gaudeo feHciterque tibi rem istam eyenire cupio. — Hoc loco 
me tibi gratulari noli mirari; eodem enim fere loco tu quoque 
emisse te fecisti me certiorem. — Eabes: deponendae tibi sunt 
urbanitates; rusticus Bomanus ftictus es. Quo modo ego mihi 
nunc ante oculos tuum iucundissimum conspectum propono? 
yideor enim yidere ementem te rusticas res, cum yilico lo- 
quentem, in lacinia seryantem ex mensa secunda semina. Sed, 
quod ad rem pertinet, me tum tibi defuisse aeque ac tu doleo; 
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sed noli dubitare, mi TirO; quin te Bublevataras sim, si modo 
fortnna me, praesertim com sciam communem nobis emptom 
esse istnm fundum. 
8 De mandatis quod tibi curae fait, est milii gratnm; sed 

peto a te, ut quam celerrime mihi librarius mittatur, maxime 
quidem Graecus; multum mihi enim eripitur operae in exscri- 
bendis hypomnematis. Tu yelim in primis eures, ut valeas, ut 
una av(i(piXoXoy£tv possimus. Antherum tibi commendo. 



Q. TÜLUUS CICERO. 

Quintus war der jüngere und einzige Bruder Ciceros. Zu 
Hause wie in Eom wurde er mit Marcus gemeinschaftlich unter- 
richtet und weilte mit ihm zusammen v. J. 79 bis 77 in Griechen- 
land, obwohl er sich mehr poetischen Studien als der Beredsam- 
keit widmete. Auf Veranlassung seines Bruders heiratete er 
Pomponia, die Schwester des Atticus; allein da er ebenso auf- 
brausend war als seine Gemahlin empfindlich, so war die Ehe 
unglücklich und wurde im J. 45 getrennt. Im J. 65 war er 
Ädil, 62 Prätor und von 61 bis 59 als Proprätor in der Provinz 
Asien, deren Glück er von Herzen wollte (vgl. jedoch Einl. z. folg. 
Br.). Zu derselben Zeit, als sein Bruder in die Verbannung ging, 
verliefs Quintus Asien und eilte nach Rom, wo er eine Anklage 
wegen Erpressung befürchtete (Br. IL 5. l), der er jedoch ent- 
ging. In Rom betrieb er dann aufs eifrigste die Rückberufimg 
seines Bruders. Als Legat des Pompejus begab er sich im 
Dezember d. J. 57 nach Olbia in Sardinien, um die Getreide- 
sendungen nach Rom zu leiten, und ging dann im Mai 54 als 
Legat Oäsars nach Gallien und nach Britannien, vergafs aber unter 
dem Lärm des Krieges nicht die Pflege der Dichtkunst. Im J. 51 
begleitete er als Legat seinen Bruder nach Oilicien und blieb auch 
beim Beginn des Bürgerkrieges in dessen Nähe. Nach der Schlacht 
bei Pharsalus wählte er Paträ in Achaja zum Aufenthaltsorte. 
Nachdem er sich durch Vermittelung seines Sohnes bald mit dem 
Sieger ausgesöhnt, führte er ein zurückgezogenes Leben, entging 
aber trotzdem mit seinem Sohne im J. 43 der Ächtung nicht. 
Beide wurden ergriffen und, da jeder bat, ihn zuerst zu töten, 
getrennt und gleichzeitig erschlagen. Quintus*) war reizbar und 
aufbrausend, dabei weich, treu und gutmütig; seine Schwäche liefs 
ihn stets eine Stütze suchen; Ehrgeiz besafs er nicht, aber eben- 
sowenig Begeisterung für Hohes. 



*) Att. L 17. 2 schreibt Cicero von ihm: Qtianta sit in Quinta 
fratre meo comitas, quanta iucunditas, quam möüis animus et ad (tc- 
cipiendam et ad deponendam offensionem, nihil attinet me ad te scribere. 
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Epistula XVm. 

(Ad Q. fr. I. 1.) 
MARCUS QÜINTO FRATRI SAL. 

I. Etsi non dubitabaiU; quin haue epistulam multi nimtii^ 1 
fama denique esset ipsa sua celeritate superatura tuqne ante 
ab aliis auditurus esses annum tertium accessisse desiderio 
nostro et labori tuo^ tarnen existimavi a me quoque tibi huius 
molestiae nuntium perferri oportere. Nam superioribus litteris, 
non nnis; sed pluribus, cum iam ab aliis desperata res esset, 
tarnen tibi ego spem maturae decessionis adferebam, non so- 
lum ut quam diutissime te iucunda opinione oblectarem, sed 
etiam quia tanta adhibebatur et a nobis et a praetoribus con* 
tentio, ut rem posse confici non diffiderem. Nunc quoniam 2 
ita accidit, ut neque praetores suis opibus neque nos nostro 
studio quicquam proficere possemus, est omnino difficile non 
graviter id ferre; sed tarnen nostros animos maximis in rebus 
et gerendis et sustinendis exercitatos frangi et debilitari mo- 
lestia non oportet. Et quoniam ea molestissime ferre bomines 
debent; quae ipsorum culpa contracta sunt; est quiddam in 
hac re mihi molestius ferendum quam tibi. Factum est enim 
mea culpa, contra quam tu mecum et proficiscens et per lit- 
teras egeras, ut priore anno non succederetur; quod ego, dum 
saluti sociorum consulo, dum impudentiae nonnullorum nego- 
tiatorum resisto, dum nostram gloriam tua yirtute augeri ex- 
peto, feci non sapienter; praesertim cum id commiserim, ut 
ille alter amius etiam tertium posset adducere. 

Quod quoniam peccatum meum esse confiteor, est sapien- 3 
tiae atque humanitatis tuae curare et perficere, ut hoc minus 
sapienter a me proyisum diligentia tua corrigatur. Ac si te 
ipse yehementius ad omnes partes bene audiendi excitaris, non 
ut cum aliis, sed ut tecum iam ipse certes; si omnem tuam 
mentem, curam, cogitationem ad exceUentis in omnibus rebus 
laudis cupiditatem incitaris: mihi crede, unus amius additus 
labori tuo multorum annorum laetitiam nobis, immo yero etiam 
posteris nostris adferet. Quaproptor hoc te primum rogo, ne 4 
contrahas ac demittas animum neye te obrui, tamquam fluctu, 
sie magnitudine negotii sinas, eontraque te erigas ac resistas 
siye etiam nitro oceurras negotiis. Neque enim eins modi par- 
tem rei publicae geris, in qua fortuna dominetur^ sed in qua 
plurimum ratio possit et diligentia. Quod si tibi bellum aliquod 
magnum et periculosum administrauti prorogatam Imperium 
yiderem, tremerem animo, quod eodem tempore esse intelle- 
gerem etiam fortunae potestatem in nos prorogatam : nunc yero 
ea pars tibi rei publicae commissa est, in qua aut nullam aut 
perexiguam partem fortuna tenet, et quae mih' 
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yirtute ac moderatione animi posita esse yideatar. Nnllas^ ut 
opinor, insidias hostiuni; nnllam proelii dimicationeni; nullam 
defectionem sociorum, nullam inopiam stipeadü ant rei fru- 
mentariae, nullam seditionem exercitus pertimescimus; quae 
persaepe sapientissimis yiris acciderunt, ut, quemadmodum 
gubematores optimi yim tempestatis, sie illi fortunae impetum 
superare non possent. Tibi data est summa pax, summa tran^ 
quillitas, ita tamen, ut ea dormientem gubematorem Tel ob- 

6 ruere, vigilantem etiam delectare possit. Gonstat enim ea 
proyincia primum ex eo genere sociorum, quod est ex hominum 
omüoi genere humanissimum, deinde ex eo genere civium, qui 
aut, quod publicani sunt, nos summa necessitudine attingunt, 
aut, quod ita negotiantur, ut locupletes sint, nostri consiüatus 
beneficio se incolumes fortunas habere arbitrantur. 

7 n. — »At enim inter hos ipsos exsistunt graves contro- 
versiae, multae nascuntur iniuriae, magnae contentiones con- 
sequuntur.« — Quasi vero ego id.putem, non te aliquantum 
negotii sustinere. InteUego permagnum esse negotium et 
maximi consilii, sed memento consiUi me hoc negotium esse 
magis aliquanto quam fortunae putare. Quid est enim negotii 
continere eos, quibus praesis, si te ipse contineas? id autem 
sit magnum et difficile ceteris, sicut est difficillimum: tibi et 
fuit hoc semper facillimum et yero esse debuit; cuius natura 
talis est, ut etiam sine doctrina videatur moderata esse potuisse; 
ea autem adhibita doctrina est, quae Tel vitiosissimam naturam 
excolere possit. Tu cum pecuniae, cum Yoluptatis, cum om- 
nium rerum cupiditati resistes, ut facis, erit, credo, periculum, 
ne improbum negotiatorem, paulo cupidiorem publicanum 
comprimere non possisl nam Graeci quidem sie te ita viven- 
tem intuebuntur, ut quendam ex annalium memoria aut etiam 
de caelo divinum hominem esse in provinciam delapsum putent. 

8 Atque haec nunc non ut facias, sed ut te et facere et 
fecisse gaudeas, scribo. Praeclarum est enim summo cum im- 
perio fiiisse in Asia triennium sie, ut nullum te Signum, nulla 
pictura, nullum vas, nulla yestis, nullum mancipium, nulla 
forma cuiusquam, nulla condicio pecuniae, quibus rebus abun- 
dat ista proyincia, ab summa integritate continentiaque de- 

9 duxerit. Quid autem reperiri tam eximium aut tam expetendum 
potest, quam istam yirtutem, moderationem animi, temperantiam 
non latere in tenebris neque esse abditam, sed in luce Asiae, 
in oculis clarissimae proyinciae atque in auribus onmium gen- 
tium ac nationum esse positam? non itineribus tuis perterreri 
homines, non sumptu e^auriri, non adventu commoyeri? esse, 
quocumque yeneris, et publice et privatim maximam laetitiam, 
cum urbs custodem, non tyrannum, domus hospitem, non ex- 
pilatorem recepisse yideatur? 
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in. His antem in rebus iam te usus ipse profecto eru- 10 
divit nequaquam satis esse ipsum has te habere yirtutes^ sed 
esse circumspiciendum diligenter, ut in hac custodia provinciae 
non te unum^ sed omnes ministros imperii tui sociis et civibus 
et rei publicae praestare videare. Quamquam legatos habes 
eoS; qui ipsi per se habituri sint rationem dignitatis suae; de 
quibus honore et dignitate et aetate praestat Tubero, quem 
ego arbitror, praesertim cum scribat historiam^ multos ex suis 
annalibus posse deligere^ quos yelit et possit imitari; Allienus 
autem noster est cum animo et benevolentia^ tum yero etiam 
imitatione vivendi. Nam quid ego de Gratidio dicam? quem 
certo scio ita laborare de existimatione sua^ ut propter amo- 
rem in nos fratemum etiam de nostra laboret. Quaestorem 11 
habes non tuo iudicio delectum^ sed eum^ quem sors dedit: 
hunc oportet et sua sponte esse moderatum et tuis institutis 
ac praeceptis obtemperare. Quorum si quis forte esset sordidior, 
ferres eatenus^ quoad per se neglegeret eas leges^ quibus esset 
adstrictuS; non ut ea potestate, quam tu ad dignitatem per- 
misisses; ad quaestum uteretur; neque enim mihi sane placet^ 
praesertim cum hi mores tantum iam ad nimiam lenitatem et 
ad ambitionem incubuerint^ scrutari te omnes sordes^ excutere 
unum quemque eorum^ sed^ quanta sit in quoque fides^ tantum 
cuique committere. 

IV. Atque inter hos eos, quos tibi comites et adiutores 
negotiorum publicorum dedit ipsa res publica^ dumtaxat fini- 
bus iis praestabis^ quos ante praescripsi; quos vero aut ex 12 
domesticis convictionibus aut ex necessariis apparitionibus 
tecum esse voluisti^ qui quasi ex cohorte praetoris appellari 
solent; horum non modo facta^ sed etiam dicta onmia prae- 
standa nobis sunt. Sed habes eos tecum^ quos possis recte 
facientes facile diligere, minus consulentes existimationi tuae 
facillime coercere ; a quibus, rudis cum esses, videtur potuisse 
tua liberalitas decipi: nam ut quisque est vir optimus, ita 
difficillime esse alios improbos suspicatur: nunc vero tertius 
hie annus habeat integritatem eandem quam superiores, cau- 
tiorem etiam ac diligentiorem. Sint aures tuae, quae id, quod 13 
audiunt, existimentur audire, non in quas ficte et simulate 
quaestus causa insusurretur; sit anulus tuus non ut vas ali- 
quod, sed tamquam ipse tu, non minister alienae voluntatis, 
sed testis tuae; accensus sit eo numero, quo eum maiores 
nostri esse voluerunt, qui hoc non in beneficii loco, sed in 
laboris ac muneris, non temere nisi libertis suis deferebant, 
quibus illi quidem non multo secus ac servis imperabant; sit 
lictor non suae, sed tuae lenitatis apparitor, maioraque prae- 
ferant fasces illi ac secures dignitatis insignia quam potestatis: 
toti denique sit provinciae cognitum tibi onmium, quibus praep^'° 
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salutem, liberos, famam^ fortunas esse caxissimas. Denique 
haec opinio sit^ non modo iis, qui aliquid acceperint; sed iis 
etiani; qui dederint^ te inimicum; si id cognoveris^ futurum: 
neque vero quisquam dabit^ cum erit hoc perspectum, nihil 
per eoS; qui simulant se apud te multum posse, abs te solere 
impetrari. 

14 Nee tarnen haec oratio mea est eiusmodi, ut te in tuos 
aut durum esse nimium aut suspiciosum velim: nam si quis 
est eorum, qui tibi biennii spatio numquam in suspicionem 
avaritiae yenerit — ut ego Gaesium et Ghaerippum et Labeo- 
nem et audio et, quia cognovi, existimo — , nihil est, quod 
non et iis et si quis est alius eiusdem modi.et committi et 
credi rectissime putem; sed si quis est, in quo iam offenderis, 
de quo aliquid senseris, huic nihil credideris, nullam partem 
existimationis tuae commiseris. 

15 V. La provincia vero ipsa si quem es nactue, qui in 
tuam familiaritatem penitus intrarit, qui nobis ante fuerit 
ignotus, huic quantum credendum sit, yide: non quin possint 
multi esse provinciales viri boni; sed hoc sperare licet, iudi- 
care periculosum est; multis enim simulationum involucris 
tegitur et quasi velis quibusdam obtenditur unius cuisque 
natura: frons, oculi, vultus persaepe mentiuntur, oratio vero 
saepissime. Quamobrem qui potes reperire ex eo genere ho- 
minum, qui pecuniae cupiditate adducti careant iis rebus Om- 
nibus, a quibus nos divulsi esse non possumus, te autem, 
alienum hominem, ament ex animo ac non sui commodi causa 
simulent? Mihi quidem permagnum videtur; praesertim si 
iidem homines privatum non fere quemquam, praetores semper 
omnes amant. Quo ex genere si quem forte tui cognosti 
amantiorem — fieri enim potuit — quam temporis, hunc vero 
ad tuum numerum libenter adscribito; sin autem id non per- 
spicies, nuUum genus erit in familiaritate cavendum magis, 
propterea quod et omnes vias pecuniae norunt et omnia pe- 
cuniae causa faciunt et, quicum victuri non sunt, eins existi- 
mationi consulere non curant. 

16 Atque etiam e Graecis ipsis diligenter cavendae sunt 
quaedam familiaritates praeter hominum perpaucorum, si qui 
sunt vetere Graecia digni. Sic vero fallaces sunt permulti et 
leves et diutuma Servitute ad nimiam assentationem eruditi: 
quos ego universos adhiberi liberaliter, Optimum quemque 
hospitio amicitiaque coniungi dico oportere; nimiae familiari- 
tates eorum neque tam fideles sunt — non enim audent ad- 
versari nostris voluntatibus — , et invident non nostris solum, 
verum etiam suis. 

17 VI. Iam, qui in eiusmodi rebus, in quibus vereor etiam 
ne durior sim, cautus esse velim ac diligens, quo me animo 
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in servis esse censes? quos qnidem cum omnibus in locis, 
tum praecipue in proyinciis regere debemus. Quo de genere 
multa praecipi possunt, sed hoc et breyissimum est et facil- 
lime teneri potest^ ut ita se gerant in istis Asiaticis itineribus^ 
nt si iter Appia via faceres, neve interesse quicquam putent, 
utrum Tralles an Formias venerint. Ac si quis est ex servis 
egregie fidelis^ sit in domesticis rebus et privatis; quae res ad 
officium imperii tui atque ad aUquam partem rei publicae per- 
tinebunt^ de bis rebus ne quid attingat; multa enim, quae recte 
committi servis fideUbus possunt, tamen sermonis et yitupera- 
tionis yitandae causa committenda non sunt. ^ 

Sed nescio quo pacto ad praecipiendi rationem delapsalS 
est oratio mea, cum id mihi propositum initio non fuisset; . 
quid enim ei praecipiam^ quem egO; in hoc praesertim genere^ 
intellegam prudentia non esse inferiorem quam me^ usu vero 
etiam superiorem? sed tamen si ad ea^ quae faceres^ aucto* 
ritas accederet mea^ tibi ipsi illa putavi fore iucundiora. Quare 
sint haec fundamenta dignitatis tuae: tua primum integritas 
et continentia, deinde onmium; qui tecum sunt; pudor, di- 
lectus in familiaritatibus et proyincialium hominum et Grae- 
corum percautus et diligens^ familiae gravis et constans di- 
sciplina. Quae cum honesta sint in bis privatis nostris coti- 19 
dianisque rationibus, in tanto imperio^ tam depravatis moribus^ 
tam corruptrice provincia divina videantur necesse est. Haec 
institutio atque haec disciplina potest sustinere in rebus sta- 
tuendis et decemendis eam severitatem^ qua tu in iis rebus 
usus eS; ex quibus nonnullas simultates cum magna mea lae- 
titia susceptas habemus: nisi forte me Paconii nescio cuius^ 
homiuis ne Grraeci quidem ac Mysi aut Phrygis potius, que- 
relis moveri putas aut Tuscenii^ hominis fariosi ac sordidi^ 
vocibuS; cuius tu ex impurissimis faucibus inhonestissimam 
cupiditatem eripuisti summa cum aequitate. 

YII. Haec et cetera plena severitatis^ quae statuisti in 20 
ista provincia^ non facile sine summa integritate sustineremus; 
quare sit summa in iure dicundo severitas, dummodo ea ne 
varietur gratiä^ sed conservetur aequabilis. Sed tamen parvi 
refert abs te ipso ius dici aequabiliter et diligenter, nisi idem 
ab iis fiet; quibus tu eins muneris aliquam partem conces- 
seris. Ac mihi quidem videtur non sane magna varietas 
esse negotiorum in administranda Asia, sed ea tota iuris- 
dictione maxime sustineri; in qua scientiae^ praesertim provin- 
cialis, ratio ipsa expedita est: constantia est adhibenda et gravj- 
tas, quae resistat non solum gratiae^ verum etiam suspicioni. 
Adiungenda etiam est facilitas in audiendo^ lenitas in decer-21 

nendo; in satisfaciendo ac disputando diligentia. Iis rebus v 

C. Octavius iucundissimus fuit, apud quem primus lictor r 
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tacuit accensuB^ quotiens quisque voluit dixit et quam völuit diu. 
QuibuB ille rebus fortasse nimis lenis videretuT; nisi haec lenitas 
illam severitatem tueretur: cogebantur Sullani homines^ quae 
per yim et metum abstulerant^ reddere; qui in magistratibus 
iniuriose decreverant, eodem ipsis privatis erat iure parendum. 
Haec illius severitas acerba videretur^ nisi multis condimentis 

22 humanitatis mitigaretur. Quod si haec lenitas grata Bomae est^ 
ubi tanta arrogantia est^ tarn immoderata libertas, tarn infinita 
hominum licentia^ denique tot magistratus^ tot auxilia^ tanta 
vis populi; tanta senatus auctoritas: quam iucunda tandem 
pra,^toris comitas in Asia potest essel in qua tanta multitudo 
ciyium^ tanta sociorum^ tot urbes^ tot civitates unius homiois 
nutum intuentur^ ubi nulluni auxilium est, nulla conquestio, 
nuUus senatuS; nulla contio? Quare permagni hominis est et 
cum ipsa natura moderati, tum vero etiam doctrina atque opti- 
marum artium studüs eruditi sie se adhibere in taata pote- 
State, ut nulla alia potestas ab iis, quibus is praesit, desi- 
deretur. 

23 Yin. Gyrus ille a Xenophonte non ad historiae fidem 
scriptus, sed ad effigiem iusti imperii, cuius summa gravitas 
ab illo philosopho cum singulari comitate coniungitur, — quos 
quidem libros non sine causa noster ille Africanus de manibus 
ponere non solebat; nullum est enim praetermissum in iis offi- 
cium diligentis et moderati imperii, — eaque si sie coluit ille, 
qui privatus futurus numquam fuit, quonam modo retinenda 
sunt iis, quibus imperium ita datum est, ut redderent, et ab 

24 iis legibus datum est, ad quas revertendum est? Ac mihi qui- 
dem yidentur huc omnia esse referenda iis, qui praesunt aliis, 
ut ii, qui erunt in eorum imperio, sint quam beatissimi: quod 
tibi et esse antiquissimum et ab initio fuisse, ut primum Asiam 
attigisti, constanti fama atque omnium sermone celebratum 
est. Est autem non modo eins, qui sociis et civibus, sed etiam 
eins, qui servis, qui mutis pecudibus praesit, eorum, quibus 
praesit, commodis utüitatique servire. 

25 Cuius quidem generis constare inter omnes yideo abs te 

summam adhiberi düigentiam: nullum aes alienum noTum con- 
trahi ciyitatibus, yetere autem magno et grayi multas abs te 
esse liberatas; urbes complures dirutas ac paene desertas, in 
quibus unam loniae nobilissimam, alteram Gariae, Samum et 
Halicamassum, per te esse recreatas; nullas esse in oppidis 
seditiones, nullas discordias; proyideri abs te, ut ciyitates opti- 
matium consiliis administrentur; sublata Mysiae latrociniai, 
caedes multis locis repressas, pacem tota proyincia constitutam, 
neque solum iUa itinerum atque agrorum, sed multo etiam 
plura et maiora oppidorum et fanorum latrocinia esse depulsa; 
remotam a fama et a fortunis et ab otio locupletium illam 
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acerbissimam ministram praetorum avaritiae, caliUBiiiam; 
sumptus et tributa civitatum ab omnibus^ qui eanim civi- 
tatum fines incolant; tolerari aequabiliter; facillimos esse aditus 
ad te, patere aures tuas querelis omnium^ nullius inopiam 
ac solitudinem non modo illo populär! accessu ac tribunali; sed 
ne domo quidem et cubiculo esse exlusam tuo; toto denique 
imperio nihil acerbum esse^ nihil crudel^^ atque omnia plena 
clementiae, mansuetudinis^ humanitatis. 

IX. Quantum vero illud est beneficium tuum, quod ioiquo 26 
et gravi vectigaU aediUcio cum magnis nostris simultatibus 
Asiam liberasti! Etenim^ si unus homo nobilis queritur palam 
te, quod edixeris, ne ad ludos pecuniae decemerentur, HS cc. 
sibi eripuisse, quanta tandem pecunia penderetur, si omnium 
nomine^ quicumque Romae ludos facerent, quod erat iam institu* 
tum^ erogaretur? Quamquam has querelas hominum nostrorum 
illo consilio oppressimus^ quod in Asia nescio quonam modo^ 
Bomae quidem non mediocri cum admiratione laudatur^ quod^ 
cum ad templum monumentumque nostrum ciyitates pecunias 
decrevissent, cumque id et pro ineis mi^nis meritis et 
pro tuis maximis beneficiis summa sua voluntate fecissent, 
nominatimque lex exciper-et, ut ad templum et monumentum 
capere liceret; cumque id, quod dabatur^ non esset interiturum; 
sed in omamentis templi futurum, ut non mihi potius quam 
populo Romano ac dis immortalibus datum yideretur: tarnen 
id, in quo erat dignitas, erat lex, erat eorum, qui faciebant, 
Yoluntas, accipiendum non putavi cum aliis de causis, tum 
etiam ut animo aequiore ferrent ii, quibus nee deberetur nee 
liceret. 

Quapropter incumbe toto animo et studio omni in eam27 
rationem, qua adhuc usus es, ut eos, quos tuae fidei potesta- 
tique senatus populusque Romanus commisit et credidit, diligas 
et omni ratione tueare et esse quam beatissimos yelis. Quod si 
te sors Afris aut Hispanis aut Gbllis praefecisset, immanibus 
ac barbaris nationibus, tamen esset humanitatis tuae consulere 
eorum commodis et utilitati salutique servire: cum vero ei 
generi hominum praesimus, non modo in quo ipso sit, sed 
etiam a quo ad tdios pervenisse putetur humanitas, certe iis 
eam potissimum tribuere debemus, a quibus accepimus. Non 28 
enim me hoc iam dicere pudebit, praesertim in ea vita atque 
iis rebus gestis, in quibus non potest residere inertiae aut 
levitatis uUa suspicio, nos ea, quae consecuti sumus, iis stu- 
diis et artibus esse adeptos, quae sint nobis Gr«eciae monu- 
mentis disciplinisque tradita. Quare praeter communem fidem, 
quae omnibus debetur, praeterea nos isti hominum ceneri 
praecipue debere videmur, ut, quorum praeceptis 
diti, apud eos ipsos, quod ab iis didicerimus, velimr 
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29 X. Atque ille quidem princeps ingenii et doctrinae Plato 
tum deniqne fore beatas res publicas putavit, si aut dqcti et 
sapientes homines eas regere coepissent^ aut ii^ qui regerent^ 
omne snum Studium in doctrina et sapientia collocasseut: hanc 
cuniunctionem videlicet potestatis et sapientiae saluti censuit 
ciyitatibus esse posse; quod fortasse aliquando universae rei 
publicae nostrae^ nuAc quidem profecto isti provinciae contigit; 
ut is in ea summam potestatem haberet^ cui in doctrina ^ cui 
in yirtute atque humanitate percipienda plurimum a pueritia 

SOstudii fuisset et temporis. Quare cura^ ut hie annus^ qui ad 
laborem tuum accessit; idem ad salutem Asiae prorogatus esse 
videatur. Quoniam in te retinendo fuit Asia felicior, quam 
nos in deducendo^ perfice^ ut laetitiä provinciae desiderium 
nostrum leniatur; etenim^ si in promerendo, ut tibi tanti honores 
haberentur^ quanti band scio an nemini^ fuisti omnium diligen- 
tissimus^ multo maiorem in bis bonoribus tuendis adbibere 

31 diligentiam debes. Equidem de isto genere bonorum quid 
sentirem, scripsi ad te ante: semper eos putavi, si vulgares 
essent; viles, si temporis causa constituerentur^ leves; si vero, 
id quod ita factum est^ meritis tuis tribuerentur^ existimabam 
multam tibi in iis bonoribus tuendis operam esse ponendam. 
Quare ; quoniam in istis urbibus cum summo imperio et pote- 
State yersaris^ in quibus tuas virtutes consecratas et in deorum 
numero collocatas yides^ in omnibus rebus ^ quas statues^ quas 
decemes^ quas ages^ quid tantis hominum opinionibus^ tantis 
de te iudiciis, tantis bonoribus debeas^ cogitabis; id autem 
erit eiusmodi^ ut consulas onmibuS; ut medeare incommodis 
hominum ; proyideas saluti ^ ut te parentem Asiae et dici et 
haberi velis. 

32 XL Atque huic tuae Yoluntati ac diligentiae diifficultatem 
magnam adferunt publicani: quibus si adversabimur^ ordinem 
de nobis optime meritum et per nos cum re publica coniuno- 
tum et a nobis et a re publica diiungemus; sin autem omnibus 
in rebus obsequemur, funditus eos perire patiemur^ quorum 
non modo saluti^ sed etiam commodis consulere debemus. Haec 
est una, si vere cogitare volumus, in toto imperio tuo diffi- 
cultas: nam esse abstinentem^ continere omnes cupiditates^ suos 
coercere, iuris aequabilem t«iere rationem, facilem se in rebus 
cognoscendis; in hominibus audiendis admittendisque praebere 
praeclarum magis est quam difficile: non est enim positum in 
labore aliquo^ sed in quadam inductione animi et Yoluntate. 

33111a causa publicanorum quantam acerbitatem adferat sociiS; 
inteUeximus ex civibus, qui nuper in portoriis Italiae toUendis 
non tam de portorio quam de nonnuUis iniuriis portitorum 
querebantur; quare non ignoro^ quid sociis accidat in ultimis 
terris; cum audierim in Italia querelas civium. Hie te ita 
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yersari^ ut et publicanis satisfacias, praesertim publicis male 
redemptis; et socios perire nou Bmas, divinae cuiusdam yirtutis 
esse yidetor, id est tuae. Ac primum Graecis id, quod acer- 
bissimtun est, quod sunt yectigaleS; non ita acerbum yideri 
debet; propterea quod sine imperio populi Bomani suis in- 
stitutis per se ipsi ita faerunt; nomen autem publicani asper- 
nari non possunt, qui pendere ipsi yectigal sine publieano non 
potuerint; quod iis aequaliter Sulla descripserat. Non esse 
autem leniores in exigendis yectigalibus Graecos quam nostros 
publicanos hinc intellegi potest, quod Gaunii nuper omnesque 
ex insulis, quae erant a Sulla Bliodiis attributae, confagerunt 
ad senatum ; nobis ut potius yectigal quam Bliodiis penderent. 
Quare nomen publicani neque ii debent horrere, qui semper 
yectigales faerunt, neque ii aspemari, qui per se pendere 
yectigal non potuerunt, neque ii recusare, qui postulaverunt. 
Simul et illud Asia cogitet, nullam ab se neque belli extemi34 
neque domesticarum discor(^arum calamitatem afuturam fuisse, 
si hoc imperio non teneretur; id autem imperium cum retineri 
sine yectigalibus nullo modo possit, aequo animo parte aliqua 
suorum fructuum pacem sibi sempitemam redimat atque otium. 

Xn. Quod si genus ipsum et nomen publicani non iniquo 35 
animo sustinebunt, poterunt iis consilio et prudentia tua reli- 
qua yideri mitiora. Possunt in pactionibus faciendis non legem 
spectare censoriam, sed potius commoditatem conficiendi negotii 
et liberationem molestiae; potes etiam tu id facere, quod et 
fecisti egregie et facis, ut commemores, quanta sit in publi- 
canis dignitas, quantum nos illi ordini debeamus, ut remoto 
imperio ac yi potestatis et fascium publicanos cum Graecis 
gratia atque auctoritate coniungas et ab iis, de quibus optime 
tu meritus es et qui tibi omnia debent, hoc petas, ut facilitate 
sua nos eam necessitudinem, quae est nobis cum publicanis, 
obtinere et conseryare patiantur. Sed quid ego te haec hortor, 36 
quae tu non modo facere potes tua sponte sine cuiusquam 
praeceptis, sed etiam magna iam ex parte perfecisti? Non enim 
desistunt nobis agere cotidie gratias honestissimae et maximae 
societates; quod quidem mihi idcirco iucundius est, quod idem 
faciunt (xraeci; difficile est autem ea, quae commodis, utilitate 
et prope natura diyersa sunt, yoluntate coniungere. At ea qui- 
dem, quae supra scripta sunt, non ut te instituerem scripsi — 
neque enim prudentia tua cuiusquam praecepta desiderat — , 
sed me in scribendo commemoratio tuae virtutis delectayit: 
quamquam in his litter is longior ftii, quam aut yellem aut 
quam me putayi fore. 

XTTT. XJnum est, quod tibi ego praecipere non desinam, 37 
neque te patiar, quantum erit in me, cum exceptione laudari. 
Omnes enim, qui istinc yeniunt, ita de tua yirtute, integritate, 
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humanitate commemorant; ut in tuis smniuis laudibus exci^ 
piant unam iracundiam. Quod vitium cum in hac privata cöti- 
dianaque vita levis esse animi atque infirmi videtur^ tum vero 
nilul est tarn deforme, quam ad dummum imperium etiam 
acerbitatem naturae adiungere. Quare illud non suseipiam, ut, 
quae de iracundia dici solent a doctissimis hominibus, ea nunc 
tibi exponam, cum et nimis longus esse nolim et ex multorum 
scriptis ea facile possis cognoscere: illud, quod est epistulae 
proprium, ut is, ad quem scribitur, de iis rebus, quas iguorat, 

38 certior fiat, praetermittendum esse non puto. Sic ad nos omnes 
fere deferunt: nihil, cum absit iracundia, te fieri posse iucun- 
dius, sed cum te alicuius improbitas perversitasque commoverit, 
sie te animo incitari, ut ab omnibus tua desideretur humanitas. 
Quare, quoniam in eam rationem vitae nos non tam cupiditas 
quaedam gloriae quam res ipsa ac fortuna deduxit, ut sem- 
pitemus sermo hominum de nobis fatiirus sit, caveamus, 
quantum efficere et consequi possumus, ut ne quod in nobis 
insigne vitium fuisse dicatur. 

Neque ego nunc hoc contendo, quod fortasse cum in omni 
natura, tum iam in nostra aetate difficile est, mutare auimuTu 
et, si quid est penitus insitum moribus, id subito evellere; sed 
te illud admoneo, ut, si hoc pleno vitare non potes, quod ante 
occupatur animus ab iracundia, quam providere ratio potuit, 
ne occuparetur, ut te ante compares cotidieque meditere resi- 
stendum esse iracundiae, cumque ea maxime animuin moveat, 
tum tibi esse diHgentissime linguam continendam; quae quidem 
mihi virtus interdum non minor videtur, quam omnino non 
irasci: nam illud est non solum gravitatis, sed nonnumquam 
etiam lentitudinis; moderari vero et animo et orationi, cum 
sis iratus, aut etiam tacere et teuere in sua potestate motum 
animi et dolorem, etsi non est perfectae sapientiae, tamen est 

39 non mediocris ingenii. Atque in hoc genere multo te esse 
iam commodiorem mitioremque nuntiant; nullae tuae vehemen- 
tiores animi concitationes, nulla maledicta ad nos, nullae con- 
tumeliae perferuntur; quae cum abhorrent a litteris, ab humani- 
tate, tum vero contraria sunt imperio ac dignitati; nam, si 
implacabiles iracundiae sunt, summa est acerbitas, sin autem 
exorabiles, summa levitas, quae tamen, ut in malis, acerbitati 
anteponenda est. 

40 XIV. Sed, quoniam primus annus habuit de hac reprehen- 
siöne plurimum sermonis, — credo propterea, quod tibi homi- 
num iniuriae, quod avaritia, quod indolentia praeter opinionem 
accidebat et intolerabilis videbatur — , secundus autem multo 
leviorem, quod et consuetudo et ratio et, ut ego arbitror, meae 
quoque litterae te patientiorem lenioremque fecerunt, tertius 
annus ita debet esse emendatus, ut ne minimam quidem rem 
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quisquam possit ullam reprehendere. Ac iam hoc loco xion41 
hortatione neque praeceptiS; sed precibus tecum fratemis ago^ 
totum ut animum^ curam cogitationemque tuam ponas in om- 
nimn lande nndique coUigenda. Quod si in mediocri statu 
sermonis ac praedicationis nostrae res essent^ nihil abs te ezi- 
mimn^ nihil praeter alioram consuetudinem postularetur: nunc 
vero propter earum rerum, in quibus yersati sumus, splen- 
dorem et ma^nitudineni; nisi summam laudem ex ista proyincia 
assequimur^ vix yidemur summam yituperationem posse vitare. 
Ea nostra ratio est, ut omnes boni cum fayeant, tum etiam 
omnem a nobis dUigentiam virtutemque et postulent et ex- 
spectent, omnes autem improbi^ quod cum his bellum sempi- 
temum suscepimus, yel minima re ad reprehendendum contenti 
esse yideantur. 

QuarC; quoniam eiusmodi theatrum sortitus es, celebritate 42 
refertissimum, magnitudine ampUssimum, iudicio eruditissimum, 
natura autem ita resonans, ut usque Bomam significationes 
yocesque referantur, contende, quaeso, atque elabora, non modo 
ut his rebus dignus fuisse, sed etiam ut illa omnia tuis. arti- 
bus superasse yideare; (XY.) et, quoniam mihi casus urbanam43 
in magistratibus administrationem rei publicae, tibi proyin- 
cialem dedit, si mea pars nemini cedit, fac, ut tua ceteros 
yincat. Simul et illud cogita, nos non de reliqua et sperata 
gloria iam laborare, sed de parta dimicare, quae quidem non 
tam expetenda nobis foit, quam tuenda est. Ac, si mihi quic- 
quam esset abs te separatum, nihil amplius desiderarem hoc 
statu, qui mihi iam partus est: nunc yero sie res sese habet, 
ut, nisi omnia tua facta atque dicta nostris rebus istinc re- 
spondeant, ego me tantis meis laboribus tantisque periculis, 
quorum tu omnium particeps fuisti nihil consecutum putem. 
Quod si, ut amplissimum nomen consequeremur, unus praeter 
ceteros adiuyisti, certe idem, ut id retineamus, praeter ceteros 
elaborabis. Non est tibi his solis utendum existimatiouibus 
ac iudiciis, qui nunc sunt, hominum, sed iis etiam, qui futuri 
sunt; quamquam illorum erit yerius iudicium, obtrectatione et 
maleyolentia liberatum. Denique illud etiam debes cogitare,44 
non te tibi soli gloriam quaerere; quod si esset, tamen non 
neglegeres, praesertim cum amplissimis monumentis consecrare 
yoluisses memoriam nominis tui; sed ea est tibi communicanda 
mecum, prodenda liberis nostris: in qua cayendum est, ne, si 
neglegentior fiieris, non solum tibi parum consuluisse, sed etiam 
tuis inyidisse yidearis. 

XVI. Atque haec non eo dicuntur, ut te oratio mea 45 
donnientem excitasse, sed potius ut currentem incitasse yidea- 
tur; facies enim perpetuo, quae fecisti, ut omnes aequitatem 
tuam, temperantiam, seyeritatem integritatemque laudarent. 

Ciceroa ausgew. Briefe. 6. Aufl. ^ 
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Sed me qua^dam tenet propter singolarem amorem infinita 
in te aviditas gloriae; quamquain illud existimo^ cnm iam tibi 
Asia^ sicuti nni cuique sua domus^ nota esse debeat^ cum ad 
tuam summam pradentiam tantus usus accesserit^ nihil esse^ 
quod ad laudem attineat^ quod non tu optime perspicias et 
tibi non sine cuiusquam hortatione in meutern yeniat cotidie. 
Sed ego^ quia^ cxim tua lego^ te audire^ et quia, cum ad te 
scribo^ tecum loqui yideor^ idcirco et tua longissima quaque 
epistula maxime delector et ipse in scribendo sum saepe 
461ongior. Illud te ad extremum et oro et hortor^ ut; tamquam 
poetae boni et actores industrii solent^ sie tu in extrema parte 
et conclusione muneris ac negotii tui diligentissimus sis^ ut 
hie tertius annus imperii tui tamquam tertius actus perfectis- 
simus atque omatissimus fuisse yideatur. Id facillime facies^ 
si me^ cui semper uni magis quam universis placere yoluisti^ 
tecum semper esse putabis et omnibus iis rebus^ quas dices 
et facies^ interesse. Beliquum est; ut te orem^ ut yaletudini 
tuae^ si me et tuos omnes yalere yis^ düigentissime seryias. 
Vale. 

Epistula XIX. 

(Q. fr. n. 12.) 

MARCUS QUINTO PRATBI SALUTEM. 

1 Duas adhuc a te accepi epistulas^ quarum alteram in 
ipso discessu nostro, alteram Arimino datam: plures^ quas 
scribis te dedisse^ non acceperam. Ego me in Gumano et 
PompeianO; praeterquam quod sine te^ ceterum satis commode 
oblectabam et eram in iisdem locis usque ad Eal. lunias 
|aturus. Scribebam illa^ quae dixeram^ noXctixdy spissum sane 
opus et operosum; sed^ si ex sententia successerit, bene erit 
opera posita^ sin minus^ in illud ipsum mare deiciemus^ quod 
spectantes scribimus: aggrediemur alia^ quoniam quiescere non. 
possumus. 

2 Tua mandata persequar diUgenter et in adiungendis ho- 
minibus et in quibusdam non alienandis; maximae mihi yero 
curae erit, ut Ciceronem tuum nostrumque yideam scilicet 
cotidie, sed inspiciam, quid discat, quam saepissime; et, nisi 
ille contemnet, etiam magistrum me ei profitebor, cuius rei 
nonnullam consuetudinem nactus sum in hoc horum dierum 

3otio Cicerone nostro minore producendo. Tu, quemadmodum 
scribis, quod, etiam si non scriberes, facere te düigentissime 
tamen sciebam, facies scilicet, ut mea mandata digeras, per- 
sequare, conficias. Ego, cum Romam yenero, nuUum praeter- 
mittam Caesaris tabellarium, cui litteras ad te non dem: his 
diebus — ignosces — cui darem, fuit nemo ante hunc M. Or- 
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fioin, eqnitem Bomanum^ nostrum et per se pemecessariiun et 
quod est ex municipio Atellano^ quod scis esse in fide nostra. 
Itaque enm tibi commendo in maiorem modmu^ hominem 
domi splendidmu, gratiosnjn etiam extra domum; quem fac ut 
tua Uberaütate tibi obUges — est tribrinus miHtum in exercitu 
vestro — : gratum hominem observantemque cognosces. Tre- 
batium ut yalde ames^ vehementer te rogo. 

Epistüla XX, 

(Q. fr. II. 13.) 
MABCUS QUINTO FRATRI SALUTEM. 

A. A IV. Non. lunias^ quo die Bomam veni, acc^epi tuasl 
litteras datas Placentiae^ deinde alteras postridie^ datas Blan* 
denone cum Caesaris litteris^ refertis omni officio^ diligentia^ 
suavitate. Sunt ista quidem magna vel potius maxima: habent 
enim vim magnam ad gloriam et ad summam dignitatem; sed 
mihi crede, quem nosti, quod in istis rebus ego plurimi ae- 
stimo, id iam habeo: te scilicet primum tarn inservientem 
communi dignitati^ deinde Caesaris tantum in me amorem^ 
quem omnibus iis honoribus^ quos me a se exspectare vult^ 
antepono. Litterae vero eins una datae cum tuis^ quarum 
initium est^ quam suavis ei tuus adventus fuerit et recordatio 
veteris amoris^ deinde, se efifecturum, ut ego in medio dolore 
ac desiderio tui te, cum a me abesses, potissimum secum esse 
laetarer, incredibiliter delectarunt. Quare facis tu quidem £ra-2 
teme, quod me hortaris, sed mehercule currentem nunc qui- 
dem, ut omnia mea studia ^in istum unum conferam. Ego 
vero ardenti quidem studio, ac fortasse efficiam, quod saepe 
viatoribus, cum properant, evenit, ut, si serius, quam voluerint, 
forte surrexerint, properando etiam citius, quam si de nocte 
vigilassent, perveniant quo velint: sie ego, quoniam in isto 
homine colendo tam indormivi diu, te mehercule saepe exci- 
tante, cursu corrigam tarditatem cum equis, tum vero — 
quoniam tu scribis poema ab eo nostrum probari — qua- 
drigis poeticis: modo mihi date Britanuiam, quam pingam 
coloribus tuis, penicillo meo. Sed quid ago? quod mihi tempus, 
Bomae pxaesertim, ut iste me rogat, manenti, vacuum osten- 
ditur? Sed videro: fortasse enim, ut fit, vincet tuus amor 
omnes difficultates. 

Trebatium quod ad se miserim, persalse et humaniterS 
etiam gratias mihi agit; negat enim in tauta multitudine 
eorum, qui una essent, quemquam fuisse, qui vadimonium 
concipere posset. M. Curtio tribunatum ab eo petivi — nam 
Domitius se derideri putasset, si esset a me rogatus; hoc enim 

4* 
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est eins cotidianuni; se ne tribanum militam quidem facere: 
etiam in senatu lusit Appinm coUegam propterea isse ad Gae- 
sarem^ ut aliquem tribnnatum anferret — ^ sed in alternin 

4 annnm: id et Gnrtius ita Yolebat. Tn^ qnemadmodnm me 
cenfies oportere esse et in re pnblica et in nostris inimicitiis^ 

5 ita et esse et fore oricula infima scito moUiorem. Res Ro- 
manae se sie habebant: erat nonnolla spes comitiorum^ sed 
incerta; erat aliqua suspicio dietaturae^ ne ea quidem certa, 
summum otinm forense^ sed senescentis magis civitatis quam 
acquiescentis; sententia autem nostra in senatu eiusmodi, magis 
ut alii nobis assentiantur quam nosmet ipsi. 
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Ausgezeichnet durch eine lautere, treue Gesinnung und einen 
liebenswürdigen Charakter nicht minder als durch günstige An- 
lagen, hatte Tiro sich die Liebe seines Herrn im vollsten Mafse 
erworben, dem er durch seine Gelehrsamkeit, verbunden mit Ge- 
schmack und Gewandtheit, durch die Schärfe des Urteils, die Sorg- 
falt, Treue und Erfahrung in Geschäften unentbehrlich und mehr 
Freund als Diener war (Att. VI. 7: nihil illo adulescente castius, 
nihil diligentius. VII. 5: mirabües utilitates mihi praebet . ,). Cicero 
hatte ihn sorgföltig unterrichten lassen (Fam. XVI. 3 nennt er 
sich selbst seinen Lehrer), und in alles eingeweiht, besorgte Tiro 
die Angelegenheiten der Familie seines Herrn, als wenn er ein 
Glied derselben gewesen, imd wurde von allen Mitgliedern der 
Familie geachtet und geliebt. Im J. 53 erhielt er die Freiheit 
und den Namen M. Tullius Tiro. — Auf der Bückreise aus Cilicien, 
wohin er seinen Herrn begleitete, erkrankte er. Er war von zartem 
Körperbau, und die ermüdende Geistesthätigkeit und der Eifer, 
seinem Herrn zu dienen, hatten seine ohnehin schwächliche Ge- 
sundheit in bedenklicher Weise angegriffen, weshalb er zu Patrae 
zurückbleiben mufste, wo ihm der römische Ritter M'. Curius, ein 
Geschäftsfreund des Atticus, und der Grieche Lyse, beide Gast- 
freunde seines Herrn, freundliche Au&ahme gewährten. Nach 
seiner Wiederherstellung diente er mit der fixeren Selbstauf- 
opferung den Interessen Ciceros, den er überlebte. Er war auch 
als Schriftsteller thätig und hinterliefs mehrere Werke. 
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Epistula XXI. 

(Ad fam. XVI. 14.) 
TÜLLIUS TIRONI SAL. 

Andricus postridie ad me Tenit^ quam exspectäram; ita- 1 
que habui noctem plenam timoris ac miseriae. Tuis litteris 
nihilo sum factus certior/ quomodo te haberes; sed tarnen 
sam recreatns. Ego omni delectatione litterisque omnibus 
careo^ quas ante^ quam te yidero^ attingere non possum. Me- 
dico mercedis quantum poscet promitti iubeto: id scripsi ad 
TJmmium. Audio te animo angi et medicum dicere ex eo te 2 
laborare: si me diligis, excita ex sonmo tuas litteras humani- 
tatemque^ propter quam mibi es carissimus; nunc opus est te 
animo yalere^ ut corpore possis: id cum tua^ tum mea causa 
&cias^ a te peto. Acastum retine, quo commodius tibi mini- 
stretur. Gonserva te mihi: dies promissorum adest, quem 
etiam repraesentabo, si adveneris. Etiam atque etiam yale. 
in. Idus hora vi. 

Epistula XXTT. 

(Ad fam. XVI. 16.) 
TÜLLIUS TIRONI SAL. 

Aegypta ad me venit pr. Idus Apr. Is etsi mihi nun- 1 
tiayit te plane febri carere et belle habere, tamen, quod ne- 
gayit te potuisse ad me scribere, curam mihi attulit, et eo 
magis, quod Hermia, quem eodem die venire oportuerat, non 
venerat. IncredibUi sum soUicitudine de tua valetudine; qua 
si me liberaris, ego te omni cura liberabo. Plura scriberem, 
si iam putarem libenter te legere posse. Ingenium tuum, quod 
ego maximi facio, confer ad te mihi tibique conservandum. 
Cura te etiam atque etiam diligenter. Yale. 

Scripta iam epistula Hermia venit. Accepi tuam epistulam 2 
vacUlantibus litterulis; nee mirum, tam gravi morbo. Ego ad 
te Aegyptam misi, quod nee inhumanus est et te visus est mihi 
diligere, ut is tecum esset, et cum eo cocum, quo uterere. Vale, 

Epistula XXm. 

(Ad fam. XVI. 16.) 
QVINTVS MARCO FRATRI SAL. 

De Tirone, ihi Marce, ita te meumque Ciceronem et meam 1 
Tulliolam tuumque filium videam, ut mihi gratissimum fecisti, 
cum eum, indignum illa fortuna, nobis amicum quam servuir 
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esse maluisti. Mihi crede^ tuis et illius litteris perlectis ex- 
2 sUni gaudio et tibi et ago gratias et gratiüor; si enim mihi 
Statu fidelitas est tantae yoluptati^ quaati esse in isto haec 
eadem bona debent additis litteriS; sermonibus^ homanitate^ 
quae snnt his ipsis commodis potiora! Arno te omnibus eqni- 
dem de maximis cansis, verum etiam propter hanC; vel quod 
mihi siC; ut debuisti^ nuntiasti: te totum in litteris vidi. Sabini 
pneris et promisi omnia et faciam. 

Epistüla XXIV. 

(Ad fam. XVI. 1.) 

TÜLLIUS TIRONI SUO SAL. PLUR. DIC. ET CICERO MEUS 

ET FRATER ET PRATRIS F. 

1 Paulo facilius putavi posse me ferre desiderium tui, sed 
plane non fero et^ quamquam magni ad honorem nostrum 
interest quam primum ad urbem me venire^ tamen peccasse 
mihi yideor^ qui a te discesserim; sed, quia tua Yoluntas ea 
videbatur esse, ut prorsus nisi confirmato corpore nolles nayi- 
gare, approbavi tuum consilium, neque nunc muto, si tu in 
eadem es sententia; sin autem, postea quam cibum cepisti, 
yideris tibi posse me consequi, tuum consilium est. Marionem 
ad te eo misi, ut aut tecum ad me quam primum veniret, aut, 

2 si tu morarere, statim ad me rediret. Tu autem hoc tibi per- 
suade: si commodo valetudinis tuae fieri possit, nihil me malle 
quam te esse mecum; si autem intelleges opus esse te Patris 
convalescendi causa paulum commorari, nihil me malle quam 
te yalere. Si statim nayigas, nos Leucade consequere; sin te 
confirmare yis, et comites et tempestates et nayem idoneam 
üt habeas, diligenter yidebis. Unum illud, mi Tiro, yideto, si 
me amas, ne te Marionis adyentus et hae litterae moyeant: 
quod yaletudini tuae maxime conducet, si feceris, maxime ob- 

3 temperaris yoluntati meae. Haec pro tuo ingenio considera. 
Nos ita te desideramus, ut amemus; amor, ut yalentem yide- 
amus, hortatur, desiderium, ut quam primum: illud igitur 
potius. Gura ergo potissimum, ut yaleas: de tuis innumerabilibus 
in me officiis erit hoc gratissimum. in. Non. Noy. 

Epistüla XXV. 

(Ad fam. XVI. 4.) 

TÜLLIUS TIRONI SüO SAL. PLÜR. DIC. ET CICERO ET 

Q. FRATER ET Q. F. 

1 Varie sum adfectus tuis litteris: yalde priore pagina per- 

turbatus, paulum altera recreatus: quare nunc quidem non 
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dubito^ quin^ quoad plane yaleas^ te neque näYigationi neqae 
yiae committas; satis te mature yidero^ si plane confirmatum 
videro. De medico et tu bene existimari scribis et ego sie 
andio; sed plane curationes eins non probo; ins enim dandum 
tibi non fait^ cum xaxoör 6 fiaxog esses; sed tarnen et ad illum 
scripsi accurate et ad Lysonem. Ad Gurium yero^ snavissimum 2 
hominem et summi of&cii summaeque humanitatis^ multa 
scripsi; in iis etiam, ut, si tibi yideretur, te ad se tnaisferret; 
Lyso enim noster vereor ne neglegentior sit: primum, quia 
onmes Grraeci; deinde quod^ cum a me litteras accepisset; mihi 
nullas remisit: sed eum tu laudas: tu igitur^ quid faciendum 
sit; iudicabis. 

Illud; mi TirO; te rogo^ samptu ne parcas ulla in re, 
quod ad yaletudinem opus sit; scripsi ad Gurium^ quod dixisses^ 
daret; medico ipsi puto aliquid dandum esse^ quo sit studiosior. 
Innumerabilia tua sunt in me officia^ domestica forensia^ urbana 3 
proyincialia^ in re priyata in publica^ in studiis in Htteris 
nostris: omnia yiceris, si, ut spero, te yalidum yidero. Ego 
puto te bellissime, si recte erit, cum quaestore Mescinio decur- 
surum: non inhumanus est teque, ut mihi yisus est, diligit. 
Et cum .aletudixu i.ae diligeltissixne consnlueris. tuxn, ^i 
Tiro, consulito nayigationi: nulla in re iam te festmare yolo; 
nihil laboro nisi ut salyus sis. Sic habeto, mi Tiro, neminem 4 
esse, qui me amet, quin idem te amet; et cum tua et mea 
maxime interest te y alere, tum multis est curae. Adhuc, dum 
mihi nullo loco deesse yis, numquam te confirmare potuisti: 
nunc te nihil impedit; omnia depone, corpori seryi. Quantam 
diligentiam in yaletudinem tuam contuleris, tanti me fieri a te 
iudicabo. Vale, mi Tiro, yale, yale et salye. Lepta tibi salutem 
dicit et omnes. Vale. yii. Id. Noy. Leucade. 

EpistülA XXVI. 

(Ad fam. XVI. 5.) 

TULLIUS ET CICERO ET Q. Q. TIRONI HÜMANISSIMO ET 

OPTIMO SAL. PLUR. DIC. 

Vide, quanta sit in te suayitas. Duas horas Thyrrei fuimus; 1 
Xenomenes hospes tarn te diligit, quam si yixerit tecum; is 
omnia poUicitus est, quae tibi essent opus; facturum puto. 
Mihi placebat, si firmior esses, ut te Leucadem deportaret, ubi 
te plane confirmares: yidebis, quid Gurio, quid Lysoni, quid 
medico placeat. Volebam ad te Marionem remittere, quem, 
cum meUuscule tibi esset, ad me mitteres; sed cogitayi unas 
litteras Marionem adferre posse, me autem crebras exspectare. 
Poteris igitur et facies, si me diligis, ut cotidie sit Acastus 2 
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in porfn: mnlti enmt, quibus recte litteras dare poBsis^ qui 
ad me libenter perferant; equidem Patras euntem neminem 
praetermittam. Ego omnem spem tai diligenter curandi in 
Gurio habeo; nihil potest illo fieri humanioS; nihil nostri aman* 
tius: ei te totum trade. Malo te paulo post yalentem quam 
statim imbecillum yidere: cura igitur nihil aliud nisi ut yaleas; 
cetera ego cnrabo. Etiam atque etiam vale. Leucade profici- 
Bcens vn. Id. Nov. 

Epistüla xxvn. 

(Ad fam. XVI. 6.) 
TÜLLIUS ET CICERO ET Q. Q. TIRONI SAL. PLUR. DICÜNT. 

1 Tertiam ad te hanc epistulam dcripsi eodem die^ magis 
instituti mei tenendi cansa^ qnia nactus eram cni darem^ quam 
quo haberem, quod scriberem, Igitur iUa: quantum me diligis, 
tantum adhibe in te diligentiae; ad tua innumerabilia in me 
officia adde hoC; quod mihi erit gratissimum omnium. Cum 
yaletudinis rationem, ut spero^ habueris; habeto etiam nayiga- 

2 tionis. In Italiam euntibus omnibus ad me litteras dabis; ut 
ego euntem Patras neminem praetermitto. Gura^ cura te^ mi 
Tiro: quoniam non contigit, ut simul nayigares^ nihil est, 
quod festines, nee quicquam eures, nisi ut yaleas. Etiam atque 
etiam yale. yii. Idus Noy. Actio yesperi. 

Epistula XXVm. 

(Ad fam. XVI. 9.) 
TÜLLIUS ET CICERO TIRONI SUO SAL. PLUR. DIC. 

1 Nos a te, ut scis, discessimus a. d. ly. Non. Noy.; Leu- 
cadem yenimus a. d. vni. Id. Noy., a. d. yii. Actium; ibi 
propter tempestatem a. d. yi. Idus morati sumus. Inde a. d. y. 
Id. Corcyram bellissime nayigayimus. Corcyrae fuimus usque 
ad a. d. xyi. E. Dec, tempestatibus retenti. A. d. xy E. in 
portum Corcyraeorum ad Gassiopen stadia oxx processimus; 
ibi retenti yentis sumus usque ad a. d. ix. E. Interea, qui 

2 cupide profecti sunt, multi naufragia fecerunt. Nos eo die 
cenati solyimus; inde austro lenissimo, caelo sereno nocte 
illa et die postero in Italiam ad Hydruntem ludibundi per- 
yenimus, eodemque yento postridie — id erat a. d. yn. E. Dec. 
— hora quarta Brundisium yenimus; eodemque tempore simul 
nobiscum in oppidum introiit Terentia, quae te facit plurimi. 

A. d. y. E. Dec. seryus Gn. Plancii Brundisii tandem ali- 
quando mihi a te exspectatissimas litteras reddidit datas Idi- 
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bus NoY.^ quae me molestia valde leyarant; utinam onmino 
liberassentl sed tarnen Asdapo medicus plane confirmat pro- 
pediem te yalentem fore. Nunc quid ego te horter, nt onmem 3 
diligentiam adhibeas ad ccrnyalescendum? tnam pradentiani; 
temperantiam^ amorem erga me novi; scio te omnia factumm^ 
ut nobiscxtm qnam primum sis; sed tarnen ita yelim, ut ne 
quid properes. Symphomam Lysonis vellem Titasses," ne in 
qnartam hebdomada incideres; sed, qnoniam pndori tuo ma- 
luisti obsequi quam yaletudini, reliqua cura. Gurio misi^ ut 
medico bonos haberetur et tibi daret, quod opus esset; me, 
cui iussisset, curaturum. Equum et mulum Brundisii tibi 
reliqui. Bomae yereor ne ex K. lan magni tumultus sint: 
nos agemus omnia modice. 

Beliquum est, ut te hoc rogem et a te petam, ne temere 4 
nayiges — solent nautae festinare quaestus sui causa — , cautus 
sis, mi Tiro — , mare magnum et difficile tibi restat — , si poteris, 
cum Mescinio — caute is solet nayigare — , si minus, cum 
honesto aliquo bomine, cuius auctoritate nayicularius moyeatur. 
In boc omnem diligentiam si adbibueris teque nobis incolumem 
stiteris, omnia a te babebo. Etiam atque etiam, noster Tiro, 
yale. Medico, Curio, Lysoni de te scripsi diligentissime. Vale, 
salye. 

Epistüla XXIX. 

(Ad fam.XVI. 11.) 

TÜLLIÜS ET CICERO, TERENTIA, TÜLLIA, Q. Q. TIRONI 

SAL. PLÜBTTVfAM DIC. 

Etsi opportunitatem operae tuae omnibus locis desidero, 1 
tamen non tam mea quam tua causa doleo te non yalere; sed, 
quoniam in quartanam conyersa yis est morbi — sie enim 
scribit Curius — , spero te diligentia adbibita iam firmiorem 
fore: modo fac, id quod est bumanitatis tuae, ne quid aliud 
eures boc tempore, nisi ut quam commodissime conyalescas. 
Non ignoro, quantum ex desiderio labores; sed erunt omnia 
facilia, si yalebis: festinare te nolo, ne nauseae molestiam 
suscipias aeger et periculose bieme nayiges. 

Ego ad urbem accessi pr. Non. lan. Obyiam mihi sie 2 
est proditum, ut nihil possit fieri omatius; sed incidi in 
ipsam flammam ciyilis discordiae yel potius beUi; cui cum 
cuperem mederi et, ut arbilaror, possem, cupiditates certorum 
hominum — nam ex utraque parte sunt, qui pugnare cupiant 
— impedimento mihi fueruni Onmino et ipse Caesar, amicus 
noster, minaces ad senatum et acerbas litteras miserat et erat 
adhuc impudens, qui exercitum et proyinciam inyito e 
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teneret; et Gttrio mens illum incitabat. Antonius qnidem 
noster et Q. Gaasius nulla vi expnlsi ad Gaesarem cum 
Gurione profecti erant^ posteaquam senatos consnlibus; prae- 
toribus, tribmiis pL et nobis; qxii pro cos. sttmus, negotium 
dederat; ut curaremus^ ne quid res publica detrimenti caperet. 
3 Numquam maiore in periculo civitas fuit; numquam improbi 
cives habuerunt paratiorem ducem. Omnino ex bae quoque 
parte diligentissime comparatur: id fit auctoritate et studio 
Pompei nostri^ qui Gaesarem sero coepit timere. Nobis inter 
bas turbas senatus tamen frequens flagitavit triumpbum; sed 
Lentulus consul^ quo maius suum beneficium faceret^ simul 
atque expedisset^ quae essent necessaria de re publica^ dixit 
se relaturum. Nos agimus nibil cupide eoque est nostra pluris 
auctoritas. Italiae regiones descriptae sunt^ quam quisque 
partem tueretur: nos Gapuam sumpsimus. Haec te scire 
Yolui. Tu etiam atque etiam cura^ ut yaleas litterasque ad 
me mittas^ quotienscumque babebis; cui des. Etiam atque 
etiam yale. D. pr. Idus lan. 

Epistula XXX. 

(Ad fam. XVI. 12.) 
TÜLLIUS S. D. TIRONI SUO. 

1 Quo in discrimine versetur salus mea et bonorum omnium 
atque universae rei publicae, ex eo scire potes, quod domos 
nostras et patriam ipsam vel diripiendam vel inflammandam 
reliquimus. In eum locum res deducta est, ut, nisi qui deus 

2 vel casus aliquis subvenerit, salvi esse nequeamus. Equidem, 
ut yeni ad urbem, non destiti omnia et sentire et dicere et 
facere, quae ad concordiam pertinerent; sed mirus invaserat 
furor non solum improbis, sed etiam iis, qui boni babentur, 
ut pugnare cuperent, me clamante nibü esse bello civili 
miserius. Itaque, cum Gaesar amentia quadam räperetur et 
oblitus nominis atque bonorum suorum Ajiminum,, Pisaurum, 
Anconam, Arretium occupavisset , urbem reliquimus: quam 
sapienter aut quam fortiter, nibil attinet disputari. 

3 Quo quidem in casu simus, vides. Peruntur omnino con- 
diciones ab illo, ut Pompeius eat in Hispaniam, dilectus, qui 
sunt babiti, et praesidia nostra dimittantur; se ulteriorem 
Galliam Domitio, citeriorem Gonsidio Noniano — bis enim 
obtigerunt — traditurum; ad consulatus petitionem se ven-* 
turum, neque se iam velle absente se rationem baberi suam; 
se praesentem trinum nundinum petiturum. Accepimus con- 
diciones; sed ita, ut removeat praesidia ex iis locis, quae oc- 
cupavit, ut sine metu de bis ipsis condicionibus Bomae senatus 
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liaberi possit. Id ille si fecerit^ spes est pacis^ non honestae 4 
— leges enim impommtur — , sed qnidvis est melius quam 
sie esse^ ut sumus. Sin autem ille suis condicionibus stare 
noluerit; bellum paratum est; eiusmodi tamen^ quod sustinere 
ille non possit^ praesertim cum a suis condicionibus ipse 
fugerit; tantummodo ut eum intercludamus, ne ad urbem 
possit accederC; quod sperabamus fieri posse; dilectus enim 
magnos habebamus putabamusque illum metuere^ si ad urbem 
ire coepisset; ne Grallias amitteret^ quas ambas habet inimi- 
cissimas praeter Transpadanos^ ex Hispaniaque sex legiones 
et magna auxilia Afranio et Petreio ducibus habet a tergo: 
yidetur, si insaniet; posse opprimi, modo ut urbe salva. 
Maximam autem plagam accepit; quod is^ qui summam aucto- 
ritatem in illius exercitu habebat ^ T. Labienus^ socius sceleris 
esse noluit: reliquit illum et est nobiscum multique idem 
facturi esse dicuntur. 

Ego adhuc orae maritimae praesum a Pormiis; nuUum 5 
maius negotium suscipere Yolui^ quo plus apud illum meae 
litterae cohortationesque ad pacem valerent; sin autem erit 
bellum, video me castris et certis legionibus praefuturum. Habeo 
etiam illam molestiam, quod DolabeUa noster apud Gaesarem est. 

Haec tibi nota esse yolui, quae caye ne te perturbent et 6 
impediant yaletudinem tuam. Ego A. Varroni, quem cum 
amantissimum mei cognoyi, tum etiam yalde tui studiosum, 
diligentissime te commendayi, ut et yaletudinis tuae rationem 
haberet et nayigationis et totum te susciperet ac tueretur: 
quem omnia facturum confido; recepit enim et mecum locutus 
est suayissime. Tu quoniam eo tempore mecum esse non 
potuisti, quo ego maxime operam et fidelitatem desiderayi 
tuam, caye festines aut committas, ut aut aeger aut hieme 
nayiges: numquam sero te yenisse putabo, si salyus yeneris. 
Adhuc neminem yideram, qui te postea yidisset quam M. Yo- 
lusiuS; a quo tuas litteras accepi: quod non mirabar; neque 
enim meas puto ad te litteras tanta hieme perferri. Sed da 
operam, ut yaleas et, si yalebis, cum recte nayigari poterit, 
tum nayiges. Cicero mens in Formiano erat, Terentia et 
Tullia Bomae. Cura, ut yaleas. IV. K. Febr. Capua. 
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Zweites Buch. 



Cicero im Verkehr mit Freunden und Staatsmännern. 

Erste Abteilnng. 
T. POMPONroS ATTICUS. 

Titus Pomponius (geb. in Rom 109, gest. 32 v. Chr.) wurde 
mit Cicero schon in der Schule bekannt und befreundet und hörte 
mit diesem auch später im J. 79 in Athen den Akademiker 
Antiochus und die Epikureer Phädrus und Zeno. Er besals grofse 
Kenntnisse und eine warme Liebe besonders für die griechische 
Litteratur, wie schon der Beiname Atticus zeigt, der ihm (wie 
auch andern Bömem) wegen seines Aufenthaltes in Athen und 
seiner Kenntnis der griechischen Sprache gegeben wurde. Aber 
Anlage, angeerbte Neigung und Überlegung machten ihn zum Ge< 
schäftsmanne; Eeichtum sollte ihm seine volle Freiheit imd Un- 
abhängigkeit sichern; um Amter bewarb er sich nie, er war und 
blieb römischer Ritter. Während Sulla in Asien war, liefs Atticus 
sich in Athen nieder. Im J. 69 kaufte er eine grofse Besitzung 
bei Buthrotum und bald noch andere Güter in Epirus, deren Er- 
zeugnisse er in den Handel brachte. Auch lieh er Geld aus zu 
hohen Zinsen, und seine Sklaven, deren viele durch Bildung aus- 
gezeichnet waren, benutzte er zum Abschreiben von Büchern, die 
er teils einzeln, teils in Sammlungen verkaufte. Nachdem er sich 
23 Jahre von Rom femgehalten und sich ein bedeutendes Ver- 
mögen erworben hatte, kehrte er in die Hauptstadt zurück und 
lebte teils hier, teils auf seinen Gütern. Sein Haus auf dem 
Quirinal wurde von den bedeutendsten Persönlichkeiten besucht; 
zu seinen zahlreichen Freunden gehörten Männer von jeder Partei 
und jeder Stellimg. — Mit Cicero war er aufs innigste verbunden 
und hatte dessen ganzes Vertrauen. Alles teilte dieser ihm mit, 
selbst die geheimsten Gedanken des Staatsmannes wurden dem. 
verschwiegenen Freunde nicht verhehlt. Daher sind die uns er- 
haltenen Briefe an Atticus eine reiche Fundgrube, deren Aus- 
beutung jedoch durch die knappe, oft dunkle Fassung der Briefe 
sehr erschwert ist, zumal da die Briefe des Atticus fehlen. Im 
folgenden ist eine Auswahl der Briefe, die Cicero kurz vor, während 
und gleich nach seiner Verbannung an Atticus schrieb, gegeben. 
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Epistula I. 

(Ad Att. n. 22.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Quam yellem Bomae mansisses! matisisses profectO; si 1 
haec fore pntassemus; nam Pulchellum nostrum facillime 
teneremus^ aut certe^ quid esset facturas^ scire ppssemus. 
Nunc se res sie habet: yolitat; furit; nihil habet certi; multis 
denuntiat^ quod fors obtulerit^ id acturus yidetur: cum yidet^ 
quo sit in odio status hie rerum^ in eos^ qui haec egerunt^ 
impetum facturus yidetur; cum autem rursus opes et yim 
exercitus recordatur^ conyertit se in nos; nobis autem ipsis 
tum yim, tum iudicium minatur. Cum hoc Pompeius egit et, 2 
ut ad ine ipse referebat — alium enim habeo neminem 
testem — , yehementer egit, cum diceret in summa se per- 
fidiae et sceleris infamia fore, si mihi periculum crearetur ab 
eo, quem ipse armasset, cum plebeium fieri passus esset; 
fidem recepisse sibi et ipsum et Appium de me; hanc si ille 
non seryaret, ita laturum, ut omnes intellegerent nihü sibi 
antiquius amicitia nostra fuisse. Haec et in eam sententiam 
cum multa dixisset, aiebat illum- primo sane diu multa contra: 
ad extremum autem manus dedisse et adfirmasse nihü se contra 
eins yoluntatem esse facturum. Sed postea tamen ille non 
destitit de nobis asperrime loqui; quod si non faceret, tamen 
ei nihil crederemus atque omnia, sicut facimus, pararemus. 

Nunc ita nos gerimus, ut in dies singulos et studia in 3 
nos hominum et opis nosi^^e augeantur: S^pubUcam nulk 
ex parte attingimus; in causis atque in lUa opera nostra 
forensi summa industria yersamur; quod egregie non modo 
iis, qui utuntur, sed etiam in yulgus gratum esse sentimus. 
Domus celebratur, occurritur; renoyatur memoria consulatus, 
studia significantur; in eam spem adducimur, ut nobis ea 
contentio, quae impendet, interdum non fugienda yideatur. 
Nunc mihi et consiliis opus est tuis et amore et fide; quare 4 
adyola: expedita mihi erunt omnia, si te habebo. Multa per 
Yarronem nostrum agi possunt, quae te urgente erunt fir- 
miora, multa ab ipso Public eUci, multa cognosci, quae tibi 
occulta esse non poterunt, multa etiam — sed absurdum est 
flingula expUcare, cum ego requiram te ad omnia. ünum illud 5 
tibi persuadeas yelim, omnia mihi fore explicata, si te yidero; 
sed totum est in eo, si ante, quam ille ineat magistratum. 
Puto, Pompeium Grassö urgente, si tu aderis, qui per ßoamv 
ex ipso intellegere possis, qua fide ab illis agatur, nos aut sine 
molestia aut certe sine errore futuros. Precibus nostris et 
cohortatione non indiges: quid mea yoluntas, quid tempus, 
quid rei magnitudo postulet, intellegis. 
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6 De re publica nihil habeo ad te scribere, nisi siunmum 
odium onmium hominum in eoS; qui tenent omnia; mutationis 
tarnen spes nulla. Sed^ quod facile sentiaS; taedet ipsum 
Pompeium yehementerque paenitet. Non provideo satis; quem 
ezitum futurum pntem; sed certe yidentur baec aliquo eruptura. 

7 Libros Alexandri^ neglegentis hominis et non boni poetae, 
sed tarnen non inutilis; tibi remisi. Numerium Numestium 
libenter accepi in amicitiam et hominem gravem et pudentem 
et dignum tua commendatione cognovi. 

Epistüla II. 

(Ad Att. IL 23.) 
CICERO ATTICO SAL. 

1 Numquam ante arbitror te epistulam meam legisse^ nisi 
mea manu scriptam: ex eo colligere poteriS; quanta occupa- 
tione distinear; nam^ cum yacui temporis nihil haberem et cum 
recreandae yoculae causa necesse esset mihi ambulare^ haec 
dictayi ambulans. 

2 Primum igitur illud te scire yolo, Sampsiceramum^ no- 
strum amicum, yehementer sui status paenitere restituique in 
eum locum cupere, ex quo decidit^ doloremque suum impertire 
nobis et medicinam interdum aperte quaerere, quam ego 
possmn inyenire nullam; deinde omnes illius partis auctores 
ac socios nullo adyersario consenescere; consensionem uniyer* 
sorum nee yoluntatis nee sermonis maiorem umquam fuisse. 

3 Nos autem — nam id te scire cupere certo scio — publicis 
consiliis nullis intersumus totosque nos ad forensem operam 
laboremque contulimus; ex quo^ quod facile intellegi possit, 
in multa commemoratione earum rerum, quas gessimus, desi- 
derioque yersamur. Sed ßocontdog nostrae consanguinens non 
mediocres terrores iacit atque denuntiat et Sampsiceramo 
negat; ceteris prae se fert et ostentat; quamobrem — si me 
amas tantum^ quantum profecto amas — ^ si dormis^ exper- 
giscere^ si staS; ingredere^ si ingrederis^ curre^ si curris, 
adyola: credibile non est^ quantum ego in consiliis et pru- 
dentia tua, quodque maximum est, quantum in amore et Me 
ponam. Magnitudo rei longam orationem fortasse desiderat, 
coniunctio yero nostrorum animorum breyitate contenta est. 
Permagni nostra interest te, si comitiis non potueris, at de^ 
clarato illo esse Bomae. Gura, ut yaleas. 

Epistüla in. 

(Ad Att. m. 5.) 
CICERO ATTICO SAL. 
Terentia tibi et saepe et maximas agit gratias; id est rnibj 
gratissimum. Ego yiyo miserrimus et maximo dolore conficior. 
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Ad te quid' scribam^ nescio; si enim es Bomae; iam me asse- 
qui non potes; sin es in via^ cum eris me assecutos^ coram 
agemus; qnae erunt agenda: tantum te oro^ ut^ qnoniam me 
ipsum semper amasti^ ut eodem amore sis; ego enim idem 
sum: inimici mei mea mihi^ non me ipsum ademerunt. Gura^ 
ut yaleas. Data rv. Idus April. Thuriis. 

Epistula IV. 

(Ad Att. in. 6.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Non fuerat mihi dubium, quin te Tarenti aut Brundisii 
yisurus essem; idque ad multa pertinuit^ in eis^ et ut in Epiro 
consisteremus et de reliquis rebus tuo consilio uteremur. Quon- 
iam id non contigit^ erit hoc quoque in magno numero 
nostrorum malomm. Nobis iter est in Asiam,. maxime Cyzi- 
cum; meos tibi commendo; me yix misereque sustento. Data 
ziY. Kai. Maias de Tarentino, 

Epistula V. 

(Ad Att. m. 9.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Quintus firater cum ex Asia discessisset ante Eal. Maias et 1 
Athenas yenisset Idibus, yalde fuit ei properandum^ ne quid 
absens acciperet calamitatis^ si quis forte fuisset^ qui contentus 
nostris maUs non esset. Itaque eum malui properare Bomam 
quam ad me yenire, et simul — dicam enim^ quod yerum est, 
ex quo magnitudiuem miseriarum mearum perspicere possis — 
animum inducere non potui^ ut aut illum^ amantissimum mei^ 
moUissimo animo^ tanto in maerore adspicerem aut meas 
miserias luctu adflictas et perditam fortunam illi ofiPerrem aut 
ab illo adspici paterer. Atque etiam illud thnebam; quod pro- 
fecto accidisset, ne a me digredi non posset. Versabatur mihi 
tempus illud ante oculos, cum ille aut Üctores dimitteret aut yi 
ayelleretur ex complexu meo: huius acerbitatis eyentum altera 
acerbitate non yidendi fratris yitayi. In hunc me casum yos 
yiyendi auctores impulistis; itaque mei peccati luo poenas. 
Quamquam me tuae litterae sustentant^ ex quibuS; quantum tu 2 
ipse spereS; facile perspicio; quae quidem tamen aliquid habe- 
baut solacii ante, quam eo yenisti a Pompeio: ^Nunc Horten- 
sium aUice et eiusmodi yiros'. Obsecro, mi Pomponi, nondum 
perspicis, quorum opera, quorum insidiis, quorum scelere per- 
ierimus? Sed tecum haec omnia coram agemus; tantum dico, 
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<}uod Bcire te puto: nos non inimici; sed iuyidi perdiderunt. 
NunC; si ita sunt; qnae speras^ STistinebimus nos et spe^ qua 
inbeS; nitemur; sin^ nt mihi videntur^ infirma simt^ quod 
optimo tempore facere non licnit^ minus idoneo fiet. 
3 Terentia tibi saepe agit gratias. Mibi etiam unnm de 

malis in metu est^ fratris miseri negotium; quod si sciam 
cuiusmodi sit^ sciam^ quid agendum mihi sit. Me etiam nunc 
istorum beneficiorum et litterarum exspectatio^ ut tibi placet^ 
Thessalonicae tenet; si quid erit novi allatum^ sciam, de 
reliquo quid agendum sit. Tu si^ ut scribis^ Kai. luniis Roma 
profectus es, propediem nos videbis. Litteras, quas ad Pom- 
peium scripsi; tibi misi. Data Id. lun. Thessalonicae. 

Epistüla VL 

(Ad Att. m. 10.) 
CICERO ATTICO SAL. 

1 Acta quae essent usque ad a. d. vin. KaL lunias, cognovi 

ex tuis litteris; reliqua exspectabam, ut tibi placebat, Thessa- 
lonicae; quibus allatis facilius statuere potero, ubi sim. Nam, 
si erit causa, si quid agetur, si spem videro, aut ibidem op- 
periar aut me ad te conferam; sin, ut tu scribis, ista eyanue- 
rint, aliquid aliud yidebimus. Omnino adhuc nihil mihi signi- 
ficatis nisi discordiam istorum, quae tamen inter eos de omnibus 
potius rebus est quam de me. Itaque, quid ea mihi prosit, 
nescio; sed tamen, quoad me tos sperare yultis, Yobis obtem- 

3 perabo. Nam quod me tam saepe et tam yehementer obiurgas 
et animo infirmo esse dicis, quaeso, ecquod tantum malum 
est, quod in mea ealamitate non sit? ecquis umquam tam ex 
amplo statu, tam in bona causa, tantis facultatibus ingenii, 
consilii, gratiae, tantis praesidiis bonorum omnium concidit? 
Possum obliyisci, qui fuerim? non sentire, qui sim? quo caream 
honore, qua gloria, quibus liberis, quibus fortunis, quo fratre? 
quenr ego — ut noyum calamitatis genus attendas — cum 
pluris facerem quam me ipsum semperque fecissem, yitayi ne 
yiderem, ne aut illius luctum squaloremque adspicerem aut 
me, quem ille florentissimum reliquerat, perditum iUi adflictum^ 
que offerrem. Mitto cetera intolerabilia; etenim fletu impedior. 
Hie utrum tandem sum accusandus, quod doleo, an, quod 
commisi, ut haec non aut retinerem — quod facile fuisset, 
nisi intra parietes meos de mea pemicie consilia inirentur — ^ 
aut certe yiyus non amitterem? 

3 Haec eo scripsi, ut potius releyares me, quod facis, quam 

ut castigatione aut obiurgatione dignum putares, eoque ad te 
minus multa scribo; quod et maerore impedior et> quod ex- 
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spectem istinC; magis haböo^ quam qudd ipse scribam; qnae si 
erunt allata^ faciam te consilii nostri certiorem. Tii, ut adhuc 
fecisti^ quam plurimis de rebus ad me yelim scribaS; ut prorsu^ 
ne quid ignorem, Data xiv, KaL Quinctiles Tbessalonicae. 

Epistula Vn. 

(Ad Att. m, 18.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Quod ad te scripseram me in Epiro futuimu^ postea quam 1 
extenuari spem nostram et evanescere yidi^ mutavi consüium 
nee me Tbessalonica commovi^ ubi esse statueram^ quoad ali« 
quid ad me de eo scriberes^ quod proximis litteriis scripseras; 
fore^ uti secundum comitia aliquid de nobis in senatu agere- 
tur; id tibi Pompeium dbdsse. Qua de re^ quoniam cotnitia 
habita sunt tuque nihil ad me scribis^ proinde habebo ac si 
scripsisses nihil esse^ neque temporis non longinqui spe duc^ 
tum ine esse moleste feram. Quem autem motum te videre 
scripseraS; qui nabis utilis fore yideretur, eum nuntiant^ qui 
veniunt, nuUum fore. In tribunis pl. designatis reliqua spes 
est; quam si exspectaro, non erit^ quod putes me causae meae, 
yoluntati meorum defuisse, 

Quod me saepe accusas, cur hunc meum casum tam gra* 2 
yiter feram ^ debes ignoscere^ cum ita me adflictum yideaS; ut 
neminem umquam nee yideris nee audieris. Nan^ quod scribii^ 
te audire me etiam mentis errore ex dolore adfici^ mihi vero 
mens integra est; atque utinam tarn in pericnlo fuissetl cnm 
ego iis; quibus meam salutem carissimam esse arbitrabar^ 
inimicissimis crudelissimisque usus sum^ qui^ ut me paulum 
inclinari timore yiderunt^ sie impulerunt^ ut omni suo scelere 
et perfidia abuterentur ad exitium meum. 

Nunc, quoniam est Cyzicum nobis eundum, quo tarius ad 
me litterae perferentur, hoc yelim diligentius omnia, quae 
putariB me scire opus esse, perscribas. Quintum fratrem menm 
fac diligas; quem ego miser si incolumem relinquo, non me 
totum perisse arbitrabor. Data Nonis Sextilibus. 

Epistula Vin. 

(Ad Att. m. 19.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Quoad eiusmodi mihi litterae a yobis adferebantur, ut ali- 1 
quid ex iis esset exspectandum, spe et cupiditate Thessalonicae 
retentus sum; postea quam omnis actio huius anni confecta 

Giceros ausgew. Briefe. 6. Aufl. ^ 
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nobis videbatoT; in Asiam ire nolui^ qnod et celebritas mihi 
ödio est et; si fieret aliquid a noyis magistratibaS; abesse 
lonire nolebam. Itaque in Epimm ad te statui me conferre, 
noTqno mea interesset, locum mntare, qui Incem omnino fugerem; 
sed et ad salutem Ubentissime ex tuo porta proficiscar et, si 
ea praecisa erit; nosquam facilius banc miserrimam yitam yel 
2 snstentabo yel, qnod mnlto est melins^ abiecero; ero cnm pancis, 
multitndinem dimittam. Me tuae litterae numqnam in tantam 
spem adduzenint; quantam alionmi; attamen mea spes etiam 
tennior semper fnit qnam tnae Utterae. Sed tamen, qnoniam 
eoeptum est agi^ qnoqno modo coeptum est et qnacomqne de 
causa, non deseram neqne optimi atque nnici fratris miserias 
ac Inctnosas preces nee Sestii ceteroramqne promissa nee spem 
aemmnosissimae mnlieris Terentiae nee miserrimae [mnlieris] 
Tniliolae obsecrationem et fideles litteras toas: mihi Epims 
aut iter ad salntem dabit aut — quod scripsi sapra. Te oro 
et obsecrO; T. Pomponi, si me omnibus amplissimis, earissimis 
iuenndissimisque rebus perfidia hominum spoliatum, si me a 
meis consiliariis proditum et proiectum yides, si intellegis me 
coactum, ut ipse me et meos perderem: ut me tua misericordia 
iuves et Quintum £ratrem, qui potest esse salyus, sustentes, 
Terentiam Uberosque meos tueare, me, si putas te istie yisurum, 
ezspectes, si minus, inyisas, si potes, mihique ex agro tuo 
tantum assignes, quantum meo corpore occupari potest, et 
pueros ad me cum litteris quam primum et quam saepissime 
mittas. Data xyi. Eal. Octobres. 

Epistula JX. 

(Ad Att. m. 22.) 
CICERO ATTICO SAL. 

1 Etsi diligenter ad me Quintus frater et Piso, quae essent 
acta, scripserant, tamen yellem tua te occupatio non impedisset, 
quo minus, ut consuesti, ad me, quid ageretur et quid intelle- 
geres, perscriberes. Me adhuc Plancius liberalitate sua retinet 
iam aliquotiens conatum ire in Epirum: spes homini est iniecta, 
non eadem, quae mihi, posse nos una decedere, quam rem 
sibi magno honori sperat fore; sed iam, cum adyentare miUtes 
dicentur, faciendum nobis erit, ut ab eo discedamus; quod 
cum faciemus, ad te statim mittemus, ut scias, ubi simus. 

2 Lentulus suo in nos officio, quod et re et promissis et litteris 
declarat, spem nobis nonnullam adfert Pompei yoluntatis; saepe 
enim tu ad me scripsisti eum totum esse in illius potestate. 
De Metello scripsit ad me frater, quantum speraret profectum 

3 esse per te. Mi Pomponi, pugna, ut tecum et cum meis 
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mihi Uceat ylvere, et Bcribe ad me omnia: premor Inctu, de- 
siderio omniuni meomm^ qui mihi me cariores semper faerunt. 
Gura^ nt yaleas. 

Ego^ qaod, per Thessaliam si irem in Epiram^ perdin 4 
nihil eram anditnmS; et quod mei stndiosos habeo Dyrrhachi- 
noB^ ad eos perrexi; cum illa superiora Thessalonicae scripsis- 
sem. Inde cum ad te me convertam, faciam nt scias, tnque 
ad me velim omnia quam diligentissimC; cuicnimodi sunt^ Bcri- 
bas; ego iam ant rem aut ne spem qnidem ezspecto. Data 
VI. EaL Decemhr. Dyrrhachii. 

Epistula X. 

(Ad Att. in. 26.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Litterae mihi a Qninto £ratre cum senatus consulto^ qnod de 
me est factum ^ allatae sunt. Mihi in animo est legum lationem 
exspectare^ et^ si obtrectabitur^ utar auctoritate senatus et potius 
yita quam patria carebo. Tu^ quaeso^ festina ad nos venire. 

Epistula XI. 

(Ad Att. IV. 1.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Cum primüm Romam yeni fnitque, cui recte ad te litteras 1 
darem, nihil prius faciendum mihi putayi^ quam ut tibi absenti 
de reditu nostro gratukrer; cognoram enim, ut yere scribam, 
te in consiliis mihi dandis nee fortiorem nee prudentiorem 
quam me ipsum, nee etiam pro praeterita mea in te obserrantia 
nimium in custodia salutis meae diUgentem, eundemque te, 
qui primus temporibus erroris nostri aut potius furoris parti- 
ceps et falsi timoris socius fuisses, acerbissime discidium 
nostoum tulisse plimmomque operae, studü, diligentiae, laboris 
ad conficiendum reditum meum contuhsse. Itaque hoc tibi 2 
yere adfirmo, in maxima laetitia et exoptatissima gratulatione 
untun ad cumulaadTim gandium conepectum aut potins com- 
plexum mihi tuum defuisse; quem semel nactus numquam dimi* 
sero ac, nisi etiam praetermissos fructus tuae suayitatis prae- 
teriti temporis omnes exegero, profecto hac restitutione fortunae 
me ipse non satis dignum iudicabo. 

Nos adhuc, in nostro statu quod difficiUime recuperari 3 
posse arbitrati sumus, splendorem nostrum illum forensem* et 
in senatu auctoritatem et apud yiros bonos gratiam magis^ 
quam optamus, consecuti sumus; in re autem familiari^ quae 
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qnemadmodnm fracta^ dissipata, direpta sit^ non ignoraS; yalde 
laboramus tuarumque non tarn facultatnm^ quas ego nostras 
esse iudicO; quam consiliorum ad colligendas et constituendas 

4 reliqtdas nosiras indigemus. NunC; etsi omnia aut scripta esse 
a tnis arbitror aut etiam nüntiis ac mmQre perlata, tarnen ea 
scribiEun brevi; quae te puto potissimnm ex meis litteris velle 
cognoscere. 

Pr. Nonas Sextileß Dyrrhacliio sum profectns, ipso illo 
die^ quo lex est lata de nobis. Brundisium veni Nonis Sex^ 
tilibus: ibi mihi Tulliola mea fuit praesto natali suo ipso die, 
qui casu idem natalis erat et Brundisinae coloniae et tuae 
yicinae Salutis; quae res animadversa a multitudine summa 
Brundisinorum gratulatione celebrata est. Ante diem yi. Idus 
Sextiles cognoyi^ cum Brundisii essem^ litteris Quinti mirifico 
studio omnium aetatum atque ordinum^ incredibili concursu 
Italiae legem comitiis centuriatis esse perlatam. Inde a 
Brundisinis honestissimis decretis omatus iter ita feci, ut 

5 undique ad me cum gratulatione legati conyenerint. Ad urbem 
ita yeni; ut nemo ullius ordinis homo nomenclatori notus 
fuerit, qui mihi obyiam non yenerit, praeter eos inimicos, 
quibus id ipsum^ se inimicos esse^ non liceret aut dissimulare 
aut negare. Cum yenissem ad portam Capenam^ gradus tem- 
plorum ab infimo plebe completi erant^ a qaa plausu maximo 
cum esset mihi gratulatia significata^ similis et frequentia et 
plausus me usque ad Capitolium celebrayit, in foroque et in 
ipso Gapitolio miranda multitudo fuit. Postridie in senatu^ 
qui fdit dies Nonarum.Septembr.^ senatui gratias egimus. 

6 ' Eo biduo cum esset annonae summa Caritas et homines 
ad theatrum primo, deinde ad senatum concurrissent, impulsu 
Glodii mea opera frumenti inopiam esse clamarent^ cum per 
eos dies senatus de annona haberetur et ad eins procurationem 
eermone non solum plebis yerum etiam bonorum Pompeius 
yocaretur idque ipse cuperet multitudoque a me nominatim; 
ut id decemerem; postularet: feci et accurate sententiam dixi^ 
cum abessent consulares^ quod tuto se negarent posse senten« 
tiam dicerC; praeter Messallam et Afranium. Factum est senatus 
consultum in meam sententiam ^ ut cum Pompeio ageretur, ut 
eam rem susciperet lexque ferretur; quo senatus consulto reci" 
tato continuo^ cum more hoc insulso et noyo plausum meo 
nomine recitando dedissent^ habui contionem; omnes mag!-' 
stratus praesentes praeter unum praetorem et duos tribunos 

7 pl. dederunt. Postridie senatus frequens et omnes consulares; 
nihil Pompeio postulanti negarunt; ille legatos quindecim cum 
postularet, me principem nominayit et ad omnia me alterum 
se fore dixit. Legem constiles conscripserunt, qua Pompeio 
per quinquennium omnis potestas rei frumentariae toto orbe 
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terramin daretnr; alteram Messius^ qtii' ' omnis pectuiiae dat 
potestatem et adiungit classem et ezercitum et mains is^periom 
in proYinciis^ quam sit eonun^ qni eas obtineant. lila nostra 
lex oonsularis nunc modesta Videtnr^ haec Messii non ferendsL 
Pompeius . illan\ yelle se dicit ^ familiäres lianc. Consulares 
dnce Fayonio fremunt; nos tacemnS; et eo magis, quod de 
domo nostra nihil adhuc pontifices responderont; qui si sustut 
lerint religionem^ aream praeclaram habebimns^ snperficieid 
consnles ex seiiatns constdto aestimabunt: sin alitei'^ demo- '^^ 
lientnr^ suo nomine loeabunt^ rem totam aestiniabunt. ^' 

Ita sunt res nostrae: nt in secundis, fluxae/ut in ad«- 8 
versis, bonae. In re familiari valde .sranus, nt scis, piertur- 
bati. . Praeterea sunt quaedam domestica^ quae litteris hon 
eommitto; Quintum fratrem insigni pietate^ yirtute^ fide prae- 
ditum sie amo^ ut debeo. Te exspecto et oro^ nt matüres 
venire eoque ahimo venias, ut me tuo consilio egere non sinas. 
Alterius vitae quoddam initium ordimur.. lam quidam, qui 
nos absentes defenderunt; incipiunt praesentibus occulte irasci, 
aperte inyidere: vehementer te requirimus^ 

Epistüla xn. 

(Ad Att. IV. 2.) 
CICERO ATTICO SAL. 

Si forte rarius tibi a me quam a ceteris litterae reddun- 1 
tuT; peto a te^ ut id non modo neglegentiae meae^ sed ne occu- 
pationi quidem tribuas; quae etsi summa est^ tamen nulla esse 
potest tanta^ ut interrumpat iter ambris nostri et officii mei; 
nam^ ut veni Bomam^ iterum nunc sum certior factus esse^ 
cui darem litteras; itaque has alteras dedi. 

Prioribus tibi declaravi, adventus noster qualis fuisset et : 
quis esset status atque omnes res nostrae quemadmodum esseiit^ 
ut in secundis; fluxae; ut in adversis^ bonae. Post illas datas 2 
litteras secuta est summa contentio de domo. Diximus apud 
pontifices pr. Eal. Octobres. Acta res est accurate a nobi^ 
et^ si umquam in dicendo faimus aliquid^ aut etiäm^ si num^ 
quam alias faimus^ tum profecto doloris magnitudo vim quan- 
dam nobis dicendi dedit. Itaque oratio iuventuti nostrae deberi 
non potest, quam tibi, etiam si non desideras, tamen mittam 
cito. Cum pontifices decressent ita, si neque fofuli iussu 3 

KEQUE PLEBIS SCITU IS, QUI SE DEDICAS8B DICERET, NOMINATIM EI 
BEI P&AEFECTUS ESSET NEQUE FOFULI IUSSU AUT FLEBIS SCITU H) 
FACERE rUSSUS ESSET, VIDERI F0S8E SINE RELIOIONE EAM FARTEM 

AREAE M. T. RESTiTui, mihi facta statim est gratulatio — nemo 
enim dubitabat, quin domus nobis esset adiudicata — , cum 
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subito ille in contionem escendit, quam Appins ei dedii 
Nuntiat populo, pontifices secundum se decreyisse, me autem 
yi conari in possessionem yenire; hortatur, ut se et Appium 
sequantur et suam Libertatem yi defendant. Hie cum etiam 
illi infinni partim admirarentur^ partim ir^derent hominis 
amentiam, ego statueram illuc non accedere^ nisi cum con*- 
sules ex senatus consulto porticum GatuU restituendam 
locassent. 

4 EaL Octobr. habetur senatus frequens; adhibentur omnes 
pontificeS; qui eraat senatores; a quibus MarcellinuS; qui erat 
cupidissimus mei, sententiam primus rogatus quaesiyit, quid 
essent in decemendo secuti. Tum M. Lucullus de omnium 
collegarum sententia respondit religionis iudices pontifices 
fuisse, legis esse senatum: se et coUegas suos de reUgione 
stetui^se, m senatu de lege statuturos. luo quisque tum loco 
sententiam rogatus multa secundum causam nostnun dispufayit. 
Cum ad Glodium yentum est, cupiit diem consumerC; neque ei 
finis est factus; sed tamen^ cum horas tres fere dizisset, odio 
et strepitu senatus coactus est aliquando perorare. Cum fieret 
senatus consultum in sententiam Marcellini, omnibus praeter 
unum assentientibus, Serranus intercessit. De intercessione 
statim ambo consules referre coeperunt. Cum sententiae gra- 
yissimae dicerentur: senatui placere mihi domum restitui, 
porticum Gatuli locari, auctoritatem ordinis ab omnibus 
magistratibns defendi, si qua vis esset facta, senatam 
existimaturum eins opera factum esse, qui senatus consulto 
intercessisset, Serranus pertimuit et Gomicinus ad suam 
yeterem fabulam rediit: abiecta toga se ad generi pedes 
abiecit. Ille noctem sibi postulayit; non concedebant; remi- 
niscebantur enim Eal. lanuar. Yix tandem tibi de mea 
yoluntate concessum est. 

5 Postridie senatus consultum factum est id, quod ad te 
misi. Deinde consules porticum Gatuli restituendam locarunt; 
illam porticum redemptores statim sunt demoUti libentissimis 
omnibus. Nobis superficiem aedium consules de consilii sen- 
tentia aestimarunt HS. yicies; cetera yalde illiberaliter: Tus- 
oulanam yillam quingentis milibus, Formianum HS. ducentis 
quinquaginta mUibus; quae aestimatio non modo yehementer 
ab optimo quoquC; sed etiam a plebe reprehenditur. Dices, 
quid igitur causae fuit? Dicunt iUi quidem, pudorem meum, 
quod neque negarim neque yehementius postularim. Sed non 
est id — nam hoc quidem etiam profnisset — , yerum iidem, mi 
T. Pomponi; iidem, inquam, illi, quos ne tu quidem ignoras, 
qui mihi pinnas inciderant, nolunt easdem renasci; sed, ut 
spero, iam renascuntur. Tu modo ad nos yeni; quod yereor ne 
tardius interyentu Yarronis tui nostrique facias. 



T. POMPONIUS ATTICÜS. CTREBATTOS TESTA. 71 

Qnoniani; acta quae siut^ habes, de reliqna nostra cogi- 6 
tatione cognosce. Ego me a Pompeio legari ita suni passuS; 
ut nulla re impedirer. Quod nisi vellem mihi esset integrum, 
nty si comitia censomm proximi consnles haberent, petere 
possem, Yotiyam legationem snmpsissem [prope omnium fano- 
mm, lucoram]; sie enim nostrae rationes [utilitates meae] 
postolabant; sed yoloi meam potestatem esse yel petendi vel 
ineunte aestate exeundi, et interea me esse in ocnlis ciyium 
de me optime meritomm non aliennm putayi. 

Ac forensium qnidem rerum baec nostra consilia sunt, 7 
domesticarum autem yalde impedita. Domns aedificatnr; scis, 
quo snmptn, qua molestia. Beficitor Formianum; qnod ego 
nee relinquere possnm nee yidere. Tnscolanum proscripsi; 
Bubnrbano non faeüe careo. Amicomm benignitas exbausta 
est in ea re, qnae nihil habnit praeter dedecus; quod sensisti tu 
absens, praesentes, quomm studiis ego et copiis, si esset per 
meos defensores licitum, facile essem omnia consecutus; quo 
in genere nunc yehementer laboratur. Cetera, quae me solli- 
citant; iivöriTidtSQa sunt: amamur a fratre et a filia. Te ex- 
spectamus. 



C. TREBATIUS TESTA. 

Trebatius, derselbe, dem Cicero seine Topica, Horaz die erste 
Satire des zweiten Buches zueignet, war ein junger, talentvoller 
Bechtsgelehrter mit heiterem Gemüte und yoll witziger Einfälle. 
Da nun Cicero selbst wie kein Bömer die Gabe des Witzes besafs, 
der ihn beliebt und gefOrchtet machte, so mag dies das Band 
zwisdien ihm und dem 17 Jahre jüngeren Trebatius gewesen sein. 
Auf Ciceros Yeranlassimg, der ihn dem Imperator empfahl, ging 
Trebatius zu Cftsar nach Gallien, um in die cohors amicorum 
(s. z. I. 18. 12) des Feldherm einzutreten und sein Glück zu 
machen. Weder das Land noch seine Bewohner konnten ihn die 
Freuden der Hauptstadt yergessen lassen, auch das Soldatenleben 
-gefiel ihm nicht. Cicero schrieb infolge dessen an den jungen 
Freund eine Beihe yon Briefen yoll Witz und Laune, um ihn zum 
Bleiben zu yeranlassen. Er blieb und wurde Cäsars Freund. 



Epistula XTTT. 

(Ad fam. VII. 5.) 
" CICEEO CAESARI IMP. S. D. 

Yide, quam mihi persuaserim te me esse alterur 
modo in iis rebus, quae ad me ipsum, sed etiar 
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ad meos pertineiit: C. Trebatium cogitaram, quöcnmqne exirem, 
^ecxim ducere^ ut eum meis omnibns stndÜB; beneficiis quam 
omatissimum domum redncerem; sed postea quam et Pompe! 
commoratio diutumior erat; quam, putaram^ et mea quaedam 
tibi non ignota dubitatio aut impedire profectioziem meam 
videbatur aut certe tardare^ vide, quid mihi sumpserim. Coepi 
velle ea Trebatium exspectare a te^ quae sperasset a me^ ne- 
que mebercule minus ei prolixe de tua yoluntate promisi^ quam 

2 eram solitus de mea polliceri. Casus yero mirificus quidam 
' interyenit quasi yel testis opinioiiis meae yel Sponsor htimani- 

tatifi tuae. Nam cum de hoc ipso Trebatio cuin Balbo nostro 
loquerer aocuratius domi meae^ litterae mihi dantur a te^ qui- 
büs in extremis scriptum erat: ^M. Orfium^ quem mihi commen- 
das; yel regem Gcdliae faciam^ yel hunc Leptae delega^ si 
yis; tu ad me alium mitte^ quem omem'. Sustulimus manus 
et ego et BalbuQ: tanta fuit opportunitas^ ut Ülud nescio quid 
non fortuitum, sed diyinum yideretur» 

Mitto igitur ad te Trebatium atque ita mittO; ut initio 

3 mea sponte^ post autem inyitatu tuo mittendum duxerim. Hunö^ 
mi Caesar, sie yelim omni tua comitate complectare, ut omnia, 
quae per me possis adduci ut in meos conferre yelis, in unum 
hunc conferas; de quo tibi homine haec spondeo — non illo 
yetere yerbo meo, quod, cum ad te de Milone scripsissem, 
iure lusisti, sed more Romano, quo modo homines non inepti 
loquuntur — : probiorem hominem, meliorem yiruni; pudentiorem 
esse neminem; acoedit etiam, quod familiam ducit üi iure 
ciyili singulari memoria, summa scientia. Huic ego neque 
tribunatum neque praefecturam neque ullius beneficii certum 
nomen peto; beneyolentiam tuam et liberalitatem peto, n^que 
impediO; quo minus, si tibi ita placuerit, etiam hisce eum 
ornes gloriolae insignibus; totum denique hominem tibi ita 
trado ^de manu', ut aiunt, ^in manum' tuam istam et yictoria 
et fide praestantem; simus enim putidiusculi, quam per te yix 
licet, — yerum,' ut yideo, licebit. Cura, ut yaleas, et me, 
ut amas, ama. 

Epistüla XIV. 

(Ad fam. VE. 6.) 
CICERO S. D. TREBATIO. 

1 In Omnibus meis epistulis, quas ad Caesarem aut ad Bai- 

bum mitto, legitima quaedam est accessio commendationis tuae, 
nee ea yulgaris, sed cum aliquo insigni indicio meae erga te 
beneyolentiae. Tu modo ineptias istas et desideria urbis et 
urbanitatis depone et, quo consilio profectus es, id assiduitate 
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et yirtute consequere. Hoc tibi tain ignoscemus iios amici^ 
qiiam ignoTenint Medeae^ 

quae Gorinthum arcem altam liabebant^ matronae opulentae/ 

dptimates: 

quibus illa manibus gypsatiasimis persaasit^ ne sibi yitio illae 
Terterent; quod abesset ä patria; nam 

miilti suam rem bene firessere et piiblicam patria procul: 
mülti, qui dorn! aetatem agerent, prdpterea sunt fmprobatt 

Quo in nmnero tu certe faisses, nisi te eitrusisBemus. Sed 2 
plnra scribemus alias. Tu^ qui ceteris cavere didicisti^ in Bri- 
tannia ne ab essedariis decipiaris caveto et; quoniam Medeam 
coepi agere^ illad.semper memento: 

Qui ipse sibi sapiens prodesse ndn quit; nequiquam sapit. 

Gnra, ut yaleas. 

Epistüla XV. 

(Ad fam. VII. 17.) 
CICERO TREBATIO SAL. 

Ex tnis litteris et Quinte fratri gratias egi et te aliqufindo 1 
collaudare possum^ quod iam videris certa aliqua in sententia 
constitisse. Nam primorum mensum litteris tuis vehementer 
commovebar, quod mihi interdum — pace tua dixerim — levis 
in urbis urbanitatisque desiderio^ iuterdum piger^ interdum 
timidus in labore militari^ saepe autem etiam^ quod a te alienis- . 
simum est; subimpudens videbare; tamquam enim syngrapham 
ad imperatorem; non epistulam attulisseS; sie pecunia ablata 
domum redire properabas; nee tibi in mentem veniebat eos 
ipsos; qui cum syngraphis venissent Alexandream; nummum 
adhuc nullum auferre potuisse. 

EgO; si mei commodi rationem ducerem^ te mecum esse 2 
maxime vellem; non enim mediocri adficiebar vel voluptate ex 
consuetudine nostra vel utilitate ex consilio atque opera tua; 
sed cum te ex adulescentia tua in amicitiam et fidem meam 
contulisses; semper te non modo tuendum mihi; sed etiam 
augendum atque omandum putavi. ItäquC; quoad opinatus 
sum me in provinciam eüturum; quae ad te ultro detulerim; 
meminisse te credo; postea quam ea mutata ratio est; cum 
viderem me a Gaesare honorificentissime tractari et unice 
diligi hominisque liberalitatem incredibilem et singularem fidem 
nossem; sie ei te commendavi et tradidi; ut gravissime dili- 
gentissimeque potui; quod ille grate accepit et mihi saepe 
litteris significavit et tibi verbis et re ostendit mea commen- 
datione sese valde esse commotum. Hunc tu virum nac^ 
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si me ant sapere aliquid iant velle tua cansa pntas; ne dimi- 
seris et, si quae te forte res aliquando offenderit; cum ille 
aut occupatione aut difficultate tardior tibi erit yisus, perferto 
et ultima exspectato, quae ego tibi iucunda et honesta prae- 
3 stabo. Pluribus te hortari uon debeo: tautum moneo, neque 
amicitiae confirmandae clarissimi ac liberalissimi yiri neque 
uberioris proyinciae neque aetatis magis idoneum tempus, si 
boc amiseris, te esse ullum umquam repertumm. hoc, quem- 
admodum vos scribere soletis in yestns libris, ideh q. cor- 

NELIO YIDBBATUR. 

In Britanniam te profectum non esse gaudeo, quod et 
labore caruisti et ego te de rebus illis non audiam. übi 
sis hibematurus et qua spe aut condicione, perscribas ad me 
velim. 

Epistüla XVI. 

(Ad fam. Vn. 10.) 
M. CICERO S. D. TREBATIO. 

1 Legi tuas litteras, ex quibus intellexi te Gaesari nostro 
yalde iure consultum yideri: est quod gaudeas te in ista loca 
yenissC; ubi aliquid sapere yiderere. Quod si in Britanniam 
quoque profectus esses, profecto nemo in illa tanta insula 
peritior te fuisset Verum tamen — rideamus licet; sum enim 
a te inyitatus — subinyideo tibi nitro te etiam arcessitum ab 
eO; ad quem ceteri, non propter superbiam eius, sed propter 

2 occupationem; adspirare non possunL Sed tu in ista epistüla 
nihil mihi scripsisti de tuis rebus, quae mehercule mihi non 
minori curae sunt quam meae. Valde metuo, ne frigeas in 
hibeniis; quamobrem Camino luculento utendum censeo — idem 
Mucio ET Mi^MiLio PLACEBAT — , pracscrtim qui sagis non 
abundares; quamquam yos nunc istic satis calere audio; quo 
quidem nuntio yalde mehercule de te timueram. Sed tu in re 
militari multo es cautior quam in adyocationibus, qui neque 
in Oceano natare yolueris, studiosissimus homo natandi, neque 
spectare essedarios, quem antea ne andabata quidem defrau- 
dare poteramus. 

3 Sed iam satis iocati sumus. Ego de te ad Gaesarem 
quam diHgenter scripserim, tute scis; quam saepe, ego. Sed 
mehercule iam intermiseram, ne yiderer liberabssimi hommis 
meique amantissimi yoluntati erga me diffidere; sed tamen üs 
litteris, quas proxime dedi, putayi esse hominem commonen- 
dum. Id feci; quid profecerim, fiftcias me yelim certiorem et 
simul de toto statu tuo consiliisque omnibus; scire enim cupio, 
qmd agas, quid eispectes, quam longum ißtum tunm discesBum 

4 a nobis futurum putes. Sic enim tibi persuadeas yelim, unum 
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mihi esse solacinni; quare facilius possim pati te esse sine 
nobis; si tibi esse id emolamento sciam; sin antem id non 
est; nihil dnobus nobis est stoltins: me^ qui te non Bomam 
attraham^ te^ qui non huc adyoles; nna mehercule nostra vel 
severa yel iocosa congressio pluris erit quam non modo hostes^ 
sed etiam fratres nostri Haedni. Quare omnibus de rebus fac 
nt quam primum sciam; 

aut cönsolando aut consilio aut re iiiyero. 

epistüla xvn. 

(Ad fam. VE. 16.) 
CICERO TREBATIO. 

Quam sint morosi, qui amant^ yel ex hoc intellegi potest: 1 
moleste ferebam antea te inyitum istic esse; pungit me rursus, 
quod Bcribis esse te istic libenter; neque enim mea commen- 
datione te non delectari facile patiebar et nunc angor quicquam 
tibi sine me esse iucundum. Sed hoc. tamen malo ferre nos 
desiderium^ quam te non ea, quae sperO; consequi. Quod yero 2 
in G. Matii; suayissimi doctissimique hominis, familiaritatem 
yenisti; non dici potest, quam yalde gaudeam; qui fac ut te 
quam maxime diligat: mihi crede, nihil ex ista proyincia potes, 
quod iucundius sit, deportare. Gura, ut yaleas. 

Epistüla XVm. 

(Ad fam. VIL 14.) 
CICERO TREBATIO. 

GhrysippuB Yettius, Gyri architecti libertus, fecit, ut te 1 
non immemorem putarem mei; salutem enim yerbis tuis mihi 
nuntiarat. Yalde iam lautus es, qui grayere Utteras ad me 
dare, homini praesertim prope domestico. Quod si scribere 
oblitus es, minus multi iam te adyocato causa cadent; si 
nostri oblitus es, dabo operam, ut istuc yeniam ante quam 
plane ex animo tuo eiffluo; sin aestiyorum timor te debUitat, 
aliquid excogita, ut fecisti de Britannia. Blud quidem perlibenter 2 
audiyi ex eodem Ghrysippo, te esse Gaesari familiärem; sed 
mehercule maUem, id quod erat aequius, de tuis rebus ex tuis 
litteris quam saepissime cognoscerem: quod certe ita fieret, si 
tu maluisses beneyolentiae quam litium iura perdiscere. Sed 
haec iocati sumus et tuo more et nonnihil etiam nostro. Te 
yalde amamus nosque a te amari cum yolumus tum etiam 
confidimus. 
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C. SCRIBONIÜS CÜRIO. 

Cnrio stammte aus einem angesehenen Hause. Sein Grofs- 
yater wie sein Vater werden von Cicero als Bedner erwähnt.*) 
Der letztere war i. J. 76 Konsul und verwaltete von 75 — 73 die 
Provinz Macedonien, aus welcher er als Triumphator heimkehrte. 
Curio hatte in seiner Jugend die reichen Gaben, mit denen Natur 
und Glück ihn ausgestattet, dem Dienste der Sinnlichkeit gewidmet 
und diurch die Atisschweifungen, denen er in Gesellschaft anderer 
junger Männer aus den höchsten Kreisen fröhnte, sein Vermögen 
und seinen Ruf untergifaben. Ciceros Verdienst war es haupt- 
sächlich, dafs Curio dem Abgrunde, dem er entgegenging, entrissen 
wurde, den erzürnten Vater versöhnte und sich auf die Aus- 
bildung seiner herrlichen Anlagen verlegte. Hierin förderte und 
unterstützte ihn Cicero, der in dem kühnen,, reichbegabten Jünglinge 
eine kräftige. Stütze seiner Partei und der Republik suchte. Es 
bildete sich zwischen beiden ein inniges Verhältnis, und Curio fieind 
bald Gelegenheit, seinen Dank zu bethätigen, indem er die Rück- 
berufung des Verbannten betrieb. Im Jahre 53 verweilte er als 
Quästor in Asien (Ep. 19 — 22). Nach Rom zurückgekehrt, er- 
füllte er jedoch als Volkstribun nicht die Hofihungen, die Cicero 
von ihm gehegt. Die Befürchtung, die schon das Gratulations- 
schreiben Ciceros (Ep. 23) durchblicken läfst, soUte niur zu bald 
wahr werden; die Spiele, die er dem Volke bei seiner Bewerbimg 
gegeben, hatten ihn in Schulden gestürzt, und von diesen ge- 
drückt, ging er zur Partei Cäsars über. Im Kampfe für Cäsars 
Sache fand er seinen Untergang. An . der Spitze von nur zwei 
Legionen ging er nach Afrika, wo ihm der Pompejaner P. Attius 
Varus und der König Juba von Numidien entgegentraten; in der 
Schlacht fand er i J. 48 besiegt den Tod, den er gesucht. 

Die folgenden Briefe zeigen im Gegensatze zu der vertrau- 
lichen, schmucklosen Sprache der Briefe an Trebatius eine gewisse 
Fülle im Ausdruck wie im Lobe, mit welchem Ermahnungen ver- 
bimden sind (jßlwrirnmn välet, si laudes cum, quem cdhortere 
Fam. XV. 21. 4), deren Wiederholung zeigt, wie wenig der 
Schreiber an die politische Zuverlässigkeit Curios glaubte. 



♦) Plin. H. N. Vn. 4: wna familia Curionum, in qua tres cantinuä 
Serie orcUores exstiterunt, Cio. Brut. 68. 210: Erant quibus videretur 
illius aetatis tertius Ctmo (der Vater), quia splendidioribus fortasse verbis 
utebatur et quia Latine non pessime loquebatur usu, creäx), aJiquo dome^ 
stico^ nam litterarum admodum nihil sdebat. 
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Epistula XTX> 

(Ad fam. 11. 1.) 
M. CICEEO S. D. C. CURIONL 

Quamquam me nomine neglegentiae suspectom tibi esse 1 
doleo, tarnen non tarn mihi molestum fait accusari abs te 
oMciom meum^ quam iucundum requiri^ praesertim cum^ in qno 
accusabar, culpa vacarem^ in qno antem desiderare te signi- 
ficabas meas litteraS; prae te ferres perspetctum milii quidem, 
sed tamen dnlcem et optatum amorem tünm. Equidem neminem 
praetermisi, quem quidem ad te perventurum putai^em, cui Ut- 
teras non dederim; etenim qtiis est tam scribendo impiger, 
quam ego? a te vero bis terve summum et eas perbreves accepi. 
Quare^ si iniquus es in me iudex, cdndemnabo eodem ego te 
crimine; sin me id facere noles, te mihi aequum ,praeberief 
debebis. Sed de litteris hactenus; non enim yereor, ne non, 
scribendo te expleam, praesertim si in eo . genere studium 
meum non aspemabere. 

Ego te afiiisse, tamdiu a nobis et dolui, ^uöd carui fructu 2 
iucundissimae consuetudinis^ et laetor/ qiuod absens emnia cum 
maxima dignitate es consecutus quodque in omnibus tuis rebus 
meis optatis fortuna respondifc Breve est, quod me tibi prae. 
cipere mens incredibilis in te amor cogit: tanta est exspectatio 
Tel animi vel ingenii tui, ut ego te obsecrare obtestariq:ue non 
dubitem, sie ad nos confirmatus revertare, ut quam exspecta- 
tionem tui concitasti, hanc sustinere ac tueri possis; et quon- 
iam meam tuorum erga me meritorum memoriam nulla um-f 
quam delebit obliyio, te rogo, ut memineris, quantaecumque 
tibi accessiones fient et fortunae et dignitatis, eas te non 
potuisse consequi, ni meis puer olim £delissimis atque aman- 
tissimis consilils paruisses. Quare hop animo in nos esse de- 
bebis, ut aetas nostra iam ingrayescens in amore atque in 
adulescentia tua conquiescat. 

Epistula XX. 

(Ad fam. n. 2.) 
M. CICERO S. D. C. CÜBIONI. 

Grayi teste priyatus sum amoris summi erga te mei, patre 
tuo, clarissimo yiro, qui cum suis laudibus tum yero te filio 
superasset omnium fortunam, si ei contigisset, ut te ante yiderei 
quam a yita discederet; sed spero nostram amicitiam n'^" 
testibus. Tibi Patrimonium di fortunent: me certe ha^ 
et carus aeque sis et iucundus, ac faisti patri. 
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Epistula XXL 

(Ad fam. 11. 8.) 
M. CICERO S. D. C. CURIONL 

1 Bupae stndinm non defait dedarandomm munerom tno 
nomine; sed nee mihi placuit nee eniqnam tuorum quicquam 
te absente fieri^ qnod tibi^ cum yenisBes, non esset integnun: 
eqnidem quid sentiam^ aut scribam ad te postoa pluribus aut, 
ne ad ea meditere^ imparatum te offendam coramque contra 
istam rationem meam dicam, ut aut te in meam sententiam 
adducam aut certe testatum apud animum tuum relinquam^ quid 
senserim^ ut, si quando — quod noUm — displicere tibi tuum 
consüium coeperit, possis meum recordari. Breyi tamen sie 
babeto, in eum statum temporum tuum reditum incidere, ut 
ÜB bonis, quae tibi natura, studio, fortuna data sunt, fEM^ilius 
omnia, quae sunt ampUssima in re publica, consequi possis 
quam muneribus, quorum neque facultatem quisquam admiratur 
— est enim copiarum, nön yirtutis — , neque quisquam est^ 

2 quin satietate iam defessus sit. Sed aliter, atque ostenderam, 
facio, qui *ingrediar ad ezplicandam rationem sententiae meae; 
quare omnem banc disputationem in adventum tuum differo. 
Summa scito in exspectatione te esse eaque a te exspectari, 
quae a summa yirtute summoque ingenio ezspectanda sunt; ad 
quae si es, ut debes, paratus — quod ita esse confido — , plu- 
rimis mazimisque muneribus et nos amicos et cives tuos uni- 
yersos et rem publicam adficies: illud cognosces profecto, mihi 
te neque cariorem neque iucundiorem esse quemquam. 

Epistula XXn. 

(Ad fam. 11. 4.) 
M. CICERO S. D. C. CURIONI. 

1 Epistularum genera multa esse non ignoras; sed unum 

illud certissimum, cuius causa inyenta res ipsa est, ut certiores 
faceremus absentes, si quid esset, quod eos scire aut nostra 
aut ipsorum interesset. Tu huius generis litteras a me profecto 
non exspectas; tuarum enim rerum domesticarum Imbes et 
scriptores et nuntios; in meis autem rebus nihil est sane noyi. 
Beliqua sunt epistularum genera duo, quae me magno opere 
delectant: unum familiäre et iocosum, alterum seyerum et graye. 
ütro me minus deceat uti, non intellego. loceme tecum per 
litteras? ciyem mehercule non puto esse, qui temporibus bis 
ridere possit. An grayius aliquid scribam? quid est, quod 
possit grayiter a Cicerone scribi ad Gurionem, nisi de re publica? 
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atqni in hoc genere haec mea causa est, nt neqne ea^ qnae 
sentio^ audeam, neque ea^ qnae non sentio^ velim scribere. 
Qnamobrem^ qnoniam mihi nnlluin scribendi argamentum re- 2 
lictmn est; utar ea clausula^ qua soleo, teqne ad studimn 
STunmae landis cohortabor. Est enim tibi gravis adversaria 
constituta et parata^ incredibilis qnaedam exspectatio^ qnam tu 
una re fEkcillime vinces^ si hoc statueris^ quamm landnm gloriam 
adamafis; quibos artibus eae landes comparantur/ in iis esse 
laborandum. In hanc sententiam scriberem plura^ nisi te tua 
sponte satis incitatum esse confiderem, et hoc^ qnicqoid attigi^ 
non feci inflammandi tui cansa^ sed testificandi amoris mei. 

Epistula XXTTT. 

(Ad fam. 11. 7.) 
M. CICERO DiP. S. D. C. CÜBIONI TRIB. PL. 

Sera gratuktio reprehendi non solet, praesertim si nnUa 1 
neglegentia praetermissa est — longe enim absmn, audio sero — ; 
sed tibi et gratulor et, ut sempitemae laudi tibi sit iste tri- 
bunatuS; exopto teque hortor, ut omnia gnbernes et moderere 
prudentia tua, ne te auferant aliomm consilia: nemo est, qui 
tibi sapientius suadere possit te ipso; numquam labere, si te 
audies. Non scribo hoc temere: cui scribam yideo; npyi ani- 
mum, noYi consiUum tuum; non vereor, ne quid timide, ne 
quid stulte facias, si ea defendes, quae ipse recta esse senties. 
Quod in rei publicae tempus non incideris, sed veneris — iudicio 2 
enim tuo, non casu in ipsum discrimen rerum contulisti tri- 
bunatum tuum — , profeeto yides; quanta yis in re pubUca 
temporum sit, quanta varietas rerum, quam incerti exitus, quam 
fiexibiles hominum voluntates, quid insidiarum, quid vanitatis 
in yita, non dubito quin cogites. Sed, amabo te, cura et 
cogita — nihil novi, sed illud idem, quod initio scripsi: tecum 
loquere, te adhibe in consilium, te audi, tibi obtempera: alteri 
qui meUus consilium dare possit quam tu, non facUe inveniri 
potest; tibi vero ipsi certe nemo melius dabit. Di immortales! 
cur ego non adsum yel spectator laudum tuaram vel particeps 
yel socius vel minister consiliorum? tametsi hoc minime tibi 
deest: sed tamen efficeret magnitudo et yis amoris mei, consiUo 
te ut possem iuvare. 

Scribam ad te plura alias; paucis enim diebus eram mis- 3 
surus domesticos tabellarios, ut, quoniam sane feliciter et ex 
mea sententia rem publicam gessimus, unis litteris totius 
aestatis res gestas ad senatum perscriberem. De sacerdotio 
tuo quantum curam adhibuerim quamque difficili in re atque 
causa, cognosces ex iis litteris, quas Tlurasoni, liberto tuo, dedi. 
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4 Te, mi GuriO; pro tua mcredibili in me .bweyolentia 

xaeaque item in te singulari rogo atque oro, i^e patiare quic« 
quam mihi ad hanc provincialem molestiam tempoiis prorogari. 
Praesens tecum egi cum te tribunum pl. ista amio fore non 
pntarem, itemque petivi saepe per litteras; sed tum quasi a 
sectatore - — noblissimo tamen adülescente et gratiosissimo — ^ 
nunc a tribuno pl. et a Gurione tribimo^ non ut deoematur 
aliquid novi — quod solet esse difficilius — , sed ut ne quid 
nQti decematur, ut et senati consultum et iteges defendas, 
eaque mihi condieio maneat^ qua profectus sum; hoc de vehe- 
memter etxam atque etiam rogp. 



APPIUS: CLAUDIUS PULCHER. 

Er war der Bruder des durch seine Feindschaft gegen Cicero 
bekannten P. Clodius Pulcher, weshalb von Ciceros Gegnern seine 
Wahl zum I^rätor für das J. 57 durchgesetzt wurde, damit er 
dessen - Eückberufapg verhindere, ' Indessen Appiüs hielt sich im 
ganzen zurück, ohne jedoch seinen Bruder fallen zulassen. Ln,. 
J. 54 war er Cos., und Cicero mufste sich niit dem mächtigen 
Freunde des Pompejus aussöhnen, , Als Prokonsul in Cilicien Uefa 
er sich, wenn man annehmen darf, dafs Ciceros Berichte nicht 
übertrieben sind, nur durch Gewinnsucht leiten, und die Provinz 
hatte schrecklich zu leiden.' Um so weniger konnte es ihm lieb 
sein, dafs diese „Geldquelle versiegen-* sollte, und die politische 
Abneigung wird nicht der einzige Grrund gewesen sein, weshalb 
er seinem Nachfolger so unfreundlich entgegentrat, wie die fol- 
genden Briefe zeigen. Aber Appius; gehörte zu den: ersten Opti- 
maten, seine Tochter war mit dem ältesten Sohne des Pompejus 
verheiratet, und die bedeutende Stellung desselben. in Bom legte 
Cicero das Gebot der Mäfsigung auf. Den Triumph, den er zu 
erhalten gehoflFfc, erhielt er nicht; er wurde, als er vor der Stadt 
erschienen war, von Dolabella, dem späteren Schwiegersohne Ciceros, 
angeklagt und verzichtete sogleich auf die Auszeichnung. Er wurde 
freigesprochen imd bald Censor und als solcher durch Strenge be- 
kannt. Als Cäsars Feind ging er im J. 49 nach Griechenland 
und starb noch vor der Schlacht bei Pharsalus auf Euböa. Arm 
geboren, starb er im Besitze eines bedeutenden Yermögens. 



Epistula XXIV, 

(Ad fam. HL 2.) 
M. CICERO PROCOS. S. D. APPIO PULCHRO IMP. 

1 Gum et contra voluntatem meam et praeter opinionem 

accidisset; ut mihi cum imperio in provinciam proficisci necesse 
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esset; in multis et variis molestiis cogitationibusque meis liaec 
iina consolatio occurrebat^ quod neque tibi amicior^ quam ego 
sum, quisquam posset succedere neque ego ab ullo provinciam 
accipere^ qui mallet eam quam maxime mihi aptam explicatam- 
que tradere. Quod si tu quoque eandem de mea voluntate 
erga te spem habes^ ea te profecto numquam fallet; a te maximo 
opere pro nostra summa coniunctione tuaque singulari humani- 
täte etiam atque etiam quaeso et peto, ut^ quibuscumque rebus 
poteris — poteris autem plurimis — , prospicias et consulas 
rationibus meis. Yides ex senatus consulto provinciam esse 2 
habendam: si eam^ quod eins facere potueris^ quam expe- 
ditissimam mibi tradideris^ facilior erit mihi quasi decursus 
mei temporis. Quid in eo genere efficere possis, tui consilii 
est: ego te^ quod tibi yeniet in mentem mea interesse^ valde 
rogo. Pluribus verbis ad te scriberem^ si aut tua humanitas 
longiorem orationem exspectaret aut id fieri nostra amicitia 
pateretur aut res verba desideraret ac non pro se ipsa loquere- 
tur: hoc velim tibi persuadeas^ si rationibus meis provisum a te 
esse intellexerO; magnam te ex eo et perpetuam voluptatem 
esse capturum. 

Epistula XXV. 

(Ad fam. III. 5.) 
M. CICERO S. D. APPIO PULCHRO. 

Tralles veni a. d. vi. K. Sext. Ibi mihi praesto fuit 1 
L. Lucilius cum litteris mandatisque tuis; quo quidem homine 
neminem potuisti nee mihi amiciorem neC; ut arbitror^ ad ea 
cognoscenda^ quae scire volebam^ aptiorem prudentioremye 
mittere; ego autem et tuas litteras legi libenter et audivi 
Lucilium diligenter. Nunc, quoniam et tu ita sentis — scribis 
enim, quae de nostris officiis ego ad te scripseram, etsi tibi 
iucimda fueriut, tamen, quoniam ex alto repetita sint, non 
necessaria te putasse — et re vera confirmata amicitia et per- 
specta fide commemoratio officiorum supervacanea est, eam 
partem orationis praetermittam; tibi tamen agam, ut debeo, 
gratias: animadverti enim et didici ex tuis Utteris te omnibus 
in rebus habuisse rationem, ut mihi consuleres praestitueresque 
et praeparares quodam modo omnia, quo mea ratio facilior et 
solutior esse posset. Hoc tuum officium cum mihi gratissimum 2 
esse dicam, sequitur illud, ut te existimare velim mihi magnae 
curae fore atque esse iam, primum ut ipse tu tuique omnes, 
deinde ut etiam reliqui scire possint me tibi esse amicissimum; 
quod quibus adhuc non satis est perspectum, ii mihi nolle 
magis nos hoc animo esse quam non iutellegere videntur. Sed 

Gioeros ausgew. Briefe. 6. Aufl. 6 
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profecto intellegent^ neque enim obscuris personis nee parvis 
in causis res agetur. Sed haec fieri melius quam dici aut 
scribi volo. 

3 Quod itinerum meorum ratio te nonnuUam in dubitationem 
videtur adducere, visurusne me sis in provincia, ea res sie se 
habet: Brundisii cum loquerer cum Phania, liberto tuo, veni 
in eum sermonem, ut dicerem me libenter ad eam partem 
provinciae primum esse venturum, quo te maxime velle arbi- 
trärer: tunc mibi ille dixit, quod classe tu velles decedere, 
per fore accommodatum tibi, si ad illam maritimam partem 
provinciae navibus accessissem; dixi me esse facturum, itaque 
fecissem, nisi mihi L. Clodius noster Corcyrae dixisset minime 
id esse faciendum; te Laodiceae fore ad meum adventum. Erat 
id mihi multo brevius multoque commodius, cum praesertim 

4 te ita malle arbiträrer. Tua ratio postea est commutata. Nunc 
quid fieri possit, tu facillime statues; ego tibi meum consilium 
exponam. Pr. K. Sextiles puto me Laodiceae fore; perpaucos 
dies, dum pecunia accipitur, quae mihi ex publica permutatione 
debetur, commorabor; deinde iter faciam ad exercitum, ut 
circiter Id. Sext. putem me ad Iconium fore. Sed si quid 
nunc me fallit in scribendo — procul enim aberam ab re 
ipsa et a locis — , simul ac progredi coepero, quam celerrime 
potero et quam creberrimis litteris faciam ut tibi nota sit 
omnis ratio dierum atque itinerum meorum. Oneris tibi 
imponere nee audeo quicquam nee debeo; sed, quod commodo 
tuo fieri possit, utriusque nostrum magni interest, ut te videam 
ante quam decedas: quam facultatem si quis casus eripuerit, 
mea tamen in te omnia officia constabunt non secus, ac si te 
yidissem; tibi de nostris rebus nihil sum ante mandaturus per 
litteras, quam desperaro coram me tecum agere posse. 

6 Quod te a Scaevola petisse dicis, ut, dum tu abesses, 

ante adyentum meum provinciae praeesset, eum ego Ephesi 
vidi fuitque mecum familiariter triduum illud, quod ego Ephesi 
commoratus sum, nee ex eo quicquam audivi, quod sibi a te 
mandatum dieeret. Ac sane vellem potuisset obsequi voluntati 
tuae; non enim arbitror noluisse. 

Epistula XXVL 

(Ad fam. III. 6.) 
M. CICERO S. D. AP. PÜLCHRO. 

1 Cum meum factum cum tuo comparo, etsi non magis mihi 

faveo in nostra amicitia tuenda quam tibi, tamen multo magis 
meo facto deleetor quam tuo. Ego enim Brundisii quaesivi ex 
Phania, euius mihi, videbar et fidelitatem erga te perspexisse 
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et nosse locum, quem apud te is teneret, quam in partem pro- 
vinciae maxime putaret te velle ut in succedendo primum 
venirem. Cum ille mihi respondisset nihil me tibi gratius facere 
posse^ quam si ad Sidam navigassem^ etsi minus dignitatis 
habebat ille adventus et ad multas res mihi minus erat aptus, 
tamen ita me dixi esse facturum. Idem ego, cum L. Clodium 2 
Corcyrae convenissem, hominem ita tibi coniunctum, ut mihi, 
cum illo cum loquerer, tecum loqui viderer, dixi ei me ita 
facturum esse, ut in eam partem, quam Phania rogasset, pri- 
mum venirem. Timc ille, mihi cum gratias egisset, magno 
opere a me petivit, ut Laodiceam protinus irem; te in prima 
provincia velle esse, ut quam primum decederes; quin, nisi ego 
successor essem, quem tu cuperes videre, te antea, quam tibi 
successum esset, decessurum fuisse: quod quidem erat consen- 
taneum cum iis litteris, quas ego Romae acceperam, ex quibus 
perspexisse mihi videbar, quam festinares decedere. Bespondi 
Glodio me ita esse facturum ac multo quidem libentius, quam 
si illud esset faciendum, quod promiseram Phaniae: itaque et 
consilium mutavi et ad te statim mea manu scriptas litteras 
misi, quas quidem ex tuis litteris intellexi satis mature ad te 
esse perlatas. 

Hoc ego meo facto valde delector; nihil enim potuit fieri 3 
amantius. Considera nimc vicissim tuum. Non modo ibi non 
fuisti, ubi me quam primum videre posses, sed eo discessisti, 
quo ego te ne persequi quidem possem triginta diebus, qui 
tibi ad decedendum lege, ut opinor, Cornelia constituti essent: 
ut tuum factum iis, qui, quo animo inter nos simus, ignorant, 
alieni hominis, ut lenissime dicam, et fugientis congressum, 
meum vero coniunctissimi et amicissimi esse videatur. Ac mihi 4 
tamen, ante quam in provinciam veni, redditae sunt a te lit- 
terae, quibus etsi te Tarsum proficisci demonstrabas, tamen 
mihi non dubiam spem mei conveniendi adferebas, cum interea, 
credo equidem, malevoli homines — late enim patet hoc vitium 
et est in multis — , sed tamen probabilem materiem nacti 
sermonis, ignari meae constantiae conabantur alienare a te 
voluntatem meam, qui te forum Tarsi agere, statuere multa, 
decemere, iudicare dicerent, cum posses iam suspicari tibi 
esse successum, quae ne ab iis quidem fieri solerent, qui brevi 
tempore sibi succedi putarent. 

Horum ego sermone non movebar, quin etiam — credas 5 
mihi velim — , si quid tu ageres, levari me putabam molestia 
et ex amiua provincia, quae mihi longa videretur, prope iam 
imdecim mensum provinciam factam esse gaudebam, si absenti 
mihi unius mensis labor detractus esset: iUud, vere dicam, me 
movet, in tanta militum paucitate abesse tres cohortes, quae 
sint plenissimae, nee me scire, ubi sint. Molestissime autem 

6* 
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ferO; quod^ te nbi yisurus sim^ nescio^ eoque ad te tardius 
scripsi, quod cotidie te ipsum exspectabam: cum interea ne 
litteras quidem ullas accepi^ quae me docerent, quid ageres 
aut Tibi te visurus essem. Itaque Timm fortem mihique in 
primis probatum, Antonium, praefectum evocatorum, misi ad 
te, cui, si tibi videretur, cohortes traderes, ut, dum tempus 
amii esset idoneum, aliquid negotii gerere possem; in quo tuo 
consilio ut me sperarem esse usurum, et amicitia nostra et 
litterae tuae fecerant, quod ne mmc quidem despero; sed plane, 
quando aut ubi te visurus sim, nisi ad me scripseris, ne suspi- 
6 cari quidem possum. Ego, ut me tibi amicissimum esse et 
aequi et iniqui intellegant, curabo: de tuo in me animo ini- 
quis secus existimandi videris nonnihil loci dedisse; id si cor- 
rexeris, mihi valde gratum erit. Et, ut habere rationem possis, 
quo loco me salva lege Cornelia convenias, ego in provinciam 
veni pridie K. Sextiles, iter in Ciliciam facio per Cap- 
padociam, castra movi ab Iconio pridie K. Septembres. Nunc 
tu et ex diebus et ex ratione itineris, si putabis me esse 
conveniendum, constitues, quo loco id commodissime fieri 
possit et quo die. 

Epistula XXVn. 

(Ad fam. III. 9.) 
M. CICERO APPIO PULCHRO S. 

1 Vix tandem legi litteras dignas Ap. Claudio, plenas 
humanitatis, officii, diligentiae. Adspectus yidelicet urbis tibi 
tuaip pristinam urbanitatem reddidit: nam quas ex itinere, ante 
quam ex Asia egressus es, ad me litteras misisti, unas de 
legatis a me prohibitis proficisci, alteras de Appianorum aedi- 
ficatione impedita, legi perinvitus; itaque conscientia meae 
constantis erga te voluntatis rescripsi tibi subiratus. Es vero 
litteris lectis, quas Philotimo, liberto meo, dedisti, cognoyi in- 
tellexique in provincia multos fuisse, qui nos, quo animo inter 
nos sumus, esse nollent; ad urbem vero ut accesseris vel potius 
ut primum tuos videris, cognosse te ex iis, qua in te absentem 
fide, qua in omnibus officiis tuendis erga te observantia et 
constantia fuissem. Itaque quanti illud me aestimare putas, 
quod est in tuis litteris scriptum, si quid inciderit, quod ad 
meam dignitatem pertineat, etsi vix fieri possit, tamen te 
parem mihi gratiam relaturum! Tu vero facile facies; nihil 
est enim, quod studio et benevolentia vel amore potius effici 
non possit. 

2 Ego, etsi et ipse ita iudicabam et fiebam crebro a meis 
per litteras certior, tamen maximam laetitiam cepi ex tuis 
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litteris de spe minime dubia et plane explorata triumphi tni, 
neque vero ob eam causam^ quo ipse facilius consequerer — 
nam id quidem ijCLXovQsiov est — , sed mehercule, quod tua 
dignitas atque amplitudo mihi est ipsa cara per se. Quare^ 
quoniam plures tu habes quam ceteri, quos scias in hanc pro- 
yinciam proficisci, quod te adeunt fere omnes, si quid velis, 
gratissimum mihi feceris^ si ad me^ simul atque adeptus eris^ 
quod et tu confidis et ego opto, litteras miseris. *Longi sub- 
sellii% ut noster Pompeius appellat^ iudicatio et mora si quem 
tibi item unum alterumve diem abstulerit, — quid enim potest 
amplius? — , tua tamen dignitas suum locum obtinebit; sed^ si 
me diligis, si a me diligi vis^ ad me litteras^ ut quam primum 
laetitia adficiar^ mittito. 

Et velim, reliquum quod est promissi ac muneris tui, 3 
mihi persolvas: cum ipsam cognitionem iuris augurii consequi 
cupio, tum mehercule tuis incredibiliter studiis erga me muneri- 
busque delector. Quod autem a me tale quiddam desideras^ 
sane mihi considerandum est^ quonam te remunerer potissimum 
genere; nam profecto non est meum, qui in scribendo, ut soles 
admirari^ tantum industriae ponam^ committere^ ut neglegens 
scribendo fuisse videar, praesertim cum id non modo negle- 
gentis; sed etiam ingrati animi crimen futurum sit. 

Verum haec videbimus: illud, quod polliceris, velim pro 4 
tua fide diligentiaque et pro nostra non instituta^ sed iam in- 
veterata amicitia cures^ enitare^ ut supplicatio nobis quam 
honorificentissime quam primumque decematur. Omnino serius 
misi litteras^ quam yellem; in quo cum difficultas navigandi 
foit odiosa^ tum in ipsum discessum senatus incidisse credo 
meas litteras; sed id feci adductus auctoritate et consilio tuo^ 
idque a me recte factum puto^ quod non statim^ ut appellatus 
imperator sim^ sed aliis rebus additis aestiyisque confectis 
litteras miserim. Haec igitur tibi erunt curae^ quemadmodum 
ostendis^ meque totum et mea et meos commendatos habebis. 



M. PORCIÜS CATO. 

Cato, der Urenkel des Cato Censorius, der in allem sein Vor- 
bild war, wurde im J. 95 v. Chr. geboren. In seiner Kindheit 
bereits derer beraubt, die ihm am nächsten gestanden, zeigte er 
früh schon jenen Ernst, jene sittliche Strenge und Unbeugsamkeit, 
die ihn stets ausgezeichnet. Nachdem er mehrere Jahre im Heere 
gedient hatte, wurde er 65 Quästor und stellte als solcher mit 
unerbittlicher Strenge eingerissene Mifsbräuche ab. Als Tribun (62) 
kämpfte er für die Interessen der Optimaten gegen die Volks- 
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parte! und ihre Fahrer und trat im folgenden Jahre gegen Clodius 
auf. Als das Triumvirat gestiftet worden, lag den Machthabem 
daran, ihn zu entfernen; er wurde mit einem wenig ehrenvollen 
Auftrage nach Cypem geschickt. Aber nach seiner Bückkehr 
nahm er den Kampf mutig wieder auf und wurde immer mehr 
die Stütze der Freiheit. Vergebens bewarb er sich um das Kon- 
sulat; das Volk verlangte Spenden, und Cato verkürzte ihm noch 
die seiner Mitbewerber. Seine Ruhe wurde jedoch durch den Un- 
fall nicht gestört; er verschmähte äufsere Ehre, und nur das Wohl 
des Staates hatte er bei seiner Bewerbung im Auge. Diesem 
Grundsatze getreu erfEQlte er auch die Bitte nicht, die Cicero von 
Cilicien aus an ihn richtete (Ep. 28). — die Umstände drängten 
ihn endlich unter die Fahnen des Pompejus. Als die Freiheit zu 
Grabe getragen war, gab er sich selbst den Tod im J. 46. Sein 
Leben galt dem Wohle des Staates, für das er alles opferte. 



Epistula XXVm. 

(Ad fam. XV. 4.) 
M. CICERO IMP. S. D. M. CATONI. 

1 Summa tua auctoritas fecit meumque perpetuum de tua 
singulari virtute iadicium^ ut magui mea interesse putarem et 
res eas^ quas gessissem^ tibi notas esse et non ignorari a te^ 
qua aequitate et continentia tuerer socios provinciamque ad- 
ministrarem ; iis enim a te cognitis arbitrabar facüius me tibi; 
quae vellem, probaturum. 

2 Cum in provinciam pr. K. Sext. venissem et propter anni 
tempus ad exercitum mihi confestim esse eundum viderem, 
biduum Laodiceae fai^ deinde Apameae quadriduum^ triduum 
Synnadis; totidem dies Philomelii: quibus in oppidis com magni 
conventus foissent^ multas civitates acerbissimis tributis et 
gravissimis usuris et falso aere alieno liberavi. Cumque ante 
adventum meum seditione quadam exercitus esset dissipatuS; 
quinque cohortes sine legato^ sine tribuno militum, denique 
etiam sine centurione uBo apud Philomelium consedissent; 
reliquus exercitus esset in Lycaonia, M. Anneio legato impe- 
ravi, ut eas quinque cohortes ad reliquum exercitum duceret 
coactoque in unum locum exercitu castra in Lycaonia apud 

3 Iconium faceret. Quod cum ab ülo diligenter esset actum, 
ego in castra a. d. vii. K. Sept. veni, cum interea superioribus 
diebus ex senatus consulto et evocatorum firmam manum et 
equitatum sane idoneum et populorum liberorum regumque 
sociorum auxilia voluntaria comparavissem. 
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Interim, cum exercitu lustrato iter in Ciliciam facere 
coepissem K. Sept., legati a rege Gommageno ad me missi 
pertumultuose, neque tamen non yere, Parthos in Syriam 
transisse nimtiavenmt: quo audito vehementer sum commotus 4 
cum de Syria, tum de mea provincia^ de reliqua denique Asia. 
Itaque exercitum mihi ducendum per Gappadociae regionem 
eam, quae Ciliciam attingeret, putayi; nam si me in Ciliciam 
demisissem^ Ciliciam quidem ipsam propter montis Amani 
naturam facile tenuissem — duo sunt enim aditus in Ciliciam 
ex Syria, quorum nterque parvis praesidiis propter angustias 
intercludi potest, nee est quicquam Cilicia contra Syriam 
munitius — , sed me Cappadocia movebat, quae patet a Syria 
regesque habet finitimos, qui etiamsi sunt clam amici nobis^ 
tamen aperte Parthis inimici esse non audent. Itaque in Cap- 
padocia extrema non longe a Tauro apud oppidum Cybistra 
castra feci^ ut et Ciliciam tuerer et Cappadociam tenens nova 
finitimorum consilia impedirem. 

Interea in hoc tanto motu tantaque exspectatione maximi 5 
beUi rex Deiotarus, cui non sine causa plurimum semper et 
meo et tuo et senatus iudicio tributum est, vir cum benevo- 
lentia et fide erga populum Romanum singulari, tum praestanti 
magnitudine et animi et consilii, legatos ad me misit se cum 
Omnibus suis copiis in mea castra esse venturum; cuius ego 
studio officioque commotus egi ei per litteras gratias idque ut 
maturaret hortatus sum. Cum autem ad Cybistra propter 6 
rationem belli quinque dies essem moratus, regem Ariobarzanem, 
cuius salutem a senatu te auctore commendatam habebam, prae- 
sentibus insidiis necopinantem liberavi, neque solum ei saluti 
fui, sed etiam curavi, ut cum auctoritate regnaret: Metram et 
eum, quem tu mihi diligenter commendaras, Athenaeum, im- 
portunitate Athenaidis exsilio multatos, in maxima apud regem 
auctoritate gratiaque constitui; cumque magnum bellum in 
Cappadocia concitaretur, si sacerdos armis se, quod facturus 
putabatur, defenderet, adulescens et equitatu et peditatu et 
pecunia paratus et tot sociis, qui novari aliquid volebant, 
perfeci, ut e regno ille discederet rexque sine tumultu ac sine 
armis, omni auctoritate aulae communita, regnum cum digni- 
tate obtineret. 

Interea cognovi multorum litteris atque nuntiis magnas 7 
Parthorum copias et Arabum ad oppidum Antiocheam acces- 
sisse magnumque eorum equitatum, qui in Ciliciam transisset, 
ab equitum meorum turmis et a cohorte praetoria, quae erat 
Epiphaneae praesidii causa, occidione occisum. Quare, cum 
viderem a Cappadocia Parthorum copias aversas non longe a 
finibus esse Cilicae, quam potui maximis itineribus ad Ama- 
num exercitum duxi. Quo ut veni, hostem ab Antiochea reces- 
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sisse^ Bibulum Antiocheae esse cognovi; Deiotarom confestim 
iam ad me venientem cum magno et firmo equitatu et peditatn 
et cum Omnibus suis copiis certiorem feci non videri esse cau- 
sam, cur abesset a regno, meque ad eum, si quid noyi forte 

Saccidisset, statim litteras nuntiosque missurum esse; cumque 
eo animo venissem, ut utrique provinciae, si ita tempus ferret, 
subvenirem, tum id, quod iam ante statueram yehementer 
interesse utriusque provinciae, pacare Amanum et perpetuum 
hostem ex eo monte tollere, agere perrexi; cumque me disce- 
dere ab eo monte simulassem et alias partes Ciliciae petere 
abessemque ab Amano iter unius diei et castra apud Epi- 
phaneam fecissem, a. d. iv. Id. Oct., cum advesperasceret, ex- 
pedito exercitu ita noctu iter feci, ut a. d. iii. Id. Oct.,' cum 
lucisceret, in Amanum ascenderem, distributisque cohortibus 
et auxiliis, cum aliis Quintus frater legatus mecum simul, aliis 
C. Pomptinus legatus, reliquis M. Anneius et L. Tullius legati 
praeessent, plerosque necopinantes oppressimus, qui occisi capti- 

9que sunt, interclusi fuga. Eranam autem, quae fuit non vici 
instar, sed urbis, quod erat Amaui Caput, itemque Sepyram et 
Commorim, acriter et diu repugnantibus Pomptino illam partem 
Amani tenenti, ex antelucano tempore usque ad horam diei 
decimam magna multitudine hostium occisa cepimus castellaque 
vi capta complura incendimus. His rebus ita gestis castra in 
radicibus Amani habuimus apud Aras Alexandri quadriduum 
et in reliquiis Amani delendis agrisque yastandis, quae 
pars eins montis meae proyinciae est, id tempus omne con- 
sumpsimus. 

10 Confectis bis rebus ad oppidum Eleutherocilicum Pinde- 
nissum exercitum adduxi; quod cum esset altissimo et munitis- 
simo loco ab iisque incoleretur, qui ne regibus quidem umquam 
paruissent, cum et fugitiyos reciperent et Parthorum adyentum 
acerrime exspectarent, ad existimationem imperii pertinere 
arbitratus sum comprimere eorum audaciam, quo facilius etiam 
ceterorum animi, qui alieni essent ab imperio nostro, frange- 
rentur. Yallo et fossa circumdedi; sex castellis castrisque maximis 
saepsi; aggere, yineis, turribus oppugnayi ususque tormentis 
multis, multis sagittariis, magno labore meo, sine ulla molestia 
sumptuye sociorum, septimo quinquagesimo die rem confeci, 
ut Omnibus partibus urbis disturbatis aut incensis compulsi in 
potestatem meam peryenirent. His erant finitimi pari scelere 
et audacia Tebarani; ab iis Pindenisso capto obsides accepi; 
exercitum in hibema dimisi; Quintum fratrem negotio praeposüi, 
ut in yicis aut captis aut male pacatis exercitus coUocaretur. 

11 Nunc yelim sie tibi persuadeas, si de iis rebus ad senatum 
relatum sit, me existimaturum summam mihi laudem tributam, 
si tu honorem meum sententia tua comprobaris; idque, etsi 
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talibns de rebus gravissimos homines et rogare solere et rogari 
scio^ tarnen admonendom potius te a me quam rogandum puto. 
Tu es enim is^ qui me tuis sententiis saepissime omasti^ qui 
oratione, qui praedicatione^ qui summis laudibus in senatu^ in 
contionibus ad caelum extulisti^ cuius ego semper tanta esse 
verborum pondera putavi, ut uno verbo tuo cum mea laude 
coniuncto omnia assequi me arbiträrer; te denique memini, 
cum cuidam clarissimo atque optimo viro supplicationem non 
decemeres^ dicere te decreturum, si referretur ob eas res, quas 
is consul in urbe gessisset; tu idem mihi supplicationem de- 
crevisti togato, non, ut multis, re publica bene gesta, sed, ut 
nemini, re publica conservata. Mitto, quod inyidiam, quodl2 
pericula; quod omnes meas tempestates et subieris et multo 
etiam magis, si per me licuisset, subire paratissimus fueris, 
quod denique inimicum meum tuum inimicum putaris, cuius 
etiam interitum, ut facile intellegerem, mihi quantum tribueres, 
Milonis causa in senatu defendenda approbaris. A me autem 
haec sunt profecta, quae ego in beneficii loco non pono, sed 
in veri testimonii atque iudicii^ ut praestantissimas tuas vir- 
tutes non tacitus admirarer, — quis enim id non facit? — , 
sed in Omnibus orationibus, sententiis dicendis, causis agendis, 
Omnibus scriptis, öraecis Latinis, omni denique yarietate 
litterarum mearum te non modo iis, quos yidissemus, sed 
iis, de quibus audissemus, omnibus anteferrem. 

Quaeres fortasse, quid sit, quod ego hoc nescio quid 13 
gratulationis et honoris a senatu tanti aestimem. Agam iam 
tecum familiariter, ut est et studiis et officiis nostris mutuis 
et summa amicitia dignum et necessitudine etiam patema. Si 
quisquam fuit umquam remotus et natura et magis etiam, ut 
mihi quidem sentire videor, ratione atque doctnna ab inani 
laude et sermonibus vulgi, ego profecto is sum. Testis est 
consulatus mens, in quo, sicut in reliqua vita, fateor ea me 
studiose secutum, ex quibus vera gloria nasci posset, ipsam 
quidem gloriam per se numquam putavi expetendam: itaque 
et provinciam omatam et spem non dubiam triumphi neglexi; 
sacerdotium denique, cum, quemadmodum te existimare arbi- 
tror, non difficillime consequi possem, non appetivi. Idem post 
iniuriam acceptam, quam tu rei publicae calamitatem semper 
appellas, meam non modo non calamitatem, sed etiam glo- 
riam, studui quam omatissima senatus populique Romani de 
me iudicia intercedere: itaque et augur postea fieri volui, 
quod antea neglexeram, et eum honorem, qui a senatu tribui 
rebus bellicis solet, neglectum a me olim, nunc mihi expeten- 
dum puto. Huic meae voluntati, in qua inest aliqua vis desi- 14 
derii ad sanandum vulnus iniuriae, ut faveas adiutorque sis, 
quod paulo ante me negaram rogaturum, vehementer te rogo. 
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sed ita^ si non ieiunum hoc nescio quid; quod ego gessi^ et 
contemnendum yidebitur, sed tale atque tantum^ ut multi ne- 
quaqaam paribus rebus honores summos a senatu consecuti 
sint. Equidem etiam iUud mihi animum advertisse videor — 
scis enini; quam attente te audire soleam — ^ te non tam res 
gestas quam mores, instituta atque vitam imperatorum spectare 
solere in habendis aut non habendis honoribus; quod si in 
mea causa considerabis, reperies me exercitu imbecülo contra 
metum maximi belli firmissimum praesidium habuisse aequita- 
tem et continentiam: his ego subsidiis ea sum consecutus, quae 
nullis legionibus consequi potuissem, ut ex alienissimis sociis 
amicissimos, ex infidelissimis firmissimos redderem animosque 
novarum rerum exspectatione suspensos ad yeteris imperii 
benevolentiam traducerem. 

15 Sed nimis haec multa de me, praesertim ad te, a quo 
uno omnium sociorum querelae audiuntur: cognosces ex iis, 
qui meis institutis se recreatos putant; cumque omnes uno 
prope consensu de me apud te ea, quae mihi optatissima sunt, 
praedicabunt, tum duae maximae clientelae tuae, Oyprus in- 
sula et Cappadociae regnum, tecum de me loquenttur, puto 
etiam regem Deiotarum, qui unus tibi est maxime necessarius. 
Quae si etiam maiora sunt et in omnibus saeculis pauciores 
yiri reperti sunt, qui suas cupiditates, quam qui hostium copias 
vincerent, est profecto tuum, cum ad res -bellicas haec, quae 
rariora et difficiliora sunt, genera virtutis adiunxeris, ipsas 
etiam illas res gestas iustiores esse et maiores putare. 

16 Extremum illud est, ut quasi difßdens rogationi meae 
philosophiam ad te allegem, qua nee mihi carior ulla umquam 
res in vita fuit, nee hominum generi maius a deis munus ullum 
est datum. Haec igitur, quae mihi tecum communis est, socie- 
tas studiorum atque artium nostrarum, quibus a pueritia dediti 
ac deyincti soli propemodum nos philosophiam yeram illam et 
antiquam, quae quibusdam otii esse ac desidiae yidetur, in 
iorum atque in rem publicam atque in ipsam aciem paene 
deduximus, tecum agit de mea laude, cui negari a Oatone fas 
esse non puto. Quamobrem tibi sie persuadeas yelim: si mihi 
tua sententia tributus bonos ex meis litteris fuerit, me sie 
existimaturum, cum auctoritate tua, tum beneyolentia erga me 
mihi, quod maxime cupierim, contigisse. 

Epistula XXIX. 

(Ad fam. XV. 6.) 

M. CATO S. D. M. CICERONI IMP. 

1 Quod et res publica me et nostra amicitia hortatur, libenter 

facio, ut tuam yirtutem, innocentiam, diligentiam, cognitam in 
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maximis rebus domi togati; armati foris pari industria admini- 
stari gaudeam: itaque, quod pro meo indicio facere potui^ ut 
mnocentia consilioque tuo defensam provinciam, servatum Ario- 
barzanis cum ipso rege regnum^ sociorum revocatam ad Studium 
imperii nostri yoluntatem sententia mea et decreto laudarem^ 
feci. Supplicationem decretam, si tu, qua in re nihil fortuito, 2 
sed summa tua ratione et continentia rei publicae provisum 
est, dis immortalibus gratulari nos quam tibi referre acceptum 
mavis, gaudeo: quod si triumphi praerogativam putas supplica- 
tionem et idcirco casum potius quam te laudari mavis, neque 
supplicationem sequitur semper triumphus et triumpho midto 
clarius est senatum iudicare potius mansuetudine et innocentia 
imperatoris provinciam quam vi militum aut benignitate deo- 
rum retentam atque conseivatam esse, quod ego mea sententia 
censebam. Atque haec ego idcirco ad te contra consuetudiaem 3 
meam pluribus scripsi, ut, quod maxime toIo, existimes me 
laborare, ut tibi persuadeam me et voluisse de tua maiestate, 
quod ampHssimum sim arbitratus, et, quod tu maluisti, factum 
esse gaudere. Vale et nos dilige et instituto itinere severita- 
tem diligentiamque sociis et rei publicae praesta. 

Epistula XXX. 

(Ad fam. XV. 6.) 
M. CICEEO S. D. M. CATONL 

^Laetus sum laudari me', inquit Hector, opinor apud 1 
Naevium, *abs te, pater, a laudato viro'; ea est enim profecto 
iucunda laus, quae ab iis proficiscitur, qui ipsi in laude vixe- 
runt. Ego vero vel gratulatione litterarum tuarum vel testi- 
moniis sententiae dictae nihil est quod me non assecutum 
putem, idque mihi cum amplissimum, tum gratissimum est te 
Ubenter amicitiae dedisse, quod liquido veritati dares. Ef, si 
non modo omnes, verum etiam multi Catones essent in civi- 
tate nostra, in qua unum exstitisse mirabile est, quem ego 
currum aut quam lauream cum tua laudatione conferrem? nam 
ad meum sensum et ad illud sincerum ac subtile iudicium 
nihil potest esse laudabilius quam ea tua oratio, quae est ad 
me perscripta a meis necessariis. Sed causam meae volun- 2 
tatis — non enim dicam cupiditatis — exposui tibi superioribus 
litteris, quae etiamsi parum iusta tibi visa est, hanc tamen 
habet rationem, non uj; nimis concupiscendus bonos, sed 
tamen, si deferatur a senatu, minime aspemandus esse videatur; 
spero autem illum ordinem pro meis ob rem publicam susceptis 
laboribus me non indignum honore, usitato praesertim, existi- 
maturum. Quod si ita erit, tantum ex te peto, quod amicissime 
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scribis^ ut^ cum tno iudicio^ quod amplissimnm esse arbitraris^ 
mihi tribueris^ si id, quod maluero, acciderit^ gaudeas. Sic 
enim fecisse te et sensisse et scripsisse video, resque ipsa 
dedarat tibi illum honorem nostrum supplicationis iucundum 
fuisse^ quod scribendo adfiiisti; haec enim senatus consulta 
non ignoro ab amicissimis eiuS; cuius de honore agitur, scribi 
solere. Ego, ut spero, te propediem videbo, atque utinam re 
publica meliore, quam timeo! 



Drittes Buch. 



Cicero im Verkehr mit Freunden und Staats- 
männern. 

Zweite Abteilung. 

C. ITJLniS CAESAR. 

Nachdem Cäsar am 10. Januar 49 die Grenze seiner Provinz 
überschritten hatte, versuchte er mehrfach, Cicero für seine Sache 
zu gewinnen. Als er die Nachricht von Ciceros Abreise von Eom 
erhalten hatte, liefs er am 22. Januar durch Trebatius (s. Lib. 11. 
TBEBATIUS) den einflufsreichen Konsular bitten, in die Nähe 
von Born zu kommen'^), und fand auf dem Marsche nach Brun- 
disium Zeit, ein freundliches Schreiben (EPIST. I.) an ihn zu richten, 
worin er seine bisherige zurückgezogene Haltung lobt**) imd ihn 
bittet, nach Rom zurückzukehren, damit er sich dort seines Rates 
bedienen könne. Cicero erklärte sich zwar bereit, den Frieden zu 
vermitteln, bat aber, man möge ihm gestatten, die Pflicht der 
Dankbarkeit gegen Pompejus nicht zu verletzen. Wiederholt 
schrieben Cäsar und seine Vertrauten an ihn in dieser Angelegen- 
heit. Am 26. März erhielt Cicero in Formiä ein Schreiben 
(EPIST. ni), worin Cäsar unter den ehrenvollsten Äufserungen die 
Hoffnung aussprach, ihn nächstens vor Rom zu finden; zwei Tage 
nachher wurde er durch den Besuch des Siegers in Formiä über- 
rascht, der vergeblich in ihn drangt er möge in die Hauptstadt 



*) ut scriberet ad me, ut essem ad urbem: nihil ei me gratius facere 
posse (Att. VII. 17. 3). Cicero antwortete: quam illud hoc tempore esset 
difficile; me tarnen in praediis meis esse neque delectum ullutn neque 
negotium suscepisse (Att. VII. 17. 4). 

**) Dasselbe geschah von den Anhängern Cäsars. Att. VE. 21. 3 
(Februar): Dolabella, Caelius (scribunt) me Uli valde satisfacere. Att. VII. 
23. 3: cui nos valde satisfacere multi ad me scripsertmt. 



C.IULIÜS CAESAR. 93 

zurückkebren und nicht durch sein Ausbleiben die Cäsarianische 
Partei verdammen. Über die Unterredung erhielt Atticus (IX. 18. 1) 
folgenden Bericht. Damnari se nostro mdicio, tardiores fore religuos, 
si nos non venerinms, dicere (Infin. histor.). Ego: dissimüem iUorttm 
esse eausam. Cum muUa: ^Yeni igitur et age de 'pace! ^Meone^, 
inquam ^arbitratu?^ ^Än tibi\ inquU, ^ego praescribam?^ *5ic', 
in^am, ^agam: senatui non placere in Hispanias iri nee exerciius 
in Graeciam transportari; multaque^, inquam, ^de Grnaeo (Pompeio) 
deploraho/ Tum ille: ^Ego vero ista dici nolo.^ ^Ita putäbam\ 
inquam, ^sed ego nölo adesse, quod aut sie mihi dicendum est 
multaque, quae nullo modo possem silere, si adessem, aut non 
v&nienduwb , Summn fuit, ut iUe, quasi exitum quaerens: ut deli- 
herarem. Non fuit negandum, Ita discessimus, Credo igitur hunc 
me non amare; at ego me amavi. — Noch einmal erhielt Cicero 
vor seiner Abreise nach Griechenland einen Brief (EPIST. IV vom 
17. April), in dem Cäsar ihn dringend, aber vergeblich von der 
Eeise abmahnte. 



Epistüla I. 

(Ad Att. IX. 6 A.) 
CAESAR IMP. S. D. CICERONl IMP. 

Cum Fumium nostrum tantum vidissem neque loqui ne- 
que audire meo commodo potuissem, properarem atque essem 
im itinere praemissis iam legionibus, praeterire tarnen non 
potui, quin et scriberem ad te et illum mitterem gratiasque 
agerem; etsi hoc et feci saepe et saepius mihi facturus videor: 
ita de me mereris. Imprimis a te peto^ quoniam confido me 
celeriter ad urbem venturum, ut te ibi videam, ut tue con- 
silio, gratia^ dignitate, ope omnium rerum uti possim. Ad 
propositum revertar: festinationi meae brevitatique litterarum 
ignosces; reliqua ex Fumio cognosces. 

Epistula n. 

(Ad Att. IX. 11 A.) 

CICERO mP. S. D. CAESARI IMP. 

m 
üt legi tuas litteras^ qnas a Fumio nostro acceperam; 1 

quibus mecum agebas^ ut ad urbem essem^ te velle uti con- 
silio et dignitate mea^ minus sum admiratus: de gratia et de 
ope quid significares, mecum ipse quaerebam, spe tamen de- 
ducebar ad eam cogitationem^ ut te pro tua admirabili ac 
singulari sapientia de otio, de pace^ de concordia civium agi 
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yelle arbiträrer^ et ad eam rationem existimabam satis aptam 

2 esse et naturam et personam meam. Quod si ita est et si 
qua de Pompeio nostro tuende et tibi ac rei publicae recon- 
ciliando cura te attingit^ magis idoneum^ quam ego sum^ ad 
eam causam profecto reperies neminem: qui et illi semper et 
senatui, cum primum potui, pacis auctor fui nee sumptis 
armis belli ullam partem attigi iudicavique eo bello te violari, 
contra cuius honorem populi ßomani beneficio concessum 
inimici atque invidi niterentur. Sed, ut eo tempore non modo 
ipse fautor dignitatis tuae fui, verum etiam ceteris auctor ad 
te adiuvandum, sie me nunc Pompei dignitas vehementer 
movet; aliquot enim sunt anni, cum vos duo delegi, quos 
praecipue colerem et quibus essem, sicut sum, amicissimus. 

3 Quamobrem a te peto vel potius omnibus te precibus oro et 
obtestor, ut in tuis maximis curis aliquid impertias temporis 
huic quoque cogitationi, ut tuo beneficio bonus vir, gratus, 
pius denique esse in maximi beneficii memoria possim; quae si 
tantum ad me ipsum pertinerent, sperarem me a te tarnen 
impetraturum, sed, ut arbitror, et ad tuam fidem et ad rem 
publicam pertinet me, et pacis et utriusque vestrum amicum, ad 
vestram et ad civium concordiam per te quam accommodatissimum 
conservari. Ego, cum antea tibi de Lentulo gratias egissem, cum 
ei saluti, qui mihi fuerat, fuisses, tamen lectis eins litteris, 
quas ad me gratissimo animo de tua liberalitate beneficioque 
misit, eandem mihi videor salutem a te accepisse quam ille; 
in quem si me intellegis esse gratum, cura, obsecro, ut etiam 
in Pompeium esse possim. 

Epistula m. 

(Ad Att. IX 16.) 
CICERO ATTICO S. 

1 Cum, quod scriberem ad te, nihil haberem, tamen, ne 
quem diem intermitterem, has dedi litteras. A. d. vi. K. 
Caesarem Sinuessae mansurum nuntiabant; ab eo mihi litterae 
redditae sunt a. d. vii. K., quibus iam opes meas, non, ut 
superioribus litteris, opem exspectat. Cum eins clementiam 
Corfiniensem illam per litteras coUaudavissem, rescripsit hoc 
exemplo: ^ 

CAESAR IMP. CICERONI IMP. SAL. DIC. 

2 Recte auguraris de me — bene enim tibi cognitus sum — 
nihil a me abesse longius crudelitate; atque ego cum ex ipsa 
re magnam capio voluptatem, tum meum factum probari abs 
te triumpho gaudio. Neque illud me movet, quod ii, qui a me 
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dimissi sunt, discessisse dicuntur, ut mihi rursus bellum infer- 
rent; nihil enim malo quam et me mei similem esse et illos 
sui. Tu velim mihi ad urbem praesto sis, ut tuis consiliis 3 
atque opibus, ut consuevi, in omnibus rebus utar. Dolabella 
tuo nihil scito mihi esse iucundius; hanc adeo habebo gratiam 
illi; neque enim aliter facere poterit: tanta eins humanitas, is 
sensus, ea in me est beneyolentia. 

Epistula IV. 

(Ad Att. X. 8 B.) 
CAESAE, IMP. SAL. D. CICERONI IMP. 

Etsi te nihil temere, nihil imprudenter facturum iudicaram, 1 
tarnen permotus hominum fama scribendum ad te existimavi 
et pro nostra benevolentia petendum, ne quo progredereris 
proclinata iam re, quo integra etiam progrediendum tibi non 
existimasses. Namque et amicitiae graviorem iniuriam feceris 
et tibi minus commode consulueris, si non fortunae obsecutus 
videbere — omnia enim secundissima nobis, adversissima illis 
accidisse videntur — , nee causam secutus — eadem enim tum 
fait, cum ab eorum consiliis abesse iudicasti — , sed meum 
aliquod factum condemnayisse, quo mihi gravius abs te nihil 
accidere potest; quod ne facias, pro iure nostrae amicitiae a 
te peto. Postremo, quid viro bono et quieto et bono civi 2 
magis convenit quam abesse a civilibus contro versus? quod 
nonnulli cum probarent, periculi causa sequi non potuerunt: 
tu explorato et yitae meae testimonio et amicitiae iudicio 
neque tutius neque honestius reperies quicquam quam ab onmi 
contentione abesse, xy. Kai. Maias ex itinere. 



L. PAPIEIUS PAETÜS. 

Zufrieden in dem Genüsse eines grofsen Vermögens hatte der 
geistreiche, lebensfrohe Epikureer sich wie Atticus von der Ver- 
waltung des Staates femgehalten und lebte in glücklicher Mufse 
und behaglicher Buhe auf seinen Gütern. Witz, Laune und 
Bildung machten ihn zu einem beliebten Gesellschafber. Mit Cicero 
war er eng befreundet, Cäsar schenkte ihm seine Gunst. — 
Über den Stil der yon Cicero an Pätus gerichteten Briefe s. 
Einl. S. 6. 
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Epistüla V. 

(Ad fam. IX. 16.) 
CICERO PAETO SAL. 

1 Delectanmt me tuae litterae, in quibus primum amavi 
amorem tuum, qui te ad scribendum incitavit verentem, ne 
Silius suo nimtio aliquid mihi soUicitadinis attulisset; de quo 
et tu mihi antea scripseras, — bis quidem eodem exemplo, facile 
ut intellegerem te esse commotum — , et ego tibi accurate rescrip- 
seram, ut, quomodo in tali re atque tempore, aut liberarem 

2 te ista cura aut certe levarem. Sed quoniam proximis quoque 
litteris ostendis, quantae tibi curae sit ea res, sie, mi Paete, 
habeto: quicquid arte fieri potuerit — non enim iam satis est 
consilio pugnare: artificium quoddam excogitandum est — , sed 
tamen, quicquid elaborari aut effici potuerit ad istorum bene- 
volentiam conciliandam et colligendam, summo studio me con- 
secutum esse, nee frustra, ut arbitror; sie enim>color, sie ob- 
servor ab omnibus iis, qui a Caesare diliguntur, ut ab iis me 
amari putem. Nam etsi non facile diiudicatur amor verus et 
fictus, nisi aliquod incidat eiusmodi tempus, ut, quasi aurum 
igni, sie benevolentia fidelis periculo aliquo perspici possit, — 
cetera sunt signa communia — , sed ego uno utor argumento, 
quamobrem me ex animo vereque arbitrer düigi, quia et nostra 
fortuna ea est et illorum, ut simulandi causa non sit. 

3 De illo autem, quem penes est omnis postetas, nihil video, 
quod timeam, nisi quod omnia sunt incerta, cum a iure dis- 
cessum est, nee praestari quicquam postest, quäle futurum sit, 
quod positum est in alterius voluntate, ne dicam libidine. Sed 
tamen eins ipsius nulla re a me offensus est animus; est 
enim adhibita in ea re ipsa summa a nobis moderatio. Ut 
enim olim arbitrabar esse meum libere loqui, cuius opera esset 
in civitate libertas, sie ea nunc amissa nihil loqui, quod of- 
fendat aut iUius aut eoruni, qui ab illo düiguntur, volimtatem. 
Efifugere autem si velim nonnullorum acute aut facete dicto- 
rum opinionem, fama ingenii mihi est abicienda, quod, si possem, 

4 non recusarem. Sed tamen ipse Caesar habet peracre iudi- 
cium, et, ut Servius, frater tuus, quem litteratissimum fuisse 
iudico, facile diceret: *hic versus Plauti non est, hie est,' quod 
tritas aures haberet notandis generibus poetarum et consue- 
tudine legendi, sie audio Caesarem, 'cum volumina iam con- 
fecerit dnofpd'eyfidTCDv^ si quod ad.eratur ad eum pro meo, quod 
meum non sit, reicere solere; quod eo nunc magis facit, quia 
vivunt mecum fere cotidie illius familiäres. Incidunt autem 
ia sermone vario multa, quae fortasse illis, cum dixi, nee illit- 
terata nee insulsa esse videantur: haec ad illum cum reliquis 
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actis perferuntur — ita enim ipse mandaTit — : sie fit, ut, si 
quid praeterea de me aadiat; non audiendum putet. 

Quamobrem Oenomao tuo nihil utor ; etsi posuisti loeo versus 
Accianos; sed quae est 'invidia'? aut quid mihi nunc invideri potr 5 
est? Yerum fac esse omnia: sie video philosophis placuisse 
iis; qui mihi soli videntur vim virtutis teuere, nihil esse sapieU' 
tis praestare nisi culpam, qua mihi videor dupliciter carere, 
et quod ea senserim, quae rectissima faerunt, et quod, cum 
viderem praesidii non satis esse ad ea obtinenda, viribus cer-» 
tandum cum valentioribus non putarim; ergo in officio boni 
civis certe non sum reprehendendus. Beliquum est, ne quid 
stulte, ne quid temere^ dicam aut faciam contra potentes; id 
quoque puto esse sapientis; cetera vero, quid quisque me dixisse 
dicat aut quomodo ille accipiat aut qua fide mecum vivant ii, 
qui me assidue colunt et observant, praestare non possum. Ita 6 
fit, ut et consihorum superiorum conscientia et praesentis tem- 
poris moderatione me consoler, et illam Accii similitudinem 
non iam ad ^invidiam', sed ad fortunam transferam, quam exi* 
ptimo levem et imbecillam ab animo firmo et gravi Harnquotn 
fluctum a. SMO frangi' oportere. Etenim cum plena sint monu. 
menta Graecorum, quemadmodum sapientissimi viri regna tule- 
rint Tel Athenia yel Syracusis, cum servientibos suis ciritati- 
bus fuerint ipsi quodammodo liberi, ego me non putem tuen 
meum statum sie posse, ut neque offendam animum cuiusquam 
nee frangam dignitatem meam? 

Nunc venio ad iocationes tuas, quoniam tu secundum 7 
Oenomaum Accii, non, ut olim solebat, Atellanam, sed, ut 
^unc fit, mimum introduxisti. Quem tu mihi pompilum, quem 
thynnarium narras? quam tyrotarichi patinam? Facilitate mea 
ista ferebantur antea; nunc mutata res est: Hirtium ego et 
Dolabellam dicendi discipulos habeo, cenandi magistros; puto 
enim te audisse, si forte ad vos omnia perferuntur, iUos apud 
me declamitare, me apud illos cenitare. Tu autem quod mihi 
bonam copiam eiures, nihil est; tum enim, cum rem habebas, 
quaesticulus te faciel3at attentiorem: nimc, cum tam aequo 
animo bona perdas, non est quod eo sis consilio, ut, cum me 
hospitio recipias, aestimationem te aliquam putes accipere; 
etiam haec levior est plaga ab amico quam a debitore. Nee 8 
tamen eas cenas quaero, ut magnae reliquiae fiant; quod erit, 
magnificum sit et lautum. Memini te mihi Phameae cenam 
narrare: temperius fiat, cetera eodem modo. Quod si perse* 
Veras me ad Matris tui cenam revocare, feram id quoque; 
volo enim videre animum, qui mihi audeat ista, quae scribis, 
apponere aut etiam polypum miniati lovis simüem. Mihi 
crede, non audebis: ante meum adventum fama ad te de mea 
nova lautitia venietj eam extimesces. Neque est, quod in pro- 

Oiceros ausgew. Briefe* 6. Aufl. 7 
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mulside spei ponas aliqaid^ quam totam sustuli; solebam enim 
9antea debilitari oleis et lucanicis tuis. Sed quid haec loqui- 
mur? liceat modo isto venire. Tu vero — volo enim abstergere 
animi tui metum — ad tyrotarichum antiquum redi; ego tibi 
unum Bumptum adferam^ quod balneum calfacias oportebit; 
cetera more nostro: superiora illa lusimus. 
10 De yilla Seliciana et curasti diligenter et scripsisti face- 
tissime; itaque puto me praetermissurum; salis enim satis est, 
sannionum parum, 

Epistüla vi. 

(Ad fam. IX. 20.) 
CICERO PAETO. 

1 Dupliciter delectatus sum tuis litteris^ et quod ipse nsi et 
quod te intellexi iam posse ridere; me autem a te^ ut scur- 
ram velitem; malis oneratum esse non moleste tuli; illud do- 
leo, in ista loca venire me, ut constitueram, non potuisse; 
babuisses enim non hospitem, sed contubemalem. At quem 
virum! non eum, quem tu es soKtus promulside conficere: 
integram famem ad ovum adfero, itaque usque ad assum vitu- 
linum opera perducitur. Illa mea, quae solebas antea laudare: 
*o hominem facileml o bospitem non graveml' abierunt: nunc 
omnem nostram de re publica curam, cogitationem de dicenda 
in senatu sententia, commentationem causarum abiecimus, in 
Epicuri nos, adversarii nostri, castra coniecimus; nee tamen 
ad banc insolentiam, sed ad illam tuam lautitiam, veterem dico, 
cum in sumptum babebas; etsi numquam plura praedia babu- 

2isti. Proinde te para: cum homine et edaci tibi res est et qui 
iam aliquid inteUegat; oilMfiad'stg autem bomines scis quam 
insolentes sint. Dediscendae tibi sunt sportellae et artolagani 
tui: nos iam artis tantum habemus, ut Verrium tuum et 
Camillum — qua munditia bomines I qua elegantial — vocare 
saepius audeamus. Sed vide audaciam: etiam Hirtio cenam 
dedi; sine pavone tamen; in ea cena coquus mens praeter ius 
fervens nibil non potuit imitari. 

3 Haec igitur est nunc vita nostra: mane salutamus domi 
et bonos viros multos sed tristes, et bos laetos victores, qui 
me quidem perofficiose et peramanter observant; ubi salutatio 
defluxit, litteris me involvo: aut scribo aut lego; veniunt etiam, 
qui me audiant quasi doctum bominem, quia paulo sum quam 
ipsi doctior; inde corpori omne tempus datur. Patriam eluxi 
iam et gravius et diutius quam ulla mater unicum filium. Sed 
cura, si me amas, ut valeas, ne ego te iacente bona tua come- 
dim; statui enim tibi ne aegroto quidem parcere. 
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Epistüla vn. 

(Ad fam. IX. 19.) 
CICERO S.D.PAETO. 

Tarnen a malitia non discedis: Henuiculo apparatu' sign!- 1 
ficas Balbum faisse contentum. Hoc videris dicere^ cum reges 
tarn sint continentes^ multo magis consnlares esse oportere. 
Nescis me ab illo omnia expiscatum; recta enim a porta do- 
mum meam venit — neque hoc admiror^ quod non suam potius, 
sed illud; quod non ad suum — ; ego autem tribus primis ver- 
bis: ^Quid noster Paetus?' at üle adiurans^ nusquam se um- 
quam Übentius. Hoc si verbis assecutus es, aures ad te adfe- 2 
ram non minus elegantes; sin autem opsonio, peto a te, ne 
pluiis esse balbos quam disertos putes. Me cotidie aliud ex 
alio impedit; sed, si me expediere, ut in ista loca yenire pos- 
sim, non committam, ut te sero a me certiorem factum putes. 



Epistüla VIII. 

(Ad fam. IX. 17.) 
CICERO PAETO. 

Non tu homo ridiculus es, qui, cum Balbus noster apud 1 
te fuerit, ex me quaeras, quid de istis municipiis et agris 
futurum putem? quasi aut ego quicquam sciam, quod iste 
nesciat, aut, si quid aüquando scio, non ex isto soleam scire. 
Immo yero, si me amas, tu fac, ut sciam, quid de nobis 
futurum sit; babuisti enim in tua potestate, ex quo vel ex 
sobrio yel certe ex ebrio scire posses. Sed ego ista, mi Paete, 
non quaero: primum, quia de lucro prope iam quadriennium 
yiyimus, si aut hoc lucrum est aut haec yita, superstitem rei 
publicae yiyere; deinde, quod scire ego quoque mihi yideor, 
quid futurum sit; fiet enim quodcumque yolent, qui yalebimt, 
yalebunt autem semper arma. Satis igitur nobis esse debet, 
quicquid conceditur: hoc si qui pati non potuit, mori debuit. 

Yeientem quidem agrum et Gapenatem metiuntur; hoc non 2 
longe abest a Tusculano; nihil tamen timeo: fruor, dum licet, 
opto, ut semper liceat. Si id minus contigerit, tamen, quoniam 
ego, yir fortis idemque philosophus, yiyere pulcherrimum duxi, 
non possum eum non diligere, cuius beneficio id consecutus 
sum; qui si cupiat esse rem publicam, qualem fortasse et ille 
yult et Qmnes optare debemus, quid faciat tamen non habet; 
ita se cum multis colligayit. 

Sed longius progredior; scribo enim ad te. Hoc tamen 3 
scito, non modo me, qui consiliis non intersum, sed ne ipsum 

7* 
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quidem principem scire; quid futurum sit; uos enim illi ser- 
viniuS; ipse temporibus: ita nee ille, quid tempora postulatura 
sint^ uec uoS; quid ille cogitet^ scire possumus. Haec tibi 'an- 
tea non rescripsi^ non quo cessator esse solereni; praesertim 
in litteris, sed, cum explorati nihil haberem^ nee tibi sollicitu- 
dinem ex dubitatione mea nee spem ex adfirmatione adferre 
Yolui. niud tarnen adscribam^ quod est verissimum^ me bis 
temporibus adbuc de isto perieulo nihil audisse: tu tamen pro 
tua sapientia debebis optare optima^ cogitare difficillima; ferre^ 
quaeeumque erunt. 

Epistula IX. 

(Ad fam. IX. 16.) 
CICERO PAETO S. 

1 ' Duabus tuis epistulis respondebo: uni, quam quadriduo 
ante acceperam a Zetho; alteri^ quam attulerat Phileros tabel- 
larius. Ex prioribus tuis litteris intellexi pergratam tibi esse 
curam meam yaletudinis tuae^ quam tibi perspectam esse 
gaudeo; sed^ mihi erede, non perinde; ut est reapse^ ex litteris 
perspicere potuisti. Nam^ cum a satis multis — non enim 
possum aliter dicere — et coli me videam et diligi, nemo est 
illorum omnium mihi te iueundiör. Kam quod me amas, quod 
id et iam pridem et constanter facis^ est id quidem magnum 
atque haud scio an maximum^ sed tibi commune cum multis; 
quod tu ipse tam amandus es tamque dulcis tamque in omni 

2 genere iucunduS; id est proprie tuum. Accedunt non Attici^ 
sed salsiores quam illi Atticorum^ Bomani veteres atque urbani 
sales. Ego autem — existimes licet, quod libet — mirifiee 
capior facetiis, maxime nostratibus, praesertim cum eas yideain 
primum oblitas Latio tum, cum in urbem nostram est inJhsa 
peregrinitaS; nunc vero etiam bracatis et Transalpinis nationibus, 
ut nuUum veteris leporis vestigium appareat. Itaque, te cum 
video, omnes mihi Granios, omnes Lueilios, — vere ut dicam — ^ 
Crassos quoque et LaeUos videre videör: moriar, si praeter te 
quemquam reliquum habeo, in quo possim imaginem antiquae 
et vemaculae festiyitatis agnoscere. Ad hos lepores cum amor 
erga me tantus accedat, miraris me tanta perturbatione yale^ 
tudinis tuae tam graviter exanimatum fuisse? 

3 Quod autem altera epistula purgas te non dissuasorem 
mihi emptionis Neapolitanae fuisse, sed auctorem moderatio- 
nis, urbane, neque ego aliter accepi; intellexi tamen idem, 
quod his intellego litteris, non existimasse te mihi licere id, 
quod ego arbitrabar, res has non omnino quidem, sed magnam 
partem relinquere. Gatulum mihi narras et iUa tempora: quid 
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simile? ne mihi quidem ipsi tünc plac^bat diutius abesse ab 
irei publicae custodia; sedebamus enim in puppi et claVui]! 
tenebamus; nunc autem yix est in sentina locus. An minus 4 
multa senatus consulta fatura putas^ si ego simNeapoli? Bo-^ 
mae cum sum et urgeo forum^ senatus consulta scribuntur 
apud amatorem tuum^ familiärem meum; et quidem cum in 
mentem venit, ponor ad scribendum et ante audio senatus 
consultunl in Armeniam et Syriam esse perlatum^ quod in 
meam sententiam factum esse dicatur, quam omnino mentio- 
meam ullam de ea re esse factam. Atque hoc nolim me iocari 
putes; nam mihi scito iam a regibus ultimis allatas esse lit- 
teras, quibus mihi gratias agant^ quod se mea sententia reges 
appellayerim^ quos ego non modo reges appellatoS; sed omnino 
natos nesciebam. Quid ergo est? Tamen quamdiu hie erit 5 
noster hie praefectüs moribus, parebo auctoritati tuae; cum 
vero aberit, ad fangos me tuos conferam. Domum si habebo, 
in denos dies singulos sumptuariae legis dies conferam; sin 
autem minus invenero, quod placeat, decrevi habitare apud 
te; scio enim me nihil tibi gratius facere posse. 

Domum SuUanam desperabam iam, ut tibi proxime scripsi, 
sed tamen non abieci: tu velim, ut scribis, cum fabris eam 
perspicias; si enim nihil est in parietibus aut in tecto vitii, 
cetera mihi probabuntur. 

Epistula X. 

(Ad fam. IX. 23.) 
CICERO PAETO. 

Heri veni in Cumanum, cras ad te fortasse; sed cum cer- 
tum sciam, faciam te paulo ante certiorem; etsi M. Gaeparius, 
cum mihi in silya Gallinaria obyiam yenisset quaesissemque, 
quid ageres^ dixit te in lecto esse, quod ex pedibus laborares. 
Tuli scilicet moleste, ut debui; sed tamen constitui ad te yenire, 
ut et yiderem te et yiserem et cenarem etiam; non enim arbi- 
tror coquum etiam te arthriticum habere. Exspecta igitur hospi- 
tem cum minime edacem, tum inimicum cenis sumptuosis. 

Epistula XI. 

(Ad fam. IX. 24.) 
CICERO PAETO S. D. 

Bufam istum, amicum tuum, de quo iterum iam ad me 1 
scribis, adiuyarem, quantum possem, etiam si ab eo laesus 
essem, cum te tanto opere yiderem eins causa laborare; cum 
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yero et ex tuis litteris et ex illius ad me missis intellegam et 
iudicem magnae curae ei salatem meam faisse; non possum ei 
ziou amicus esse^ iieque solmu tua commendatione; quae apud 
me^ ut debet; yalet plurimum^ sed etiam Yoluntate ac iudicio 
meo. Volo enim te scire, me Paete, initium mihi suspicionis 
et cautionis et diligentiae faisse litteras tuaS; qaibus litteris 
congmentes faenmt aliae postea multorum. Nam et Aquini 
et Fabrateriae consilia sunt inita de me^ quae te video inau- 
disse^ et; quasi diyinarent^ quam iis molestus essem futuruS; 
nihil aliud egerunt^ nisi me ut opprimerent; quod ego non 
suspicans incautior fuissem^ nisi a te admonitus essem; quam- 
obrem iste tuus amicus apud me commendatione non eget. 
ütinam ea fortuna rei publicae sit^ ut ille me unum gratissi- 
mum possit cognoscere! 

2 Sed haec hactenus. Te ad cenas itare desisse moleste 
fero; magna enim te delectatione et voluptate privasti; deinde 
etiam vereor — licet enim verum dicere — , ne nescio quid 
illud; quod solebaS; dediscas et obliyiscare^ cenulas facere. 
Nam si tum, cum habebas quos imitarere, non multum pro- 
ficiebas, quid nunc te facturum putem? Spurinna quidem, cum 
ei rem demonstrassem et vitam tuam superiorem exposuissem, 
magnum periculum summae rei publicae demonstrabat, nisi 
ad superiorem consuetudinem tum, cum Favonius flaret, rever- 
tisses; hoc tempore ferri posse, si forte tu frigus ferre non 

3 posses. Sed mehercule, mi Paete, extra iocum moneo te, quod 
pertinere ad beate vivendum arbitror, ut cum viris bonis, iu- 
cundis, amantibus tui rivas: nihil est aptius vitae, nihil ad 
beate vivendum accommodatius. Nee id ad voluptatem refero, 
sed ad communitatem vitae atque victus remissionemque ani- 
morum, quae maxime sermone efficitur familiari, qui est in 
conviviis dulcissimus, ut sapientius nostri quam Graeci: illi 
0vfin60ia aut övvdsLnva, id est compotationes aut concena- 
tiones, nos ^convivia', quod tum maxime simul vivitur. Vides, 
ut te philosöphando revocare coner ad cenas. 

4 Cura, ut valeas; id foris cenitando faciUime consequere. 
Sed cave, si me amas, existimes me, quod iocosius scribam, 
abiecisse curam rei publicae. Sic tibi, mi Paete, persuade, 
me dies et noctes nihil aliud agere, nihil curare, nisi ut mei 
cives salvi liberique sint: nuUum Iocum praetermitto monendi, 
agendi, providendi; hoc denique animo sum, ut, si in hac cura 
atque administratione vita mihi ponenda sit, praeclare actum 
mecum putem. Etiam atque etiam vale. 
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M. TERENTroS VARRO. 

Varro wurde im J. 116 in der sabinischen Stadt Eeate ge- 
boren. Über seine Jugendbildimg und sein Leben bis zum 
vierzigsten Jahre ist nur wenig überliefert. Im Kriege gegen 
Sertorius diente er als Proquftstor unter Pompejus, dessen An- 
hänger er fortan blieb; auch im Seeräuberkriege zählte er 
zu dessen Lesraten. Vorher hatte er das Volkstribunat und die 
curul. Adilität verwaltet. Er war mit Cicero befreundet und 
stand diesem in dem Streite mit Clodius zur Seite (Br. 11. 1. 4). 
Beim Ausbruch des Bürgerkrieges wurde ihm die Aufgabe, mit 
Afranius und Petrejus Spanien zu halten; an der Spitze von zwei 
Legionen sollte er den südlichen Teil, Hispania Baetica, verteidigen. 
Aber dem siegreich vordringenden Eeinde vermochte er keinen 
Widerstand zu leisten, zumal die eine seiner Legionen zu Cäsar 
überging; er verliefs Spanien und begab sich zu Pompejus, nahm 
jedoch an der Schlacht bei Pharsalus nicht teil. Nachdem er, wie 
es scheint, bald begnadigt worden, finden wir ihn später in freund- 
schaftlichem Verkehr mit dem Herrscher, der die Mufse des harm- 
losen Gelehrten in keiner Weise störte. Mit Cäsars Tod aber 
brach eine traurige Zeit fiir ihn an. Bereits im J. 44 nahm sein 
erbitterter Feind Antonius ihm den herrlichen Landsitz bei Casinum 
weg; grÖfsere Verluste aber trafen ihn durch die Proskription der 
Triumvirn. Um sein Leben zu retten, mufste er sich verborgen 
halten, seine Bibliotheken wurden geplündert und zerstreut, seine 
Güter konfisciert. Aber das Unglück hatte seinen Geist nicht ge- 
beugt, bis zu seinem Ende blieb er als Schriftsteller thätig, und 
die Hochachtung aller Gebildeten verschönerte ihm den Abend 
seines Lebens. Er starb fast 90 J. alt um das J. 27. — Nach 
Quintilian (X. 1. 95) war er vir Bomanorwm eruditissimus . . peri- 
tissimus linguae Latinae et omnis antiquitatis et reru/m Crraecaru/m 
nostrarumque. Li seinem 78. Jahre sagte er in der Einleitung eines 
Werkes von sich: se quoque iam duodedmam annorwm hebdomadem 
(7 X 11 = 77) ingressum esse et ad eum diem septuaginta hehdo- 
madas (7 x 70 = 490) lihriyrwm conscripsisse. Die Gesamtzahl 
der von ihm verfafsten Werke hat man auf 74, die Zahl der 
Bücher auf etwa 620 berechnet. 



Epistula Xn. 

(Ad fam. IX. 1.) 
CICERO M. VARRONI SAL. 



Ex iis litteris^ qnas Atticus a te missas mihi legit; quid 1 
ageres et ubi esses, cognovi; quando autem te visuri essemus, 
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nihil sane ex iisdem litteris potui suspicari. In spem tarnen 
venio appropinquare tuum adventum: qui milii utinam solacio 
siti etsi tot tantisque rebus nrgeniur, ut nullam alleyationem 
quisquam non stultissimus sperare debeat; sed tarnen aut tu 
2 potes me aut ego te fortasse aliqua re iuvare. Scito enim me, 
postea quam in urbem venerim, redisse cum veteribus amicis, 
id est cum libris nostris, in gratiam; etsi non idcirco eorumi 
usum dimiseram^ quod iis suscenserem^ sed quod eorum me 
suppudebat; videbar enim mihi, cum me in res turbulentissimaa 
infidelissimis sociis demisissem, praeceptis illorum non satis 
paruisse. Ignoscunt mihi, revocant in consuetudinem pristi- 
nam teque, quod in eo permanseris, sapientiorem quam me 
dicunt ftiisse. Quamobrem, quoniam placatis iis utor, videor 
sperare debere, si te viderim, et ea, quae premant, et ea, quae 
impendeant, me facile transiturum. Quamobrem, sive in Tuscu^ 
lano sive in Cumano ad te placebit sive, quod minime velim, 
Bomae, dummodo simul simus, perficiam profecto, ut id utri- 
que nostrum commodissimum esse videatur. 

EpistüLA XIII. 

(Ad fam. IX. 3.) 
CICERO VARRONI. 

1 Etsi, quid scriberem, non habebam, tamen Caninio ad te 
eimti non potui nihil dare. Quid ergo potissimum scribam? 
quod velle te puto, cito me ad te esse venturum; etsi vide, 
quaeso, satisne rectum sit nos hoc tanto incendio civitatis in 
istis locis esse: dabimus sermonem iis, qui nesciunt nobis, 
quocumque in loco simus, eimdem cultum, eundem victum esse, 
^Quid refert? tamen in sermonem incidemus/ Valde id, credo, 
laborandum est, ne, cum omnes in omni genere et scelerum 
et flagitiorum volutentur, nostra nobiscum aut inter nos 

2 cessatio vituperetur. Ego vero neglecta barbarorum inscitia 
persequar te; quamvis enim sint haec misera, quae sunt 
miserrima, tamen artes nostrae nescio quomodo nunc uberioreg 
fructus ferre videntur, quam olim ferebant, sive quia nulla 
nmic in re alia adquiescimus, sive quod gravitas morbi facit, 
ut medicinae egeamus, eaque nunc appareat, cuius vim non 
sentiebamus, cum valebamus. Sed quid ego nunc haec ad te, 
cuius domi nascuntur, yXavTc elg Ad-i^vag? nihil scilicet, nisi 
ut rescriberes aliquid, me exspectares: sie igitur facies. 

c ... 

Epistxjla XIV. 

(Ad fam. IX. 2.) 
CICERO VARRONI. 

1 Caninius tuus et idem noster, cum ad me pervesperi venis- 

set et se postridie mane ad te iturum esse dixisset, dixi ei 
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me datnrum litterarum aliquid; mkne ut peteret, ragayi: con- 
scripsi epistulam noctu; nee ille ad me rediit: oblitom credidi. 
Ac tarnen eam ipsam tibi epistulam misissem per meos, nisi 
audissem ex eodem postridie. te mane e Tusculano exiturum. 
At tibi repente paucis post diebus^ cum minime exspectarem; 
yenit ad me Ganinius mane; proficisci ad te statim dmt. Etsi 
erat mXog illa epistnla^ praesertim tantis postea novis rebus 
allatisy tamen perire lucubrationem meam nolui et eam ipsam 
Ganinio dedi; sed cum eo ut cum homine docto et ainantissimo 
tui locutus ea sum, quae pertuUsse iUum ad te existimo. 

Tibi autem idem consilii dO; quod mihimet ipsi: ut vite- 2 
mus oculos hominum^ si linguas minus facile possimus; qui 
enim victoria se efferunt, quasi victos nos intuentur, qui autem 
victos nostros moleste ferunt, nos dolent vivere. Quaeres for- 
tasse^ cur^ cum haec in urbe sint, non absim^ quemadmodum 
tu. Tu enim ipse^ qui et me et alios prudentia vincis^ omnia^ 
credo, vidisti, nihU te omnino fefellit: quis est tarn Lynceus, 
qui in tantis tenebris nihil offendat; nusquam incurrat? Ac 3 
mihi quidem iam pridem venit in mentem beUum esse aUquo 
exire^ ut ea^ quae agebantur hie quaeque dicebantur^ nee vi- 
derem nee audirem; sed ealumniabar ipse: putabam^ qui ob- 
yiam mihi venisset^ ut euique eommodum esset; suspieaturum 
aut dicturum^ etiam si non suspicaretur: ^hie aut metuit et 
«a re fugit, aut aliquid cogitat et habet navem paratam'. 
Denique levissime qui suspicaretur et qui fortasse me optime 
noyisset; putaret me ideireo discedere^ quod quosdam homines 
oculi mei ferre non possent. Haec ego suspieans adhue Bomae 
maneO; et tamen XeXrjd-otaig eonsuetudo diutuma callum iam 
obduxit stomacho meo. 

Habes rationem mei consilii. Tibi igitur hoc censeo: la- 4 
tendum tantisper ibidem ; dum efferveseit haec gratulatio et 
simul; dum audiamus, quemadmodum negotium confectum sit^ 
confectum enim esse existimo; magni autem intererit^ qui fue- 
rit victoris animus, qui exitus rerum, quamquam, quo me eon* 
iectura dueat, habeo^ sed exspeeto tamen. Te vero nolo, nisi 5 
ipse rumor iam raueus erit faetus, ad Baias venire; erit enim 
nobis honestiuS; etiam cum hine discesserimus^ videri venisse 
in' iUa loca ploratum potius quam natatum. Sed haec tu me- 
lius; modo nobis stet illud: una vivere in studiis nostris^ a 
quibus antea delectationem modo petebamus^ nunc vero etiam ' 
salutem; non deesse^ si quis adhibere volet^ non modo ut ar- 
chiteetos; verum etiam ut fabroS; ad aedificandam rem publi- 
eam; et potius libenter aecurrere; si nemo utetur opera^ tamen 
et scribere et legere xoXixsiag et, si minus in curia atque in 
foro, at in litteris et libris, ut doctissimi veteres fecerunt; 
tractare rem publicam et de moribus ac legibus quaerere. 
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Mihi haec videntur: ta quid sis actorus et quid tibi placeat. 
pergratum erit; si ad me scripseris. 

Epistula XV. 

(Ad fam. IX. 6.) 
CICERO VARRONI. 

1 Cauinius noster me tuis yerbis admonuit^ ut scriberem ad 
te, si quid esset, qnod putarem te scire oportere. Est igitur 
adyentas Caesaris, scilicet in exspectatione; neque tu id ignoras. 
Sed tarnen, cum ille scripsisset, ut opinor, se in Alsiense ven- 
turum, scripserunt ad eum sui, ne id faceret: multos ei molestos 
fore ipsumque multis; Ostiae videri commodius eum exire 
posse. Id ego non intellegebam quid interesset; sed tarnen 
Hirtius mihi dixit et se ad eum et Balbum et Oppium scrip- 
sisse, ut ita faceret, homines, ut cognovi, amantes tui. 

2 Hoc ego idcirco nosse te volui, ut scires, hospitium tibi 
ubi parares, vel potius ut utrobique — quid enim Ule facturus 
sit, incertum est — , et simul ostentavi tibi me istis esse 
familiärem et consiliis eorum interesse. Quod ego cur nolim, 
nihil video; non enim est idem, ferre, si quid ferendum est, 
et probare, si quid non probandum est; etsi, quid non probem, 
equidem iam nescio, praeter initia rerum; nam haec in volun- 
tate faerunt. Vidi enim — nam tu aberas — nostros amicos 
cupere bellum, hunc autem non tam cupere quam non timere, 
— ergo haec consilii fuerunt, reliqua necessaria, — vincere 

3 autem aut hos aut illos necesse esse. Scio te semper mecum 
in luctu fuisse, cum yideremus cum illud ingens malum, alterius 
utrius exercitus et ducum interitum, tum vero extremum malo- 
rum omnium esse civilis belli victoriam; quam quidem ego 
etiam illorum timebam, ad quos veneramus — crudeliter enim 
otiosis minabantur, eratque iis et tua inyisa volimtas et mea 
oratio — ; nimc vero, si essent nostri potiti, valde intemperantes 
fuissent; erant enim nobis perirati, quasi quicquam de nostra 
Salute decrevissemus, quod non idem iUis censuissemus, aut 
quasi utilius rei publicae fuerit eos etiam ad bestiarum auxi- 
eium confugere quam vel emori vel cum spe, si non optima, 
at aliqua tamen vivere. 

4 *At in perturbata re publica vivimus.' Quis negat? sed 
hoc viderint ii, qui nulla sibi subsidia ad omnes vitae Status 
paraverunt; huc enim ut venirem, superior longius, quam 
volui, fluxit oratio. Cum enim te semper magnum hominem 
duxerim, tum quod his tempestatibus es prope solus in portu 
fructusque doctrinae percipis eos, qui maximi sunt, ut ea con* 
sid" ^ctes, quorum et usus et delectatio est omnibus 
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istorom et actis et yoluptatibus anteponenda. Eqaidem hos 
tuos Tuscnlanenses dies instar esse yitae putO; libenterque 
Omnibus omnes opes concesserim, nt mihi liceat vi nulla inter- 
pellante isto modo yiyere: quod nos quoque imitamur^ ut 5 
possumnS; et in nostris studiis libentissime conquiescimus. 
Qnis enim hoc non dederit nobis; ut; cum opera nostra patria 
sive non possit uti sive nolit, ad eam vitam revertamur, quam 
multi docti homineS; fortasse non recte^ sed tamen multi etiam 
rei publicae praeponendam putayerunt? Quae igitur studia 
magnorum hominum sententiä yacationem habent quandam 
publici muneris, iis concedente re publica cur non abutamur? 
Sed plus faciO; quam Ganinius mandayit; is enim^ si quid ego 6 
scirem, rogarat, quod tu nescires: ego tibi ea narro, quae tu 
melius scis quam ipse, qui narro. Faciam ergo iUud, quod 
rogatus sum^ ut eorum^ quae temporis huius sint; quantum 
audierO; ne quid ignores. 



R NIGIDIÜS FIGULUS. 

Nach Varro war Nigidius Figulus der bedeutendste Gelehrte 
Roms. Über seine Studien sagt Cicero (Tim. 1): fuit vir üle 
cum ceteris artibus, quae guidem dignae libero essmt, ornatus omni- 
hus, tum acer investigator et diligens earum verum, quae a natura 
involutae videntur, Denique sie iudico, post illos nöhiles Pythagoreos, 
qwyrum disdpUna exstinda est quodanvmodo, cfwm aliquot saecula in 
Itälia Sidliaque viguisset, hu/nc exstitisse, qui illam renovaret Seine 
zahlreichen Schriften sind yerloren gegangen. — Bei der Unter- 
drückung der Catiünarischen Verschwörung hatte er Cicero bei- 
gestanden und arbeitete auch im J. 58 als Prätor für den Ver- 
bannten. Als Pompejaner lebte er im Exil. Er wünschte begnadigt 
zu werden, starb aber, ohne Rom wiedergesehen zu haben. 



Epistula XVI. 

(Ad fam. IV. 13.) 
M. CICERO S. D. P. FIGULO. 

Quaerenti mihi iam diu, quid ad te potissimum scriberem, 
non modo certa res nulla, sed ne genus quidem litterarum 
usitatum yeniebat in mentem. Unam enim partem et con- 
Buetudinem earum epistularum, quibus secundis rebus uti 
solebamus, tempus eripuerat, perfeceratque fortuna, ne quid 
tale scribere possem aut omnino cogitare. ßelinquebatur 
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triste quoddam et miserum et his temporibus coüseiitaneum 
genas litteramm; id quoque deficiebat me^ in quo debebat 
esse aut promissio auxilii alicuius aut consolatio doloris toi. 
Quod pollicerer^ non erat; ipse enim pari fortima abiectus 
aliorom opibus casus meos sustentabam, saepiusque Tnibi 
yeniebat in mentem queri^ quod ita viTerem^ quam gaudere^ 

2 quod viverem. Quamquam enim nulla me ipsum privatim 
pepulit insignis iniuria nee mihi quicquam tali tempore in 
mentem venit optare, quod non nitro mihi Caesar detulerit, 
tamen nihilo minus iis conficior curis, ut ipsum ^ quod maneam 
in vita^ peccare me existimem. Gareo enim cum familiarissimis 
multis; quos aut mors eripuit nobis aut distraxit fuga^ tum 
Omnibus amicis; quorum beneyolentiam nobis conciliarat per 
me quondam te socio defensa res publica, versorque in eorum 
naufragiis et bonorum direptionibus; nee audio solum, quod 
ipsum esset miserum, sed etiam video, quo nihil est acerbius, 
eorum fortunas dissipari, quibus nos olim adiutoribus illud 
incendium exstinximus, et, in qua urbe modo gratia, auctoritate, 
gloria floruimus, in ea nunc his quidem omnibus caremus. 
Obtinemus ipsius Caesaris summam erga nos humanitatem, 
sed ea plus non potest quam yis et mutatio omnium rerum 

3 atque temporum. Itaque orbus iis rebus omnibus, quibus et 
natura me et yoluntas et consuetodo assuefecerat, cum ceteris, 
ut quidem yideor, tum mihi ipse displiceo. Natus enim ad 
agendum semper aliquid dignum yiro, nunc non modo agendi 
rationem nuUam habeo, sed ne cogitandi quidem, et, qui antea 
aut obscuris hominibus aut etiam sontibus opitulari poteram, 
nunc P. Nigidio, uni omnium doctissimo et sanctissimo et 
maxima quondam gratia et mihi certe amicissimo, ne benigne 
quidem poUiceri possum. 

4 Ergo hoc ereptum est litterarum genus: reliquum est, ut 
consoler et adferam rationes, quibus te a molestiis coner ab- 
ducere. At ea quidem facultas yel tui yel alterius consolandi 
in te summa est, si umquam in uUo fuit; itaque eam partem^ 
quae ab exquisita quadam ratione et doctnna proficiscitur, non 
attingam, tibi totam relinquam. Quid sit forti et sapienti 
homine dignum, quid grayitas, quid altitudo animi, quid acta 
tua yita, quid studia, quid artes, quibus a pueritia floruisti, 
a te flagitent, tu yidebis: ego, quod intellegere et sentire, quia 
sum Bomae et quia curo attendoque, possum, id tibi adfirmo^ 
te in istis molestiis, in quibus es hoc tempore, non diutius 
futurum, in iis autem, in quibus etiam nos sumus, fortasse 

5 semper fore. Videor mihi perspicere primum ipsius animum, 
qui plurimum potest, propensum ad salutem tuam — non 
scribo hoc temere: quo minus familiaris sum, hoc sum ad 
invAaf.iflfoTi4um curiosior — : quo facilius, quibus est iratior, 
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respondere tristius pössit^ hoc est adhuc tardior ad te molestia 
liberandum; familiäres yero eius^ et ii quideni; qui illi iucnn- 
dissimi sunt; mirabiliter de te et loqauntur et sentiunt. Accedit 
eodem yulgi volimtas vel potius consensus omnium. Etiam 
illa^ quae minimum nunc quidem potest^ sed possit necesse est; 
res publica; quascumque vires habebit; ab iis ipsis; a quibus 
tenetur; de te propedieni; mihi credc; impetrabit. 

Redeo igitur ad id; ut iam tibi etiam ^ollicear aliquid; 6 
quod primo omiseram: nam et complectar eius familiarissimoS; 
qui me admodum diligunt multumque mecum sunt; et in ipsius 
consuetudinem; quam adhuc meus pudor mihi clausit; insinuabo 
et certe omnes vias jpersequar; quibus putabo ad id; quod 
YolumuS; pervenire posse. In hoc toto genere plura faciam; 
quam scribere audeo. Cetera; quae tibi a miQtis prompta 
esse certo sciO; a me sunt paratissima; nihil in re familiari 
mea est^ quod ego meum midim esse quam tuum. Hac de re 
^t de hoc genere toto hoc scribo parciuS; quod te id; quod 
ipse confidO; sperare malO; te esse usurum tuis. Extremum 7 
iUud est; ut te orem et obsecrem; animo ut maximo sis nee 
ea solum memineriS; quae ab aliis magnis yiris accepisti; sed 
illa etiam; quae ipse ingenio studioque peperisti; quae si cot 
liges; et sperabis omnia optime et; quae accident; qualiacumque 
erunt; sapienter feres. Sed haec tu melius yel optime omnium; 
egO; quae pertinere ad te intellegam; studiosissime omnia dili- 
gentissimeque curabo tuorumque tristissimo meo tempore meri* 
torum erga me memoriam conservabo. 



Q. LIGAEIUS, 

Q. Ligarius war als Legat des Proprätors C. Considius Longus 
nach Afrika gegangen und von diesem bei seinem Abgange als 
Verwalter der Provinz bis zur Ankunft des neuen Statthalters zu- 
rückgelassen worden. Als darauf beim Ausbruche des Bürger- 
krieges P. Attius Varus, der schon früher die Provinz Afrika ver- 
waltet hatte, das Land für Pompejus in Besitz nahm, schlofs sich 
Ligarius, der den von den Pompejanem ihm selbst angetragenen 
Oberbefehl über das Heer in Afrika abgelehnt hatte, ihm an und 
arbeitete eifrig im Literesse der Pompejanischen Partei, unter- 
dessen kam der vom Senate ernannte Nachfolger des Considius, 
L. Alius Tubero, in Begleitung seines Sohnes vor Ütica an, wurde 
aber von Yarus imd Ligarius von der Landung abgehalten. Li 
der' Schlacht bei Thapsus wurde. Ligarius gefangen genommen tmd 
mufste in die Verbannung gehen. Den heimkehrenden Sieger 
flehten die (zwei) Brüder, Verwandten imd Freunde lange ver- 
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gebens um Gnade für den Verbannten an; Cäsar mochte denen, 
die noch in AMka die Waffen gegen ihn getragen^ die Verzeihung 
nicht sogleich gewähren (s. die folg. Briefe), um die Begnadigong 
des Verbannten zu hintertreiben, klagte Q. Tubero ihn (46) an, 
weil er seinen Vater Älius Tubero nicht in die Provinz zugelassen 
hatte. Cicero verteidigte den Angeklagten in der noch erhaltenen 
Bede und bewirkte dessen Freisprechung und Begnadigung. 



epistüla xvn. 

(Ad fam. VI. 18.) 
CICERO LIGABIO. 

1 Etsi tali tue tempore me aut consolandi aut invandi tui 
causa scribere ad te aliquid pro nostra amicitia oportebat, 
tarnen adhuc id non feceram^ quia neque lenire videbar ora- 
tione neque levare posse dolorem tuum; postea vero quam 
magnam spem habere coepi fore, ut te brevi tempore incolu- 
mem haberemus^ facere non potui^ quin tibi et sententiam et 
Yoluntatem declararem meam. 

2 Primum igitur scribam^ quod intellego et perspicio^ non 
fore in te Caesarem duriorem; nam et res eum cotidie et dies 
et opinio hominum et, ut mihi yidetur, etiam sua natura 
mitiorem facit; idque cum de reliquis sentiO; tum de te etiam 
audio ex familiarissimis eins, quibus ego ex eo tempore, quo 
primum ex Africa nuntius venit, suppücare una cum fratribus 
tuis non destiti, quorum quidem et yirtute et pietate et amore 
in te singulari et assidua et perpetua cura salutis tuae tantum 
proficitur, ut nihil sit, quod non ipsum Caesarem tributurum 

3 existimem. Sed si tardius fit, quam Yolumus, magnis occupa- 
tionibus eins, a quo omnia petuntur, aditus ad eum difficiliores 
fuerunt; et sünul Africanae causae iratior diutius yelle yidetur 
eos habere sollicitos, a quibus se putat diutumioribus esse 
molestiis conflictatum. Sed hoc ipsum intellegimus eum cotidie 
remissius et placatius ferro: quare mihi crede — et memoriae 
manda me tibi id adfirmasse — te in istis molestiis diutius 
non futurum. 

4 Quoniam, quid sentirem, exposui, quid yelim tua caus% 
re potius declarabo quam oratione. Si tantum possem, quantum 
in ea re publica, de qua ita sum meritus, ut tu existimas, 
posse debebam, ne tu quidem in istis incommodis esses; 
eadem enim causa opes meas fregit, quae tuam salutem in 
discrimen adduxit; sed tamen, quicquid imago yeteris meae 
dignitatis, quicquid reliquiae gratiae yalebunt, Studium, con- 



Q.LIGAEIUS. M. CLAUDIUS MARCELLUS. Hl 

siliam^ opera, fides mea nollo loco deerit tois optimis fra- 
tribus. Tu fac habeas fortem animuni; quem semper habuisti: 5 
primum ob eas causas^ quas scripsi; deinde; quod ea de re 
publica semper yoluisti atque sensisti^ ut non modo secunda 
sperare debeas^ sed etiam^ si omnia adyersa essent^ tamen 
conscientia et factorum et consiliorum tuorum^ quaecumque 
accidereut^ fortissimo et maximo animo ferre deberes. 

Epistüla xvm. 

(Ad fam. VI. 14.) 
CICERO LIGABIO. 

Me scito omnem meum laborem^ omnem operam^ curam^ 1 
Studium iu tua salute consumere; uam cum te semper maxime 
dilexi^ tum fratrum tuorum^ quos aeque atque te summa beue- 
Yolentia sum complexus^ singularis pietas amorque fratemus 
nullum me patitur officii erga te studiique munus aut tempus 
praetermittere. Sed^ quae faciam fecerimque pro te^ ex illorum 
te litteris quam ex meis malo coguoscere; quid autem sperem 
aut confidam et exploratum habeam de salute tua^ id tibi a 
me declarari volo: nam si quisquam est timidus in magnis 
periculösisque rebus semperque ma&nis adversos rerum exitus 
Ltuens qn\xn sperans secUds, is e^o snm et, si hoc vitinm 
est; eo me non carere confiteor. Ego idem tamen cum a. d. 2 
V. Kai. intercalares priores rogatu fratrum tuorum venissem 
mane ad Caesarem atque omnem adeundi et conyeniendi iUius 
indignitatem et molestiam pertulissem^ cum fratres et propin- 
qui tui iacerent ad pedes et ego essem locutus^ quae causa^ 
quae tuum tempus postulabat^ non solum ex oratione Caesaris^ 
quae sane mollis et liberalis fuit; sed etiam ex oculis et vultu^ 
ex multis praetera signis^ quae facilius perspicere potui quam 
scribere, hac opinione discessi, ut mild tua salus dubia non 
esset. Quamobrem fac animo magno fortique sis et^ si turbi- 3 
dissima sapienter ferebas^ tranquiUiora laete feras. Ego tamen 
tuis rebus sie adero^ ut difScillimiS; neque Caesari solum^ sed 
etiam amicis eins omnibuS; quos mihi amicissimos esse cognoyi; 
pro te^ sicut adhuc feci, libentissime supplicabo. Yale. 



M. CLAUDIUS MAECELLUS. 

Marcellus war ein heftiger Gegner der demokratischen Partei. 
Über seine Bestrebungen als Cos. s. Einl. z. J. 51. Beim Aus- 
bruche des Bürgerkrieges folgte er nur ungern dem Pompejus 



.j2 LIB.IIL EPIST. 18-20. 

nach Griechenland, weü er d« Ende ^««,^«8^^ ^J^^^^^^; 

gah md hielt sich von den Ereignissen fem. A^ ^^'^^.*®^ 

ShlacM hei PharsJdm nichte mehr an die besiegte Piuiei band 

JS^ „ ^ stT um die Gnade des Siegers anzuflehen, nach 

Kene und lebte dort zurftckgezogen. Vergebens ermahnten ^ 

^r^Lde in Born, seine Eückkehr zu bewirken, bis endhch 

jLS^Äe^rvato L. Piso, vielleicht im Anfkage d^ Herrschers, 

rT« Jw! in der ersten Hälfte des Septeniber die Sache "a 

^nate zur Sprache brachte, wobei Cicero die Bede pro Marcello« 

hScte^ zeigte eine der Bewunderung würdige Selbstverleugnung, 

^d'dem VeSiten stand der Weg nach Born offen. Vgl. den 

bricht über seine Begnadigung HL 31. 3f Allein seme ^ei^n 

mrS (Ep 22) zeigen uns, dals ihn „die aufgeteingene Wohltiiat 

w?t««f8 Aufs neue mutete Cicero den Zögernden zur Be- 

sSe^lg^er Bückkehr ermahnen. Er sah IWien m^t 

T^C. eben im Begriffe aus dem Piräus abzufahren, wurde 

xnehr ^«^«' XriXrPMagius Oüo aus Privatrache ermordet 

ZjrcZ7j&L!^ wnrde selbst - -inen^«^^ 

St gegkubt Mt dem etwa 12 J^Jir» »1*«"- f ^«'^'"J^ 

ceUus von Jugend auf durch Freundschaft verbunden. Als Eedner 

war er geachtet. 

Epistüla XEX. 

(Ad fam. IV. 8.) 
M. CICERO S. D. M. MARCELLO. 

1 Neque monere te andeo praestanti Pr«^entia virum nee 
confirmare maiimi animi hominem vmumque fortissinram, con- 
eolari vero nullo modo: nam si ea, quae accidenmt, \^.^^J^ 
nt audio, gratulari magis virtuti debeo (P»^^^^r^^°' 
lerem tuum: sin te tanta mala rei pubUcae fraognnt, non 
ita abundo ingenio, ut te consoler, cum ipse me non possun. 
Eeliquum est igit^, ut tibi me in omni re emn p^W 
praestemqne et td oUia, quae inii velint, ita sim P^^^iam 
me non solum onmia debere tna cansa, quae possim, sed etom 

2 quae xxoa possim, putem. ffiud tamen vel tu ^IJ^^'^l 
^el censuisse puta vel propter be^^evolentiain J^e non 

P?^^««e, Ut, Joi ego facio, tu ^I^^^^^J^Ta^^^Z^^ 
*^1^a res Publica m ea te esse oportere, iudicxo J^ommum 
^«l^f Pri^cFp^^, x^eiitete cedentem tempori; sin autem n^ 

Bin ^.^"^^^^^ST^^Zt'lZiS. Bede incundi»? 
^^ ^ li^'is, qni omnia tenet, favet ingenus, 
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nobilitatem yero et dignitates hommimi; quantum ei res et 
ipsius causa concedit^ amplectitor. Sed plura^ quam statueram; 
redeo ergo ad unum illud; me tuum esse, fore cum tuis, si 
modo erunt tui, si minus, me certe in omnibus rebus satis 
nostrae coniunctioni amorique facturum. Vale. 

Epistula XX. 

(Ad fam. IV. 7.) 
M. CICERO S. D. M. MARCELLO. 

Etsi eo te adbuc consilio usum intellego, ut id reprehendere 1 
non audeam, non quin ab eo ipse dissentiam, sed quod ea te 
sapientia esse iudicem, ut meum consilium non anteponam tuo: 
tarnen et amicitiae nostrae vetustas et tua summa erga me 
beneyolentia, quae mihi iam a pueritia tua cognita est, me 
hortata est, ut ea scriberem ad te, quae et saluti tuae condu- 
cere arbiträrer et non aliena esse ducerem a dignitate. 

Ego eum te esse, qui horum malorum initia multo ante 2 
yideris, consulatum magnificentissime atque optime gesseris, 
praeclare memini; sed idem etiam illa vidi, neque te consilium 
civilis belli ita gerendi nee copias Cn. Pompeii nee genus 
exercitus probare semperque summe difßdere: qua in sententia 
me quoque fuisse memoria teuere te arbitror. Itaque neque 
tu multum interfuisti rebus gerendis et ego id semper egi, ne 
interessem. Non enim iis rebus pugnabamus, quibus valere 
poteramus, consilio, auctoritate, causa, quae erant in nobis 
superiora, sed lacertis et viribus, quibus pares non eramus: 
victi sumus igitur aut, si vinci dignitas non potest, fracti 
certe et abiecti. In quo tuum consilium nemo potest non 
maxime laudare, quod cum spe vincendi simul abiecisti cer- 
tandi etiam cupiditatem ostendistique sapientem et bonum civem 
initia belli civilis invitum suscipere, extrema libenter non per- 
sequi. Qui non idem consilium, quod tu, secuti sunt, eos video 3 
in duo genera esse distractos; aut enim renovare bellum conati 
sunt, — ii qui se in Africam contulerunt — , aut, quemad- 
modum nos, victori sese crediderunt: medium quoddam tuum 
consilium fait, qui hoc fortasse humilis animi duceres, iUud 
pertinacis. 

Fateor a plerisque vel dicam ab omnibus sapiens tuum 
consilium, a multis etiam magni ac fortis animi iudicatum; 
sed habet ista ratio, ut mihi quidem videtur, quendam modum, 
praesertim cum nihil tibi deesse arbitrer ad tuas fortunas 
omnes obtinendas praeter voluntatem. Sic enim intellexi, nihil 
aliud esse, quod dubitationem adferret ei, penes quem est 
potestas, nisi quod vereretur, ne tu illud beneficium omnino 

Ciceros ansgew. Briefe. 6. Aufl. 8 
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non putares; de quo quid sentiam^ nihil attinet dicere^ cum 

4 appareat, ipse quid fecerim. Sed tarnen; si iam ita consti- 
toisseS; ut abesse perpetuo malles quam ea^ quae nolleS; Yidere^ 
tarnen id cogitare deberes; ubicumque esses^ te fore in eius 
ipsiuS; quem fagereS; potestate; qui si facile passurus esset te 
carentem patria et fortunis tuis quiete et libere vivere, cogi- 
tandum tibi tarnen esset; Bomaene et domi tuae^ cuicuimodi 
res esset; an Mytilenis aut Rhodi malles Tivere; sed cum ita 
late pateat eius potestaS; quem yeremuT; ut terrarum orbem 
complexa sit; nonne mavis sine periculo tuae domi esse quam 
cum periculo alienae? Equidem; etiamsi oppetenda mors esset; 
domi atque in patria m^em quam in extemis atque alienis 
locis. Hoc idem omneS; qui te diligunt; sentiunt; quorum est i 
magna pro tuis maximis clarissimisque yirtutibus multitudo. i 

5 HabemuB etiam rationem rei familiaris tuae; quam dissipari | 
nolumus; nam etsi nullam potest accipere iniuriam, quae iutura 
perpetua sit; propterea quod neque iS; qui tenet rem publicam; j 
patietur neque ipsa res publica; tamen impetum praedonum 
in tuas fortunas fieri nolo; bi autem qui essent; anderem 
scriberC; nisi te inteUegere confiderem. 

6 Hie te unius sollicitudines; unius etiam multae et assiduae 
lacrimaC; C.'Marcelli; fratris optimi; deprecantur: nos cura et 
dolore proximi sumuS; precibus tardioreS; quod ins adeundi; 
cum ipsi deprecatione eguerimuS; non habemus; gratia tantum 
possumuS; quantum victi; sed tamen consilio; studio Marcello non 
desumus. A tuis reliquis non adbibemur; ad omnia parati sumus. 

Epistula XXI. 

(Ad fam. IV. 9.) 
M. CICERO S. D. M. MARCELLO. 

1 Etsi perpaucis ante diebus dederam Q. Mucio litteras 
ad te pluribus verbis scriptaS; quibus declarayeram, quo te 
animo censerem esse oportere et quid tibi faciendum arbiträrer, 
tamen, cum TheophiluS; libertus tuuS; proficisceretur; cuius ego 
fidem erga te beneyolentiamque perspexeram, sine meis litteris 
eum ad te venire nolui. 

lisdem igitur te rebus etiam atque etiam hortor; quibus 
superioribus litteris hortatus sum; ut in ea re publica, quae- 
cumque est; quam primum velis esse. Multa yidebis fortassO; 
quae nolis; non plura tamen quam audis cotidie; non est porro 
tuum uno sensu solum oculorum moyeri; cum idem iUud auribus 
percipias' — quod etiam maius videri solet — ; minus laborare. 

2 At tibi ipsi dicendum erit aliquid; quod non sentiaS; aut 
faciendum; quod non probes. Primum tempori cedere/ id est 
necessitati parerC; semper sapientis est habitum; deinde non 
habet; ut nunc quidem est; id vitii res; dicere fortassC; quae 
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sentias; non licet; tacere plane licet; onrnia enim delata ad 
nnum sunt: is utitur consilio ne suorum quidem^ sed suo. Quod 
non multo secus fieret^ si is rem publicam teneret^ quem se- 
cuti sumns. An^ qni in bello^ cum omnium nostrnm con- 
iunctum esset periculum, suo et certorum hominum minime 
prudentium consilio uteretuT; eum magis communem censemus 
in yictoria futurum fuisse, quam incertis in rebus foisset? et, 
qui nee te consule tuum sapientissimum consilium secutus 
esset; nee fratre tuo consulatum ex auctoritate tua gereute 
Yobis auctoribus uti voluerit; nunc omnia tenentem nostras 
sententias desideraturum censes fiiisse? Onmia sunt misera 3 
in bellis civilibus — quae maiores nostri ne semel quidem, nostra 
aetas saepe iam sensit — , sed miserius nihil quam ipsa yictoria, 
quae, etiamsi ad meliores yenit, tamen eos ipsos ferociores 
impotentioresque reddit, ut, etiamsi natura tales non sint, 
necessitate esse cogantur; multa enim yictori eorum arbitrio, 
per quos yicit, etiam inyito facienda sunt. An tu non yidebas 
mecum simul, quam illa crudelis esset futura yictoria? igitur 
tunc quoque careres patria, ne, quae noUes, yideres? ^Non', 
inquies, ^ego enim ipse teuerem opes et dignitatem meam.' 
At erat tuae yirtutis in minimis tuas res ponere, de re publica 
yehementius laborare. 

Deinde, qui finis istius consilii est? Nam adhuc et factum 
tuum probatur et, ut in tali re, etiam fortuna laudatur: 
factum, quod et initium belli necessario secutus sis et extrema 
sapienter persequi nolueris; fortuna, quod honesto otio tenueris 
et statum et famam dignitatis tuae: nunc yero nee locus tibi 
ullus dulcior esse debet patria, nee eam diligere minus debes, 
quod deformier est, sed misereri potius nee eam multis claris 
yiris orbatam priyare etiam adspectu tuo. 

Denique, si fuit magni animi non esse supplicem yictori, 4 
yide, ne superbi sit aspemari eiusdem liberalitatem, et, si 
sapientis est carere patria, duri non desiderare, et, si re publica 
non possis frui, stultum est noUe priyata. Caput illud est, ut, 
si ista yita tibi commodior esse yideatur, cogitandum tamen 
sit, ne tutior non sit: magna gladiorum est licentia, sed in 
extemis locis minor etiam ad facinus yerecundia. Mihi salus 
tua tantae curae est, ut Marcello, fratri tuo, aut par aut certe 
proximus sim; tuum est consulere temporibus et incolumitati 
et yitae et fortunis tuis. 

Epistula XXn. 

(Ad fam. IV. 11.) 
MARCELLUS CICERONI S. 
Plurimum yaluisse apud me tuam semper auctoritatem 1 
cum in omni re tum in hoc maxime negotip potes existimare: 

8* 
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cum mihi G. Marcellus^ frater amantissimos mei^ non solom 
consilium daret, sed precibus quoque me obsecraret^ non prins 
mihi persuadere potuit^ quam kds est effectum litteris^ ut uterer 
yestro potissimum consilio. Res quemadmodum sit acta^ vestrae 
litterae mihi declarant. Gratulatio tua etsi est mihi probatis- 
sima, quod ab optimo fit aoimo, tamen hoc mihi multo in- 
cundius est et gratius^ quod in summa paucitate amicorum^ 
propinquorum ac necessariorum^ qui vere meae saluti fave- 
rent^ te cupidissimum mei esse singularemque mihi benevolen- 
2 tiam praestitisse cognovi. Beliqua sunt eiusmodi; quibus ego^ 
quoniam haec erant tempora^ facile et aequo animo carebam; 
hoc yero eiusmodi esse statuo^ ut sine talium virorum et ami- 
corum beneyolentia neque in adyersa neque in secunda fortuna 
quisquam vivere possit. Itaque in hoc ego mihi gratulor; tu 
yero ut intellegas homini amicissimo te tribuisse officium^ re 
tibi praestabo. Vale. 

Epistula XXm. 

(Ad fam. IV. 10.) 
CICERO MARCELLO S. 

1 Etsi nihil erat noyi^ quod ad te scriberem^ magisque lit- 
teras tuas iam exspectarc incipiebam yel te potius ipsum, 
tamen, cum Theophüus proficisceretur, non potui nihil ei lit- 
terarum dare. Gura igitur^ ut quam primum yenias; yenies 
enim^ mihi crede^ exspectatus^ neque solum nobis^ id est^ tuis, 
sed prorsus Omnibus. Venit enim mihi in mentem subyereri 

2 interdum^ ne te delectet tarda decessio. Quod si nullum haberes 
sensum nisi oculorum, prorsus tibi ignoscerem^ si quosdam 
noUes yidere; sed cum leyiora non multo essent^ quae audirentnr, 
quam quae yiderentur^ suspicarer autem multum interesse rei 
familiaris tuae te quam primum yenire^ idque in omnes partes 
yaleret^ putayi ea de re te esse admonendum. Sed; quoniam^ 
quid mihi placeret^ ostendi^ reliqua tu pro tua prudentia con* 
siderabis; me tamen yelim^ quod ad tempus te exspectemas^ 
certiorem facias. 

Epistula XXIV. 

(Ad fam. IV. 12.) 
SERVIÜS CICERONI SAL. PLÜR. 

1 Etsi scio non iucundissimum me nuntium yobis allaturum^ 

tameU; quoniam casus et natura in nobis dominantur^ yisum 
est faciendum, quoquo modo res se haberet^ yos certiores facere. 
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A. d. z. KaL Inn.; cum ab Epidauro Piraeum nayi adyectus 
essem, ibi M. Marcellum^ coUegam nostrnm^ conYeni eumque 
diem ibi consumpsi^ ut cum eo essem. Postero die ab eo 
digressus sum eo consilio, ut ab Athenis in Boeotiam irem 
reliquamque iurisdictionem absolverem; ille^ uti aiebat^ supra 
Maleas in Italiam yersus navigaturus erat. Post diem tertium 2 
eins diei^ cum ab Athenis proficisci in animo haberem; circiter 
hora decima noctis P. Postumius^ familiaris eins, ad me yenit 
et mihi nuntiayit M. Marcellum^ collegam nostrum^ post cenae 
tempus a. P. Magio Cilone^ familiäre eius^ pugione percussum 
esse et duo yulnera accepisse, unum in stomacho; alterum in 
capite secundum aurem; sperare tamen eum yiyere posse; 
Magium se ipsum interfecisse postea; se a Marcello ad me 
missum esse^ qui haec nuntiaret et rogaret^ uti medicos ei 
mitterem. Itaque medicos coegi et e yestigio eo sum profectus 
prima luce. Cum non longe a Piraeo abessem, puer Acidini 
obyiam mihi yenit cum codiciUis, in quibus erat scriptum 
paulo ante lucem Marcellum diem suum obisse. Ita yir 
clarissimus ab homine deterrimo acerbissima morte est adfectus^ 
et, cui inimici propter dignitatem pepercerant, inyentus est 
amicus, qui ei mortem offerret. Ego tamen ad tabemaculum 3 
eins perrexi: inyeni duos libertos et pauculos servos; reliquos 
aiebant profugisse metu perterritos, quod dominus eorum ante 
tabemaculum interfectus esset. Goactus sum in eadem illa 
lectica, qua ipse delatus eram, meisque lecticariis in urbem 
eum referre, ibique pro ea copia, quae Athenis erat, funus «i 
satis amplum faciendum curayi. Ab Atheniensibus, locum 
sepulturae intra urbem ut darent, impetrare non potui, quod 
religione se impediri dicerent, neque tamen id antea cuiquam 
concesserant: quod proximum fait, uti in quo yellemus gym- 
nasio eum sepeliremus, nobis permiserunt. Nos in nbbilissimo 
orbi terrarum gymnasio Academiae locum delegimus ibique 
eum combussimus posteaque curayimuS; ut eidem Athenienses 
in eodem loco monumentum ei marmoreum faciendum locarent. 
Ita, quae nostra of&cia fuerunt pro collegio et pro' propin- 
quitate, et yiyo et mortuo omnia ei praestitimus. Vale. 
D. pr. Eal. lun. Athenis. 



A. LICINIUS CAECINA. 

Cäcina stammte aus Yolaterrä in Etrurien imd war als 
Etrusker in die Geheimnisse der Weissagekunst eingeweiht, über 
die er ein sehr geschätztes Werk {de Etrusca discipUna) geschrieben. 
Als eifriger Eepublikaner hatte er sich nicht damit begnügt, Cäsar 
mit den Waffen zu bekämpfen, sondern er hatte auch yor der 
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pharsalischen Schlacht eine Schmähschrift gegen denselben ver- 
öffentlicht. Da ihm aber von dem Sieger die Verzeihung ver- 
weigert wurde ^ sachte er, nachdem er sich zuerst lange yerborgcen 
gehalten, von Sicilien aus, wo er seinen Aufenthalt hatte, durch 
eine zweite Schrift {Qti^elarum Über) gut zu machen, was er in 
der ersten verbrochen; jedoch öffnete ihm erst Cäsars Tod den 
Weg nach Bom. Er ist vielleicht derselbe, für den Cicero 
(68 oder 69) eine noch erhaltene Bede hielt. 



Epistula XXV. 

(Ad fam. VI. 6.) 
M. CICERO S. D. A. CAECINAE. 

1 Vereor, ne desideres officium meum — quod tibi pro 
nostra et meritorum multorum et studiorum parium con- 
iunctione deesse non debet — , sed tamen vereor, ne litterarum 
a me officium requiras^ quas tibi et iam pridem et saepe 
misissem^ nisi cotidie melius exspectans gratulationem quam 
confirmationem animi tui complecti litteris maluissem. Nunc^ 
ut spero, brevi gratulabimur: itaque in aliud tempus id argu- 

2 mentum epistulae differo; his autem litteris animum tuum^ 
quem minime imbecillum esse et audio et sperO; etsi non 
sapientissimi^ at amicissimi hominis auctoritate confirmandum 
etiam atque etiam puto, nee iis quidem verbis, quibus te con- 
soler ut adflictum et iam omni spe salutis orbatum^ sed ut 
eum; de cuius incolumitate non plus dubitem^ quam te memini 
dubitare de mea. 

Nam cum me ex re publica expulissent ii^ qui illam cadere 
posse staute me non putabant^ memini me ex multis hospi- 
tibus^ qui ad me ex Asia^ in qua tu eras; venerant^ audire 

3 te de glorioso et celeri reditu meo confirmare. Si te ratio 
quaedam Etruscae disciplinae^ quam a patre^ nobilissimo atque 
optimo viro, acceperas, non fefellit; ne nos quidem nostra 
divinatio fallet, quam cum sapientissimorum virorum monu- 
mentis atque praeceptis plurimoque, ut tu scis; doctrinae 
studio, tum magno etiam usu traetandae rei publicae magna- 

4 que nostrorum temporum varietate consecuti sumus; cui quidem 
divinationi hoc plus confidimus, quod ea nos nihil in his tarn 
obscuris rebus tamque perturbatis umquam omnino fefellit. 
Dicerem, quae ante futura dixissem, ni vererer, ne ex eventis 
fingere viderer; sed tamen plurimi sunt testes me et initio, 
ne coniungeret se cum Oaesare; monuisse Pompeium et postea^ 
ne se diiungeret: coniunctione frangi senatus opes, diiunctione 
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ciTÜe bellum excitari videbam; atque utebar familiarissime 
Gaesaxe, Pompeium faciebam plurimi, sed erat meum consüium 
cum fidele Pompeio^ tum salutare utrique. Quae praeterea 5 
providerim^ praetereo; nolo enim hunc de me optime meritum 
existimare ea me suasisse Pompeio^ quibus ille si paruisset; 
esset hie quidem clarus in toga et princeps^ sed tantas opes^ 
quantas nunc habet; non haberet. Eundum in Hispaniam 
censui; quod si fecisset^ civile bellum nullum omnino faisset. 
Bationem haberi absentis non tam pugnavi ut Uceret, quam 
ut, quoniam ipso consule pugnante populus iusserat, haberetur. 
Causa orta belli est: quid ego praetermisi aut monitorum aut 
querelarum^ cum yel iniquissimam pacem iustissimo hello ante- 
ferrem? Victa est auctoritas mea, non tam a Pompeio — nam 6 
is moyebatur — quam ab iis, qui duce Pompeio freti per- 
opportunam et rebus domesticis et cupiditatibus suis iUius 
belli yictoriam fore putabant. Susceptum bellum est quiescente 
me^ depulsum ex Italia manente me^ quoad potui; sed yaluit 
apud me plus pudor mens quam timor: yeritus sum deesse 
Pompeii saluti^ cum ille aliqüando non defaisset meae. Itaque 
yel officio yel fama bonorum yel pudore yictuS; ut in fabulis 
AmphiarauS; sie ego prudens et sciens ^ad pestem ante oculos 
positam' sum profectus; quo in hello nihil adyersi accidit non 
praedicente me. 

Quare^ quoniam^ ut augures et astrologi solent^ ego quo- 7 
que augur publicus ex meis superioribus praedictis constitui 
apud te auctoritatem augurii et diyinationis meae^ debebit 
habere fidem nostra praedictio. Nön igitur ex alitis inyolatu 
nee e cantu sinistro oscinis^ ut in nostra disciplina est^ nee ex 
tripudiis solistimis aut soniyiis tibi auguror^ sed habeo alia 
signa; quae obseryem; quae etsi non sunt certiora illis^ minus 
tajoien habent yel obscuritatis yel erroris. 

Notantur auteni mihi ad diyinandum signa duplici quadam 8 
yia^ quarum alteram duco e Gaesare ipso^ alteram e temporum 
ciyilium natura atque ratione. In Gaesare haec sunt: mitis 
clemensque natura, qualis exprimitur praeclaro illo libro Quere- 
larum tuarum; accedit, quod mirifice ingeniis excellentibus, 
quäle est tuum^ delectatur; praeterea cedit multorum iustis et 
officio incensis; non inanibus aut ambitiosiS; yoluntatibus, in 
quo yehementer cum consentiens Etruria moyebit. *Gur haec 9 
igitur adhuc parum profecerunt?' Quia non putat se sustinere 
causas posse multorum^ si tibi^ cui iustius yidetur irasci posse, 
concesserit. ^Quae est igitur', inquies, ^spes ab irato?' Eodem 
fönte se hausturum intellegit laudes suas, e quo sit leyiter 
adspersus. Postremo homo yalde est acutus et multum proyi- 
dens: intellegit te, hominem in parte Italiae minime con- 
temnenda facile omnium nobilissimum et in communi re 
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publica cniyis summorum tuae aetatis vel ingenio vel gratia 
Tel fama populi Romani parem^ non posse prohiberi re publica 
diutius; nolet hoc temporis potius esse aliquando beneficium 
quam iam suum. 

10 Dixi de Caesare; nunc dicam de temporum rerumque 

natura. Nemo est tam inimicus ei causae^ quam Pompeius 
animatus melius quam paratus susceperat^ qui nos malos cives 
dicere aut homines improbos audeat; in quo admirari soleo 
gravitatem et iustitiam et sapientiam Gaesaris: numquam nisi 
honorificentissime Pompeium appellat. 'At in eins persona 
multa fecit asperius/ Armorum ista et victoriae sunt facta^ 
non Gaesaris. At nos quaemadmodum est complexusi Gassium 
sibi legavit; Brutum Galliae praefecit, Sulpicium Graeciae; 
Marcellum^ cui maxime suscensebat; cum summa iUius dignitate 

llrestituit. Quo igitur haec spectant? Rerum hoc natura et 
civilium temporum non patietur, nee manens nee mutata ratio 
feret; primum ut non in causa pari eadem sit et condicio et 
fortuna omnium, deinde ut in eam civitatem boni viri et boni 
cives nulla ignominia notati non revertantur, in quam tot 
nefariorum scelerum condemnati reverterunt. 

12 Habes augurium meum, quo, si quid addubitarem^ non 

potius uterer quam illa consolatione, qua facile fortem virum 
sustentarem: te^ si explorata victoria arma sumpsisses pro re 
publica — ita enim tum putabas — , non nimis esse laudan- 
dum; sin propter incertos exitus eventusque beUorum posse 
accidere, ut vinceremur, putasses, non debere te ad secundam 
fortunam bene paratum fuisse^ adversam ferre nuUo modo 
posse. Disputarem etiam^ quanto solacio tibi conscientia tui 
facti; quantae delectationi in rebus adversis litterae esse 
deberent; commemorarem non solum veterum, sed horum etiam 
recentium vel ducum vel comitum tuorum gravissimos casus; 
etiam extemos multos claros viros nominarem; levat enim 
dolorem communis quasi legis et humanae condicionis recor- 

ISdatio; exponerem etiam, quemadmodum hie et quanta in turba 
quantaque in confusione rerum omnium viveremus; necesse est 
enim minore desiderio perdita re publica carere quam bona. 
Sed hoc genere nihil opus est: incolumem te cito, ut spero, 
vel potius, ut perspicio, videbimus. Interea tibi absenti et 
huic, qui adest, imagini animi et corporis tui, constantissimo 
atque optimo filio tuo, Studium officium, operam laborem meum 
iam pridem et poUicitus sum et detuli, nunc hoc amplius, quod 
me amicissime cotidie magis Gaesar amplectitur, familiäres 
quidem eins, sicuti nemiuem: apud quem quicquid valebo vel 
auctoritate vel gratia, valebo tibi; tu cura, ut cum firmitudine 
te animi, tum etiam spe optima sustentes. 
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Epistüla XXVI. 

(Ad fam. VI. 7.) 
CAECmA CICERONI PLUR. SAL. 

Quod tibi non tarn celeriter über est redditus^ iguosce 1 
timori nostro et miserere temporis. Filius, ut audio, pertimuit, 
neque iniuria, si liber exisset — quoniam non tarn interest, quo 
animo scribatur, quam quo accipiatur — , ne ea res inepte 
mihi noceret, cum praesertim adhuc stili poenas dem. Qua 
quidem in re singulari sum fato; nam, cum mendum scripturae 
litura tollatur, stultitia fama multetur, mens error exsilio 
corrigitur, cuius summa criminis est, quod armatus adversario 
male dixi. Nemo nostrum est, ut opinor, quin vota Victoriae 2 
suae fecerit, nemo, quin etiam cum de alia re immolaret, 
tamen eo quidem ipso tempore, ut quam primum Caesar 
superaretur, optarit: hoc si non cogitat, onmibus rebus felix 
est; si seit et persuasus est, quid irascitur ei, qui aliquid 
scripsit contra suam voluntatem, cum ignorit omnibus, qui 
multa deos venerati sunt contra eins salutem? 

Sed, ut eodem revertar, causa haec fuit timoris. Scripsi 3 
de te parce medius fidius et timide, non revocans me ipse, sed 
paene refugiens; genus autem hoc scripturae non modo liberum, 
sed incitatum atque elatum esse debere quis ignorat? Solutum 
existimatur esse alteri male dicere — tamen cayendum est, ne 
in petulantiam incidas — ; impeditum se ipsum laudare, ne vitium 
arrogantiae subsequatur; solum yero liberum alterum laudare, 
de quo quicquid detrahas, necesse est aut infirmitati aut in- 
yidiae assignetur. Ac nescio an tibi gratius opportuniusque 
acciderit; nam, quod praeclare facere non poteram, primum 
erat non attingere, secundum beneficium quam parcissime facere. 
Sed tamen ego quidem me sustinui: multa minui, multa sustuli, 
complura ne posui quidem; quemadmodum igitur, scalarum 
gradus si alios toUas, alios incidas, nonnullos male haerentes 
relinquas, ruinae periculum struas, non ascensum pares, sie 
tot malis tum yinctum tum fractum Studium scribendi quid 
dimum auribus aut probabile potest adferre? Cum yero ad 4 
ipLs Caesaris nomeS yeni, toto corpore contremesco, non 
poenae metu, sed illius iudicii; totum enim Caesarem non noyi. 
Quem putas animum esse, ubi secum loquitur? ^Hoc probabit: 
hoc yerbum suspiciosum est. Quid, si hoc muto? at yereor 
ne peius sit. — Age yero, laudo aliquem: num offendo? 
cum porro reprendo aliquem: quid, si non yult? Armati 
stilum persequitur: yicti et nondum restituti quid faciet?' Auges 
etiam tu mihi timorem, qui in Oratore tuo cayes tibi per Bru- 
tum et ad excusationem socium quaeris. Ubi hoc omnium 
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patronus facit; qnid me^ yeterem tuum^ nunc oninium clientem^ 
sentire oportet? In hac igitur calnnmia timoris et caecae 
snspicionis tormentO; cum plurima ad alieni sensus con- 
iecturam^ non ad suum indicium scribantur^ quam dif&cile sit 
eyadere, si minus expertus es^ quod te ad omnia summum 
atque excellens Ingenium armayit; nos sentimus. Sed tamen 
ego filio dixeram, librum tibi legeret et auferret, aut ea con- 
dicione daret^ si reciperes te correcturum, hoc est, si totum 
alium faceres. 

5 De Asiatico itinere, quamquam summa necessitas pre- 
mebat, ut imperasti, feci. Te pro me quid horter? yides 
tempus yenissC; quo necesse sit de nobis constitui. Nihil 
est; mi Cicero ; quod filium meum ezspectes: adulescens est; 
omnia excogitare yel studio yel aetate yel metu non potest. 
Totum negotium tu sustineas oportet; in te mihi omnis spes 
est. Tu pro tua prudentia, quibus rebus gaudeat; quibus 
capiatur Caesar , tenes: a te omnia proficiscantur et per te ad 
exitum perducantur necesse est; apud ipsum multum, ad 

6 eins omnes plurimum potes. XJnum tibi si persuaseris, non 
hoc esse tui muneris, si quid rogatus fueris, ut facias — 
quamquam id magnum et amplum est — , sed totum tuum 
esse onus, perficies: nisi forte aut in miseria nimis stulte aut 
in amicitia nimis impudenter tibi onus impono; sed utrique 
rei excusationem tuae yitae consuetudo dat; nam, quod ita 
consuesti pro amicis laborare, non iam sie sperant abs te, 
sed etiam sie imperant tibi familiäres. Quod ad librum attinet; 
quem tibi filius dabit, peto a te, ne exeat, aut ita corrigaS; 
ne mihi noceat. 

Epistula XXVn. 

(Ad fam. VI. 5.) 
M. CICERO S. D. A. CAECINAE. 

1 Quotienscumque filium tuum yideo — yideo autem fere 
cotidie — , polliceor ei studium quidem meum et operam sine 
ulla exceptione aut laboris aut occupationis aut temporis, gra- 
tiam autem atque auctoritatem cum hac exceptione, quantum 
yaleam quantumque possim. Liber tuus et lectus est et legi- 
tur a me diligenter et custoditur diligentissime. Res et for- 
tunae tuae mihi maximae curae sunt, quae quidem cotidie 
faciliores mihi et meliores yidentur, multisque yideo magnae 
esse curae, quorum de studio et de sua spe filium ad de per- 

2 scripsisse certo scio; iis autem de rebus, quas coniectura con- 
sequi possumus, non mihi sumo, ut plus ipse prospiciam, 
quam te yidere atque intellegere mihi persuaserim, sed tamen, 
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quia fieri potest; nt tu ea pertnrbatiore animo cogites^ puto 
esse menni; quid sentiam^ exponere. 

Ea natura rerum est et is temporom cursus; ut non possit 
ista aut tibi aut ceteris fortuna esse diutuma neque haerere 
in tarn bona causa et in tarn bonis ciyibus tarn acerba iniuria. 
Adde eam spem^ quam extra ordinem de te ipso habemus^ 3 
non solum propter dignitatem et yirtutem tuam — haec enim 
omamenta sunt tibi etiam cum aliis communia — ^ accedit 
tua praecipua propter eximium ingenium summamque elo- 
quentiam^ cui mehercules hic^ cuius in potestate sumus^ 
multum tribuit. Itaque ne punctum quidem temporis in ista 
fortuna fuisses^ nisi eo ipso bono tuo^ quo delectatur^ se vio- 
latum putasset; quod ipsum lenitur cotidie^ significaturque nobis 
ab iis; qui sünul cum eo yiyunt^ tibi hanc ipsam opinionem 
ingenii apud iUum plurimum profuturam. Quapropter primum 4 
S? ani J forti atqL magno'sis - ita enim'naL, fta edu- 
catus, ita doctus eS; ita etiam cogmtus^ ut tibi id faciendum 
Sit — , deinde spem quoque habest firmissimam propter eaa 
causas^ quas scripsi: a me vero tibi omnia liberisque tuis 
paratissima esse confidas yelim; id enim et yetustas nostri 
amoris et mea consuetudo in meos et tua multa erga me 
officia postulant. 

A. MANLIUS TORQÜATUS. 

Torquatus stammte aus einem alten patricischen Gescblechte 
imd yerband mit dem Adel der Geburt den Adel der Gesinnung. 
Gravissimtim et sandissimmn (xtque omni laude et honore dignissi- 
mum vimm nennt um Cicero in der Bede pro Plane, c. 11. Im 
Heere des Pompejus hatte er gegen Cäsar gekämpft. Obwohl 
ihm bereits die Erlaubnis zu teil geworden war, nach Italien zu 
kommen, lebte er doch in der Verbannung zu Athen in der yon 
Sery. Sulpicius yerwalteten Provinz Achaja. Von dort schrieb er 
mehrmals an Cicero, um yon ihm Aufschlufs über den Stand der 
Dinge in Born und über die Lage der Seinigen zu erhalten. Zimi 
richtigen Verständnis der Briefe ist zu beachten, dafs sie zu der 
Zeit geschrieben wurden, als Cäsar in Spanien gegen die Söhne 
des Pompejus kämpfte. Man forchtete, dafs, wenn er als Sieger, 
erbittert über den endlosen Widerstand, zurückkehre, die Feinde 
rücksichtslos die Bache treffen würde. Torquatus aber war in 
einer peinlichen Lage. Siegte die Pompejanische Partei, so durfte 
er hoffen, dafs ihm, dem Feinde Cäsars, der Weg nach Bom offen 
stände; söhnte er sich aber yorher mit diesem aus, so mufste er 
auch yon dem Siege der Pompejaner das Schlimmste befurchten. 

Cic. de fin. II. 22. 72: et hercule mihi vir optimus nostrique 
amantissimus , A, Torquatus, versatur ante oculos (er war damals 
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als Verbaomter in Griechenland), cuius gucmtum studimn fuerit et 
quam insigne erga me temporibus Ulis, quae nota stmt onmibus (in. 
dem Streite mit Clodius), scire necesse est utrwmque vestrum. 



epistüla xxvm. 

(Ad fam. VI. 1.) 
M. CICERO S. D. A. TORQUATO. 

Etsi ea perturbatio est omnium rerum, ut suae quemque 
fortnnae maxime paeniteat nemoque sit, quin ubivis quam ibi, 
ubi est^ esse malit^ tamen mihi dubium non est; quin hoc 
tempore bono viro Romae esse miserrimum sit; nam etsi, 
quocumque in loco quisque est, idem est ei sensus et eadem 
acerbitas ex interitu rerum et publicarum et suarum, tamen 
oculi augent dolorem, qui ea, quae ceteri audiunt, intueri 
cogunt nee avertere a miseriis cogitationem sinunt. Quare, 
etsi multarum rerum desiderio te angi necesse est, tamen ülo 
dolore, quo maxime te confici audio, quod Romae non sis, 
animum tuum libera; etsi enim cum magna molestia tuos 
tuaque desideras, tamen illa quidem, quae requiris, suum 
statum tenent nee melius, si tu adesses, tenerent nee sunt ullo 
in proprio periculo, nee debes tu, cum de tuis cogitas, aut 
praecipuam aliquam fortunam postulare aut communem recusare. 

De te autem ipso, Torquate, est tuum sie agitare animo, 
ut non adhibeas in consilium cogitationum tuarum despera- 
tionem aut timorem; nee enim is, qui in te adhuc iniustior, 
quam tua dignitas postulabat, fuit, non magna signa dedit 
animi erga te mitigati, nee tamen is ipse, a quo salus petitur, 
habet explicatam aut exploratam rationem salutis suae, cum- 
que omnium bellorum exitus incerti sint, ab altera victoria tibi 
periculum nullum esse perspicio, quod quidem seiunctum sit ab 
omnium interitu, ab altera te ipsum numquam timuisse certo scio. 

Reliquum est, ut te id ipsum, quod ego quasi consola- 
tionis loco pono, maxime excruciet, commune periculum rei 
publicae: cuius tanti mali, quam vis docti viri multa dicant, 
tamen vereor, ne consolatio nuUa possit vera reperiri praeter 
illam, quae tanta est, quantum in cuiusque animo roboris est 
atque nervorum. Si enim bene sentire recteque facere satis 
est ad bene beateque vivendum, vereor, ne eum, qui se opti- 
morum consiliorum conscientia sustentare possit, miserum esse 
nefas sit dicere. Nee enim nos arbitror victoriae praemiis 
ductos patriam olim et liberos et fortunas reliquisse; sed quod- 
dam nobis officium iustum et pium et debitum rei publicae 
nostraeque dignitati videbamur sequi, nee, cum id faciebamus, 
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tarn eramus amentes, ut explorata nobis esset victoria. Quare, 4 
si id evenit, quod ingredientibus nobis in causam propositum 
fait accidere posse^ non debemus ita cadere animis^ quasi ali- 
quid evenerit, quod fieri posse numquam putarimus. Simus 
igitur ea mente^ quam ratio et veritas praescribit, ut nihil in 
vita nobis praestandum praeter culpam putemus^ eaque cum 
careamuS; omnia humana placate et moderate f eramus. 

Atque haec eo pertinet oratio, ut perditis rebus omnibus 
tamen ipsa virtus se sustentare posse videatur; sed, si est spes 
aliqua de rebus communibus, ea tu, quicumque status est fatu- 
rus, carere non debes. Atque haec mihi scribenti veniebat in 5 
mentem me esse eum, cuius tu desperationem accusare solitus 
esses quemque auctoritate tua cunctantem et diffidentem exci- 
tare. — Quo quidem tempore non ego causam nostram, sed 
consiKum improbabam; sero enim nos iis armis adversari 
videbam, quae multo ante confirmata per nosmet ipsos erant, 
dolebamque pilis et gladiis, non consiliis neque auctoritatibus 
nostris de iure publice disceptari; neque ego ea, quae facta sunt, 
fore cum dicebam, divinabam futura, sed, quod et fieri posse 
et exitiosum fore, si evenisset, videbam, id ne accideret time- 
bam, praesertim cum, si mihi alterum utrum de eventu atque 
exitu rerum promittendum esset, id futurum, quod evenit, 
exploratius possem promittere; iis enim rebus praestabamus, 
quae non prodeunt in aciem, usu autem armorum et militum 
robore inferiores eramus, — Sed tu illum animum nunc adhibe, 
quaeso, quo me tum esse oportere censebas. 

Haec eo scripsi, quod mihi Philargyrus tuus omnia de te 6 
requirenti fidelissimo animo, ut mihi quidem visus est, narravit 
te interdum sollicitum solere esse vehementius: quod facere 
non debes nee dubitare, quin aut aliqua re publica sis is 
futurus, qui esse debes, aut perdita non adflictiore condicione 
quam ceteri. Hoc vero tempus, quo exanimati omnes et 
suspensi sumus, hoc moderatiore animo ferre debes, quod et 
in urbe ea es, ubi nata et alta est ratio ac moderatio vitae, 
et habes Ser. Sulpicium — quem semper unice dilexisti — , 
qui te profecto et benevolentia et sapientia consolatur, cuius 
si essemus et auctoritatem et consilium secuti, togati potius 
potentiam quam armati victoriam subissemus. 

Sed haec longiora fortasse faerunt, quam necesse fait; 7 
illa, quae maiora sunt, brevius exponam. Ego habeo, cui plus 
quam tibi debeam, neminem — quibus tantum debebam, 
quantum tu intellegis, eos huius mihi beUi casus eripuit — ; 
qui sim autem hoc tempore, intellego, sed quia nemo est tam 
adflictus, quin, si nihil aliud studeat nisi id, quod agit, possit 
navare aliquid et efficere, omne meum consilium, operam, Stu- 
dium certe, velim existimes tibi tuisque liberis esse debitum. 
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Epistula XXIX. 

(Ad fam. VI. 4.) 
M. CICERO S. D. A. TORQUATO. 

Novi, quod ad te scriberem, nihil erat, et tarnen, si quid 
esset, sciebam te a tuis certiorem fieri solere; de futuris autem 
rebus etsi semper difficile est dicere, tarnen interdum con- 
iectura possis propius accedere, cum est res eiusmodi, cuius 
exitus provideri possit. Nunc tantum videmur inteUegere, non 
diutumum bellum, etsi id ipsum nonnullis videtur secus. Eqüi- 
dem cum haec scribebam, aliquid iam actum putabam — non 
quo secundum quos — : difficilis erat coniectura; nam cum 
omnis belli Mars communis et cum semper incerti exitus proe- 
liorum sunt, tum hoc tempore ita jnagnae utrimque copiae, ita 
paratae ad depugnandum esse dicuntur, ut, utercumque vicerit, 
non Sit mirum futurum. lila in dies singulos magis magisque 
opinio hominum confirmatur, etiamsi inter causas armorum ali- 
quantum intersit, tamen inter victorias non multum interfaturum: 
alteros propemodum iam sumus experti; de altero nemo est^ 
quin cogitet, quam sit metuendus iratus victor armatus. 

Hoc loco si videor augere dolorem tuum, quem consolando 
levare debeam, fateor me communium malorum consolationem 
nullam invenire praeter illam — quae tamen, si possis eam 
suscipere, maxima est, quaque ego cotidie magis utor — : 
conscientiam rectae voluntatis maximam consolationem esse 
rerum incommodarum nee esse ullum magnum malum praeter 
culpam: a qua quoniam tantum absumus, ut etiam optima 
senserimus, eventusque magis nostri consilii quam consilium 
reprehendatur, et quoniam praestitimus, quod debuimus, mode- 
rate, quod evenit, feramus. Sed hoc mihi tamen non sumo, 
ut te consoler de communibus miseriis, quae ad consolandum 
maioris ingenii et ad ferendum singularis virtutis indigent: 
illud cuivis facile est docere, cur praecipue tu dolere nihil 
debeas; eins enim, qui tardior in te levando fuit, quam fore 
putaramus, non est mihi dubia de tua salute sententia, de illis 
autem non arbitror te exspectare quid sentiam. 

Reliquum est, ut te angat, quod absis a tuis tam diu: 
res molesta, praesertim ab iis pueris, quibus nihil potest esse 
festiviusj sed, ut ad te scripsi antea, tempus est huiusmodi, 
ut suam quisque condicionem miserrimam putet et, ubi quisque 
sit, ibi esse minime velit. Equidem nos, qui Romae sumus, 
miserrimoB esse duco, non solum quod in malis omnibus acer- 
bius est yidere quam audire, sed etiam quod ad omnes casus 
subitorum periculorum magis obiecti sumus, quam si abesse- 
mus; etsi me ipsum, consolatorem tuum, non tantum litterae^ 
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quibus semper studui^ quantum longinquitas temporis miti- 
gavit. Qnanto foerim dolore, meministi: in quo prima iUa 4 
consolatio est, vidisse me plus quam ceteros, cum cupiebam 
quamvis iniqua condicione pacem; quod etsi casu, non divi- 
natione mea factum est, ;tamen in hac inani prudentiae laude 
delector; deinde, quod mihi ad consolationem commune tecum 
est, si iam vocer ad exitum vitae, non ab ea re publica 
avellar, qua carendum esse doleam, praesertim cum id sine ullo 
sensu futurum sit. Adiuvat etiam aetas et acta iam vita, quae 
cum cursu suo bene confecto delectat, tum vetat in eo vim 
timere, quo nos iam natura ipsa paene perduxerit. Postremo 
is vir vel etiam ii viri hoc hello occiderunt, ut impudentia 
yideatur eandem fortnnam, si res cogat, recusare. Equidem 
mihi omnia propono nee ullum est tantum malum, quod non 
putem impendere; sed cum plus in metuendo mali sit quam 
in ipso illo, quod timetur, metuere desino, praesertim cum id 
impendeat, in quo non modo dolor nullus, verum finis etiam 
doloris futurus sit. Sed haec satis multa vel plura potius, 
quam necesse fuit; facit autem non loquacitas mea, sed bene- 
volentia longiores epistulas. 

Servium discessisse Athenis moleste tuli; non enim dubito, 5 
quin magnae tibi levationi solitus sit esse cotidiaaus con- 
gressus et sermo cujn familiarissimi hominis, tum optimi et 
prudentissimi viri. Tu velim te, ut debes et soles, tua virtute 
sustentes: ego, quae te velle quaeque ad te et ad tuos per- 
tinere arbitrabor, omnia studiose diligenterque curabo: quae 
cum faciam, benevolentiam tuam erga me imitabor, merita 
non assequar. Yale. 

EpistülA XXX. 

(Ad fam. VL 2.) 

M. CICERO S. D. A. TORQUATO. 

Peto a te, ne me putes oblivione tui rarius ad te scribere, 1 
quam solebam, sed aut gravitate valetudinis, qua tamen iam 
paulum videor levari, aut quod absim ab urbe, ut, qui ad te 
proficiscantur, scire non possim; quare velim ita statutum habeas, 
me tui memoriam cum summa benevolentia teuere tuasque 
omnes res non minori mihi curae quam meas esse. Quod 2 
maiore in varietate versata est adhuc tua causa, quam homines 
aut volebant aut opinabantur, mihi crede, non est pro malis 
temporum, quod moleste feras. Necesse est enim aut armis 
urgeri rem publicam sempitemis aut his positis recreari ali- 
quando aut funditus interire: si arma valebunt, nee eos, a 
quibus reciperis, vereri debes nee eos, quos adiuvisti; si armis 
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aat condicione positis aut defetigatione abiectis aut victoria 
detractis civitas respiraverit, et dignitate tua frui tibi et for- 
tunis licebit; sin omnino interierint omnia faeritque is exitus, 
quem Vir pradentissimuS; M. Antonius^ iam tum timebat; cum 
taiitum instare malorum suspicabatur, misera est illa quidem 
consolatio^ tali praesertim civi et viro^ sed tarnen necessaria^ 
nihil esse praecipue cuiquam dolendum in eo, quod accidat 
3 universis. Quae vis insit in bis paucis verbis — plura enim 
committenda epistulae non erant — ^ si attendes, quod facis, 
profecto etiam sine meis litteris intelleges te aliquid habere^ 
quod speres, nihil, quod aut hoc aut aliquo rei publicae statu 
timeas; omnia si interierint^ cum superstitem te esse rei publi- 
cae ne si liceat quidem velis, ferendam esse fortunam^ praeser- 
tim quae absit a culpa. Sed haec hactenus: tu velim scribas 
ad me, quid agas et ubi futuris sis^ ut^ aut quo scribam aut 
quo veniam scire possim. 



SERVIUS SULPICIUS RUFUS. 

Durch feine Bildung und grofse Gelehrsamkeit sowie besonders 
durch seine ausgezeichnete Bechtskenntnis hatte Servius sich eine 
ehrenvolle Stellung in den gebildeten Kreisen Borns errungen. Als 
Cos. trat er im J. 51 den Bestrebungen seines Kollegen M. Mar- 
cellus, welcher den Bruch mit dem Besieger Galliens zu be- 
schleunigen suchte, entgegen und warnte vor dem drohenden 
Bürgerkriege, ohne jedoch mit den Optimaten vollständig zu 
brechen. Als der Krieg ausbrach, suchte er zuerst eine neutrale 
Stellung einzunehmen. Während alle Optimaten Bom verliefsen, 
und auch Cicero im Auftrage der Pompejanischen Partei nach 
Unteritalien ging, blieb Servius, von einer Krankheit zurück- 
gehalten, in der Stadt. Ungewifs, ob er Pompejus folgen oder in 
Bom bleiben solle, wandte er sich an Cicero, den er in ähnlicher 
Lage wufste, wenn auch mit gröfserer Hinneigung zu Pompejus, 
um sich von ihm Batschläge zu erbitten und mit ihm gemeinsame 
Schritte zu thun. Ciceros Antwort war vorsichtig ausweichend. 
Dieser folgte bald darauf Pompejus nach Griechenland, Sulpicius 
sagte sich von der Pompejanischen Partei los. Aber auch die 
Alleinherrschaft Cäsars entsprach nicht seinem Wunsche; er ver- 
liefs die Stadt und Italien und weilte eine Zeit lang auf den 
Inseln Samos und Lesbos, bis Cäsar ilirn die prokonsularische 
Verwaltung der Provinz Achaja übertrug. Seine ehrenvolle Stellung 
und sein Verhältnis zu Cäsar machten ihn jedoch nicht gefühllos 
gegen die Not der Zeit und das Unglück des durch innere Kriege 
zerrissenen Vaterlandes und vermochten nicht, ihn mit der Allein- 
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herrschaft zu befreimden. Daher die Yerscldedeiiheit und die 
Ähnlichkeit zwischen den Briefen, die Cicero an Sulpicius nach 
Achaja schrieb, und den Briefen an verbannte Pompejaner. Nach 
€äsars Tode finden wir Servius wieder in Bom thätig. Als 
Mitglied der Gesandtschaft, die hauptsächlich auf sein Betreiben 
dJi Antonius abgeordnet wurde, starb er auf der Beise im J. 43. 
(S. Einl. z. J. 43.) 



Epistula XXXI, 

(Ad fam. IV. 4.) 
M. CICERO S. D. SER. 8ULPICI0. 

Accipio excusationem tnam^ qua usus es^ cur saepius ad 1 
me litteras uno exemplo dedisses; sed accipio ez ea parte^ 
quatenuB aut neglegentia aut improbitate eorum^ qui epistulas 
accipiant; fieri scribis^ ne ad nos perferantur: illam partem 
ezcusationis; qua te scribis orationis paupertate — sie enim 
appellas — iisdem verbis epistulas saepius mittere^ nee nosco 
nee probo, et ego ipse, quem tu per ioeujn — sie enim accipio 
' — divitias orationis habere dicis; me non esse verborum ad* 
modum inopem agnosco — bIqovsvsö^cu, enim non necesse 
est — , sed tamen idem — nee hoc sigavevoiisvos — facile 
cedo tuorum scriptorum subtilitati et elegantiae. 

Gonsilium tuum^ quo te usum scribis hoc Achaicum nego- 2 
tium non recusavisse; cum semper probayissem, tum multo 
m^is probayi lectis tuis proximis litteris; onmes enim causae^ 
quas commemoraS; iustissimae sunt tuaque et auctoritate et 
prudentia dignissimae. Quod aliter cecidisse rem existimas^ 
atque opinatus sis^ id tibi nullo modo assentior; sed quia tanta 
perturbatio et confusio est rerum^ ita perculsa et prostrata 
foedissimo hello iacent omnia, ut is cuique locus^ ubi ipse sit, 
et sibi quisque miserrimus esse videatur, propterea et tui con- 
süii paenitet te et noS; qui domi sumus^ tibi beati videmur^ 
at contra nobis non tu quidem vacuus molestiis, sed prae 
nobis beatus. Atque hoc ipso melior est tua quam nostra 
condicio^ quod tU; quid doleat^ scribere audes^ nos ne id quidem 
tute possumuS; nee id victoris vitio^ quo nihil moderatius^ 
sed ipsius yictoriae^ quae civilibus bellis semper est insolens. 

Uno te yicimus^ quod de Marcelli^ cpUegae tui, salute 3 
paulo ante quam tu cognoyimus, etiam mehercule quod, quem- 
admodum ea res ageretur, vidimus. Nam sie fac existimes, 
post has miseriaS; id est, postquam armis disceptari coeptum 
est de iure publico, nihil esse actum aliud cum dignitate; nam 
et ipse Caesar accusata acerbitate Marcelli — sie enim appel- 

CiceroB »osgew. Briefe. 6. Aufl. ^ 
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labat — laudataque honorificentissime et aequitate tna et 
prudentia repente praeter spem dixit *se seuatui roganti de 
Marcello ne ominis quidem causa negatoram'; fecerat autem 
hoc senataS; ut, cum a L. Pisone mentio esset facta de Mar- 
cello et G. Marcellus se ad Caesaris pedes abiecisset, cunctus 
consurgeret et ad Gaesarem supplex accederet. Noli quaerere: 
ita mihi pulcher hie dies visus est, ut speciem aliquam viderer 

4 videre quasi reviviscentis rei publicae. Itaque, cum omnes ante 
me rogati gratias Gaesari egisseut praeter Yolcatium — is 
enim, si eo loco esset^ negavit se facturum fuisse — / ego 
rogatus mutayi meum consilium; nam statu eram, non meher- 
cule inertia, sed desiderio pristinae difirnitatis, in perpetuum 
tacere. Fregit hoc meum consüium et GaesmB ma|mtudo 
animi et senatus officium; itaque pluribus verbis egi Gaesari 
gratias, meque metuo ne etiam in ceteris rebus honesto otio 
privarim, quod erat unum solacium in malis. Sed tameu^ quon- 
iam effugi eins offensionem, qui fortasse arbitraretur me 
haue rem publicam non putare, si perpetuo tacerem, modice 
hoc faciam aut etiam intra modum, ut et illius voluntati et 
meis studiis serviam. Nam etsi a prima aetate me omnis ars 
et doctrina Überaus et maxime phüosophia delectayit, tamen 
hoc Studium cotidie ingrayescit, credo et aetatis maturitate 
ad prudentiam et iis temporum vitiis, ut nulla res alia leyare 

5 animum molestiis possit; a quo studio te abduci negotiiB 
intellego ex tuis litteris; sed tamen aliquid iam noctes te ad- 
iuvabunt. 

Servius tuus vel potius noster summa me observantia 
colit; cuius ego cum omni probitate summaque virtute, tum 
studiis doctrinaque delector. Is mecum saepe de tua mansione 
aut decessione communicat. Adhuc in hac sum sententia, nihil 
ut faciamus, nisi quod maxime Gaesar velle videatur. Res sunt 
eiusmodi, ut, si Romae sis, nihil praeter tuos delectare possit; 
de reliquis, nihil melius ipso est Gaesare, cetera sunt eiusmodi^ 
ut, si alterum utrum necesse sit, audire ea malis quam yidere. 
Hoc nostrum consilium nobis miuime iucundum est, qui te 
videre cupimus, sed consulimus tibi. Vale. 

Epistula XXXn. 

(Ad fam. IV. 3.) 
M. CICERO S. D. SEE. SULPICIO. 

1 Vehementer te esse soUicitum et in communibus miserüs 

praecipuo quodam dolore angi multi ad nos cotidie deferunt; 
quod quamquam minime miror et meum quodammodo agnosco, 
doleo tamen te sapientia praeditum prope singulari non tuis 
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bonis delectari potius quam aUenis malis laborare. Me quidem, 
etsi nemini concedo^ qtd maiorem ex peniicie et peste rei 
publicae molestiam traxerit^ tarnen miüta iam consolantnr 
maximeque conscientia consilionun meorom; multo enim ante 
tamquam ex aliqoa specula prospexi tempestatem fatnram, 
neque id solum mea sponte^ sed multo etiam magis monente 
et denuntiante te. Etsi enim afoi magnam partem consulatus 
tui^ tarnen et absens cognoscebam^ quae esset tua in hoc 
pestifero bello cavendo et praedicendo sententia^ et ipse adfai 
primis temporibus tui consulatus ; cum accuratissime monuisti 
senatum collectis omnibus bellis civilibus^ ut et illa timerent^ 
quae meminissent^ et scirent^ cum superiores nullo tali exemplo 
antea in re publica cognito tam crudeles fuissent, quicumque 
postea rem publicam oppressisset armis^ multo intolerabiliorem 
futurum; nam^ quod exemplo fit^ id etiam iure fieri putant^ sed 
aliquid atque adeo multa addunt et adferunt de suo. Quare 2 
meminisse debes eos^ qui auctoritatem et consUium tuum non 
sint secuti; sua stultitia occidisse^ cum tua prudentia salvi 
esse potuissent. 

Dices: ^Quid me ista res consolatur in tantis tenebris et 
quasi parietinis rei publicae?' Est omnino vix consolabilis 
dolor — tanta est omnium rerum amissio et desperatio re- 
ciperandi — ; sed tamen et Caesar ipse ita de te iudicat et 
omnes cives sie existimant; quasi lumen aliquod exstinctis ceteris 
elucere sanctitatem et prudentiam et dignitatem tuam. Haec 
tibi ad levandas molestias magna esse debent. Quod autem a 
tuis abes, id eo levius ferendum est, quod eodem tempore a 
multis et magnis molestiis abes; quas ad te omnes perscribe- 
rem, nisi vererer, ne ea cognosceres absens, quae quia non 
vides, mihi videris meliore esse condicione quam nos, qui 
videmus. 

Bitctenus existimo nostram consolationem recte adhibitam 3 
esse, quoad certior ab homine amicissimo fieres üs de rebus, 
quibus levari possent molestiae tuae. Beliqua sunt in te ipso 
^eque mihi ignota nee minima solacia, ut quidem ego sentio, 
multo maxima: quae ego experiens cotidie sie probo, ut ea 
mihi salutem adferre yideantur. Te autem ab initio aetatis 
memoria teneo summe omnium doctnnarum studiosum fuisse 
onmiaque, quae a sapientissimis yiris ad bene vivendum tradita 
essent, summo studio cnraque didicisse; quae quidem vel opti- 
mis rebus et usui et delectationi esse possent, his vero tempo- 
ribus habemus aliud nihil, in quo adquiescamus. Nihil faciam 
iosolenter neque te tali vel scientia vel natura praeditum hör- 
tabor, ut ad eas te referas artes, quibus a primis temporibus 
aetatis Studium tuum dedisti: tantum dicam, quod te spero 4 
approbaturum, me, postea quam illi arti, cui studueram. 
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esse loci neqne in curia neque in foro viderim^ omnem meam 
curam atqae operam ad philosophiam contulisse. Tuae seien- 
tiae exceUenti ac singulari non mnlto plus quam nostrae re- 
lictum est loci; quare non equidem te moneo^ sed mihi ita 
persuasi; te quoque in iisdem versari rebuS; quae^ etiamsi 
minus prodessent; animum tamen a sollicitudine abducerent. 
Servius quidem tuus in omnibus ingenuis artibus in primisque 
in nac^ in qua ego me scripsi adquiescere^ ita yersatur^ ut 
excellat; a me vero sie dUigitur, ut tibi imi eoncedam^ prae- 
terea nemini; mihique ab eo gratia refertur^ in quo ille existimat 
— quod facile appareat — , cum me colat et observet, tibi 
quoque in eo se facere gratissimum. 

Epistüla XXXTTT. 

(Ad fam. XIII. 17.) 
CICERO S. D. SEE. SULPICIO. 

1 M'. GuriuS; qui Patris negotiatur^ multis et magnis de 
causis a me ^ligitur. Nam et amicitia pervetus mihi cum 
eo est; ut primum in forum venit^ iastituta^ et Patris cum 
aliquotiens antea^ tum proxime hoc miserrimo hello domus 
eins tota mihi patuit; qua^ si opus fuisset; tam essem usus 
quam mea; maximum autem mihi vinculum cum eo est quasi 
sanctioris cuiusdam necessitudinis^ quod est Attici nostri 
familiarissimus eumque unum praeter ceteros observat ac 

2 diligit. Quem si tu iam forte cognosti^ puto me hoc^ quod 
faciO; facere serius; ea est enim humanitate et observantia; ut 
eum tibi iam ipsum per se commendatum putem. Quod tarnen 
si ita est; magno opere a te quaeso^ ut ad eam voluntatem; 
si quam in lUum ante has meas Htteras contulisti^ quam 

S maximus potest mea commendatione cumulus accedat: sin 
autem propter verecundiam suam minus se tibi obtulit, aut 
nondum eum satis habes cognitum, aut quae causa est, cur 
maioris commendationis indigeat, sie tibi eum commendo; ut 
neque maiore studio quemquam neque iustioribus de causis 

• commendare possim^ faciamque id, quod debent facere ii; qui 
religiöse et sine ambitione commendant: spondebo enim tibi 
vel potius spondeo in meque recipio eos esse M'. Curii mores 
eamque cum probitatem tum etiam humanitatem^ ut eum et 
amicitia tua et tam accurata commendatione^ si tibi sit cogni- 
tuS; dignum sis existimaturus. Mihi certe gratissimum feceris^ 
si intellexero has Htteras tantum^ quantum scribens confidebam^ 
apud te pondus habuisse. 
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Epistula XXXIV. 

(Ad fam. Xm. 19.) 
CICERO SERVIO SAL. 

Cum Lysone Patrensi est mihi qnidem hospitium vetus, X 
quam ego necessitudinem sancte colendam puto; sed ea causa 
etiam cum aliis compluribuS; familiaritas tanta nuUo cum hospite, 
et ea cum of&ciis eius multis^ tum etiam consuetudine cöti* 
diana sie est aucta^ ut nihil sit familiaritate uostra cöniunctius. 
Is cum Romae annum prope ita fuisset, ut mecum viveret, 
etsi eramus in magna spe te meis litteris commendationeque 
diligentissime facturum — id, quod fecisti — , ut eius rem et for- 
tunas absentis tuerere^ tamen^ quod in unius potestate erant omnia 
et quod Lyso fiierat in nostra causa nostrisque praesidüs, 
cotidie aliquid timebamus; effectum tamen est et ipsius spien* 
dore et nostro reliquorumque hospitum studio, ut omnia, quae 
vellemus, a Gaesare impetrarentur; quod intelleges ex iis lit- 
teris, quas Caesar ad te dedit. 

Nunc non modo non remittimus tibi aliquid ex nostra 2 
commendatione, quasi adepti iam omnia, sed eo vehementius 
a te contendimus, ut Lysonem in fidem necessitudinemque 
tuam recipias: cuius dubia fortuna timidiüs tecum agebamus, 
verentes, ne quid accideret eiusmodi, ut ne tu quidem mederi 
posses; explorata vero eius incolumitate omnia a te studio 
summo summaque cura peto. Quae ne singula enumerem, 
totam tibi domum commendo, in his adulescentem filium 
eius, quem G. Maenius GemeUus, cliens mens, cum in cala- 
mitate exsilii sui Patrensis civis factus esset, Patrensium 
legibus adoptavit, ut eius ipsius hereditatis ins causamque 
tueare. Caput illud est, ut Lysonem, quem ego virum opti- 3 
mum gratissimumque cognovi, recipias in necessitudinem 
tuam; quod si feceris, non dubito, quin in eo diligendo 
ceterisque postea commendando idem, quod ego, sis iudicii et 
Yoluntatis habiturus. Quod cum fieri vehementer studeo, tum 
etiam illud vereor, ne, si minus cumulate videbere fecisse ali- 
quid eius causa, me ille neglegenter scripsisse putet, non te 
oblitum mei; quanti enim me faceres, cujn ex sermonibus 
cotidianis meis, tum ex epistulis etiam tuis potuit cognoscere. 

Epistula XXXV. 

(Ad fam. XIÜ. 24.) 
CICERO SERVIO SAL. 

Cum antea capiebam ex officio meo voluptatem, quod 1 
memineram, quam tibi diligenter Lysonem, hospitem r^ 
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liarem meuni; commendasseiU; tum yerO| postea quam ex litteris 
eins cognoYi tibi eum falBO stLspectum foisse, vehementissime 
laetatus sum me tarn diligentem in eo commendando faisse; 
ita enim scripsit ad me, sibi meam commendationem maximo 
adiumento faisse, quod ad te delatnm diceret sese contra 

2 dig^tatem tuam Romae de te loqni soütum esse. De quo 
etsi pro tua facilitate et bnmanitate purgatum se tibi scribit 
esse, tarnen primum, ut debeo, tibi maximas gratias ago, com 
tantum litterae meae potuerunt, ut iis lectis omnem offensionem 
Buspicionis. quam habueras de Lysone. deponeres: deinde credas 
mihi adfir^nLti velim me hoc non pro Lysonl magis quam 
pro Omnibus scribere, hominem esse neminem, qui umquam 
mentionem tui sine tua summa laude fecerit; Lyso vero, cum 
mecum prope cotidie esset unaque yiyeret, non solum, quia 
libenter me audire arbitrabatur, sed quia libentius ipse loque- 

3 batur, omnia mihi tua et facta et dicta laudabat. Quapropter, 
etsi a te ita tractatur, ut iam non desideret commendationem 
meam unisque se litteris meis omnia consecutum putet, tamen 
a te peto in maiorem modum, ut eum etiam atque etiam tuis 
officiis, liberalitate complectare. Scriberem ad te, qualis vir 
esset, ut superioribus Utteris feceram, nisi eum iam per se 
ipsum tibi satis notum esse arbiträrer. 

Epistula XXXVI. 

(Ad fam. XIII. 20.) 
CICERO SERVIO SAL. 

Asclapone Patrensi, medico, utor familiariter eiusque cum 
consuetudo mihi iucunda fait, tum ars etiam, quam sum exper- 
tus in valetudine meorum; in qua mihi cum ipsa scientia tum 
etiam fidelitate benevolentiaque satisfecit. Hunc igitur tibi 
commendo et a te peto, ut des operam, ut intellegat diligenter 
me scripsisse de sese meamque commendationem usui magno 
sibi fuisse: erit id mihi vehementer gratum. 

Epistula XXXVH, 

(Ad fam. Xm. 22.) 
CICERO SERVIO SAL. 

1 T. Manlium, qui negotiatur Thespiis, vehementer diligo; 

nam et semper me coluit diligentissimeque observavit et a 
studiis nostris non abhorret. Accedit eo, quod Yarro Murena 
magno opere eins causa vult omnia; qui tamen existimavit, 
etsi suis litteris, quibus tibi Manlium commendarat, valde con- 
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fideret^ tarnen luea commendatione aliqnid accessionis fore. 
Me quidein cum Manlii familiaritas^ tum Yarronis Studium 
commovit^ ut ad te quam accuratissime scriberem. Gh*atissimum 2 
igitur mihi feceris^ si huic commendationi meae tantum tri- 
bueris^ quantum cui tribuisti plurimum^ id est; si T. Manlium 
quam maxime, quibuscumque rebus boneste ac pro tua digni* 
täte poteriS; iuveris atque omaveris; ex ipsiusque praeterea 
gratissimis et bumanissimis moribus confirmo tibi te eum, 
quem soles finictum a bonorum virorum officiis exspectare, 
esse capturum. 

epistüla xxxvm. 

(Ad fam. XIH. 26.) 
CICERO SERVIO SAL. 

L. Mescinius ea mecum necessitudine coniunctus est^ quod 1 
mihi quaestor fuit; sed baue causam^ quam ego^ ut a maiori- 
bus accepi^ semper gravem duxi, fecit yirtute et bumanitate 
sua iustiorem: itaque eo sie utor^ ut nee familiarius ullo nee 
libentius. Is quamquam confidere videbatur te sua causa, quae 
honeste posses, libenter esse facturum, magni esse tarnen 
sperayit apud te meas quoque litteras. Id cum ipse ita 
iudicabat; ttim pro familiari consuetudine saepe ex me audierat, 
quam suavis esset inter nos et quanta coniunctio. Feto igitur 2 
a te, tanto scilicet studio, quanto intellegis debere me petere 
pro homine tam mibi necessario et tam familiari, ut eius 
negotia, quae sunt in Acbaia ex eo, quod beres est M. Mindio, 
fratri suo, qui Elide negotiatus est, explices et expedias cum 
iure et potestate, quam habes, tum etiam auctoritate et con- 
sUio tuo; sie enim praescripsimus iis, quibus ea negotia man- 
davimus, ut omnibus in rebus, quae in aliquam controversiam 
vocarentur, te arbitro et, quod commodo tuo fieri posset, te 
disceptatore uterentur. Id ut honoris mei causa suscipias, 
vehementer te etiam atque etiam rogo. 

Illud praeterea, si non alienum tua dignitate putabis esse, 3 
feceris müu pergratum, si qui difüciliores erunt, ut rem sine 
controversia confici nolint, si eos, quoniam cum senatore res 
est, Homam reieceris. Quod quo minore dubitatione facere 
posses, litteras ad te a M. Lepido consule, non quae te ali- 
quid iuberent — neque enim id tuae dignitatis esse arbitra- 
bamur — , sed quodammodo quasi commendaticias sumpsimus. 
Scriberem, quam id beneficium bene apud Mescinium positurus 4 
esses, nisi et te scire confiderem et mihi peterem; sie enim 
velim existimes, non minus me de illius re laborare, quam 
ipsum de sua; sed cum illum studeo quam faciUime ad suum 
pervenire, tum illud laboro, ut non minimum hac mea com- 
mendatione se consecutum arbitretur. 
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Epistxjla XXXIX. 

(Ad fam. Xm. 28 a.) 
CICERO SERVIO SAL. 

1 Nec Lacedaemonios dubitare arbitror^ quin ipsi sua maio- 
rumque snorum anctoritate satis comineuda>ti sint fidei et iusti- 
tiae tuae, et ego, qui te optime novissem, non dabitavi, quin 
tibi uotissima et iura et merita populorum essent: itaque cum 
a me peteret PhiKppus Lacedaemonius, ut tibi civitatem com- 
mendareni; etsi memineram me ei civitati omnia debere, tarnen 
respondi commendatione Lacedaemonios apud te non egere. 

2 Itaque sie velim existimes^ me omnes Achaiae civitates arbitrari 
pro horum temporum perturbatione felices, quod iis tu praesis, 
eundemque me ita iudioasse; te^ quod unus optime nosses non 
nostra solum^ sed etiam Graeciae monumenta omnia^ tua sponte 
amicum Lacedaemoniis et esse et fore. 

Quare tantum a te petO; ut^ cum ea facies Lacedaemo- 
niorum causa^ quae tua fideS; amplitudo^ iustitia postulat^ ut 
iis, si tibi videbitur, significes te non moleste ferre, quod in- 
tellegas ea, quae facias, mihi quoque grata esse; pertinet enim 
ad officium meum eos existimare curae mihi suas res esse. 
Hoc te vehementer etiam atque etiam rogo. 



C. MATIUS CALVENA. 

Durch Edehnut und Offenheit wie durch Bildimg gleich aus- 
gezeichnet, hatte C. Matius die Freundschaft Cäsars gewonnen, 
dem er in aufrichtiger, imeigennütziger Liebe zugethan war. Mit 
Hochachtung erfüllt ims das eigene Bekenntnis in seinem Briefe 
darüber, wie er diese einflufsreiche Stellung benutzte. Cäsars Tod 
änderte seine Gesinnung nicht, er wahrte die Treue auch dem 
Toten imd scheute es nicht, dies offen zu bekennen. Die Feiade 
des Ermordeten liefsen es an hartem Tadel nicht fehlen. Matius 
hatte die von Octavian zu Ehren der Venus Genetrix gegebenen 
Spiele besorgt, welche Cäsar vor der Schlacht bei PharsdJus gelobt 
hatte, imd man sagte ihm nach, er habe sich an der Abstimmimg 
über ein der Freiheit feindliches Gesetz beteiligt. Auch Cicero 
sprach sich bitter über ihn aus. Matius, dem die ÄuTserungen 
desselben nicht unbekannt blieben, liefs ihm durch C. Trebatius 
seine Verwunderung und sein Bedauern darüber aussprechen und 
yeranlafste ihn dadurch zu dem folgenden Briefe, der ihn ent- 
schuldigen und rechtfertigen sollte. Der Brief giebt Zeugnis von 
dem grofsen Talente imd .der Gewandtheit, mit der Cicero die 
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Sprache handhabte; aber bei aller Euhst der Darstellung ist das 
Schreiben weniger ansprechend als die wthrdeyolle, von dem Adel 
der Gesinnung wie von der wärmsten menschlichen Empfindung 
zeugende Antwort des Matius. 



Epistula XL. 

(Ad fam. XI. 27.) 
CICERO MATIOS. 

Nondum satis constitui; molestiaene plus an voluptatis 1 
attnlerit mihi Trebatius noster^ homo cum planus officii tum 
utriusque nostrum amantissimus: nam cum in Tusculanum 
vesperi yenissem, postridie ille ad me^ nondum satis firmo 
corpore cum esset, mane venit. Quem cum obiurgarem, quod 
parum yaletudini parceret, tum üle, nihil sibi longius fuisse, 
quam utmeyideret. *Num quidnam', inquam, *noyi'? Detulit 
ad me querelam tuam, de qua prius quam respondeo pauca 
proponam. 

Quantum memoriam repetere praeterita possnm, nemo est 2 
mihi te amicus antiquior. Sed yetustas habet aliquid commune 
cum multiS; amor non habet: dUexi te^ quo die cognoyi, me^ 
que a te diligi iudicayi. Tuus deinde discessus, isque diutur- 
nus, ambitio nostra et yitae dissimilitudo non est passa yolun* 
tates nostras consuetudine conglutinari; tuum tarnen erga me 
animum agnoyi multis annis ante bellum ciyile, cum Caesar 
esset in Gallia: quod enim yehementer mihi utile esse putabas 
nee inutile ipsi Gaesari, perfecisti ut ille me diligeret^ coleret^ 
haberet in suis. Multa praetereo , quae temporibus illis inter 
nos familiarissime dicta, scripta, communicata sunt; grayiora 
^nim consecuta sunt. 

Et üiitio belli ciyilis cum Brundisium yersus ires ad 3 
Gaesarem, yenisti ad me in Formianum: — primum hoc 
ipsum quanti, praesertim temporibus illisl deinde obUtum me 
putas consilii, sermonis, humanitatis tuae? quibus rebus inter- 
esse memini Trebatium; — nee yero sum oblitus litterarum 
tuarum^ quas ad me misisti, cum Gaesari obyiam yenisses in 
agro, ut arbitror, Trebulano. Secutum illud tempus est, cum 4 
me ad Pompeium proficisci siye pudor mens coegit siye offi- 
cium siye fortuna: quod officium tuum, quod Studium yel in 
absentem me yel in praesentes meos defuit? quem porro 
omnes mei et mihi et sibi te amiciorem iudicayerunt? Yeni 
Brundisium: oblitumne me putas, qua celeritate, ut primum 
audieris, ad me Tarento adyolaris? quae tua fuerit assessio, 
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oratio ; confirmatio animi mei fracti commnniam miserianiin 

5 meta? Tandem aliqnando Bomae esse coepimus: quid defoit 
nostrae familiaritati? In maximis rebus quonam modo gererem 
me adversus Gaesarem^ usus tuo consilio sum^ in reliquis 
officio: cui tu tribuisti^ excepto Gaesare^ praeter me^ ut domum 
ventitares borasque multas saepe suavissimo sermone consu- 
meres? tum^ cum etiam^ si meministi; ut baec q)Llo6oq)ov^svu 
scriberem^ tu me impulisti. Post Gaesaris reditum quid tibi 
maiori curae fait^ quam ut essem ego illi quam familiarissimus? 
quod effeceras. 

6 Quorsum igitur baec oratio longior^ quam putaram? Quia 
Bum admiratus te, qui baec nosse deberes^ quicquam a me 
commissum^ quod esset alienum nostra amicitia^ credidisse; 
nam praeter baec^ quae commemorayi^ quae testata sunt et 
illustria; babeo multa occultiora, quae vix verbis exsequi 
possum. Omnia me tua delectant^ sed maxime maxima cum 
fides in amicitia^ consilium^ gravitas^ constantia^ tum lepos^ 
bumanitas^ litterae. 

7 Quapropter — redeo nunc ad querelam — ego te suf- 
fragium tulisse in illa lege primum non credidi; deinde^ si 
credidissem^ numquam id sine aliqua iusta causa existimarem 
te fecisse. Dignitas tua facit^ ut animadvertatur, quicquid 
facias; malevolentia autem bominum^ ut nonnuUa durius^ quam 
a te facta sint^ proferantur. Ea tu si non audis^ quid dicam, 
nescio; equidem^ si quando audio^ tam defendo^ quam me scio 
a te contra iniquos meos solere defendi. Defensio autem est 
duplex: alia sunt; quae liquido negare soleam^ ut de isto ipso 
suSiragio; alia^ quae defendam a te pie fieri et bumane^ ut de 

8 curatione ludorum. Sed te, bominem doctissimum, non fagit^ 
si Gaesar rex fuerit — quod mibi quidem videtur — , in 
utramque partem de tuo officio disputari posse: vel in eam, 
qua ego soleo uti, laudandam esse fidem et bumanitatem 
tuam, qui amicum etiam mortuum düigas, vel in eam^ qua 
nonnuUi utuntur^ libertatem patriae vitae amici anteponen- 
dam. Ex bis sermonibus utinam essent delatae ad te dispu- 
tationes meael 

Bla vero duo, quae maxima sunt laudum tuarum, quis 
aut libentius quam ego commemorat aut saepius? te et non 
suscipiendi belli civilis gravissimum auctorem fuisse et mode- 
randae victoriae; in quo, qui mibi non assentiretur, inveni 
neminem. Quare babeo gratiam Trebatio, familiari nostro, 
qui mibi dedit causam barum litterarum, quibus nisi credideris^ 
me omnis officii et bumanitatis expertem iudicaris; quo nee 
mibi gravius quicquam potest esse nee a te alienius. 



C. MATIÜS CALVENA. 139 

Epistula XLI. 

(Ad fam. XI. 28.) 
MATIÜS CICERONI SAL. 

Magnam voluptatem ex tuis litteris cepi^ quod^ quam spera- 1 
ram atque optarani; habere te de me opinionem cognovi; de 
qua etsi non dubitabam^ tarnen; quia maxinii aestimabam, ut 
incorrupta maueret laborabam. Gonscius autem mihi eram 
nihil a me commissum esse^ quod boni cuiusquam offenderet 
animum: eo minus credebam plurimis atque optimis artibus 
omato tibi temere quicquam persuaderi potuisse^ praesertim 
in quem mea propensa et perpetua faisset atque esset bene- 
Tolentia. Quod quoniam; ut Yolui, scio esse^ respondebo cri- 
minibuS; quibus tu pro me^ ut par erat tua singcdari bonitate 
et amicitia nostra. saepe restitisti. 

Nota enim i sunt, quae in xne post CaesanB mortem 2 
contulerint. Yitio nfihi dant^ quod mortem hominis necessarii 
graviter fero atque eum^ quem dilexi^ perisse indignor; aiunt 
enim patriam amicitiae praeponendam esse^ proinde ac si iam 
Ticerint obitum eins rei publicae fuisse utilem. Sed non agam 
astute: fateor me ad istum gradum sapientiae non perrenisse. 
Neque enim Gaesarem in dissensione civil! sum secutus^ sed 
amicum^ quamquam re offendebar^ tamen non deserui^ neque 
bellum umquam civile aut etiam ieausam dissensionis prohavi, 
quam etiam nascentem exstingui summe studui. Itaque in 
yictoria hominis necessarii neque honoris neque pecuniae 
dulcedine sum captus^ quibus praemiis reliqui^ minus apud 
eum quam ego cum possent^ immoderate sunt abusi. Atque 
etiam res familiaris mea lege Gaesaris deminuta est^ cuius 
beneficio plerique^ qui Gaesaris morte laetantur^ remanserunt 
in ciyitate. Givibus victis ut parceretur, aeque ac pro mea 
Salute laboravi. Possum igitür, qui omnes voluerim incolumes^ 3 
eum^ a quo id impetratum est/ perisse non indignari? cum 
praesertim iidem homines illi et invidiae et exitio fuerint. 

Tlecteris ergo', inquiunt, ^quoniam factum nostrum impro- 
bare audes.' superbiam inauditam, alios in facinore glo- 
riari, aliis ne dolore quidem impunite licerel At haec etiam 
servis semper libera fuerunt, ut timerent, gauderent, dolerent 
Buo potius quam alterius arbitrio; quae nunc, ut quidem isti 
dictitant libertatis auctores, metu nobis extorquere conantur. 
Sed nihil agunt: nullius umquam periculi terroribus ab officio 4 
aut ab humanitate desciscam; numquam enim honestam mortem 
fugiendam, saepe etiam oppetendam putavi. Sed quid mihi 
suscensent; si id opto, ut paeniteat eos sui facti? cupio enim 
Gaesaris mortem omnibus esse acerbam. 
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^At debeo pro ciyili parte rem publicam velle salvam/ 
Id qnidem me cupere^ nisi et ante acta vita et reliqua mea 

5 spes tacente me probat, dicendo ymcere non postulo. Quare 
maiorem in modnm te rogo, nt rem potiorem oratione dacas 
mihiqne, ei sentis expedire recte fieri, credas ntdlam comma- 
nionem cum improbis esse posse. An, quod adulescens prae- 
stiti, cum etiam errare cum excusatione possem, id nunc, 
aetate praecipitata, commutem ac me ipse retexam? Non 
faciam neque, quod displiceat, committam, praeterquam quod 
hominis mihi coniunctissimi ac viri amplissimi doleo gravem 
casum. Quod si aliter essem animatus, numquam, quod facerem, 
negarem, ne et in peccando improbus et in dissimulaudo 
timidus ac vanus existimarer. 

6 ^At ludos, quos Gaesaris victoriae Caesar adulescens fecit, 
curavi.' At id ad privatum officium, non ad statum rei publi- 
cae pertinet; quod tamen munus et hominis amicissimi memo- 
riae atque honoribus praestare etiam mortui debui et optimae 
spei adulescenti ac dignissimo Gaesare pet*enti negare non potui. 

7 Yeni etiam consulis Antonii domum saepe salutandi causa; ad 
quem, qui me parum patriae amantem esse existimant, rogandi 
quidem aliquid aut auferendi causa frequentes Tentitare reperies. 
Sed quae haec est arrogantia, quod Caesar numquam inter- 
pellavit, quin, quibus vellem atque etiam quos ipse non dili- 
gebat, tamen iis uterer, eos, qui mihi amicum eripuernnt^ 

8 carpendo me efficere conari, ne, quos velim, diligam? Sed 
non vereor, ne aut meae vitae modestia paxum vaUtura sit in 
posterum contra falsos rumores, aut ne etiam ü, qui me non 
amant propter meam in Gaesarem constantiam, non malint 
mei quam sui similes amicos habere. Mihi quidem si optata 
contingent, quod reliquum est vitae, in otio Bhodi degam; sin 
casus aliquis interpellarit, ita ero Bomae, ut recte fieri semper 
cupiam. 

Trebatio nostro magnas ago gratias, quod tuum erga me 
animum simplicem atque amicum aperuit et quod eum, quem 
semper libenter dilexi, quo magis iure colere atque observare 
deberem, fecit. Bene vale et me dilige. 
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Yiertes Buch, 



Cicero und die Gegner der Cäsarinisehen Partei. 

DEC. lUNIÜS BRUTUS ALBINUS. 

Wie kein anderer von den Verschworenen hatte Brutus die 
Liebe Cäsars besessen. Schon in Gallien hatte der Prokonsul den 
jungen Mann ausgezeichnet und ihm Gelegenheit zu glänzenden 
Thaten geboten, und auch später gab er ihm die unzweideutigsten 
Beweise eiaer vorzüglichen Zimeigung. Keiner besafs in so hohem 
Grade seiu Vertrauen, keiner wurde so mit Wohlthaten überhäuft 
wie Brutus. Um so gerechter war der Hafs, mit dem die Freunde 
des Ermordeten gerade ihn verfolgten. Cäsar hatte ihm das cis- 
alpinische Gallien als Provinz bestimmt, und Brutus war entschlossen, 
es gegen den Angriff des Antonius zu behaupten, wobei er den 
ßenat auf seiner Seite hatte (vgl. Einl. z. J. 44). Die Konsuln 
und Octavian kamen ihm zu Hilfe; Antonius wurde besiegt und 
^ilte den Alpen zu. Aber die Konsuln überlebten den Sieg nicht; 
Hirtius fiel in der Schlacht bei Mutlua, imd Pansa starb in Bononia 
an den Wunden, die er bei Forum Gallorum erhalten. Octavian 
aber begann bereits seinen eigenen Weg zu gehen, und die alten 
Krieger Cäsars verschmähten es, Sold aus den Händen seiaes 
Mörders zu nehmen. So waren trotz des Sieges die Aussichten 
für die Senatspartei höchst ungünstig. Dedfmts Brutus rückte mit 
ßieben teilweise sehr geschwächten Legionen dem fliehenden Feinde 
pur langsam nach; M, Äemüms Lepidus^ der Statthalter des dies- 
seitigen Spaniens und des narbonensischen Galliens, hatte vier 
Legionen, aber seine Treue gegen die Bepublik war mehr als 
verdächtig; L, Mwnatius Flancus, der über das transalpinische 
Gallien gesetzt war, hielt noch mit seinen vier Legionen zur 
Senatspartei; C, Asinius Follio, der Statthalter des jenseitigen 
Spaniens, hatte nur zwei Legionen und versicherte zwar dem 
Senate seine Treue, suchte aber dem Kampfe fem zu bleiben. — 
Erst als Antonius sich bereits am 29. Mai 43 mit Lepidus ver- 
einigt hatte, kam Brutus nach Gallien, um sich mit Plauens zu 
verbinden. Aber ihre Heere, zum gröfsten Teile aus neugeworbenen 
Legionen bestehend, waren zu schwach den vereinigten Feinden 
gegenüber, denen sich im September auch Asinius PoUio zugesellte. 
Als auch Plauens ihn verliefs, seine Truppen von ihm abfielen, 
und in Bom auf Anstiften des Octavian über ihn als Mörder 
Cäsars die Acht ausgesprochen worden, wollte Brutus mit den 
wenigen, die noch treu zu ihm hielten, sich zu M. Brutus nach 
Macedonien durchschlagen. In den Alpen ereilten ihn die Feinde, 
und auf Antonius' Befehl wurde er getötet. 
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Epistüla I. 

(Ad fam. XI. 6.) 
M. CICERO S. D. D. BEUTO IMP. COS. DESIG. 

1 Lupus, familiaris noster, cum a te yenisset cumque Bomae 
quosdam dies commoraretur, ego eram in iis locis, in quibns 
maxime tuto me esse arbitrabar: eo factum est, ut ad te Lupus 
sine meis litteris rediret^ cum tamen curasset tuas ad me per- 
ferendas. Bomam autem veni a. d. v. Idus DeC; nee habui 
quicquam antiquiuS; quam ut Pansam statim convenirem, ex 
quo ea de te cognovi, quae maxime optabam. Quare hör- 
tatione tu quidem non eges, si ne in illa quidem re, quae a 
te gesta est post hominum memoriam maxima, hortatorem 

2 desiderasti; illud tamen breviter significandum videtur, populum 
Bomanum omnia a te exspectare atque in te aüquando re- 
ciperandae libertatis omnem spem ponere. 

Tu, si dies noctesque memineris, quod te facere certo 
scio, quantam rem gesseris, non obliviscere profecto, quantae 
tibi etiam nunc gerendae sint; si enim iste provinciam 
nactus erit, cui quidem ego semper amicus fui, ante quam 
iUum intellexi non modo aperte, sed etiam libenter cum re 
publica bellum gerere, spem reliquam nuUam video salutis. 

3 Quamobrem te obsecro iisdem precibus, quibus senatns po- 
pulusque Bomanus, ut in perpetuum rem publicam dominatu 
regio liberes, ut principiis consentiant exitus. Tuum est lioe 
munus, tuae partes; a te hoc civitas vel omnes potius gentes 
non exspectant solum, sed etiam postulant. Quamquam, cum 
hortatione non egeas, ut supra scripsi, non utar ea pluribus 
verbis; faciam illud, quod meum est, ut tibi omnia mea of- 
ficia studia, curas cogitationes poUicear, quae ad tuam laudem 
et gloriam pertinebunt. Quamobrem velim tibi ita persuadeas, 
me cum rei publicae causa, quae mihi vita mea est carior, 
tum quod tibi ipsi faveam tuamque dignitatem amplificari 
velim, tuis optimis consiliis, amplitudini, gloriae nullo loco 
defaturum. 

Epistüla ü. 

(Ad fam. XI. 6.) 
M. CICERO S. D. D. BRUTO IMP. COS. DESIG. 

1 Lupus noster cum Bomam sexto die Mutina venisset, 

postridie me mane convenit: tua mihi mandata diligentissime 
exposuit et litteras reddidit. Quod mihi tuam dignitatem com- 
mendas, eodem tempore existimo te mihi meam dignitatem 
commendare, quam mehercule non habeo tua cariorem: quare 
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Tnilii gratissimum facies, si exploratam habebis tuis laudibus 
nullo loco nee consilium nee Studium meum defuturum. 

Cum tribuni pl. edixissent^ senatus adesset a. d. xin. K. 2 
lan., haberentque in animo de praesidio eonsulum designatorum 
referre^ quamquam statueram in senatum ante E. lan. non 
venire; tamen^ cum eo die ipso edictum tuum propositum esset; 
nefas esse duxi aut ita haberi senatum^ ut de tuis diriois in 
rem publicam meritis sileretur — quod factum esset; nisi ego 
yenissem — , aut etiam; si quid de te honorifice diceretur, me 
non adesse. Itaque in senatum veni mane; quod cum esset 3 
animadversum; frequentissimi senatores eonvenerunt. Quae de 
te in senatu egerim; quae in contione maxima dixerim; aliorum 
te litteris malo eognoscere: iUud tibi persuadeas velim; me 
omnia; quae ad tuam dignitatem augendam pertinebunt; quae 
est per se amplissima; summo semper studio suseepturum et 
defensurum; quod quamquam intellego me cum multis esse 
facturum; tamen appetam huius rei pnncipatum. 

Epistula m. 

(Ad fam. XI. 8.) 
M. CICERO S. D. D. BRÜTO IMP. COS. DESIG. 

Eo tempore PoUa tua misit, ut ad te si quid vellem darem 1 
litterarum; cum; quid scriberem; non habebam; omnia enim 
erant suspensa propter exspectationem legatorum, qui quid 
egissent; nihUdum nuntiabatur. Haec tamen scribenda existimavi : 
primum senatum populumque Bomanum de te laborare non solum 
salutis suae causa; sed etiam dignitatis tuae; admirabilis enim 
est quaedam tui nominis Caritas amorque in te singularis omnium 
civium; ita enim sperant atque confidunt; ut antea regC; sie 
hoc tempore regno te rem publicam liberaturum. Bomae di- 2 
lectus habetur totaque Italia; si hie dilectus appellandus est, 
cum nitro se offerunt omnes: tantus ardor animos hominum 
occupavit desiderio libertatis odioque diutinae servitutis. De 
reliquis rebus a te iam exspectare litteras debemuS; quid ipse 
agas, quid noster HirtiuS; quid Caesar meuS; quos spero brevi 
tempore societate victonae tecum copulatos fore. Beliquum 
est; ut de me id scribam; quod te ex tuorum liüteris et spero 
et malo eognoscere: me neque deesse ulla in re neque um- 
quam defuturum dignitati tuae. 

Epistula IV, 

(Ad fam. XI. 9.) 
D. BRUTUS S. D. M. CICERONL 

Pansa amisso quantum detrimenti res publica acr 
non te praeterit: nunc auctoritate et prudentia tua pr 
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oportet; ne inimici nostri consnliBus sublatis sperent se con^ 
valescere posse. Ego^ ne consistere possit in Italia Antonios^ 
dabo operam: sequar enm confestim; utmmque me praestatu- 
mm sperO; ne aut Yentidius elabatur aut Antonius in Italia 
moretiur. In primis rogo te^ ad hominem ventosissimuni; Lepi- 
dum^ mittaS; ne bellum nobis redintegrare possit Antonio sibi 
coniuncto; nam de PoUione Asinio puto te perspicere^ quid 
facturus sit. Multae et bonae et firmae sunt legiones Lepidi 
2 et Asinii. Neque haec idcirco tibi scribo^ quod te non eadem 
animadvertere sciam^ sed quod mihi persuasissimum est Lepi- 
dum recte facturum numquam^ si forte vobis id de hoc dubium 
est. Plancum quoque confirmetis oro^ quem spero pulso An- 
tonio rei publicae non defuturum. Si se Alpes Antonius tra- 
iecerit, constitui praesidium in Alpibus coUocare et te de omni 
re facere certiorem. m. E. Mai. ex castris, Regio. 

Epistula V. 

(Ad fam. XI. 12.) 
M. CICERO S. D. D. BRUTO IMP. COS. DES. 

1 Tres uno die a te accepi epistulas: unam brevem ^ quam 
Flacco Volumnio dederas, duas pleniores^ quarum alteram tabel- 
larius T. Yibii attulit^ alteram ad me misit Lupus. Ex tuis 
litteris et ex Graecei oratione non modo non restinctum bellnm; 
sed etiam inflammatum videtur. Non dubito autem pro tua 
singulari prudentia^ quin perspicias^ si aliquid firmitatis nactus 
sit Antonius; omnia tua illa praeclara in rem publicam merita 
ad nihilum esse Ventura; ita enim Bomam erat nuntiatum^ ita 
persuasum omnibus^ cum paucis inermis^ perterritis metu^ fracto 

2 animo fugisse Antonium. Qui si ita se habet , ut, quemad- 
modum audiebam de Gh^aeceio^ confligi cum eo sine periculo 
non possit; non ille mihi fugisse a Mutina videtur^ sed locum 
belli gerendi mutasse. Itaque homines alii facti sunt: non* 
nulli etiam queruntur, quod persecuti non sitis; opprimi potuisse, 
si celeritas adhibita esset, existimant. Omnino est hoc populi 
maximeque nostri , in eo potissimum abuti libertate, per quem 
eam consecutus sit; sed tainen providendum est, ne quae iusta 
querela esse possit. Res se sie habet: is bellum confecerit, 
qui Antonium oppresserit; hoc quam vim habeat, te existimare 
malo quam me apertius scribere. 

Epistula VI. 

(Ad fam. XI. 18.) 
M. CICERO S. D. BRUTO IMP. COS, DESIG. 

1 Etsi ex mandatis; quae Galbae Yolumnioque ad senatum 

dedisti; quid timendum putares, suspicabamur; tamen timidiora 
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mandata yibebaatnr, quam erat digntun tua popnlique Romani 
yictoria, Senatns autem, mi Brate^ fortis est et habet fortes 
duces: itaque moleste ferebat se a te; quem omniam, quicum- 
que faissent; fortissimtiin iudicaret, timidum atque ignavurn 
iudicari. Etenim cum te indnso spem maximam omnes ha- 2 
buissent in tua virtute florente Antonio^ quis erat; qui quic- 
quam timeret profligato ülo^ te liberato? Nee vero Lepidum 
timebamus; quis enim esset, qui iUum tarn furiosum arbitra- 
retur, ut, qui in maximo hello pacem velle se dixisset, is in 
optatissima pace bellum rei publicae indiceret? Nee dubito, 
quin tu plus proyideas; sed tamen tam recenti gratulatione, 3 
quam tuo nomine ad omnia deorum templa fecimus, renovatio 
timoris magnam molestiam adferebat. Quare velim equidem, 
id quod spero, ut plane abieotus et fractus sit Antonius; sin 
aUquid virium forte coUegerit, sentiet nee senatui eonsilium 
nee populo Romano virtutem deesse nee rei publieae te vivo 
imperatorem. ziv. K. lun. 



Epistula Vn. 

(Ad fam. XI. 26.) 
M. CICEßO S. D. D. BRUTO. 

Exspeetanti mihi tuas eotidie litteras Lupus noster subito 1 
denuntiavit, ut ad te seriberem, si quid vellem. Ego autem, 
etsi, quid seriberem, non habebam — aeta enim ad te mitti 
Bciebam, inanem autem sermonem Utterarum tibi iniuneundum 
esse audiebam — ^ breyitatem seeutus sum te magistro. Seite 
igitur in te et in eollega spem omnem esse. De Bruto autem 2 
nihil adhuc eerti; quem ego, quemadmodum praeeipis, privatis 
litteris ad bellum commune Toeare non desino: qui utinam 
iam adesseti intestinum urbis malum, quod est non mediocre, 
minus timeremus. Sed quid ago? non imitor Aaxoi/itffioi/ 
tuum: altera iam pagella proeedit. Yince et vale. xrv. E. 
Quinctil. 

Epistula Vm. 

(Ad fam. XI. 15.) 
M. CICERO D. BRUTO COS. DES. S. D. 

Etsi mihi tuae litterae iueundissimae sunt, tamen iueun- 1 
dius fuit, quod in summa oecupatione tua Planeo eollegae 
mandasti^ ut te mihi per litteras exeusaret; quod feeit ille 
diligenter. Mihi autem nihil amabilius officio tuo et diligentia. 
Goniunctio tua cum eollega concordiaque vestra, quae lit^ 

Cic«roi ausgew. Briefe, 6. Aufl. 10 
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commimibus declarata est, senatui popnloque Bomano gratis- 
2 sima accidit. Quod superest^ perge, mi Brate, et iam non cum 
aliis; sed tecum ipse certa. Plura scribere non debeo, praeser- 
tim ad te, quo magistro brevitatis uti cogito. Litteras tuas 
vehementer exspecto et quidem tales, quales maxime opto. Yale. 



L. MXJNATTOS PLAJSTCUS. 

Plancus, dessen Vater bereits mit Cicero in firemidschaftlichen 
Beziehmigen stand, war Cäsars Legat in Gallien im spanischen 
imd afrikanischen Kriege. Zur Belohnung für die geleisteten 
Dienste ernannte ihn Cäsar mit Dec. Junius Brutus zum Cos. für 
d. J. 42 und machte ihn im J/ 44 zum Statthalter von Gallia 
transalpina. Als bald nach Cäsars Tode der Krieg mit Antonius 
ausbrach, liefs Cicero es an Ermahnungen imd Bitten nicht fehlen, 
um Plauens zum engen Anschlüsse an die Senatspartei und zur 
Verteidigung der Freiheit gegen Antonius zu bewegen. Plauens 
versprach alles. Früher ein eifriger Anhänger Cäsars, war er jetzt 
Feind des Antonius, so lange er dessen Sache fär verloren hielt. 
Als jedoch Antonius sich mit Lepidus verbimden hatte, vereinigte 
er zwar sein Heer mit dem des Brutus, wufste aber ein energisches 
Vorgehen zu verzögern imd ging endlich, als auch der Statthalter 
von Spanien, Asinius PoUio, der Eepublik imtreu geworden, offen 
zum Feinde über, den er später wieder verliefs, imi sich dem vom 
Glücke begünstigten Octavian anzuschliefsen. Seine Briefe lassen 
seine rhetorische Bildung, aber auch seine Eitelkeit und seine 
wankelmütige Gesinnung nicht verkennen. 



Epistüla IX. 

(Ad fam. X. 1.) 
CICERO PLANCO. 

1 Et afai proficiscens in Graeciam et, postea quam de meo 

cursu rei publicae sum voce revocatus, numquam per M. Anto- 
nium quietus foi, cuius tanta est, non insolentia — nam id 
quidem vulgare vitium est — , sed immanitas, non modo ut 
vocem, sed ne vultum quidem liberum possit ferre cuiusquam. 
Itaqne mihi maximae curae est non de mea quidem vita, cui 
satisfeci vel aetate vel factis vel, si quid etiam hoc ad rem 
pertinet, gloria: sed me patria sollicitat in primisque, mi 
Plance, exspeetatio consulatus tui, quae ita longa est, ut optan- 
dum Sit, ut possimus ad id tempus rei publicae sjpiritum du- 
cere. Quae potest enim spes esse in ea re publica, in qua 
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hominis impotentissimi atque iuteiuperantissimi armis oppressa 
sunt omnia^ et in qua nee senatus nee popnlas vim habet 
ullam nee leges nllae sunt nee iudicia nee omnino simulaemm 
aliquod ae vestigitun eivitatis? 

Sed quoniam acta omnia mitti ad te abitrabar^ nihil erat^ 2 
quod singulis de rebus seriberem; illud autem erat amoris mei^ 
quem a tua pueritia suseeptum non serrayi solum, sed etiam 
auxi; monere te atque hortari, ut in rem publicam omni 
cogitatione curaque ineumberes: quae si ad tuum tempus 
perducitur^ facilis gubernatio est; ut perducatur autem^ magnae 
eum diligentiae est^ tum etiam fortunae. Sed et te aliquante 3 
ante^ ut spero^ habebimus et^ praeterquam quod rei publicae 
consulere debemus^ tamen tuae dignitati ita favemus^ ut omne 
nostrum eonsiUum Studium^ officium operam^ laborem diligen- 
tiam ad amplitudinem tuam conferamus: ita facillime et rei 
publicaC; quae mihi carissima est^ et amicitiae nostrae^ quam 
sanetissime nobis colendam puto, me intellego satisfacturum. 

Eumium nostrum tanti a te fieri, quantum ipsius huma- 4 
nitas et dignitas postulat^ nee miror et gaudeo teque hoc 
existimare volo^ quicquid in eum iudieii officiique contuleris, 
id ita me aceipere^ ut in me ipsum te putem contulisse. 

Epistüla X. 

(Ad fam. X. 8.) 
CICERO PLANCO SAL. 

Cum ipsum Fumium per se vidi libentissime^ tum hoc 1 
libentiug; quod illum audiens te videbar audire; nam et in re 
militari virtutem et in administranda provincia iustitiam et in 
omni genere prudentiam mihi tuam exposuit et praeterea mihi 
non ignotam in consuetudine et fsuniliaritate suayitatem tuam; 
adiunxit praeterea simimam erga se liberalitatem: quae onmia 
mihi iucunda^ hoc extremum etiam gratum fuit. 

Ego, Plance, necessitudinem constitutam habui cum domo 2 
vestra aate aliquante ^ quam tu natus es^ amorem autem erga 
te ab rueunte pueritia tua^ confirmata iam aetate familiaritatem 
cum studio meo, tum iudicio tuo constitutam. Eis de causis 
mirabiliter faveo dignitati tuae, quam mihi tecum statuo debere 
esse communem. Omnia summa consecutus es virtute duce, 
comite fortuna, eaque es adeptus adulescens multis invidentibus, 
quo8 ingenio indiistriaque fregisti: aunc, me amantissimum tui, 
nemim concedentem, qui tibi vetustate necessitudims tui, 
nemini concedentem, qui tibi vetustate necessitudinis potior 
possit esse, si audieS; omnem tibi reliquae vitae dignitatem 
ex optimo rei publicae statu adquires. Scis profecto — nihil 3 

10* 
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enim te fagere potuit — fdisse quoddam tempoS; cum homines 
existimarent te nimis servire temporibnS; quod ego qaoqne 
existimareni; te si ea^ quae patiebare, probare etiam arbiträrer; 
sed; cum intellegerem^ quid sentires, te arbitrabar videre, quid 
posses. Nunc alia ratio est: omnium rerum tuum iudicium 
est idque liberum. Gonsul es designatuS; optima aetate, summa 
eloquentia, maxima orbitate rei publieae virorum talium: in- 
cumbe, per deos immortalesi in eam curam et cogitationem^ 
quae tibi summam dignitatem et gloriam adferat; unus autem 
est; hoc praesertim tempore^ per tot annos re publica devexata, 
rei publieae bene serendae cursus ad crloriam. 
4 Haec amore magis imptdsus scribenda ad te putayi, quam 
quo te arbiträrer monitis et praeceptis egere; sciebam enim 
ex üsdem te haec haurire fontibus^ ex quibus ipse hauseram: 
quare modum faciam. Nunc tantum siimificandum putayi. ut 
potius amorem tibi ostenderem meom/quam osten^irem pra- 
dentiam. Interea, quae ad dignitatem toam pertinere arbiirobor, 
studiose diligeuterque curabo. 

Epistula XI, 

(Ad fam, X. 4.) 
PLANCUS CICERONI. 

1 Ghratissimae mihi tuae litterae fuerunt; quas ex Fumii 
sermone te scripsisse animadverti. Ego autem praeteriti tem- 
poris excusationem adfero^ quod te profectum audieram nee 
multo ante redisse scii^ quam ex epistula tua cognovi; nullnm 
enim in te officium^ ne minimum quidem^ sine maxima culpa 
videor posse praeterire^ in quo tuendo habeo causas plurimas 
yel patemae necessitudinis vel meae a pueritia obserrantiae 

2 vel tui erga me mutui amoris. Quare^ mi Cicero^ quod mea 
tuaque patitur aetas, persuade tibi te unum esse, in quo effo 

, colido Vtriam mibi^eonstituerim eanctitatem. bmnä igi4 
> tua consilia mihi non magis prudentiae plena^ quae ßumma 
est; videntur quam fidelitatis^ quam ego ex mea conscientia 
metior: quare^ si aut aliter sentirem^ certe admonitio tua 
me reprimerC; aut; si dubitarem^ hortatio impellere posset, ut 
id sequerer, quod tu Optimum putares; nunc vero quid est, 
quod me in aUam partem trahere possit? quaecumque in me 
bona sunt aut fortunae beneficio tributa aut meo labore parta^ 
etsi a te propter amorem carius sunt aestimata^ tamen vel 
inimicissimi iudicio tanta sunt; ut praeter bonam famam nihil 

3 desiderare videantur. Quare hoc unum tibi persuade ; quantum 
viribus eniti, consilio providere, auctoritate movere potuero, 
hoc omne rei publieae semper foturum. Non est ignotus mihi 
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, sensus tuus; neque, si facultas — optabilis mihi quidem — 
toi praesentis esset^ umquam a tuis consiliis discreparem^ nee 
nunc committam^ ut ullum meum factum reprehendere iure 
possis. 

Sum in exspectatione omnium rerum: quid in Gkdlia 4 
citeriorC; quid in urbe mense lanuario geratur, ut sciam. 
Interim maximam hie sollicitudinem curamque sustineo^ ne 
inter aüena vitia hae gentes nostra mala suam putent oc- 
easionem. Quod si proinde^ ut ipse mereor^ mihi suceesserit, 
certe et tibi, cui maxime cupio, et omnibus viris bonis satis- 
faciam. Fac valeas meque mutuo diligas. 

epistüla xn. 

(Ad fam. X. 5.) 
CICERO PLANCO SAL. 

Binas a te accepi litteras eodem exemplo, quod ipsum 1 
argumento mihi fuit diligentiae tuae, intellexi enim te laborare, 
ut ad me mihi exspectatissimae litterae perferrentur; ex qui- 
bus cepi fructum duplicem mihique in comparatione dif&cilem 
ad indicandum, amoremne erga me tuum an animum in rem 
pubUcam pluris aestimaudum putarem. Est omnino patriae 
Caritas meo quidem iudicio maxima, sed amor voluntatisque 
coniunctio plus certe habet Buavitatis. Itaque commemoratio 
tua patemae necessitudinis benevolentiaeque eins, quam erga 
me a pueritia contulisses, ceterarumque rerum, quae ad eam 
sententiam pertinebant, incredibilem mihi laetitiam attulerunt. 
Bursus declaratio animi tui, quem haberes de re publica quem- 2 
que habiturus esses, mihi erat iucundissima, eoque maior erat 
haec laetitia, quod ad illa superiora accedebat. Itaque te nou 
hortor solum, mi Plance, sed plane etiam oro, quod feci iis 
litteris, quibus tu humanissime respondisti, ut tota mente omni- 
que animi impetu in rem pubKcam incumbas: nihü est, quod 
tibi maiori fructui gloriaeque esse possit, nee quiequam ex 
Omnibus rebus humanis est praeclarius aut praestantius quam 
de re publica bene mereri. Adhue enim — patitur tua summa 3 
humanitas et sapientia me, quod sentiam, libere dieere — for- 
tuna suffragante videris res maximas eonsecutus, quod quam- 
quam sine yirtute fieri non potuisset, tamen ex maxima parte ea, 
quae es adeptus, fortimae temporibusque tribuuntur: his tem- 
poribus dif&cillimis rei publicae quicquid subveneris, id erit 
totum et proprium tuum. Incredibüe est omnium civium latro- 
nibus exceptis odium in Antonium, magna spes in te et in tuo 
exercitu, magna exspeetatio, cuius, per deos! gratiae gloriaeque 
cave tempus amittas. Sic moneo ut filium, sie faveo ut mihi, 
sie hortor ut et pro patria et amieissimum. 
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Epistula XML 

(Ad fam. X, 6.) 
CICERO PLANCO. 

1 Qnae locutus est Fumius noster de auimo tno in rem 
publicam^ ea gratissima faemnt senatui^ poptdo Bomano proba- 
tissima; quae antem tuae lecitatae litterae sunt in senatu^ neqoa- 
quam consentire cum Fumii oratione visae sunt; pacis enim 
auctor eras, cum collega tuus^ vir clarissimuS; a foedissimis 
latronibus obsideretur, qui aut positis armis pacem petere 
debent^ aut^ si pugnantes eam postulant, victoria pax; non 
pactione parienda est. Sed^ de pace litterae vel Lepidi vel 
tuae quam in partem acceptae sint, ex viro optimo, fratre tuo, 

2 et ex C. Fumio poteris cognoscere. Me autem impulit tui 
Caritas^ ut^ quamquam nee tibi ipsi consilium deesset et fratris 
Fumiique benevolentia fidelisque prudentia tibi praesto esset 
fatura, yellem tamen meae quoque auctoritatis pro plurimis 
nostris necessitudinibus praeceptum ad te aliquod pervenire. 

Crede igitur mihi, Plance, omnes, quos adhuc gradus digni- 
tatis consecutus sis — es autem adeptus amplissimos — y eos bo- 
norum Yocabula habituros, non dignitatis insignia, nisi te cum 
übertäte populi Bomani et cum senatus auctoritate coniunxeris. 
Seiunge te, quaeso, aliquando ab iis, cum quibus te non tuum 

3 iudicium, sed temporum vincla coniunxerunt. Complures in 
perturbatione rei publicae consulares dicti, quorum nemo con- 
sularis habitus est, nisi qui animo exstitit in rem publicam 
consulari. Talem igitur te esse oportet, qui primum te ab 
impiorum civium tui dissimillimorum societate seiungas, deinde 
te senatui bonisque omnibus auctorem, principem, ducem prae- 
beas, postremo ut pacem esse iudices non in armis positis, 
sed in abiecto armorum et servitutis metu. Hbcc si et ages 
et senties, tum eris non modo consul et consularis, sed magnns 
etiam consul et consularis; sin aliter, tum in istis amplissimis 
nominibus bonorum non modo dignitas nulla erit, sed erit 
summa deformitas. Haec impulsus benevolentia scripsi paulo 
severius, quae tu in experiendo ea ratione, quae te digna est, 
Vera esse cognosces. D. xni. K. Apr. 

Epistula XIV. 

(Ad fam. X. 10.) 
CICERO PLANCO. 

1 Etsi satis ex Furuio nostro cognoram, quae tua voluntas 

quod consilium de re publica esset, tamen tuis litteris lectia 
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Equidius de toto sensu tuo iadicavi. Quamobrem, quamquain 
in nno proelio omnis fortuna rei pubÜcae disceptat -* quod 
quideni; cum haec legeres^ iam decretam arbitrabar fore — j 
tarnen ipsa fama^ qoae de tua yolimtate percrebmit; magnam 
es laudem consecutus; itaqne si consnlem Romae habuissemus^ 
declaratom esset ab senatu cum tuis magnis honoribus, quam 
gratus esset conatus et apparatus tuus: cuius rei non modo 
non praeteriit tempus^ sed ne maturum quidem etiam nunc 
meo quidem iudicio fuit; is enim denique bonos mihi videri 
solet, qm noa propter spem faturi beneficü, sed propter magna 
merita daris viris defertur et datur. Quare^ sit modo aliqua 2 
res publica, in qua bonos elucere possit, omnibus, mihi crede, 
amplissimis honoribus abundabis; is autem, qui vere appellari 
potest bonos, non inyitamentum ad tempus, sed perpetuae 
yirtutis est praemium. Quamobrem, mi Plance, incumbe toto 
pectore ad laudem: subveni patriae, opitulare collegae, omnium 
gentium consensum et incredibüem conspirationem adiuva. Me 
tuorum consiHorum adiutorem, dignitatis fautorem, onmibus in 
rebus tibi amicissimum fidelissimumque cognosces; ad eas enim 
causas, quibus inter nos amore sumus, oSiciis, vetustate con- 
iuncti, patriae Caritas accessit, eaque effecit, ut tuam vitam 
anteferrem meae. iii. E. Apr. 

Epistula XV. 

(Ad fam. X. 8.) 

PLANCUS IMP. COS. DESIG. S. D. COS. PR. TR. PL. 
SENATVI POPVLO PLEBIQVE ROMANAE. 

Si cui forte videor diutius et hominum exspectationem et 1 
spem rei publicae de mea vokintate tenuisse suspensam, huic 
prius excusandum me esse arbitror quam de insequenti of&cio 
quicquam ulli poUicendum; non enim praeteritam culpam yideri 
Yolo redemisse, sed optimae mentis cogitata iam pridem maturo 
tempore enuntiare. Non me praeteribat in tanta soUicitudine 2 
hominum et tam perturbato statu civitatis fructuosissimam 
esse professionem bonae voluntatis, magnosque honores ex ea 
re complures consecutos yidebam; sed, cum in cum casum me 
fortuna demisisset, ut aut celeriter pollicendo magna mihi ipse 
ad proficiendum impedimenta opponerem aut, si in eo mihi 
temperavissem, maiores occasiones ad opitulandum haberem, 
expeditius iter communis salutis quam meae laudis esse volui. 
Nam quis in ea fortuna, quae mea est, et ab ea vita, quam 
in me cognitam hominibus arbitror, et cum ea spe, quam in 
manibus habeo, a.ut sordidum quicquam pati aut pemiciosum 
concupiscere potest? 
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3 Sed aUqnantmn nobis iemporis et magni labores et multae 
impensae opus faerant^ ut, qaae rei pnblicae bonisqae onmibus 
poUiceremur^ exitn praestaremns neque ad auxilium patriae 
nndi cum bona voluntate^ sed cum facnltatibus accederemus. 
Gonfirmandus erat exercitns nobis ^ magnis saepe praemiis 
sollicitatus^ ut ab re publica potius moderata quam ab uno 
infinita speraret; confinnandae complures ciyitates^ quae supe^ 
riore anno largitionibus concessionibusque praemiorum erant 
obligatae, ut et illa vana putarent et eadem a melioribus 
auctoribus petenda existimarent; eliciendae etiam voluntates 
reliquorum^ qui finitimis provinciis exercitibusque praesunt^ ut 
potius cum pluribus societatem defendendae libertatis iniremus^ 
quam cum paucioribus fanestam orbi terrarum yictoriam par- 

4 tiremur. Muniendi vero nosmet ipsi .fuimus aucto exercitu 
auxiliisque multiplicatis^ ut^ cum praeferremus sensus aperte^ 
tum; etiam invitis quibusdam^ sciri^ quid defensuri essemus, 
non esset periculosum. Ita numquam diffitebor multa me^ ut 
ad effectum horum consiliorum pervenirem^ et simulasse inyi- 
tum et dissimulasse cum dolore, quod, praematura denuntiatio 
boni civis imparati quam periculosa esset , ex casu coUegae 

5 videbam. Quo nomine etiam C. Pumio legato, viro forti atque 
strenuo, plura etiam verbo quam scriptura mandata dedimus, 
ut et tectius ad vos perferrentur et nos essemus tutiores, qui- 
busque rebus et communem salutem muniri et nos armari 
conveniret praecepimus. Ex quo inteUegi potest curam rei 
pubUcae summae defendendae iam pridem^apud nos excubare. 

6 Nunc, cum deüm benignitate ab omni re sumus para- 
tiores, non solum bene sperare de nobis homines, sed explo- 
rate iudicare volumus: legiones babeo quinque sub signis et 
sua fide virtuteque rei publicae coniunctissimas et nostm libe- 
ralitate nobis obsequentes, provinciam omnium ciyitatium 
consensu paratissimam et summa contentione ad officia cer- 
tantem, equitatus auxiliorumque tantas copias, quantas hae 
gentes ad defendendam suam salutem libertatemque conficere 
possunt; ipse ita sum animo paratus vel provinciam tueri vel 
ire, quo res publica vocet, vel tradere exercitum, auxilia pro- 
vinciamque, ut omnem impetum belli in me convertere non 
recusem, si modo meo casu aut confirmare patriae salutem aut 
periculum possim morari. 

7 Haec si iam expeditis onmibus rebus tranquilloque statu 
civitatis poUiceor, in damno meae laudis rei pubUcae commodo 
laetabor; sin ad societatem integerrimorum et maximorum 
periculorum accedam, consilia mea aequis iudicibus ab ob- 
trectatione invidorum defendenda commendo. Mihi quidem 
ipsi fructus meritorum meorum in rei pubKcae incolumitate 
satis magnus est paratus; eos vero, qui meam auctoritatem 
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et mnlto magis vestram fidem secati nee nlla spe deelpi nee 
tdlo metu terreri potuenmt^ ut eommendatos vobis habeatis^ 
petendum videtor. 

Epistula XVI. 

(Ad fam. X. 7.) 
PLANCÜS CICERONI. 

Plura tibi de meis consilüs seriberem rationemqne omninm 1 
remm redderem verbosins, quo magis iudieares oninia me rei 
publieae praestitisse^ quae et tua exbortatione excepi et mea 
adfirmatione tibi reeepi — non minus enim a te probari quam 
diligi semper volui, nee te magis in culpa defensorem mihi 
paravi^ quam praedicatorem meritorum meorum esse volui — ; 
sed breviorem me duae res &ciunt: una^ quod publicis litteris 
omnia sum persecutus, altera^ quod M. Yarisidium; equitem 
Bomanum^ familiärem meum^ ipsum ad te transire iussi^ ex 
quo omnia cognoscere posses. Non medius fidius medioeri 2 
dolore adficiebar^ cum Biii occupare possessionem laudis vide- 
rentur, sed usque mihi temperavi, dum perducerem eo rem, 
ut dignum aliquid et consulatu meo et vestra exspectatione 
ef&cerem; quod spero, si me fortuna non fefellerit, me con- 
secuturum, ut maximo praesidio rei publieae nos fuisse et 
nunc sentiant homines et in posterum memoria teneani A te 
peto, ut dignitati meae sufi&ageris et, quarum rerum spe ad 
laudem me vocasti, harum fructu in rehquum facias alacrio- 
rem. Non minus posse te quam veUe exploratum mihi est. 
Fac valeas meque mutuo diligas. 

Epistula XVn. 

(Ad fam X. 12.) 
CICERO PLANCO. 

Etsi rei publieae causa maxime gaudere debeo tantum ei 1 
te praesidii, tantum opis attulisse exbremis paene temporibus, 
tamen ita te yictorem complectar re publica reciperata, ut 
magnam partem mihi laetitiae tua dignitas adfert, quam et 
esse iam et futuram amplissimam inteUego. Cave enim putes 
Ullas umquam litteras cn^atiores quam tuas in senatu esse reci- 
tat»; idie contigit c^ xueritoU tuorom in rem publicam 
eximia quadam magmtudine, tum verborum sententiarumque 
gravitate. Quod mihi quidem minime noYum, qui et te nossem 
et tuarum Utterarum ad me missarum promissa menunissem 
et haberem a Fumio nostro tua penitus consilia cognita; sed 
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senatoi maiora yisa Bunt, quam erant exspectata; nou quo 
umquam de tua yoluntate dubitasset, sed nee, quantum 
facere posses, nee, quoad progredi Teiles, exploratum satis 
habebat. 

2 Itaque, cum a. d. vn. Idus Apriles mane mihi tuas lit- 
teras M. Yarisidius reddidisset easque legissem, incredibili 
gaudio sum elatus, cumque magna multitudo optimorum viro- 
rum et civium me de domo deduceret, feci continuo onmes 
participes meae voluptatis. Interim ad me venit Munatius 
noster, ut consuerat: at ego ei litteras tuas, nihildum enim 
sciebat; nam ad me primum Yarisidius, idque sibi a te man- 
datum esse dicebat. Paulo post idem mihi Munatius eas lit- 
teras legendas dedit, quas ipsi miseras, et eas, quas publice. 

3 Placuit nobis, ut statim ad Gomutum praetorem urbanum 
litteras deferremus, qui, quod consules aberant, consulare 
munus sustinebat more maiorum. Senatus est continuo con- 
Yocatus frequensque convenit propter famam atque exspecta- 
tionem tuarum litterarum. Recitatis litteris oblata religio 
Gomuto est pullariorum admonitu, non satis diligenter eum 
auspiciis operam dedisse, idque a nostro collegio comprobatum 
est; itaque res dilata est in posterum. Eo autem die magna 
mihi pro tua digmtate contentio cum Servilio; qui cum gratia 
effecisset, ut sua sententia prima pronuntiaretur, frequens eum 
senatus reliquit et in alia omnia discessit, meaeque sententiae, 
quae secunda pronuntiata erat, cum frequenter assentiretur 
senatus, rogatu Servilii P. Titius intercessit: res in posterum 

4 dilata. Yenit paratus Servilius, lovi ipsi iniquus, cuius in 
templo res agebatur. Hunc quemadmodum fregerim quantaque 
contentione Titium intercessorem abiecerim, ex aliorum te litteris 
malo cognoscere; unum hoc ex meis: senatus gravior, con- 
stantior, amicior tuis laudibus esse non potuit, quam tum fdit; 
nee yero tibi senatus amicior quam cuncta civitas; mirabiliter 
enim populus Romanus universus et omnium generum ordi- 
numque consensus ad liberandam rem publicam conspiravit. 

5 Perge igitur, ut agis, nomenque tuum commenda immor- 
talitati, atque haec omnia, quae habent speciem gloriae col- 
lectam inanissimis splendoris insignibus, contemne; brevia^ 
fugacia, caduca existima. Yerum decus in virtute positum est^ 
quae maxime illustratur magnis in rem publicam meritis: eam 
facultatem habes maximam; quam quoniam complexus es, tene: 
perfice, ut ne minus res publica tibi quam tu rei publicae 
debeas. Me tuae dignitatis non modo fautorem, sed etiam 
amplificatorem cognosces: id cum rei publicae, quae mihi yita 
est mea carior, tum nostrae necessitudini debere me iudico. 
Atque in his curis, quas contuli ad dignitatem tuam, cepi 
magnam yoluptatem, quod bene cognitam mihi T. Munatii 



L, MUNATIÜS PLANCUS. 155 

pmdentiam et fidem magid etiam perspexi in eins incredibili 
erga te beueyolentia et diligentia, m. Idus Apr. 

Epistula XVm. 

(Ad fam. X. 9.) 
PLANCUS CICERONI SAL. 

Nihil me tibi temere aut te ceteris de me frastra recepisse 1 
laetor: certe hoc mains habes testimonium amoris mei^ quo 
matnrins tibi quam ceteris consilia mea volui esse nota. In 
dies yero meritomm meorum fieri accessiones pervidere te 
sperO; cogniturum magis recipio. Quod ad me attinet, mi 2 
GicerO; — ita ab imminentibns malis res publica me adiuvante 
libereturl — sie honores praemiaque yestra suspicio, con- 
ferenda certe cum immortalitate^ ut sine his nihil de meo 
studio perseyerantiaque sim remissurus: nisi in multitudine 
optimorum ciyium impetus aoimi mei fiierit singularis et opera 
pLcipua, nihü ad x^eam dignitatem accedere^^lo suffiSga- 
tione yestra. Goncupisco autem nihil mihi — contra quod 3 
ipse pugno — : et temporis et rei te moderatorem facile patior 
esse; nihil aut sero aut exigue a patria ciyi tributum potest 
yideri. 

Exercitum a. d. ly. E. Maias Rhodanum traieci magnis 
itineribus. Vienna equites miUe yia breyiere praemisi. Ipse, 
si ab Lepido non impediar, celeritate satisfaciam; si autem 
itineri meo se opposuerit, ad tempus consiUum capiam. Gopias 
adduco et numero et genere et fidelitate firmissimas. Te, ut 
diligas mC; si mutuo te facturum scis, rogo. Yale. 

Epistula XIX. 

(Ad fam. X. 14.) 
CICERO PLANCO SAL. 

gratam famam biduo ante yictoriam de subsidio tuo, 1 
de studio, de celeritate, de copiisl atque etiam hostibus fiisis 
spes omnis est in te; fdgisse enim ex proelio Mutinensi dicun- 
tur notissimi latronum duces; est autem non minus gratum 
extrema delere quam prima depellere. Equidem exspectabam 2 
iam tuas litteras, idque cum multis, sperabamque etiam Lepi- 
dum rei publicae temporibus admonitum tecum e re publica 
esse facturum. In illam igitur curam incumbe, mi Plance, ut 
ne quae scintilla taeterrimi belli relinquatur; quod si erit 
factum, et rem publicam diyino beneficio adfeceris et ipse 
aetemam gloriam consequere. D. m. Non. MaL 
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Epistüla XX. 

(Ad fam. X. 24.) 
PLANCUS IMP. COS. DESIG S. D. CICERONI. 

1 Facere non possum, quin in singalas res meritaque tua 
tibi gratias agam, sed mehercules facio cum pudore; neque 
enim tanta necessitudo; quantam tu mihi tecum esse voluisti, 
desiderare videtur gratiarum actionem, neque ego libenter pro 
maximis tuis beneficiis tarn yili munere defungor orationis^ et 
malo praesens observantia, indulgentia^ assiduitate memorem 
me tibi probare. Quod si mihi vita contigerit^ omnes gratas 
amicitias atque etiam pias propinquitates in tua observantia, 
indulgentia; assiduitate yincam; amor enim tuus ac iudicium 
de me utrum mihi plus dignitatis in perpetuum an voluptatis 
cotidie sit allaturuS; non facile dixenm. 

2 De militum commodis fuit tibi curae; quos ego non 
potentiae meae causa — nihil enim me non salutariter cogi- 
tare scio — omari yolui a senatU; sed primum, quod ita 
meritos indicabam^ deinde^ quod ad omnes casus coniunctiores 
rei publicae esse yolebam; noyissime, ut ab omni omnium 
sollicitatione ayersos eos tales yobis praestare possem, quales 
adhuc faerunt. 

3 Nos adhuc hie omnia integra sustinuimus: quod consilium 
nostrum, etsi; quanta sit ayiditas hominum non sine causa 
yictoriae, scio, tamen yobis probari spero; non enim, si 
quid in his exercitibus sit offensum, magna subsidia res 
publica habet expedita, quibus subito impetu ac latrocinio 
parricidarum resistat. Gopias yero nostras notas tibi esse 
arbitror: in castris meis legiones sunt yeteranae tres, tironum, 
yel luculentissima ex omnibus, una; in castris Bruti una 
yeterana legio, altera bima, octo tironum. Ita uniyersus exer- 
citus numero amplissimus est, firmitate exiguus; quantum 
autem in acie tironi sit committendum, nimium saepe expertum 

4 habemus. Ad hoc robur nostrorum exercituum siye Africanus 
exercitus, qui est yeteranus, siye Gaesaris accessisset, aequo 
animo summam rem publicam in discrimen deduceremus. Ali- 
quanto autem propius esse quod Gaesarem yidebamus, nihil 
destiti eum litteris hortari, neque ille intermisit adfirmare se 
sine mora yenire, cum interim ayersum illum ab hac cogita- 
tione ad alia consilia yideo se contulisse. Ego tamen ad eum 
Fumium nostrum cum mandatis litterisque misi, si quid forte 
proficere posset. 

5 Scis tu, mi Gicero, quod ad Gaesaris amorem attinet^ 
societatem mihi esse tecum: yel quod in familiaritate Gaesaris 
yiyo illo iam tueri eum et diligere fait mihi necesse, yel quod 
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ipse^ quoad ego nosse potui, modieratissimi aiqnQ hamanissimi 
ftiit sensuS; yel quod ex tarn insigni amicitia mea atque Gae«- 
saris hunc filii loco et illius et vestro iudicio substitutnm non 
proinde habere turpe mihi videtur. Sed — quicquid tibi scribo, 6 
dolenter mehercnles magis quam inimice facio — quod vivit 
Antonius hodie^ quod Lepidus una est; quod exercitus habent 
non contemnendoS; quod sperant, quod audent^ omne Gaesari 
acceptum referre possunt. Neque ego superiora repetam; sed 
ex eo tempore; quo ipse mihi professus est se venire^ si venire 
Yoluisset, aut oppressum iam beUum esset aut in Uversissimam 
Ulis Hispaniam cum detrimento eorum maximo extrusum. Quae 
mens eum, aut quorum consilia a tanta gloria, sibi vero etiam 
necessaria ac salutari; avocarint et ad cogitationem consulatus 
bimestris summo cum terrore hominum et insulsa cum effla- 
gitatione transtulerint; exputare non possum. Multum in hac 7 
re mihi yidentur necessarii eins et rei publicae et ipsius causa 
proficere posse; plurimum, ut putO; tu quoquC; cuius ille tanta 
merita habet , quanta nemo praeter me; numquam enim obli- 
yiscar maxima ac plurima me tibi debere. De his rebus ut 
exigeret cum eO; Fumio mandavi: quod si; quantam debeO; 
habuero apud eum auctoritatem; plurimum ipsum iuyero. 

Nos interea duriore condicione bellum sustinemuS; quod 8 
neque expeditissimam dimicationem putamus neque tamen re* 
ftigiendo commissuri sumuS; ut maius detrimentum res publica 
accipere possit. Quod si aut Gaesar se respexerit aut Afiicanae 
legiones celeriter yenerint; securos yos ab hac parte reddemus. 
Tu; ut instituisti; me diUgas rogo proprieque tuum esse tibi 
persuadeas. y. E. Sext. ex castns. 



Q. GOßNIFIGIUa 

Q. Comificius stammte aus einem plebejischen Geschlechte yon 
dunkler Herkonffc. Nachdem er im Bürgerkriege ftir Cäsar glück* 
lieh gekämpft, wurde ihm im J. 44 die alte Provinz Afrika als 
Nachfolger des C. Calvisius yom Senate zur Verwaltung übergeben. 
Das römische Afrika zerfiel nämlich in zwei Provinzen: die alte, 
welche das ehemalige Gebiet von Karthago, und die neue, welche 
das Gebiet des numidischen Königs Juba umfafste, das Cäsar im 
J. 46 erobert hatte. Nach Cäsars Tode hatte Comificius sich der 
republikanischen Partei angeschlossen, weshalb Antonius vor seinem 
Abgange nach Mutina einen Yolksbeschlufs durchsetzte, durch den 
die Verwaltung von Afrika vetus wieder an Calvisius übertragen 
wurde. Cicero bot alles auf, um Comificius in der Treue gegen 
die Senatspartei zu erhalten und zum Widerstände gegen Antonius 
aufzumuntern, und auf seinen Antrag beschlofs der Senat am 
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20. Dezember, „dafs die jetzigen Statthalter nicht zurückkommen 
sollten, bis er sie durch andere ersetzen werde^^ (Br. 22 § 3.) 
Calvisius rohte nicht. Während seine Legaten in Afrika für ihn 
arbeiteten, suchte er es in Bom durchzusetzen, dafs ihm die Pro- 
vinz übergeben würde; Comificius aber blieb sich selbst über- 
lassen, er bat vergebens um Geld, zumal da der Cos. Pansa, 
welcher günstig gegen ihn gesinnt war, im J. 43 starb. Als 
späterhin die Triumvim die Provinz für Octavian, dem Afrika, 
Sicilien und die umliegenden Inseln zuerkannt worden waren, in 
Anspruch nahmen und Comificius aufforderten, dieselbe zu räumen, 
weigerte sich dieser imd widerstand anfangs glücklich dem An- 
griffe des Statthalters von Neu -Afrika, T. Sextius, wurde jedoch 
im J. 42 besiegt und getötet. 



Epistula XXI. 

(Ad fam. XH. 28.) 
CICERO CORNIFICIO S. 

1 Omnem condicionem imperii tui statumque provinciae mihi 
demonstravit Tratorius. multa intolerabüia locis onmibnsl 
sed quo tua maior dignitas; eo; quae tibi acciderunt, minus 
ferenda; neque enim; quae tu propter magnitudinem et animi 
et ingenii moderate fers, ea non ulciscendA sunt, etiamsi non 
sunt dolenda. Sed haec posterius. 

2 Berum urbanarum acta tibi mitti certo scio; quod ni ita 
putarem, ipse perscriberem, in primisque Gaesaris Oetaviani 
conatum; de quo multitudini fictum ab Antonio crimen vide- 
tur, ut in pecuniam adulescentis impetum faceret; pmdenles 
autem et boni viri et credunt factum et probant. Quid quae- 
ris? magna spes est in eo: nihil est, quod non existimetur 
laudis et gloriae causa facturus. Antonius autem, noster 
famUiaris, tanto se odio esse intellegit, ut, cum interfectores 
suos domi comprehenderit, rem proferre non audeat. A. d. 
VII. Id. Oct. Brundisium erat profectus obviam legionibus 
Macedonicis quattuor, quas sibi conciliare pecunia cogitabat 
easque ad urbem adducere et in cervicibus nostris coUocare. 

3 Habes formam rei publicae, si in castris potest esse res 
publica; in quo tuam vicem saepe doleo, quod nullam partem 
per aetatem sanae et salvae rei pubUcae gustare potuistL 
Atque antehac quidem sperare saltem licebat: nunc etiam id 
ereptum est; quae enim est spes, cum in contione dicere ausns 
sit Antonius Gannutium apud eos locum sibi quaerere, quibos 

4 se salvo locus in civitate esse non posset? Equidem et haec 
et omnia, quae homini accidere possunt, sie fero, ut philo- 
sophiae magnam habeam gratiam, quae me non modo ab 
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soUicitudine abducit, sed etiam contra omnes fortunae impetos 
annat; tibiqne idem censeo facinndnm iiec, a quo culpa absit, 
quicquam in malis numerandum. Sed baec tu melius. 

Tratorium nostrum cum semper probassem, tum maxime 
in tuis rebus summam eius fidem; diligentiam prudentiamque 
cognovi. Da operam, ut yaleas: boc mibi gratius facere nibil 
potes. 

Epistula XXTT. 

(Ad fam. XII. 22.) 
CICERO CORNIPICIO SAL. 

Nos bic cum bomine gladiatore omnium nequissimO; coUega 1 
nostro, Antonio; bellum gerimus, sed non pari condicione: con- 
tra arma yerbis. At etiam de te contionatur, nee impune; nam 
sentiet; quos lacessierit. Ego autem acta ad te omnia arbi- 
tror perscribi ab aliis; a me fiitura debes cognoscere^ quorum 
quidem non est difficLÜs coniectura. Oppressa omnia sunt, nee 2 
babent ducem boni, nostrique tvQavvoxtovoL longe gentium 
absunt. Pansa et sentit bene et loquitur fortiter; Hurtius noster 
tardius conyalescit. Quid futurum sit, plane nescio; spes tamen 
una est; aliquando populum Romanum maiorum similem fore. 
Ego certe rei publicae non deero et; quicquid acciderit; a quo 
mea culpa absit; animo forti feram; illud profectO; quoad 
potero: tuam famam et dignitatem tuebor. 

A. d. xui. K. lan. senatus frequens mibi est assensus 3 
cum de ceteris rebus magnis et necessariiS; tum de proyinciis 
ab iis; qui obtinerent; retinendis neque cuiquam tradendis; 
nisi qui ex senatus consulto successisset. Hoc ego cum rei 
publicae causa censui; tum mehercule in primis retinendae 
dignitatis tuae; quamobrem te amoris nostri causa rogO; rei 
publicae causa bortor; ut ne cui quicquam iuris in tua pro- 
yincia esse patiare atque ut omnia referas ad dignitatem; qua 
nibil esse potest praestantius. Yere tecum agam; ut necessi- 4 
tudo nostra postulat: in SemproniO; si meis Utteris obtemper- 
asseS; maximam ab omnibus laudem adeptus esses. Sed illud 
et praeteriit et levius est; baec magna res est: faC; ut pro- 
yinciam retineas in potestate rei publicae. Plura scripsissem; 
nisi tui festinarent: itaque Gbaerippo nostro me velim excuses. 

Epistula XTOn. 

(Ad fam: XII. 24.) 
aCERO CORNIFICIO S. 

Ego nullum locum praetermitto — nee enim debeo — non 1 
modo laudandi tui; sed ne omandi quidem; sed mea studia 
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erga te et officia male tibi ex tuoram litteris quam ex meis 
esse nota. Te tarnen hortor^ ut omni ciira in rem publicam 
incumbas: hoc est animi; hoc est ingenii tui, hoc eins spei, 

2 quam habere debes; amplificandae dignitatis tnae. Sed hac de 
re alias ad te ploribus; cnm enim haec scribebam; in exspec- 
tatione erant omnia: nondum legati redierant; quos senatns 
non ad pacem deprecandam, sed ad dennntiandnm bellum mi- 
serat, nisi legatorum nuntio paruisset. Ego tamen, ut primmn 
occasio data est; meo pristino more rem publicam defendi: 
me principem senatui populoque Romano professus sum, nee 
postea; quam suscepi causam libertatis; minimum tempus amisi 
tuendae salutis libertatisque communis. Sed haec quoque te 
ex aliis malo. 

3 T. Pinarium, familiarissimum meum, tanto tibi studio 
commendo; ut maiore non possim; cui cum propter omnes 
yirtuteS; tum etiam propter studia communia sum amicissimus. / 
Is procurat rationes negotiaque Dionysii nostri, quem et tu 
multum amas et ego omnium plurimum; ea tibi ego non 
debeo commendare^ sed commendo tamen. Facies igitur, ut 
ex Pinarii; gratissimi hominis^ litteris tuum et erga illum et 
erga Dionysium Studium perspiciamus. 

Epistula XXIV, 

(Ad fam: XII. 80.) 
CICERO CORNIFICIO SAL. 

1 Itane? praeter litigatores nemo ad te meas litteras? Mul- 
tae istae quidem; tu enim perfecisti, ut nemo sine litteris meis 
tibi se commendatum putaret; sed quis umquam tuorum mihi 
dixit essC; cui darem; quin dederim? aut quid mihi iucundius 
quam; cum coram tecum loqui non possim ; aut scribere ad te 
aut tuas legere litteras? Blud magis mihi solet esse molestum, 
tantis me impediri occupationibuS; ut ad te scribendi meo arbi- 
tratu facultas nulla detur; non enim te epistuliS; sed yolumi- 
nibus lacesserem, quibus quidem me a te provocari oportebat; 
quamyis enim occupatus sis; otii tamen plus habes; aut; si 
ne tu quidem vacas; noli impudens esse nee mihi molestiam 
exhibere et a me litteras crebriores; cum tu mihi raro mittas, 

2 flagitare. Nam; cum antea distinebar maximis occupationibuS; 
propterea quod omnibus curis rem publicam mihi tuendam 
putabam; tum hoc tempore multo distineor vehementius. Ut 
enim gravius aegrotant ii; qui; cum levati morbo viderentur, 
in eum de integro inciderunt; sie vehementius nos laboramuS; 
qui profligato hello ac paene sublato renovatum bellum gerere 

3 cogamur. Sed haec hactenus. Tu tibi; mi Gomifici; fac ut 
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persuadeas non esse me tarn imbecillo animo, ne dicam in- 
htiinano, ut a te yinci possim aut officiis aut amore. Non 
dubitabam eqxddem, yenuntamen mnlto mihi notiorem amorem 
tnum effecit Ghaerippus. hominem, semper iUnm quidem 
mihi aptnm, nunc vero etiam suayeml Yultus mehercnle tnos 
mihi expressit omnes, non solum animum ac verba pertnlit: 
itaqne noli yereri; ne tibi suscensnerim, qnod eodem exemplo 
ad me; qno ad ceteros: requisiyi eqnidem proprias ad me nniim 
a te litteras; sed neque yehementer et amanter. 

De snmptU; quem te in rem militarem facere et fecisse 4 
dicis, nihil sane possnm tibi opitnlari; propterea qnod et orbus 
est senatns consnlibns amissis et incredibiles angastiae pecn- 
niae publicae, qnae conquiritur nndiqne, nt optime meritis 
jnilitibus promissa solyantur, quod qnidem fieri sine tribnto 
posse non arbitror. De Attio Dionysio nihil puto esse, qnon- 5 
iam mihi nihil dixit Tratorins. De P. Lucceio nihil tibi con- 
cedo, quo studiosior eins sis, quam ego sum; est enim nobis 
necessarius; sed a mägistris cum contenderem de proferendo 
die, probamnt mihi sese, quo minus id facerent, et compro- 
znisso et iure iurando impediri. Quare yeniendum arbitror 
Lucceio: quamquam, si meis litteris obtemperayit, cum tu 
haec leges, illum Bomae essQ oportebit. 

Ceteris de rebus maximeque de pecunia, cum Pansae 6 
mortem ignorares, scripsisti; quae per nos ab eo consequi te 
posse arbiträrere: quae te non fefellissent, si yiyeret, nam te 
diligebat; post mortem autem eins quid fieri posset, non yide- 
bamus. De Yenuleio, Latino, Horatio yalde laudo: illud non 7 
nimium probo, quod scribis, quo iUi animo aequiore ferrent, 
te tuis etiam legatis lictores ademisse — honore enim digni'cum 
ignominia dignis non erant comparandi — ^ eosque, ex senatus 
consulto si non decedunt; cogendos; ut decedant; existimo. 

Haec fere ad eas litteraS; quäs eodem exemplo binas accepi: 
de reliquO; yelim tibi persuadeas non esse mihi meam dignita- 
tem tua cariorem. 



C. CASSIUS LONGINUS. 

C. Cassius diente als Quästor im J. 54 imter M. Crassus in 
Asien imd gab dort die ersten Proben seines Feldhermtalentes, 
indem er nach dem Tode des Führers die Proyinz gegen den ein- 
dringenden Feind yerteidigte (s. z. n. 28. 7). Als Volkstribim 
schlols er sich im J. 49 an Pompejus an, ging aber nach der 
Schlacht bei Pharsalus zu Cäsar über, der ihn sehr hoch schätzte. 
Durch Cäsar wurde ihm für d. J. 44 die Prätur zu teil und Syrien 
als Proyinz zugewiesen. Ein Jahr später war er die Seele der 

Ciceros ansgew. Briefe. O.Aiifl. ü 
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Yerschwömng gegen das Leben des Diktators. Bald nach voll- 
brachter That mnfisHie er mit M. Brutus die Stadt verlassen (vgl. 
Einl. z. J. 44). Beide hielten sich eine Zeit lang in der ITähe 
Borns auf, bis das Aufixeten des Antonius sie zwang, aus Italien 
zu weichen (Sept. 44). M. Brutus ging nach Macedonien, Cassins 
nach Syrien« Hier hatte im J. 46 der Pompejaner Q. Gäcilius 
Bassus den von Cäsar als Statthalter hingeschickten S. Julius Cäsar 
ermordet, war jedoch durch die Cäsarianer T. Statins Murcns und 
C. Marcius Cnspus in Apamea eingeschlossen worden. Cassius 
wuTste bei seiner Ankunft alle drei Führer zn gewinnen imd setzte 
sich in den Besitz der Provinz, die jedoch Antonios bereits dem 
P. Dolabella, den er für sich zu gewinnen suchte, vom Volke hatte 
zusprechen lassen. Dieser sandte seinen Legaten A. Allienus mit 
dem Befehle ab, ihm ans Ägypten vier Legionen zuzuführen, aber 
auch diese gingen zu Cassius über. Im Anfange d. J. 43 eüte 
Dolabella selbst nach Syrien. Die Provinz Asien war in den 
Händen des C. Trebonius, der zu den Verschworenen gehörte. 
Dolabella wuTste ihn mit List zu umstricken imd liefs ihn auf 
eine schändliche Weise töten, um sich in den Besitz seiner Pro- 
vinz zu setzen. Der Senat erklärte ihn darauf für einen Feind 
des Vaterlandes. Allein ehe noch die ITachricht von diesem Be- 
schlüsse ihm zuging, gab er sich, von Cassius in Laodicea ein- 
geschlossen, selbst den Tod. 



Epistula XXV. 

(Ad fam. XII. 1.) 
CICERO CASSIO SAL. 

1 Finem nullam facio; mihi crede^ Gassi, de te et de Bruto 

nostro^ id est de tota re publica, cogitandi, cuius onmis spes 
in vobis est et in D. Bruto; quam quidem iam habeo ipse 
meliorem, re publica a Dolabella meo praeclarissime gesta. 
Manabat enim illud malum urbanum et ita corroborabator 
cotidie, ut ego quidem et urbi et otio diffiderem urbano; 
sed ita compressum est, ut mihi videamur omne iam ad 
tempus ab iUo dumtaxat sordidissimo periculo tuti fdturi. 
Beliqua magna sunt ac multa, sed posita onmia in vobis: 
quamquam primum quidque explicemus. 

Nam, ut adhuc quidem actum est, nonregno sed regeliberati 
videmur; interfecto enim rege regios omnes nutus tuemur. Neque 
vero id solum, sed etiam, quae ipse ille, si viveret, non &ceret^ 
ea nos quasi cogitata ab illo probamus. Nee eins quidem rei 
finem video: tabulae figunlur; immunitates dantur; pecuniae 
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maximae discribiintur; exsules reducimtur; senatus consulta 
falsa defernntur: ut tantummodo odium illud hominis impuri 
et servitutis dolor depulsus esse videatur^ res publica iaceat 
in iis perturbationibuS; in quas eam iUe coniecit. 

Haec omnia vobis sunt expedienda, nee hoc cogitandum, 2 
satis iam habere rem publicam a vobis. Habet illa quidem 
tantum^ quantum numquam mihi in mentem venit optare, sed 
contenta non est et pro magnitudine et animi et beneficii 
yestri a vobis magna desiderat. Adhuc ulta suas iniurias est 
per vos interitu tyranni — nihil amplius — ; omamenta vero sua 
quae reciperavit? an quod ei mortuo paret, quem vivum ferre 
non poterat? cuius aera reflgere debebamus, eins etiam chiro- 
grapha defendimus? *At enim ita decrevimus/ Pecimus id 
quidem temporibus cedentes, quae valent in re publica pluri- 
mum; sed immoderate quidam et ingrate nostra facilitate abu- 
tuntur. Verum haec propediem et multa alia coram: interim 
velim sie tibi persuadeaS; mihi cum rei publicae^ quam semper 
habui carissimam, tum amoris nostri causa maximae curae 
esse tuam dignitatem. Da operam^ ut valeas. Yale. 

Epistula XXVI, 

(Ad fam. XII. 4.) 
CICERO CASSIO SAL. 

Vellem Idibus Martiis me ad cenam invitasses: reliquiarum 1 
nihil faisset. Nunc me reliquiae vestrae exercent, et quidem 
praeter ceteros me: quamquam egregios consules habemuS; sed 
turpissimos consulares, senatum fortem, sed infimo quemque 
honore fortissimum; populo vero nihil fortiuS; nihil melius 
Italiaque universa. Nihil autem foedius Philippe et Pisone 
legatiS; nihil flagitiosius; qui cum essent missi, ut Antonio ex 
senatus sententia certas res denuntiarent; cum ille earum re- 
rum nulli paruisset, ultro ab iUo ad nos intolerabilia postu- 
lata rettulerunt: itaque ad nos concurritur; factique iam in re 
salutari populäres sumus. 

Sed; tu quid agereS; quid acturus^ ubi denique esses^ 2 
nesciebam: fama nuntiabat te esse in Syria; auctor erat nemo. 
De BrutO; quo propius est, eo firmiora videntur esse, quae 
nuntiantur. DolabeUa valde vituperabatur ab hominibus non 
insulsis; quod tibi tam cito succederet; cum tu vixdum triginta 
dies in Syria foisses; itaque constabat eum recipi in Syriam 
non oportere. Summa laus et tua et Bmti Afit, quod exer- 
citum praeter spem existimamini comparasse. Scriber^n plura, 
si rem causamque nossem: nunc, quae scribo, scribo ex opinione 
hominum atque fama. Tuas litteras avide exspecto. Vale. 
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Epistüul XXVIL 

(Ad fam. XU 6.) 
CICERO CASSIO SAL. 

1 Hiemem credo adhac prohibnisse, quo minns de te cer- 
tum haberemuB, quid ageres mimmeqne ubi esses; loqnebau- 
tnr omnes tarnen — credo^ qnod volebant — in Syria te esse, 
habere copias; id autem eo facilins credebatur, qnia simile 
yeri yidebator. Brutus quidem noster egregiam laudem est 
consecutus; res enim tantas gessit tamque inopinatas, ut eae 
cum per se gratae essent, tum omatiores propter celeritatem. 
Quod si tu ea tenes, quae putamus, mi^nis subsidiis fnlta res 
publica est; a prima enim ora Ghraeciae usque ad Aegyptum 

2 optimorum civium imperüs muniti erimus et copiis: quam- 
quam, nisi me fedlebat, res se sie babebat, ut totius belli 
omne discrimen in D. Bruto positum yideretpr, qui si, ut spe- 
rabamus, erupisset Mutina, nihil belli reliquum fore Tidebator. 
Parvis omnino iam copiis obsidebatur, quod magno praesidio 
Bononiam tenebat Antonius; erat autem Glatemae noster Hir- 
tius, ad Forum Gomelium Caesar, uterque cum firmo exercitu; 
magnasque Bomae Pansa copias ex dllectu Italiae compara- 
rat. Hiems adhuc rem gen probibuerat; Sürtius nibil nisi 
considerate, ut mihi crebris litteris significat, acturus yideba- 
tur. Praeter Bononiam, Begium Lepidi, Parmam totam Gfal- 
liam tenebamus studiosissimam rei publicae; tuos etiam clien- 
tes Transpadanos mirifice coniunctos cum causa babebamus; 

3 erat firmissimus senatus exceptis consularibus, ex quibus unua 
L. Caesar firmus est et rectus. Ser. Sulpicii morte magnum 
praesidium amisimus; reliqui partim inertes, partim improbi; 
nonnulli inyident eorum laudi, quos in re publica probari 
yident; populi vero Romani totiusque Italiae mira consensio 
est. Haec erant fere, quae tibi nota esse yellem; nunc autem 
ppto, ut ab istis Orientis partibus virtutis tuae lumen elu- 
ceat. Vale. 

Epistula XXVJlU. 

(Ad fam. XH. 8.) 
CICERO CASSIO SAL. 

1 Scelus adfinis tui Lepidi summamque levitatem et incon* 

staiitiam ex actis, quae ad te mitti certo scio, cognosse te 
arbitror: itaque nos confecto bello, ut arbitrabamur, renova- 
tum bellum gerimus spemque omnem in D. Bruto et Planco 
habemus, si verum quaeris, in te et in M. Bruto, non solum 
ad r-""-— perfugium, si, quod nolim, adversi quid acciderii^ 
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sed etiam ad confirmationem perpetnae libertatis. Nos hie 2 
de Dolabella audiebamuS; quae yellemus, sed certos auetores 
non babebamus. Te quidem magnum bominem et praesenti 
iudicio et reliqui temporis exspectatione scito esse: hoc tibi 
pröposito fac nt ad summa contendas; nihil est tantom, qnod 
non popnlus Bomanus a te perfici atque obtineri posse iu- 
dicet. Vale. 

Epistula XXIX. 

(Ad fam. Xu. 9.) 
CICERO CASSIO SAL. 

Breyitas tnarum litteramm me quoque breviorem in scri- 1 
bendo facit; et, yere ut dicam, non satis occnrrit; quid scri- 
bam; nostras enim res in actis perferri ad te certo scio, tuas 
autem ignoramus; tamquam enim clausa sit Asia, sie nihil 
perfertur ad nos praeter rumores de oppresso Dolabella, satis 
ülos quidem constantes, sed adhuc sine auctore. Nos, con- 2 
fectum bellum cum putaremus, repente a Lepido tuo in sum- 
mam sollicitudinem sumus adducti: itaque tibi persuade maxi- 
mam rei publicae spem in te et in tuis copiis esse. Firmos 
omnino exercitus habemus, sed tamen, ut omnia, ut spero, 
prospere procedant, multum interest te yenire; exigua enim 
spes est rei publicae — nam nullam non libet dicere — , sed, 
quaecumque est, ea despondetur anno consulatus tui. Vale. 

Epistula XXX. 

(Ad fam. XIL 10.) 
CICERO CASSIO SAL. 

Lepidus, tuus adfinis, mens familiaris, pr. E. Quinctiles 1 
sententiis omnibus hostis a senatu iudicatus est ceterique, qui 
una cum illo a re publica defecerunt; quibus tamen ad sani- 
tatem redeundi ante K. Sept. potestas facta est. Fortis sane 
senatus, sed maxime spe subsidii tui. Bellum quidem, cum 
haec scribebam, sane magnum erat scelere et leyitate Lepidi. 
Nos de Dolabella cotidie, quae yolumus, audimus, sed adhuc 
sine capite, sine auctore, rumore nuntio. Quod cum ita 2 
esset, tamen litteris tuis, quas Nonis Maus ex castris datas 
acceperamus, ita persuasum erat ciyitati, ut illum iam 
oppressum omnes arbitrarentur, te autem in Italiam yenire 
cum exercitu, ut, si haec ex sententia confecta essent, con- 
silio atque auctoritate tua, sin quid forte titubatum, ut fit in 
hello, exercitu tuo niteremur: quem quidem ego exercitum 
quibuscumque potuero rebus omabo; cuius rei tum tempus 
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• 

erit, cum^ quid opis rei publicae latums is exercitus sit aut 
qtiid iam tulerit, notom esse coeperii Nam adhuc tantum 
conatus audiuntur; optimi Uli qnidem et praeclarissimi; sed 
gesta res exspectatur, quam qtddem ant iam esse aUquam 

3 aut appropinquare confido. Tua Virtute magnitudine animi 
nihil est nobilius; itaque optamus; ut quam primum te in' 
Italia yideamus: rem publicain nos liabere arbitrabimur^ si 
Yos habebimus. Praeclare yiceramuS; nisi spoliatum^ inermem^ 
fugientem Lepidus recepisset Antonium; itaque numquam tanto 
odio civitati Antonius fait; quanto est Lepidus; ille enim ex 
turbulenta re publica, hie ex pace et victoria bellum excitavit. 
Huic oppositos consules designatos habemuS; in quibus est 
magna illa quidem spes; sed anceps cura propter incertoa 

4 exitus proeliorum. Persuade tibi igitur, in te et in Bruto 
tuo esse omnia; yos exspectari; Brutum quidem iam iamque. 
Quod si; ut sperO; victis hostibus nostris yeneritis, tarnen 
auctoritate vestra res publica exsurget et in aliquo statu 
tolerabili consistet; sunt enim permulta; quibus erit meden- 
dum; etiam si res publica satis esse yidebitur sceleribus 
hostium liberata. Yale. 
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